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Wep wir die Proſecte ber beruͤhmten Ca⸗ 
bale betrachten, ſo werden wir ſchwer⸗ 
lie) beſtimmen können, ob der. Endzweck, ben fie 

qume Geſch. XIX, B. Mfich 





a: Karl der gweyte. J 


ſich vorfchte adebnswuͤrbiger und verderblicher, 
oder ob die Mittel, wodurch ſie ihn erreichen wollte, 
unpolitiſcher und undorſichtiger waren, Ob ſie 
gleich ſagen mochte, daß ſie die Gewalt des 
Königs wieder herſtellen oder peſtſetzen wollte; 
fo konnte fie doch Feine andre Abſicht haben, als 
ihn unumſchraͤnkt zu machen ; Denn es war nicht 
moͤglich, eine einzige von denen Vorrechten der 
Krone, wilde vormals durch “ein Geſetz oder 
durch den Gebrauch abgeſchafft waͤren, wider den 
Willen des Volks wieder zu gewinnen, oder zu 
unterſtuͤtzen, ohne das Volk zugleich zu unter⸗ 
druͤckein, und die koͤnigliche Gewalt ganz unum⸗ 
ſchraͤnkt zu machen. Sie konnte leicht voraus 
ſehen, daß wider einen ſolchen Entwurf ſich je⸗ 
der Theil der Nation erklaͤren würde; nicht nur. 

die alte -parlamentarifche Partey, welche zwar 
ißt nicht mehr wie ein Körper zufammenhielt, 
aber doch noch mrächtig genug war’; fondern auch 
die eifrigſten Anhaͤnger des Koͤnigs, welche zwar 
der Monarchie ergeben waren, aber ſie doch nach 
dem Geſetze begraͤnzt und eingeſchraͤnkt wuͤnſch⸗ 
ten.“ Man hatte geſehen, daß das itzige Parla—⸗ 
ment ı 0b’ es gleich" in einer Zeit gewählet war, 
wo die Fünigliche Partey die Oberhand hatte, 
dinnoth fehr Arenge. auf. die Vorrechte des Volfd 
m Ko s. Diele 
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hielt / und ein großes Mißttrauen gegen bie Krone 


hegte, che es noch einmal einen rechten Grund 
jum Verdacht angeben. Eonnte. Die Garden wa⸗ 
ren Demnach ‚. nebft einer Heinen neu " angewor⸗ 


benen unabgerichteten Armee, die zudem aus 


Engländern befand ; faft die einzige, innerliche 
Huflucht, Worauf der König fich bey der Aus 
führung dieſer gefährlichen Anſchlage verlaſſen 
konnte. 

Ohne Zweifel hielt die Cabale den Beyſtand 
von Frankreich fuͤr ein anſehnliches Triebwerk in 
der politiſchen Maſchine welche ſie machen woll⸗ 
ten; allein man kann ſich nicht wohl vorſtellen, wie 
fie ſich für fähig. halten konnten , fie zu regieren 
und zu lenken. Sie hätten Urfache. gehabt, zu 
bermuthen , daß Ludewig blos die Abficht haste, 
wie ed denn attgenfcheinlich fein Intereſſe erfor⸗ 


derte, zwiſchen dem Könige und dem Volke eine 


unbeilbare Eiferfischt zu erregen ; und Daß er 


einfah , welche ‚unüberfteigliche Hinderniffe eine 
flandhafte und. einfürmige Negierung -in Diefer 


Sinfel , ſie mochte nun frey oder unumfchränft 
ſeyn, feinem Ehrgeiz in den Wegslegen würde, 
Wollte er wenn ſein Beyſtand verlanget wuͤrde, 


ein kleines Corps ſchicken, ſo wuͤrde dadurch 


baa wen unnottbitterter, und bes. Bruch ganz 
N 4a 2 \ unheil⸗ 


4 Kafl ber Zweyte. 


unheilbar werden; ſendete er aber eine Macht, 
die ſtark genug waͤre, die Nation unter den Fuß | 
zu. bringen ‚. ſo hatte man wenig Urfache, ſich 
ſeiner Groͤßmuth verfichert zu’ halten, in Aufr 
bung de Gebrauches, ben er von bieſem Ba. 
theile machen: würde. 

Man muß geftehen, daß der Ertwurf der 
Cabale in allen andern Stuͤcken gleich unge⸗ 
reimt und unſchicklich ausſiehet. Fiel der Krieg 
mit Holland ˖ ſehr gluͤcklich aus, ſo mußte der 
Zuwachs der Macht dem Ludewig, nicht dem 
Karl zufallen; und was für Hoffnungen konute 
er fi) nachher machen, einem ſo mächtigen Mo⸗ 
narchen auch ‚bey ber größten Einmuͤthigkeit zu 
widerſtehen ? Wie gefährlich , ja wie verderblich 
war es, fich in häuslichen Zwiſtigkeiten auf 
feinen Beyſtand zu verlaffen ? Wenn die Hollan⸗ 
der durch ihre eigne Gtärfe und durch den 
Benftand ihrer. Alliirten im Stande waren, fich 
ſelbſt zu vertheidigen, und dem. Kriege: eine 
Gleichheit zu geben; ſo hatten die franzoͤſtfchen 
Waffen auſſer Landes ſchon ſo viel zu ſchaffen, 
daß der König von England: von ihnen keine 

große Verſtaͤrkung zer Ausführung feiner. Une 
ternehmung erwarten 'fbnıte. - sd Bar. dom 
der: m Anſchag,— vn Belt: ih: - Unterthänigbeit: zu 
beben 
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feßen‘; an Per ſelbſt nicht verhaft genug, ohne 
daß er durch die Aufopferung desjenigen Staa⸗ 
tes, den dieſes Volk für feinen beſten Allirten 
hielt, und mit dem es aus vielen Gruͤnden die 
groͤßte Eintracht und das genaueſte Buͤndniß zu 
unterhalten wuͤnſchte, noch verhaßter gemacht 
wurde? 

Alle Abſichten, welche man zugleich haben 
konnte, Durch dieſes Verfahren die katholiſche 
Religion einzufuͤhren, konnten nur dazu dienen, 
ale andre Entwürfe nichtig. gu. machen, und fie 
zum, unvermeidlichen Berderben auf den Kopf 
derer zurück fallen su laffen , welche fie entwor⸗ 
fen hatten. Zwar da, wo die Fatholifche Reli⸗ 
gion eingefuͤhret iſt, iſt ſie geſchickter, als die 
proteſtantiſche „eine unumſchraͤnkte Monarchie zu 
unterſtuͤtzen; aber wuͤrde ſie wohl jemand an 
einem Orte, oder in einem Lande, wo ſie mehr 
verabſcheuet wurde, als die Sklaverey ſelbſt, fuͤr 
ein Mittel angeſehen haben, eine villtů hrliche 
Gewalt einzufuͤhren? | 

Man muf geftchen , daß bie Schwierigkei⸗ 
ten, und ſelbſt die Unſchicklichkeiten, welche mit 
den Entwuͤrfen der Cabale verbunden waren, ſo 
zahlreich und ſo augenſcheinlich ſind, daß man 
aufanglich geneigt iſt, die Wirklichkeit dieſer Ans 
3 (chlage 


6. Karl der Zweyte. 


ſchlaͤge zu laͤugnen, und. fie gänzlich für Chimaͤ⸗ 
ren der Verlaͤumdung und der Faction zu halten. 
Allein, die aͤußerſte Unmoͤglichkeit, dieſe ſeltſamen 
Maagßregeln des Hofes, und bie vielen Umftände, 
welche mit denfelden verfnüpft waren, aus einer 
andern Hypotheſe zu erflären, zwingt und ans 
zunehmen, daß ein foͤrmlicher Plan angelegt var, 
die Staatgverfaffung über den Haufen zu werfen, 
und daß der König und das- Minifteriun fich 
wirklich wider dag Volk empürten, ob wir gleich 
feinen angenfcheinlichen Beweis dapon haben. a) 

Was 


* 


a) Der Tractat mit Fraukreich, worlnn dieſe Abſicht 
enthalten iſt, iſt nie bekannt worden; und es iſt 
in der That aus den oben angefuͤhrten Gruͤnden 

wahrſcheinlich, daß ein ſolcher Tractat niemals 
förmlich geſchloſſen worden ſey. Der Kinig hlelt es 
für zurcichend, fein Intereſſe mit bein Jutereſſe des 
franzöfifhen Monarchen zu verbinden; und glaubte, 
daß diefer Umitand allein groß genug wäre, um 
ſich im Nothfalle auf den Beyſtand dieſes Prinzen 
verlaffen zu können, Der Abt Primi ließ zwar im 
Paris die Artikel eines ſolchen Traetats druden : 
ollein fein Bericht iſt mit fo vielen Schwierigkeiten 
verbunden, daß er bey und nur wenig Gewicht His 
ben kann; ex redete blos aus Muthmaßungen; ober 

wenn 
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Was in menſchlichen Sachen hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich it iſt deswegen nicht allezeit wahr; und 
. Y4 ee 7 


a . 


wenn ihm bie franzoͤſiſchen Miniſter Materien an 
Die Hand gaben, fo war es doch fo ſehr das Inte⸗ 
reſſe dieſes Hofes, den König und feine Untertha⸗ 
nen zu entzweyen, dap- ihre Nachricht uns febr ver⸗ 
daͤchtig ſeyn muß. Cr ſagt auch, es wäre ausbräds 
. ih verabredet worden, die vereinigten Provinzen 
‚zu theilen; die innern follte Ludewig, Karl Zeeland, 
und der Prinz von Oranien Holland befommen. Aber 
dieſes ift aus vielen Urſachen ſebr unwahrſchelnlich; 
vornehmlich, ba man in den franzöflihen Vorſchlã⸗ 
gen zu Utrecht keinen Schein von folhen Entwürfen 
- findet. Mir fehen aus benfelben deutlich, daß un» 
fer den beyden Königen kein verabrebeter Plan ges 
macht war, und daß fie ſich bloß nach deu Worfällen 
richteten. Der ‚Water. Orleans, welcher nach Mater. 
sien, die ihm der König Iakob gab, geihrieben has 
ben ſoll, giebt das glaubMirbigfte Zeugniß von den 
eigenmächtigften Auſchlaͤgen des Hofes; - und man 
darf an der Wahrheit feines Verichts In dieſem 
EStücke nicht zweifeln. Aber feiner Geſchichte iſt in 
andern Stuͤcken ſo falſch und felat , daß, wenn 
Diele Nachricht nicht durch andre Gruͤnde unterflüger 
wäre, fie dey undnur wenig @fanben finden würde. 


Uber nach dem allen iſt der Diſcoure des giitters 
„Pilgelm 


| Ben 


8 > Raul der Zweyte. 


ein Fehr kleiner Umſtand, den wir in unferh 


Speculationen überfehen, kann oft Begebenhei⸗ 
ten erklären, welche hoͤchſt erfiaunlich und uns 


erklaͤrlich find, Obgleich der König. Scharfe 


‚Schtigfeit und eine gefunde Beurtheilungskraft 


"befaß; fo erſtreckte fich dach feine Fähigkeit nur 


” 


‚über fleine Sachen, und über die gemeinen 


Vorfälle. des Lebens. ) Er hefaß auch ‚nicht 
Stätigkeit genug , entfernte Solgen zu überdens 
fen, oder einen Pan feiner politifchen Opera 
tionen recht zu überlegen und gu berichtigen. 
Weil er felten eine Sache zweymal überdachte, 
ſo ließ er fid) von jedem Scheine eines Vortheils 


‚verführen ; und wenn er fah, daß ſich unver⸗ | 
muthete Schwicrigfeiten in den Weg legten, fo 


trat er gleich wieder auf den erfien Pfad, wo⸗ 


rauf er die nafürliche Traͤgheit feiner Gemuͤths⸗ 
art zu befriedigen hoffte. Er ließ ſich durch 


eo... , ‚feine 

. ® 

Wilhelm Temple an den König, den wir Bemad 
anführen werden, da der König ih nictt widerlegt, 
naͤchſt dem auzenfhelnlihen Beweiſe der Vorfälle, 
der befte Meweis von den Ablichten des Koͤrigs. 


db) Eharafter des. Königs: Karl U. von dem. Herioge 
von Buclugham. 


E 
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ſeine eigne Neigung zu dieſer Wankelmuͤthigkeit 
und Veraͤnderlichkeit verleiten; und glaubte, er 
koͤnnte leicht nach einem Verſuche ſeine Gewalt 
{u erweitern, wenn er fehlſchluͤge, zu Dem ot» 
dentlichen Gange ber Regierung wieder zuruͤck 
treten. Aber der Argwohn des Volks wurdep 
ob er gleich nicht auf einmal ausbrach, durch 
bieſen Verfuch ganz unheilbar ; und je weht es 
enf die Umflände Acht gab, je größer wurde 
feine Empfindlichkeit und Eiferfucht, Es bemerkte, 
daß der König feinen Liebling hatte; daß er 
fich durch feinen Minifter, und fogar kaum durch 
feine Meaitreffen regieren ließ; und daß er ſelbſt 
die vornehmſte Triebfeder aller öffentlichen Ans 
fchläge war: Er mochte fi) demnach ftellen, fo 
‚sehr ee wollte, ald wenn er fich verändert hätte, 
fo glaubte das Wolf doch immer, daß unter der 
Hand ein gleiches Projekt betrieben würde, und 
daß es nicht vorfichtig Jenug fenn könnte « ſich 
vor ‚den fehädlichen Folgen ſolcher Anſchüage N in 
Sicherheit zu ſetzen. | 
"Der König merkte biefe Eiferſucht und 

wurde geneigt, dem Volke kuͤnftighin nicht mehr 
zu trauen; und ob er gleich gezwungen war, 
einen? Separatfrieben zu machen, fo unterhielt 
er u noch immer mit dem Könige von Frank— 

N‘ Ag reich 
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reich ein Verſtaͤndniß. Ex entſchuldigte den Ab⸗ 
tritt von feiner Allianz durch die Vorſtellung aller 
wirklichen ungeheuchelten Schwierigkelten, worinn 
er ſich befand; und Ludewig nahm mit der groͤß⸗ 
ten Gefaͤlligkeit und Guͤte die Guͤltigkeit ſeiner 
Entſchuldigungen an. Auch der Herzog, ber 
ſich bewußt war, daß feine Grundfäge und 
Aufführung ihn bey dem Wolfe noch verbafter 
. gemacht hatten , unterhielt fir feine eigne Per 
ſon ein befondres Vernehmen, und ließ fich mit 
dem Ludewig In befondre Verbindungen .ein, des 
nen diefe Prinzen den ſchoͤnen Namen der Frennd⸗ 
ſchaft gaben. Der Herzog hatte nur die Abſicht, 
fich feiner Thronfolge zu verfichern, und die Ka⸗ 
tholiken zu begünftigen; und man muß zu feie 
nem Ruhm geftehen, daß feine Abfichten, ob fig 
gleich) für das Volk gefährlich waren, doch deu 
Könige feinen gerechten Grund: zur Eiferfucht 
gaben. Als ein gehorſdiner Untertban und zaͤrt⸗ 
licher Bruder fannte er in feiner Aufführung 
feine andre Regel, als den Gehorfam; und 
war immer bereit, eben diejenige uneingeſchraͤnkte 

Unterthänigfeit; welche er hernachmals als Ko⸗ 
nig von feinem Wolfe foderte, auch, ehe er dem 
Thron beſtien, feinen Könige ſelbſt zu bezeigen. 


J Us 
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Als der König‘ mit der ganzen Welt Fries 
den batte, und faft in Europa der einzige Mor 
narch war, ber fi) in biefer angenehmen Sis 
tuation befand, ſo fand er es für gut, den fries 
genden Mächten feine Bermittelung anzubieten n 
um alle ihre Streitigkeiten beyzulegen. Kranke 
reich, welches unter einem fo günfligen Mittler 
gern negotiiren wollte, nahm Karls Anerbieten 
fehr gern an; allein san befürchtete, daß die 
Allürten fie aus eben diefem Grunde ausfchlagen 
würden. Um feinen neuen Unfchlägen ein grös 
feres Anfehen zu geben, berief der König den 
Zernple zuräch; und ernannte ihn zum Gefandten 
an die Staaten, Diefer kluge Minifter, welcher 
en den ungluͤcklichen Ausgang feiner vorigen 
Unternehmungen , und an die üble Veraͤnderung 
Ber: Aufchläge Dachte, welche jene veranlaßt hat⸗ 
ten, befchloß, fich, ehe er neue Werrichtungen 
übernähme, vorher fo gut als möglich, die trade 
son Abfichten des Königs in diefen dem Wolke 
fo günftigen Maaßregeln, die er wieder anges 
nommen su haben ſthien, su erforfchen. Nach⸗ 
dem er die gefährlichen Entwürfe der Cabale 
getabelt hatte, die ber König gern entſchuldiget 
hätte , fagte er dem König fehr offenbersig, dag 
er es unganein ſchwer, wo nicht ganz unmoͤglich 

ſinden 
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finden wuͤrde, in England eben das Syſtem der 
Regierung und Religion einzufuͤhren, was ik 
Frankreich eingefuͤhret waͤre: die allgemeine Nei⸗ 
gung der ganzen Nation waͤre beyden entgegen; 
und es erforderte ganze Menſchenalter, das 
Genie und die Geſinnungen eines Volks zu 
verändern ; es würden ſich vieler welche im Grunde 
gegen Neligiongfachen gleichgültig wären, allem 
Veränderungen in diefag Stücke widerſetzen; 
weil fie beddchten, . daß nichte ale die Gewalt 
der Waffen die Widerfpenftigfeit des Volks gegen 
das Pabfithum überwinden koͤnnte; da es wuͤßte, 
daß nad) ber Einführung deffelben keine Sicher, 
heit für die bürgerliche Freyheit mehr fatt finden 
Fönnte, In Frankreich waͤren längft alle Um⸗ 
fände nach diefem Regierungefhftens - eingerichtet, 
und unterfiüßtenfeine Standhaftigkeit und Dauer : 
weil der gemeine Mann arm und verzagt waͤre; 
fo wäre auf ihn nicht zu achten ; der Adel, durch‘ 
die Hoffnung , oder durch den Befib vieler Be⸗ 
dienungen im bürgerlichen oder Militärftande 
eingenommen , toäre dem Hofe gänzlich ergeben ;: 
die Geiftlichen , welche durch gleiche Bewegungs⸗ 
gründe eingenommen wären, gäben ben Grunds 
fügen der bürgerlichen Partey noch die Beftäkis 

gung der Religion. In @ugland aber ‚gehörte. 
Ä = ein 
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ein großer Theil der Ländereyen dem mittlern 
Adel; ber König Häfte wenige Bedienungen zu 
vergeben; und fünnte' ſich felbft nicht, viel we⸗ 
niger. eine Armee unterhalten, wenn ihm nicht 
bag Parlament freywillige Beyſteuern gäbe. Wenn 
er auch eine Armee auf den Beinen hätte, fo’ 
wuͤrde biefe, wofern ‚fie aus Englaͤndern be 
ftünde, ſich nicht bewegen laſſen, " Abfichten zu 
befördern, welche das Volk fo fehr fürchtete 
und haßte. Dierämifch Ratholifchen in England 
machten nicht ben hundertſten, und in Schofts 
land nicht ben zweyhundertſten Theil ber Nation 
ang, und es ſchien aller geſunden Vernunft ent⸗ 
gegen zu ſeyn, daß man fich: Hoffnung machte, 
durch einen, Theil neun und neunzig zu behert⸗ 
ſchen, welche entgegengeſetzte Meynungen und 
Neigungen haͤtten: Auswaͤrtige Truppen, wenn 
ihrer weniger waͤren, wuͤrden nur den Haß und 
das Mißvergnuͤgen vergrößern ; und es fen ſchwer, 
ein Mittel zu erdenken, wie nian ſie werben, und 
auf einmal heräber bringen, oͤber Fe unterhalten 
wollte, wenn ihrer viele: wären. Temple befchloß: 
feine VBorftellungen:mit bem Gedanken des Gours - 
ville, eines Franzoſen, für welchen ber Rönig 
ein? große Hochachtung hegte. „Ein König von 
England, faste Gourville welcher der Mann 
N M feines 
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feines Volkes feyn will, ift der größte Koͤnig 
auf ber Welt: will er aber etwas mehr fenn, fo 
ift et.gar nichts. U Der König hörte anfänglich 
biefe Rebe. mit Ungeduld an; weil er- fi) aber 


fehr geſchickt verftellen Eonnte ,. fo ſchien er zus. 


fett geruͤhrt zu ſeyn, faßte ber Temple bey der 


Hand ;.ind fagte mit einer. fejeinbaren Verttau- 


lichkeit: Und zZ mil. ber‘ Dann m meines Volks 
ſeyn.“ 


Als Temple zu din: Staaten gereifet war, 
ſaah er bald, daß die Vermittelung des Friedens 
wahrſcheinlicher Weiſe fich zerſchlagen würde, 


Die Arten waren außerdem, daß ſie der Ver⸗ 
mittelung des Koͤnigs nicht trauten, auch ſehr 


geneigt, den Krieg fortzuſetzen. Spanien hatte 


fich bey Holland ausbedungen, daß .man nicht 
eher zu einem Vergleich ſchreiten follte, als big 
in Flandern alles wieder in dem Stande herge⸗ 
ſtellt wäre, worinn es ſich nach dem pyrendifchen 
Frieden befunden haͤtte— Der Kaiſer machte ſehr 


große Anſpruͤche auf Elſaß; und weil ber größte | 
. Theil des Reichs der Allianz-bengetreten war, fo- 
hoffte man, daß Frankreich durch eine. fo große 
Uebermacht ſich bald würde gezwungen ſehen, die 


gefoderten Bedingungen anzunehmen. Zwar die 


Seanten 1. welhe. durch ausſchweifende Taren 


A. gedr uͤckt, 
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gedrückt, und zugleich .in ihrem Handel gehem⸗ 
met wurden, fragen ein Verlangen nach dem 
Frieden ; und batten von ihter Seite wenig oder , 
gar feine Foderungen zu machen: allein fie konn⸗ 
ten aus Dankbarkeit, oder gar nur aus guter 
Staatstlugheit, diejenigen Allirten nicht verlaſ⸗ 
fen , deren Schuge fie noch ‚neulich erſt ihre 
Sicherheit zu verdanfen haften. Zudem war der- 
Prinz von Dranien, welcher einen großen Eins 
fin in ihre Rathfchläge hatte, gar zu fehr für 
einen Ruhm im Kriege eingenommen, und freuete 
ſich, au der Spige ſolcher Armeen. zu feyn, von: 
welchen man einen fo glücklichen Fortgang er 
wartete: Er fuchte, fo lange ber Feldzug dauerte,’ 
unter verfchiebnen Vorwaͤnden dem Temple aus⸗ 
jumeichen ; und nachdem die Truppen in bie’ 
Winterquartiere verlegt waren, fagte er in feie 
ster.erften lnterredung zu diefem Minifter, daß 
man Srantreich noch erſt weit anders angreifen 
muͤßte, ehe man billige Bedingungen von ihm: 
erwarten könnte; und es fen daher vergebtith⸗ 
Unterhandlungen anzufangen. .. 
Der Feldzug war nicht ſo ausgaſchlagen, 
wie man erwartete. Der Prinz von Dranien: 
hatte mit einer ſtaͤrkern Armee in Slandern Wis: 
der den Peinzen Eonde gefochten ı und hatte fich | 
W ‚ Hoffnung u 


r 
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Hoffnung gemacht, von dieſer Seite, me die 


Graͤnzen damals nur ſchwach befegek. waren, in 
Frankreich einzudringen: Nach vielen vergeblichen 
Bemühungen, ben Conde zu einem Treffen zu 
bringen/ entbloͤßte er bey Sennef einen Fluͤgel 
ſeiner Armee; und dieſer wachfame Prinz un: 
terließ nicht, den Vortheil zu ſehen, und ſich 
deſſelben zugleich zu bedienen: aber dieſe Un⸗ 
vorſichtigleit des Prinzen von Oranien wurde 
durch ſeine Auffuͤhrung iu. ber hartnaͤckigen und 
blutigen Action, welche daranferfolgte , voͤllig 
wieder erfeßt.. Er brachte feine erfchrockenen 
Truppen wieder zuſammen; er. fühnte fie wieder 
ind Treffen; er trieb die alten und kriegeriſchen 
Truppen von Frankreich zuruͤck, und zwang ben 
Prinzen von Conde, feines Alters und Charakters 
ohngeachtet, mehr Kraͤfte anzuſtrengen, und ſeine 
Perſon mehr zu wagen, als er jemals in einer 
Action, felbft in der Hige feier Jugend, gethan 
hatte, Nach Sonnen : Untergang Wurde dag 
Gekfecht bey Mortdenfchein fortgeſetzt; und end⸗ 
lich machte die Finſterniß, nicht die Muͤdigkeit 
der Fechtenden der Schlacht ein Ende, und ließ 
ben Sieg unentfchieden. „Der Heinz von Ora⸗ 
nien, fagte Conde fehr aufrichtig mund großmuͤ⸗ 
thig/ hat in allen Stuͤcken wie ein alter. Feld⸗ 
ud . j , U ze berr 
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herr gehandelt, nur darinn nicht, daß er ſein 


geben tagte, wie ein gemeiner Soldat. U Her⸗ 
nachmalg griff der Prinz von Dranien Dubdenarde - 


— 


an; wurde aber von den kaiſerlichen und ſpaniſchen 
Generalen beredet, bey Annaͤherung des Feindes 


die Belagerung aufzuheben. Rachmals belagerte 
er Grave, und nahm es ein; und bey Anbruchh 


des Winters brachen die Armeen mit großem 


auf. 
Die Alliirten waren an andern Orten nicht 


glücklicher. Ludewig eroberte in wenigen Wochen: 


Mißvergmügen und Klagen auf beyden Seiten : 


die Sranchecomte. In Elſaß zeigte Türenne: 
gegen einen "weit überlegenen‘ Feind alle die’ 


Friegerifche Gefchicklichkeit, weiche er durch lange 


Erfahrung, durch tiefes Nachſinnen, und durch 


ein großes Genie hatte erwerben Fünnen. Gr 


griff Durd) einen plöglichen und forcirten Marſch 


den Herzog von Kothringen, und Caprara den 
General der Kaiferlihen bey Sinzheim an, und 


flug fie. Siebenzig taufend Deutfche drangen 
in Elſaß ein, und nahmen dafelbft ihre Quartiere," ° 


Tuͤrenne, welcher fich in Fothringen gezogen hafte, ' 
koͤmmt ihnen unerwartet wieder über den Hals. Er. 
greift bey Mühlhaufen ein feindliches Corps an, 
und fchlägt es; er vertreibt den Churfuͤrſten von 


Gume Geſch. XIX, B. B Bran⸗ 
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Brandenburg aus Colmar; .er. gewinnt einen 
neuen Vortheil bey Türkheim; und nachdem er | 
alle Alliirten vertrieben hattez zwingt er fer 
voll Schaam über ihre vielfältigen Niederlagen, | 
und noch mehr vol Sorn und Klagen wider eis 

‚nander , über.ben. Rhein zurüc zu gehen, 
Das Volt in England fah alle. diefe Vor: 
faͤlle mit Beſorgniß und Betruͤbniß an ;„obgleich | 
“der König und feine .Minifter fi ch daben ſehr 
gleichguͤltig ſtellten. Um dieſe Zeit wurden in dem 
engliſchen Miniſterio anſehnliche Veraͤnderungen 
vorgenommen. Buckingham, der. durch ſeinen 
Witz und ſeine angenehme Luſtigkeit die Gunſt 
des Königs lange beſeſſen hatte, fiel in Ungnade. 
Die vornehmſten Miniſter waren Arlington, 
der gegenwärtig Oberkaͤmmerer war; und Danby, 
der Schagmeifter. Unter diefen Miniftern. brach 
ein großer Haß und Neid aus; und durd ihre 
©treitigfeiten geriethen die Sachen des Könige 
‚ein wenig in Verwirrung. Aber Danby ge 
wann täglich. mehr Anfehen bey dem Könige; 
und Arlington verlohr immer fo viel, als jener 
gewann, Danby war ein. fparfamer Minifter , 
und brachte durd) feinen Fleiß das Einkommen. 
des Königs in, eine ziemliche Ordnung, . Er. be 
muͤhete fh: ſich fo. aufzuführen, daß er Feine 
| BE Par: 


J 
— 
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Hartey beleidigen möchte, und erlangte dadurch 
ſo viel, daß er keiner einzigen gaͤnzlich gefiel. 
Er war immer ein erklaͤrter Feind des franzoͤſi⸗ 
fchen Inkereſſes; harte aber niemals Anfehen ges 
nug, die Neigungen des Koͤnigs und des Herzogs 
ju überwinden. Man muß es dieſem Antereffe 
zafchreiben , daß daB Parlement i. 3. 1675. den 
Sten April fo ſpaͤt verfammlet wurde; damit 
28 den König in dem nächfifofgenden Feldzuge nicht 
zu Entſchließungen wider Frankreich bewegen 
möchte. Es kam nicht eher; als im Anfange 
des Sommers zuſammen. 
Jeder Schritt, ben bie Saninen fhaten 
entdeckte das Mißvergnuͤgen und die Beforgniff; 
won die vffenbaren Anſchlaͤge des Königs vor 
hin, und ist feine heimlichen Neigungen ſo ge 
rechten Anlaß gaben, Sie fegten eine neue Bil 
wider das Pabſtthum auf, und entſchloſſen fih 
verfchiedene harte Clauſeln zur Entdeckung und 
Berfolgung der Prieſter eingufchieben: fie mad» 
ten noch eine Addreſſe wider den Lauderdale ; 
und da die Antwort des Königs ihnen nicht be 
friedigend duͤnkte, fchienen fie noch immer ent 
ſchloſſen zu feyn, auf ihrem Erfuchen zu beite 
ben. Es wurde eine Anklage des Danby in 
Vorſchlag gebracht; ale aber die Artikel unter 
Ba ſuchet 
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ſuchet wurden, fanden fie, daß fie feine gehoͤ 


rige Gründe enthielten, den Proceß anzufangen ; 


fie ließen die Sache alfo liegen. Sie baten den 


Köaig, feine Truppen. aus ben franzäfifchen | 


Dienſten zurück zu berufen: und weil er nur 
verſprach, daß fie nicht wieder mit Geworbe— 


wen ergaͤnzet werden. ſollten, fo ließen fie ſich 
merfen ,. daß fie mit diefer. Antwort gar. nicht j 
zufrieden wären: ed wurde eine Bil aufgefegh 
worinn es für Verrätheren erkläret wurde, 
- ohne Bewilligung des Parlaments Geld zu be 
ben; vermöge einer andern wurden die Sige 
derer Glieder , welche Bedienungen annahmen, 


für erledigt erkläre; und in einer andern wurde 


für die perfnliche Freyheit des Unterthans ge 
forgt, und verbothen ; Gefangene über Meer | 


gu ſchicken. 


Damit unter diefen Angriffen die Hofpartey 
nicht muͤßig figen möchte, wurde dem Haufe 


der Pairs von dem Grafen von £indefey eine Bill zu 
einer neuen Probe eingegeben. Vermoͤge dieſer Bil 
ſollten alle Glieder beyder Häufer, und alle, die in 
Bedienung ſtuͤnden, fchtwören , es fey wider dad 


Geſetz, die Waffen gegen ben König zu ergreifen , 
es fen unter weichem: Vorwande es immer wolle; 
daß 
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daß fie den verrätherifchen Satz verabſcheueten / 
daß man in ſeinem Namen wider ſeine Perſon, 
oder wider ſeine Bevollmaͤchtigte die Waffen er⸗ 
greifen koͤnnte; und daß ſie niemals ſuchen woll⸗ 
ten, die proteſtantiſche Religion, odet die ein⸗ 
gefuͤhrte Regierung in der Fire oder im Staat 
zu verändern, 2 


Diefe BIN fand einen heftigen Widerſpruch, 
wie man aus der gegentvärtigen Gefinnung des 
Publici leicht vermuthen Eonnte. Die Streitig⸗ 
keiten wurden ſiebenzehn Tage lang mit groffer 
Hitze fortgefegt; und beyde Parteyen wandten 
alle ihre Vernunft und Gelehrſamkeit bey diefer 
wicht'gen Gelegenheit an. Die Frage wegen des 
Witerflandes war in ber That ein Punkt, 
welch er in die Streitigkeiten ber alten Parteyen, 
der Eavaliere und Rundkoͤpfe einfchlug ; weil er 
einen wefentlichen Theil der igigen Streitigkeiten . 
stoifchen dem Hof und dem Lande ausmachte. 
Wenige in, der Nation verhielten ſich neutral: 
aber unter denen, welche "eine ruhige Gleichguͤl⸗ 
tigkeit behaupten fonnten, herrfchten Mepnungen, 
welche fehr weit von -ben Gedanken beyder Par⸗ 
teyen entfernet waren. Solche Leute glaubten, 
daß. alle oͤffentliche Erklaͤrungen der geſetzgeben⸗ 
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den Gewalt, für oder wider den Wiberſtand, 
gleich unpolitiſch wären, und zu nichts weiter 
dienen könnten, ale twechfelstugife den Trjumph ° 
einer Partey Über die andere zu verberrlichen : 
man müßte die Einfalt, welche fo wohl in den 
alten Geſetzen von England ‚beobachtet wäre, 
als in den Befeßen aller andern Nationen bes 
fländig benbehalten, und fie wäre am geſchickte⸗ 
fien, dag meitgetriebene auf beyden Seiten zu 
germeiden: die unbedungene Ausſchließung des 
Widerſtandes in alten moͤglichen Faͤllen wäre 
auf falſche Grundſaͤtze gegruͤndet; Die ausdruͤck⸗ 
liche Zulaſſung deſſelben waͤre mit gefaͤhrlichen 
„Folgen verbunden: und es wäre feine Noth da, 
warum man das. Publikum diefem oder jenem 
Nachtheile bloß fielen wolle; wenn ja in dem 
‚Sale notbiwendig eine Wahl gemacht werden 
müßte, ſo wäre es augenfheinlic) , daß in oͤffent⸗ 
lichen Verordnungen der Nutzen dem Wahren 
vorgezogen werden muͤßte; man koͤnnte auch in 
keiner Regierung den Satz des Widerſtandes 
zum voraus in allgemeinen Ausdruͤcken mit Si⸗ 
cherheit zu laſſen: ſogar in vermiſchten Monar⸗ 
chien, wo dieſer Sag am nwoͤthigſten zu ſeyn 
ſchiene, twäre ‘er gänzlich überflüßig: den es 
koͤnnte bey. Erüiguung: einer gufferordentlichen - 
. Noth 
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Noth niemand in Verlegenheit ſeyn, das gehoͤ⸗ 
rige Gegenmittel zu finden‘, wenn er auch von 
feinen Erklärungen des Gefeges geleitet würde: ' 
fogar diejenigen, welche in einer Entfernung and 
in gelehrten Unterfuchungen den Widerftand: nicht 
gelten laffen möchten, würden doch der Stimme 
der Natur Gehör ‘geben, wenn ein offenbarer 
Untergang fie und das Publifum treffen müßte, 
wofern fie ihrem vorgegebenen Grundſatze ge: 
nau anhängen wollten : fo wie dieſe Frage aus 
allen Entfcheidbungen der gefehgebenden Macht 
ausgefchloffen werden müßte, fo wäre fie‘ aud) 
in einer Privatdifputation nicht viel beffer ale 
ein Wortſtreit: eine Partey koͤnnte niemals vet 
langen wollen, daß der Widerftand zur Gewohn: 
"heit würde: und.die andre würde Ihn ficher er⸗ 
greifen ; wenn eine große Noth fie zwaͤnge: und. 
folglich fünnte der Unterfchied nur bloß auf bie 
Grade der Gefahr oder der Unterdruͤckung an- 
kommen , welche Diefe ımregelmäßige Gegenmittel 
rechtfertigten ; ein Unterfchied , der -i einer all⸗ 
meinen Streitfrage fih in feiner Sprache genau 
beſtimmen und veſtſetzen ließe. 

Sin der Probe oder fo genannten Teſt be⸗ 
fanden ſich noch viele andere Ungereimtheiten, 
beſonders diefe; daß man ſchwoͤren —ſvllte, -Die 
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Regierung der Kirche und des Staats nicht iu 
verändern; denn alle menfchliche, Verfaffungen 
find Mißbräuchen unterworfen, und verlangten 
beſtaͤndige Berbefferungen , welche denn in der 
‚That fo viele Veränderungen find. Es iffnicht 
einmal möglich, ein Gefeg zu geben, welche 
„nicht in der Regierung eine Neuerung mache, 


fje fen nun größer oder kleiner. Diefe Schwie 


rigfeiten erressen folche Widerfprüche gegen bie 
Bill, daß fie im Haufe der Paird nur mit 
zwey Stimmen paſſirte. Alle papiftifche Lords, 
‚on deren Spige ſich der Graf von Briſtol be 
‚fand, flimmten dagegen. Sie wurde ing Unter: 


Haus gefandt, wo fie eine noch größere Unter 


ſuchung auszuftehen haben mußte. 


Allein ein Streit, der swirthen den beyden 


. Häufern entſtand, machte, daß’ teine von allen 
- Villen durchgieng , welche feit der Sitzung ent 
worfen waren. Ein gewiffer Dr. Shirley hatte 


von dbem.Urtheile der Kanzley in einem Proc 
wider den Nitter John Fag, ein Glied des Un- 
terhauſes, au das Haus ber Lords appelliret. 


Die Lords nahmen es an, und ließen den as 
vor fih fordern. Er beflagt fi) beym Unter: 
„haule, und dieſes nimmt fich feiner Sache an. 


G bebagpiet nicht nur, daß kein Glied ſeines 
+ Hau⸗ 


Sn ü 
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Hauſes „vor die Pairs gefodert werden koͤnne; 


und davon fonnte es Beyſpiele anführen: es bes“ 


bauptete auch, das Oberhaus fünne Feine Appeb _ 
lation von irgend einem Hofe der Billigkeit c) 
annehmen : ein Worgeben | welches die Gerichte 
barkeit der Pairs fehr einfchränkte, und der 
Gewohnheit entgegen war , die diefed ganze Jahr⸗ 
hundert herdurch üblich) getvefen war. Die Ges 
meinen fandten den. Shirley ing Gefängniß : 
die Lords befichen auf ihren Gerechtfamen. Man 
verfucht Conferenzen; ; allein es kommt zu kei⸗ 
nem Vergleich. Das Haus der Gemeinen Ifchickt 
vier Advokaten in den Tower, weil fie. dig Be 


fehle de8 Hauſes uͤberſchreiten, und in. dem . 


Haufe der Paird in. diefee Sache aufgetreten 


waren. Die Paird nennen biefe twilführe 
liche Gefangenfegung einen Bruch des großen. 
Freyheitsbriefes, und befehln dem. Auffe 


ber des Towers, fie wieder loszulaſſen: er will 
nicht gehorchen: fie wenden fi an den König, 
und bitten ihn, ben Auffeher feines Ungehor⸗ 
famd wegen zu ſtrafen. Der König fodert 
beude Häufer zuſammen, ermahnet ſie zur Eins 
tracht; ; und fagt ‚onen ber itzige Streit waͤre 

B 8 von 


e) Court of Kauity. 


J 
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son feinen und ihren Feinden hergefommen ; 
welche durch dieſes Mittel die Aufhebung des 
Parlaments zu erhalten füchten. Sein Kath 
verfängt nichts: die Gemeinen: blieben bey ihrer. 
Heftigkeit, und da der König fahr daß Fein | 
Geſchaͤfft geendiget werden konnte, ſetzte er zu— | 
letit dag Parlament aus, | 
Als das Parlament wider sufanmen fam) 
entdeckten fich nicht die geringſten Zeichen der 
Veraͤnderung in den Denkungsarten der beyden 
Haͤuſer. Der Koͤnig verlangte einen Zufchuß, 
ſowohl um Schiffe zu bauen, als auch Summen 
zu bssahlen , welche er auf fein Einkommen aufs 
genommen hatte, "Er befätinte fogar ı" daß er 
diefes mal nicht fo: ſparſam geweſen wäre‘, als 
er wohl hätte feyn foͤnnen, und als er ins fünf: 
fige- zu ſeyn 'entfchloffen "wäre: zugleich aber 
verficherte er, daß er zu feiner großen Vergni- 
gen feine Ausgaben nicht fo groß gefunden hätte, 
wiintfkibe fie vorgeftene Hätten. Die Gemeinen 
zögen die Sache des Zufchuffes in Betrach⸗ 
tung. Sie verwilligten 300,000 Pfund. zum 
Schiffbau. Allein "fie befiimmten die " - Ans 
wendung dieſes Geldes durch fehr" genaue 
Elaufeln. Sie feßten den Entfchluß , zur 
Bezahlung der aufgenommenen ‚Gelder nichts 


her⸗ 
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herzuſchieffen . Diefa Bill paffirte in einem fehr: 
sahlreichen Haufe, nur mie der ueberzahl von vier 
Stimmen: ſo groß war das Gleichgewicht unter 
den Parteyen. Der Streit, wozu die Rechts⸗ 
ſache des Doctors Shirley Anlaß gegeben hatte, 


wurde wieder hervorgeſucht. Das Verfahren 


der Gemeinen entdeckte eben ſo viel Heftigkeit, 
als in der vorigen Sitzung. In dem Hauſe der 


Pairs wurde der Vorſchlag gemacht, eine Ad⸗ 
dreſſe beym Koͤnig einzugeben, daß er das itzige 


Parlament aufheben moͤchte. Aber er wurde 
verworfen. Der König ließ es dabey bewen⸗ 
den, daß er es auf eine ſehr lange Zeit aus⸗ 
ſetzte. Man hat niemals mit Gewißheit erfah⸗ 


ren, ob dieſe Streitigkeiten zwiſchen den beyden 


Haͤuſern angelegt waren, oder zufaͤlliger Weiſe 


entſtanden. Jede Partey konnte, nach ihren 
ver⸗ 


d) Verſchiedene Geſch icht ſchreiber haben verſichert, die 


Gemeinen hätten in dieſer Eitzung bey einer Unter⸗ 


ſuchung gefunden, daß das Einkommen des Könige 
ſich jährlich auf 1,600,000 Vfund beliefe, und daß 


die nothwendigen Ausgaben nur 700, oooPfund bes 


trägen, und haben fih zum Beweis deffelben auf 
die Journale berufen. Aber in den Journale ſtehet | 


nicht ein Wort davon, und die Eache iſt unmoͤglich. 
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verfchiebenen . Abfichten , dabey zu gewin⸗ 
nen oder zu verlieren glauben. Der Hof konnte 
Luſt haben, den Angriffen ber Gemeinen vorzu⸗ 
beugen, indem er ihnen etwas anders zu thun 
gab. Die Landpartey konnte die Aufhebung eis 
nes Parlaments wuͤnſchen, welche, alles Miß⸗ 
vergnuͤgens ungeachtet, doc) noch immer. aus 
gar zu vielen Anhängern des Könige beftand, 
am ale Abfichten ber Mißverguügten zu er 
langen. | 
"Bald nach ber Prerogation ereignete fich 
eine Verfügung, die zwar an fich felbft nichts 
bedeutet , aber. doch fehr dienlich feyn kann, das 
Genie der englifchen. Regierung und die Ber: 
waltung Carls in diefen Zeiten zu erklären. Die 
Freyheit der Staateverfaffung , und fowohl bie 
Srannichfaltigkeit , ale die NHeftigkeit der Par⸗ 
feyen , erjeugte eine Neigung zu politifchen Un⸗ 
terrebungen ; und: weil befonders die Coffeehaͤu⸗ 
fer die Scenen waren, wo man die Aufführung 
‚des Königs und des Minifterii mit großer Frey⸗ 
muͤthigkeit unterfuchte ; fo wurde ein Befehl ausge; 
geben, diefe Verſammlungsplaͤtze, welche Die Eng 


laaͤͤnder feit langer Zeit fo fehr liebten, einzuſchraͤn⸗ 


fen. Eine folche Ausübung der Gewalt würde 
in vorigen Zeifen sinken auf die Eöniglichen 


“ Vor. | 
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Vorrechte gegruͤndet geweſen ſeyn; und vor der 


Thronbeſteigung des Hauſes Stuart wuͤrde man 
dagegen nichts zu erinnern gewußt haben. Aber 
da Carl fand, daß uͤber ſeinen Befehl Zweifel 
entſtanden, ſo nahm er ſeine Zuflucht zu den 
Richtern, welche ihm eine Chicane, und zwar 
eine ſehr ſeichte an die Hand gaben, wodurch 
er dieſes Verfahren rechtfertigen follte. Die Acte, 
worinn Die Accife beſtimmt wurde, gab dem Ki. 
nige die Macht, denen, welche zur Bezahlung 
ihrer Abgaben Feine. Sicherheit flellen fonnten,, 
die Erlaubniß, Likeurs zu ſchenken, zu verſagen. 
Aber der Coffee war fein Lifenr, wovon Yecife 
gegeben wurde; und die Macht felbft, dergleichen 
Freyheit su verfagen- ‚, war fehr eingefchränft, 
und konnte billiger Weife nicht über Die Abfiche 
ber Acte ausgedehnet werden. Da der König 
demnach fah , ‚daß das Wolf fehr unzufrieden 
war, nahm er die Bittſchrift der Coffeeſchenker 
an, welche verſprachen, kuͤuftig dafuͤr zu ſor⸗ 
gen, daß in ihren Haͤuſern keine aufruͤhriſche 
Unterredungen gehalten wuͤrden; > uud nahm ben j 

Befehl wieder zurüd, 

Diefer Feldzug war für Die Alliirten glüch 
licher , ais alle vorigen. Die Sranzofen zogen 
mis einer fehr ſtarken Armee in Zlandern zu 

Selbe; 3. 


Ir 
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Felde; und der König felbft diente als Freywil⸗ 


| 


diger unter dem Prinzen von Conde. Aber feiner 
großen Zurüftungen ungeachtet konnte er keinen 


andern Vortheil gewinnen, als daß er Huy und 


Kimbntg , zwey Platze von geringer Erheblichkeit, 
einnahm. Der Prinz von Dranien widerſetzte 
Jich ihm mit einer zahlreichen Armee in allen fer 


nen· Bewegungen 5 and. Feine von beyden Par 


denen: wollte; ohne einen fichtbaren Wortheil, ein 


allgemeines Treffen wagen, worauf an der einen 
‚Seite der gänzliche-Werlaft: von Flandern, oder 


“ an der andern, ber Einfall in Sranfreich -erfol: 


gen könnte, Ludewig, eined fo langweiligen 


Tuͤrenne tommandirte am Oberrhein "gegen 
feinen? großen Nebenbuhler Montecuculi den 
General der Kaiferlichen, Der letzte wohte Aber 
den Rhein: gehen, in. Elfaß, Lokhtingen und 


| Burgund eindringen, und in dieſen Provinzen | 


feine Quartiere nehmen; det andre wollte die fran⸗ 


zoͤſiſchen Graͤnzen beſetzen, und die Entwuͤrfe ſeines 
Feindes vereiteln. Beyde: bewieſen die allergroͤßte 


Geſchicklichteit; und wenn die Anführung des 


Direnne einen Worjug- datt, ſo wurde fe fe | 
oo ter | 





Gelbzuges uͤberdruͤßig, gieng nach Verfailleg zu⸗ | 
ruͤck, und der ganze Sommer vergieng, ohne daß 
in Flandern etwas mirkwuͤrdiges geſchah.: 


Kapitel I. A. D, 1675. 3 


ner ſtaͤrkern keibesbeſchaffenheit sugefehrichen ‚ 
vermöge. welcher .er. alle Poften in eigner Perfon 
befuchen , und auf, der. Stelle Die richtigſten 
Maasregeln zur Ausfüßrung feiner Abſi chten tref⸗ 
fen konnte. Er ſtellte fh an der deutfchen Seite 
des Rheins, und biele nicht nur den Montecus | 
culi von dem Uebergange über. den Rhein ab; 
fondern er hatte auch feinen Plan ſo meiſterhaft 
angelegt, daß er die Deutſchen in einigen Tas 
gen gezwungen haben müßte, abzuziehen, woben 
er denn einen großen Vortheil über fie. gemons 
nen haben würde) als er fein beruͤhmtes Leben 
durch eine ſtreifende Kugel verlohr, welche ihn 
auf die Bruſt traf, als er ben Feind recognos 
ſcirte. Diele Zeitung erregte bey dem Könige, - 
am Hofe und bey dem Volke eine Betruͤbniß 
dergleichen wir, außer den Wehflagen Der Röy 
mer über den Zod des Germanicuß, in ‚feiner 
Befchichte finden. Die Beſtuͤrzung der Yrmee 
war unausſprechlich, die frangöfi ifchen Truppen, 
welche einen Augenblick vorher des Sieges gewiß 
waren, hielten ſich ige für gaͤnzlich uͤberwunden; 3 
und die Dentjchen ı welche mit Sreuden alleg 
bingegeben haben wuͤrden, um nur einen ficherg 
Zuruͤckzug zu haben, erwarteten itzt nichts ge 
ringers, als den n gänjlichen Untergang ihrer 

| - Seinde 
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Feinde. Aber de Borges, ein Neffe des Türenne, 
übernahm das Commando , und beſaß viel von 
dem’ Genie und der Faͤhigkeit feines Vorgängers: 
\ Durch ſeine geſchickte Operation führte er die 
Franzoſen ohne großen Verluſt über den Rhein 
zuruͤck; und diefer Zurächug war ihm eben fo 
ruͤhmlich, als wenn er den größten Gieg ‚er 
fochten hätte. Die verzweifelte Tapferkeit der 
englifchen Truppen, welche das Hintertreffen deck⸗ 
‚ten; trug viel dazu bey, daß die frangöfifche 
Armee ficher entkam. Sie hatten ſich den Tod 
des tapfern Generals eben fo fehr zu Gemüthe 
gezogen, als die frangöfifchen Truppen, und 
fochten hitzig, um feinen Tod an den Deutfchen 
gu rächen. Hier fernte der Herjog von Marl: 
borough , damals Capitain Churchill, die erften 
. Gründe derjenigen Kunft, welche er nachmals 
‚mit fo groffem Gluͤck wider Sranfreic ausübte, 


“Der Prinz von Conde verließ bie Armee in 
Slandern unter dem Commando des Eurenburg; 
nahm eine anfehnliche Verflärfung mit, und fraf 
das Commando des Türenne an. Gr ſchuͤtzte 
Elſaß gegen die Deutſchen, welche über den 
Khein gegangen waren, und dieſe Provinz ange 
griffen hatten. Er zwang fie,“ zuerſt die Bels 

gerung 
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gerung von Hagenau, und bernach bie von Sa⸗ 
berne aufzuheben. Er vereitelte alle ihre Ber 
füche , ihn zu einem Treffen zu bringen : und“ 
nachdem er fie mit großer Gefchicklichfeit verhindert 
hatte, fich in Elſaß zu. fegen, fo, zwang er fig, 
ihrer überlegenen Anzahl ohngeachtet über den 
Rhein zurück zu gehen, und ihre Winterquar⸗ 
tiere in ihrem eignen Lande zu nehmen. 
Nach dem Tode des Tuͤrenne war von der 
Deytfchen Armee ein Detafchement abgefendet, 
um Zrier zu belagern : eim Unfernehmen, wozu 


die Kaiferlichen, die Spanier, der Churfuͤrſt 
von der Pfalz, der Herzog von Lothringen, und - 
viele andre Prinzen eifrigft ihren Beyfall gaben, 


Das Project war wohl angelegt, und wurde mit 
Rachdruck ausgeführt. Von feindlicher Seite” 
brachte ber Marfchall von Crequi eine Armee 
zuſammen, und rückte heran, um die Deute 
ſchen zur Aufhebung der Belagerung zu zwingen, 


- Diefe ließen ein Corps zuruͤck, um ihre Linien 
zu beſchuͤtzen, und marfchirten unter dem Come 
mando der Herzoge von Zelle und Osnabruͤck 


dem Feinde entgegen. Ben Conſarbruͤck kamen 
fie mit einer ftärfern Macht dem Erequi unver 
muthet über den Hals, und fehlugen ihn in 
die Flucht. Er entflohe nur mit vier Gefährten, 
‚sume Geſch. RX. . € warf 


\ 
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warf ſich in Trier, und wollte durch eine ta⸗ 
pfere Vertheidigung ſeinen vorigen Fehler oder 
ſein Unglüc wieder verguͤten; ; die Beſatzung war 
tapfer äber fuͤhlte nicht diejenige Verzweiflung, 
Wovon. ihr Commendant getrieben wurde. Sie 
empoͤrte ſich wider ſeine Hartnaͤckigkeit, capitu⸗ 
lirte für ſich ſelbſt, und weil er die Capitulation 
nicht unterzeichnen wolite, ſo übergab ſi e ihn 
gefangen den Haͤnden der Feinde. 
Es iſt merlwuͤrdig, daß ‚diefe 9 Niederlage des 
Crequi dag eingige Treffen zu Lande ift, was 
‚.die Sranzofen von dem Treffen bey Rocroi any 
bis zu dem bey Blenheim, in einer Zeit von 
mehr als fechzig Jahren verlohren hatten; Jahre, 
worinn blutige Kriege wider mächfige und frie 
gerifche Feinde geführet waren ; dieſe Zeit hin, 
durch zählen fie faft fo viele Giege, als Jahre. 
So groß war die Staͤrke und die gute Anfuͤh⸗ 
rung dieſer Monarchie! und fo groß waren auch 
die Huͤl fsmittel und die Politik der europaͤiſchen 
Nationen, wodurch ſie ihren Verluſt erſetzen, 
und dieſe große Macht immer wieder in ihren 
alten Graͤnzen einſcht aͤnten konnte! Ein fuͤnfter 
Theil von dieſen Siegen wuͤrde in einem an⸗ 
dern Zeitpunkte zureichend geweſen ſeyn, Frank⸗ 
reich die Herrſchaft uͤber Europa zu geben. 
“Die 
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Die! Schweden hatten fich Durch fiarfe Sub: - 
ſidien verleiten laffen, auf die Seite des frans 
söfifchen Monarchen zu treten, und Die Gebiethe 
des Churfürften von Brandenburg in Pommern 
anzugreifen. Diefer Churfürft zog einige Kai⸗ 
ferliche aus Schleſien an fih , und griff fie fehr 
muthig und glücklich an. Er ſchlug fie bald 
aus feinem Theile in dieſem Lande, und ver 
folgte fie bis in die ihrigen. Er unterredete ſich 
mit dem Könige von Daͤnnemark, welchet iger. 
auf die Seite der Afüirten getreten war, und 
den Schweden den Krieg anfündigen ' wollte, 
Diefe Prinzen beredeten ſich über die Maaßre⸗ 
geln , wie fie ihren Sieg weiter freiben wollten. 

| Ä - x 
‚Zu allen dieſen Ungluͤcksfaͤlen gegen Die 
auswärtigen Feinde Fam noch‘ ein innerlicher 
Aufſtand des gemeinen Volks in Guienne und . 
Bretagne. Er wurde zwar bald unterdruͤckt, 
doch theilte er die Macht und die Aufmerkſamkeit 
kudewigs. Der einzige Vortheil, ben die Fran⸗ 
ofen _getvonnen, war jur See‘ Meßina in Ita⸗ 
lien hatte ſich empoͤret; und es wurde Unter 
dem Herzoge von Pivonne eine Flotte dahin ger. - 
fandt ; um die Debellen u unterſtuͤtzen. Die 
Holländer hatten eine Eſquader auslaufen laſſen, 
7 um 
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um ben Spaniern beyzuſtehen; «8 kam zu einem 
Treffen , worinn De Ruyter blieb. Dieſer Vor⸗ 
fall allein wurde einem Siege gleich geachtet. 
Die Sranzofen , weiche vor zwölf Jahren 
taum ein Kriessſchiff in allen ihren Haͤfen hat⸗ 
ten, waren durch ihre große Standhaftigfeit 
\ und gute Politit fo weit gekommen, daß. fie an 
Macht, wiewohl aber nicht an Huͤlfsquellen, | 
’ gegenwärtig bie größte Seemacht in Europa 
hatten, Die Holländer hatten ihnen , während | 
ihrer. Allianz wiber England, einige Schiffe ge 
geben , und fie in den Anfangsgründen ber 
Schiffsbaukunſt unterrichtet. Hierauf lernten ſie 
von den Englaͤndern, als ſie mit dieſen wider 
Holland alliirt waren, zu Schiffe zu fechten und 
in Seetreffen Ordnung zu halten. Ludewig be⸗ 
diente fich aller Gelegenheiten, um fein Volt 
groß zu machen, indem Karl , in Traͤgheit und 
Wolluſt verſunken, alle edlern Kuͤnſte der Re⸗ | 
‚gierung vernachläßigte ; oder. wenn ‚er einmal 
aus feiner, Schlaffucht ertvachte, wegen der un 
| glücklichen Projecte, Die er ergriff, dem Pu⸗ 
blico durch. feinen Fleiß oft ſchaͤdlicher wurde 
als durch. feine Unthätigfeit ſelbſt. Er ließ es 
ſich fo ſehr angelegen ſeyn, die Seemacht von 
Frankreich. in Aufnebmen zu bringen © als wenn 
die 


3 
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die Sicherheit feiner Krone davon abgehangen 
hätte; und man ſagt daß viele von den Ent⸗ 

wuͤrfen, welche in dieſem Koͤnigreiche ausgefuͤh 

ret wurden, von ihm zuerſt angegeben und ver⸗ 
beſſert ſeyn ſolten e) , 
Das Sluͤck der Alliirten in dem vorigen 

Feldzuge war groß geweſen; die Spanier und 

Kaiſerlichen wußten gar wohl, daß Frankreich 
noch nicht genugſam gedemuͤthiget war, um ſich 

ſolche Bedingungen gefallen zu laſſen, als ſie 
ihm auflegen wollten. Ob fie gleich die Vermit⸗ 
telung des Koͤnigs nicht ausfchlagen Fonnten; 
und zulegt Nimwegen (1.3. 1676.) als der Ort des 
Congreſſes beſtimmet wurde; jo verfchoben fie es 
doch bald unter dieſem, bald unter jenem Vorwan⸗ 
de, ihre Geſandten zu ſchicken, und die Unterhand⸗ 
lungen hatten feinen Sortgang. Lord Berkeley, 
der Nitter Wilhelm Temple, und. der Ritter. 
kionel Jenkins, twaren bie englifchen Geſandten 
zu Nimwegen. Die Holländer ; welche den Sri‘ . 
den fehr wünfchten, erfchienen. bald : Ludewig, 
welcher die Alliirten zu trennen hoffte und wohl 
wußte, daß er weder zu einem nachtheiligen 
Frieden gelocket, noch gezwungen werden koͤnnte, 
ſchickte Geſandten. Die Schweden, welche das 
83 . durch 

Welword, Burnet, Cote. 
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durch einen Frieden wieder zu erhalten hofften, 
was ſie durch die Waffen verlohren hatten, 
wollten auch gern Unterhandlungen pflegen. Weil 
aber dieſe Mächte für ſich ſelbſt die. Bedingung 
nicht beſtimmen konnten, ſo diente dieſer Con⸗ 
greß noch zur Zeit zu wejter nichts, als zum 
Zeitvertreib der Yublici. Ä “ 

Die Friedensartikel ſollten nach dem Aus⸗ 
ſchlage des Feldzuges, nicht aber nach den Com 
ferengen ‚der Unterhändler beftimmek werden. Die 
fpanifihen. Städte, welche ſchlecht beveſtiget, 
und noch ſchlechter vertheidiget waren, thaten 
dem Ludewig nur einen, fhwachen Widerftand, 
welcher im, Winter Magazine angelegt hatte, und 
“ daher im Stande war, früh im Srählinge ing 
Feld zu ziehen, che die Reuterey noch im offes 
nen Selbe fouragiren konnte. In dem Monat 
April belagerte er Sonde ,- und nahm eg in vier 
Tagen mit fiörmender Hand ein. ‚Er fandte den 
Herzog von Drleang ab, um Bouchaine, eine 
Kleine, aber wichtige Veſtung zu belagern ; und 
Feüte fich mit feiner Hauptarmee fo vortheilhaft, 
daß die Alluͤrten fie nicht entfeßen konnten, ohne 
‚ein nachtheiliges Treffen zu wagen. Trotz allen 
Schwierigkeiten der Jahreszeit, und dem Mans 
gel an Proviſion, ruͤckte der Prinz der franzoͤ 
ſiſchen 
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ſiſchen Armee unter die Ungen; aber fein, Fleiß 
diente ihm weiter zu nichts, als daß er ihn au 
einem Augenzeugen . ber. Uebergabe von Bou⸗ 
chaine machte. Eine Armee fuͤrchtete ſi ich vor 
der andern, 1. und feine ‚wollte ein Treffen wa⸗ 
gen, welches die allerteichtigftem Folgen haͤtte 
nach ſich ziehen koͤnnen. Es fehite dem Ludewig 
zwar nicht m. perfönlichene Muth , doch, mar er 
im Selde nicht fehr unfernehmend; und” weil 
er entſchloſſen war, ſich in dieſem Feldzuge mit 
denen Vortheilen zu begnuͤgen, die er ſo fruͤh 
gewonnen hatte, ſo fand er es fuͤr gut, ſeine 
Armee dem Marſchall Schomberg zu übergeben, 
und er felbft gieng nach Verſailles. Nach fit 
Abreife belagerte der Prinz von Oranien Mas 
ſtricht; weil er aber einen hartnaͤckigen Wider⸗ 
ſtand fand; ‚fo fah er ſich ge noͤthiget, da Schom⸗ | 
berg anruͤckte der unterdeſſen Aire eingenommen 
hatte, die Belagerung aufzuheben. Er war un⸗ 
faͤhig, dem widrigen Schickſal zu weichen f ober 
ben: ungluͤck nachzugeben: allein, er fieng an, 


voraußzufehen, daß der Krieg in Flandern, durch 


die Nachlaͤßigkeit und Fehler ſeiner Alliirten. 
nothwendig einen ſehr ungluͤcklichen Ausgang 
nehmen muͤßte. | 3 
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An dem Oberrhein wurde Philippsburg von 
den Kaiſerlichen eingenommen. In Pommern 


= waren die Schweden gegen die Dänen und 


Brandenburger ſo ungluͤcklich, daß’ fie in diefen 
Ländern eben bo viel zu verlieren fchienen, als fie 
mit ſo vieler Tapferkeit und ſo großem Gluͤck in 
Deutſchland gewonnen hatten. 

Beym Anfang des Winters war der Con⸗ 
greß zu Nimwegen ziemlich vollſtaͤndig; und 
endlich erſchienen auch die Bevollmaͤchtigten von 
dein Kaiſer und Spanien, zweyen Maͤchten, 
welche durch Blut und Allianz genau zuſammen 
vebunden waren. Die Hollaͤnder hatten ge 
brobet , zu einem Separatfrieden mit Frankreich 
zu ſchreiten, wenn fie länger anflünpen. An den 
Eonferenzen und LUnterhandlungen tyurden die 
Sefinnungen der. Parteyen täglich ſichtbarer. | 
Die Hollaͤnder, mit Schulden beladen ‚und 

| gedrückt mit Auflagen, ‚trugen ein Verlangen , 
einen Krieg geendiget zu ſehen, in welchem, 
außer den Unbequemlichkeiten aller Buͤndniſſe, 
auch die Schwachheit der Spanier, die Spal⸗ 
tung und die Langſamkeit er Deutſchen, nichts 
anders, als Schimpf und Ungluͤck prophezeiheten. 
Ihr Handel gerieth ins Stecken; und was ſie noch 
beſorgter machte, der Handel von England bluͤ⸗ 
hete 
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hete ungemein r weil es neutral war; ; und fie 
beforgten , daß fie die Vortheile niemals wieder 
getvinnen wuͤrden, wenn fie einmal verlohren 
wären. , Sie ſelbſt hatten zur Fortfegung des 
Krieges weiter Feinen Bervegungsgrund , außer, | 
daf fie" Flandern durch eine gute Graͤnzveſte 
ſichern wollten; aber die Dankbarkeit gegen ihre 
Anürte trieb fie an, noch einmal zu verfuchen, 
ob ein neuer Feldzug einen Frieden verſchaffen 

würde, womit alle Parteyen zufrieden wären. ' 
Der Prinz von Oranien durch Bewegungs 
gruͤnde der Ehre, des Ruhms und der Feind⸗ 
ſeligkeit gegen Frankreich getrieben, bemuͤhete ſich, 
ſie ſtandhaft bey dieſem Entſchluſſe zu erhalten. 


Die Spanier waren durch innerliche Zwiſtig ⸗ 


keiten zwiſchen den Parteyen der regierenden 
Königinn und ded Don Juan, eines natürli- 
hen Bruders des jungen Monarchen, gertheilet, 
der übrigen Schwächen ,  worein ihre Monars 
hie gefallen war , nicht au gedenfen. Ob fie 


gleich ſelbſt unfähig waren, Flandern zu vers ö 


theidigen; fo waren fie doch. entfchloffen, feinen 
Frieden zu ſchließen, worinn dieſes Land je⸗ 
dem Angriff ausgeſetzt bliebe; und indem ſie 
den Staaten die praͤchtigſten Verſprechungen 
machten gruͤndeten fie doch ſihr größtes Ver⸗ 

5 trauen 
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trauen auf ben Schuß. von England. Sie 
fahen, daß die Holländer , wenn dieſes kleine 
aber doch wichtige Land einmal von Frankreich 
erobert waͤre, und fie fich einer fo furchtbaren 
Macht blog geſetzt ſaͤhen, in eine Abhängigkeit 
falten, und fid) bemühen wurden, durch De 
müthigungen das Merderben von fich. abzulehnen, 
dem ein Krieg in dem Herzen ihres, Staats 
ſie nothwendig ausſetzen muͤßte. Sie glaubten, 
daß Ludewig / wenn er einſehen wuͤrde, wie viel 
groͤßere Vortheile er von der Allianz, als von 
der Unterwerfung der Republik, welche ihr Volt 
und ihren Handel zerſtreuen muͤßte, erlangen 

koͤnnte, mit ſehr maͤßigen Bedingungen zufrieden 
ſeyn / und ſeine Unternehmungen wider. feine 
andern Nachbarn wenden wuͤrde. Sie hielten 
es fuͤr unmoͤglich, daß nicht das Volk und Par⸗ 
lament von England ; wenn es dieſe einleuchtende 
Folgen vorher fähe, den König, zuletzt zwingen 
muͤßte, Theil an den Haͤndeln des veſten Landes 
gu nehmen; welche fo genau mit feinem Intereſſe 
perbunden waren. Und fie hielten fich verfichert, 
daß fo ‚gar der König felbft, bey der Annähe 
ring einer fo großen Gefahr , feine Augen. Öffnen, 
und feine Borurtheile für Frankreich der Sicher: 


beit feiner eigenen Reiche aufopfern würde, 
Aber 
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Aber Carl fand ſich hie in ſolchen ſtrei⸗ 
senden Bewegungsgründen und berbindungen 
verwickelt, durch welche er hindurch zu brechen, 
niche Muth genug, und fie aufzuldfen,, nicht 


Geduld genug hatte An der einen Seite ſah 


er feine Allianz mit Frankreich immer für eine 
Zuflucht an, im Fall unter feinen eignen .Unters 
thanen eine, Empörung entfichen follte; und mag 
für Entwürfe er immer gemacht haben‘ mochte. 
feine Gewalt zu vergrößern , über Die einges 
führte Religion zn verändern; fo konnte er⸗von 
hieraus allein Beyſtand erwarten. Er hatte 
wirklich. unter der Hand, feine Neutralität ‚an 
Frankreich verfauft,, und, empfieng jährlich. ‚eine 
Million Livres, welche nachmals auf zwey Mils 
lionen vermehret wurde; ein anſehnlicher Zuſchuß 
in dem itzigen verwirrten Zuſtande feines Eins 
kommend. Auch beforgte er, das Parlament 
möchte es ihm fo, wie vormals feinem Vater 
machen ,. und wenn es. ihn in einen Krieg .auf 
dem veſten Lande verwickelt hätte, fich feiner 
Beduͤrfniſſe zu Nuge machen , und ihn noͤthigen, 
daß er ben Zuſchuß deſſelben mit Aufopferung. feis 
ner Borrechte und feiner Minifter erfaufen müßte, 
An der andern Seite reiste ihn das Ge⸗ 
ſchrey des Volls und das Parlament, dem 
| Dans 
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Danby, Arlington, und die meiſten andern 
Miniſter beytraten, die Partey der Allirten zu 
ergreifen, nnd das ungleiche Gewicht der Macht 
in Europa wieder herzuſtellen. Er haͤtte Gefahr 
zu befuͤrchten haben moͤgen, / wenn er ſich einem 
fo ernſthaften Verlangen twiderfeget hätte: ex 
fonnte große Subfidien erwarten, wenn er ih 
nen beyfrat: und fo wenig auch die Ehre auf 
feine träge‘ Gemuͤthsart wirkte, fo mußte ihn 
doch zu Zeiten der Ruhm, ald ein Schiedsrich⸗ 
‚ter von Europa zu handeln, "aller Wahrfchein- 
lichkeit nad) , aus feiner Schlafſucht erwecken ı 
und ‚ihn bewegen, den hohen Charakter zu de 
baupten , womit er befleidet war. 

Es’ ift der Mühe werth , anzumerken, daß 
in diefen Zeiten jedermann in und auffer Landes, 
ſowohl Frankreich , ald die Alliirten, den König 
für den unftreitigen Schiedsrichter von Europa 
anfahen; und keine Partey hätte die Friedens⸗ 
bedingungen , die er hätte vorfehreiben Wollen, 
ausfchlagen koͤnnen. Obgleich Frankreich das 
mals Mittel fand, eben dieſer Allianz nebft der 
Berbindung Englands zu widerſtehen; fo wurde 
es doch genoͤthiget, ſich fo fehr anzugreifen , 
daß es gänzlich dadurch erfchöpfet wurde ; und 
nur die aͤußerſte Noth-trieb es an, Huͤlfsmittel 

. j gu 
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ju u finden welche feine eigne Erwartung weit 
übertrafen. Karl: fah wohl ein, daß er, fo 
lange der Krieg auswärts fortdauerte, wegen 
der Ungeduld und der ungeflimmen Bitten feiner 
Unterthanen , niemald Ruhe haben würde; doch 
fonnte er fich niemals entfchließen, entweder eine 
oder Die andere Partey zu ergreifen, und ihnen 
einen Frieden aufjudringen. . Bedingungen , 
welche den Alliirten günflig waren, mußten ihn 
der Sreundfchaft von Frankreich verluftig machen: 
das Gegentheil würde fein Parlament in Wuth 
gefeget haben ; ; zwiſchen diefen Betrachtungen 
blieb er unfchlüßig ; und aus feiner Aufführung 
fehen wir, daß eine forglofe, nachlaͤßige Gemuͤths⸗ 
art, wenn fie von entgegengefegten Bewegungs⸗ 
gründen gefrieben wird, eben fo großer Miß⸗ 
helligfeiten fähig ift, als die größte Schwach 
beit und Thorheit. 

Das Parlament war verfammlet , und der 
König hielt eine fehr ſcheinbare Rede an dafs 
felbe, worinn er es wider ale Zwiſtigkeiten un 
tee den Gliedern vermahnete: feinen Entfchluß 
an den Tag legte, daß er das Geinige thun. 
mollte,. ihre Berathichlagungen zu einem glück 
lichen Nusgange zu bringen; und fich erboth, 
in allen Geſetzen fuͤr die efeenene Sicherheit ihrer 

Religion 
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| Steligion, ihrer Freyheit und ihres Eigenthumg, 
feine Einwilligung zu geben, Hierauf redete er 
von den Verfall der Flotte, und foderfe Geld, 
um fie wieder herzuftellen.: er fagte, daß der 
Theil feines Einkommens , welcher in der new 
bewilligten Acciſe beſtuͤnde, bald fein Ende neh⸗ 
men würde, und fette diefe Worte hinzu: „ihr 
Fönnt, wenn ihr wollt, die beſtimmten jaͤhrli⸗ 
chen Ausgaben der Regierung nachſehen, und 
ihr werdet finden, wenn die befländigen und 
anvermeidlichen Koſten bezahlet find, daß als 
denn fein Ueberſchuß bleibt, womit die zufaͤlli⸗ 
gen Ausgaben‘, die fih in allen Koͤnigreichen 
ereignen können, und tvelche mir in dieſem vos 
rigen Jahre fo fehr befchwerlich deweſen find, 
beitritten werden fönnen." 

Ehe das ‚Parlament Geſchaͤffte vornahm, 
wurde es von einem Zweifel angehalten, wel: 
cher ſich über die Geſetzmaͤßigkeit ſeiner Zuſam⸗ 
menkunft aͤußerte. In einem alten Geſetze 
Eduards des Dritten war veſtgeſetzet worden, 
daß in jedem Jahre ein Parlament gehalten 
werben ſollte; oder wenn es noͤthig waͤre, mehr/ 
als eins. U Die letzte Prorogation hatte länger 
als ein Jahr gedauret; und weil fie deswegen 
für ungefeglich- aingefehen. Wurde, fo hielt mar 

fie 
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fie für fo. gut , als eine Aufhedung. -Die Folge 
(heinet gar nicht richtig zu ſeyn; und außerdem | 
hatte eine neuliche Acte, naͤmlich diejenige, welche 
die brenjährige Dil wiederrief⸗ ausgemacht, daß 
gehalten“ werden dürfte, Inzwiſchen wurde dieſe 
Kleinigkeit fuͤr ſo wichtig gehalten, daß Bucking⸗ 
ham, Shaftesbur Salisbury und Warton im 
Hauſe der Pairs auf der unguͤttigkeit des Parla⸗ 
ments, und der Nichtigkeit aller feiner fühftis 
gen Verordnungen eifrisft beflanden. Fuͤr diefe 
gefährlichen Gefeße wurden fie in den Tower ges 
fandt ,, um daſelbſt ſo lange zu ſitzen, als es 
dem Koͤnige und dem Hauſe gefiele. Bucking⸗ 
ham, Salisbury und Warton änderten ihre 
Meynung, und wurden bald hernach losgelaſſen. 
ber Shaftesbury, der hartnaͤckiger von Ge 

muͤthsart, und begierig war, fich Durch feine 


Bertheidigung der Freyheit fehen zu laffen, fuchte 


den Schug des Geſetzes; und da die Richter 
ihn abwieſen, ſah er ſich endlich, nach einer 
Gefangenſchaft von zwoͤlf Monaten, zu einer 
gleichen Unterwerfung genoͤthiget, wo er denn 
auch losgelaſſen wurde, | | 


Anfänglich fehienen die Gemeinen mit Mir _ 


Aaung iu verfahren. Sie hewilligten zum Bau 
von 


> 
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von brehßis Schiffen die Summe von ‚386,000 
Pfund Sterling; doch beſtimmten ſie dieſes 
Geld genau zu dieſem Gebrauch: es wurden 
nachmals Anſchlaͤge von dieſem Gebrauch ein⸗ 


gegeben; man fand aber, daß fie beynahe 


100,000 Mund zu. geringe waren. Sie ver 
willigten auch, nach dem Wunſche des Könige, | 


eine dreyjährige Verlängerung ber jugegebenen 


Hecife. Diefe Accife war im Jahr 1668 auf 
neun: Jahr betvilliget worden. Alles fchien eine 
ruhige und friebfertige Sigung zu verfprechen. 


Aber tas Parlament wurde bald durch die 


. Nachrichten, welche. ed von außen befam, aus 


diefer Ruhe erwede. Der König von Frank 
reich war miften im Sebruar zu Felde gesogen 


‚ und belagerfe Valenciennes , welches er auch in 
‚einigen Tagen mit Sturm einnahm. ° Hierauf 


. geiff er Cambray und St. Omer an.. Der Prinz 


son Dranien, duch diefen Fortgang beunruhi⸗ 
get, brachte in der Gefchwindigfeit eine Armee 
zuſammen und marſchirte aus, um St. Omer 


zu entſetzen. Die Franzoſen unter dem Herzoge 


von Orleans und dem Marſchall Luxenburg 


| rüdten ihm entgegen. Der Prinz befaß große 
Talente zum Kriege, Muth, Thaͤtigkeit, Wach⸗ 


ſam⸗ 
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fanıfeit, Gebuld; aber an Goͤnie kam er bieſen 
vollkommnen Generalen, die Ludewig ihm entge⸗ 
gen ſetzte, nicht gleich; und ob er gleich allemal‘ 
Mittel fand, ſeinen Verluſt zu erſetzen, und in 
furzer Zeit den Siegern wieder die Spitze zu bie 
then; To konnte er dach 'in ſeinem ‘ganzen Leben 
nichts wider fie ausrichten. Er wurde hier durch 
eine 'meilterhafte Bewegung des Luxenburg ge 
ſchlagen, und mußte fich auf Ypern zurück ziehen. 
Im Treffen wendete er feine Außerften Kräfte anı 
dur) Ermahnung und Beyſpiel feine muthloſen 
Soldaten wieber zu ſammeln: einen von den Fluͤcht⸗ 
lingen hieb er ‚mit feinem: Degen ‘quer uͤbers Ge⸗ 
fie: „Nichtswuͤrdiger! ſagte er, ich will dich 
nißse zeichnen, damit ich Dich hernach kann Hängen 
„laſſen. / Cambray und- St. Omer wurden dem 
Ludewig bald uͤbergeben. 

Ein fo glaͤcklicher Fortgang von einer fo groß. 
fen Macht und einer To Hugen Anführung gewon⸗ 
nen, feste das engliſche Parlament in ein gerech⸗ 
tes Schreien: Es übergab dem Könige eine Ad 
dreſſe, worin es die Gefahr vorſtellte, dem das 
Koͤnigreich von der Groͤße Frankreichs ausgeſctzet 
wäre, und bath, der: Koͤnig möchte durch ſolche 
Allianzen, als ihm zutduͤnkten, Teine eigne Ges 
diethe und die ſpaniſchen Niederlande in Sicher⸗ 
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beit feßen , und dadurch die Beſorgniſſe feines 
Volks beruhigen. Der König, welcher biefer Vor⸗ 
ftellung gern ausweichen mwollte, worinn er gewiſ⸗ 
fer maaßen feine Maaßregeln angegriffen fand, 
antwortete in allgemeinen Ausdruͤcken, er wollte 
ſich zur Erhaltung von Flandern aller Mittel bes 
dienen, welche mit dem Srieden und der Sicherheit 
“feiner Rönigreiche beſtehen könnten. Diele Ant 
wort war eine Ausflucht, oder vielmehr eine wirk 
liche abfchlägige Antwort. Die Gemeinen fanden 
es demnach für gut, fich umfländlicher auszudruͤ⸗ 
den. Sie bathen ihn, daß er es nicht aufſchieben 
möchte, in folche Allianzen zu treten, welche dieſen 
großen Endzweck erreichen fönnten: und falle auf 
diefe Manfregeln ein Krieg mit Frankreich erfol⸗ 
gen ſollle, verſprachen fie ihm allen Beyſtand und 
Zuſchuß, wodurch er die Ehre und das Intereſſe 
der Nation aufrecht erhalten koͤnnte. Der Koͤnig 
war in ſeiner Antwort auch umſtaͤndlicher. Er 
ſagte dem Parlament, das einzige Mittel, ber Ge 
fahr vorzubeugen, fen biefes, daß man ihn in deu 
‚Stand feßte, Zuruͤſtungen zur Sicherheit zu ma⸗ 
hen. Das Parlament nahm dieſe Meflage für 
eine Geldfoderung auf: und gab ‚dem Könige 
alfo die Gewalt, auf die zugegebene Accife eine 
Summe bon 200,000 Pfund für ſieben pro Cent 
auf⸗ 
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aufzuleihen: zwar eine ſehr kleine Summe; dach 

glaubte man, daß ſie nebſt dem ordentlichen Ein⸗ 
kommen groß genug waͤre, eine gute Eſquader 
anszurüften, und die Nation dadurch fo lange in 
Sicherheit zu fegen, bie weitere Ensfölichungen 
gefaßt wären. 

Aber diefe Vewilligung war weit weniger, 
als der Koͤnig erwartet hatte. Er ſagte alſo 
dem Parlament, wenn es ihm nicht 6000n 
Pfund auf neue Fonds bewilligte, ſo wuͤrde es 
ihm unmoͤglich ſeyn, ohne die Nation in offen⸗ 
bare Gefabr zu ſetzen, fo zu reden oder. zu han» 
dein , wie es der Abſicht ſeiner Addreffe gemäß 
wäre. Nach einer dazwiſchen gekommenen Aus, 
ſetzung des Parlaments zog das Haus dieſe Mefs 
fage in Betrachtung ; che es aber zu einem Ent, 
ſchluß kam, ließ der König es nach Whitehall de, 
rufen, wo er ihm auf das Wort eines Könige 
fügte, es ſollte ihn nicht renen, wenn es für 
die Sicherheit der Königreiche fein Vertrauen auf 
ihn feßen wollte; er wollte auf Feine Weiſe feh 
nen Eredit bey ihm verliesen, ober das Gelb zu 
einem andern Gebrauch anwenden, ald wozu es 
beſtimmt wäre; doch wollte er auch nicht eher zu 
- Spätigkeiten fchreiten, oder neue Amanzen mas 
chen, wodurch er entweder ſeine ober ihre Sicher. 
D 2 heit 
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- beit aufd Spiel feßen müßte, ale bis er in di; 
nen befiern Zuftand gefeßet wäre ı fowehl feine 
Seinde zu beleidigen, als feine Untertbanen zu 
fügen. Diefe Rede brachte die Sache zu: eineng 
kurzen Ausſchlage. Der König verlangte, daß 
das Parlament ihm eine große Summe anvertrauen 
ſollte. Er feste fein koͤnigliches Wort zu deffen 
Sicherheit zum Pfande: das Parlament mußte 
entiweber wagen , fein Geld zu verlieren , oder feine 
entworfnen Allianzen aufs Spiel fegen, und zugleich 
der ganzen Welt fein höchftes Mißfrauen gegen den 
König erflären. 

Allein das Haus der Semeinen hatte vide 
Urſachen, dem Könige nicht zu trauen. Es be. 
Dachte , daß der Vorwand ber Gefahr effenbar 
ungegründet wäre; fo lange die Franzoſen auf 
dem veſten Lande fo mächtige Alliirte wider fich 
fanden; fo lange der König eine gute Flotte zur. 
. See hatte, und. fo lange alle feine Untertanen 
den Franzoſen fo herzlich entgegen waren. Die 
einzige Urſache von der Abneigung des Könige, 
welche ſich entfchuldigen ließe, wäre nicht eine 
Zurcht vor ausmwärtiger Gefahr, fondern vers 
muthlich ein Mißtrauen, welches er wider ſein 
Parlament gefaßt hätte; es möchte ihn erſt in 
auswärtige Allianzen zu einem Kriege verflechten, 

ſich 
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fi) alsdenn feiner Bebürfriffe zu Nute machen, 
und Bermwilligungen, die feiner. königlichen Würde 
gefährlich wären, von ihm erjtoingen Wollen, 
Diefed Parlament hätte durch. feine vorige. Aufs 
führung zu ſolchem Verdachte feinen Anlaß geges 
ben, und wäre von folchen böfen Abfichten fo- 
fern; daß es zu dem erften hollaͤndiſchen Krieger 
jur Unterflügung der Tripelallianz, ob fie gleich 
ohne feinen Mach gefchloffen , ja fo gar zur Fuͤh⸗ 
rung bes zweyten hollaͤndiſchen Krieges , der 
wider feine Meynung, und: wider bag offenbare 
Intereſſe der Nation geführet worden, Subfidien 
verwilliget hätte. Hingegen bäfte der König durch 
feine vormaligen Unfchläge bey. feinem. Volke eine 
gegründete Eiferfucht erregt , und fodere ist mit 
ſchlechtem Anſtande, Zuverficht und Vertrauen 
von ihm. Er haͤtte kein Bedenken getragen, Sub⸗ 
fidien zur Unterhaltung der Tripelallianz gu einer 
‘Zeit zu. fobern, wo er Manfregeln entworfen: 
hätte, diefelbe zu brechen , und hätte folglich die 
Subfidien, welche er durch dieſen befrüglichen 
Vorwand erhalten , zu diefer fchäblichen Abſicht 
gebrauchet. Seine Bereinigung mit Stanfreich , 
während des Krieges wider Holland, müßte auf 
Entwürfe gegründet ſeyn, die feinem Volke hoͤchſt 
gefährlich) waͤren. Und weil eben diefe Verbin 
u D3 dung 
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dung unter der Hand noch immer fortgefeßet 
würde; To hätte man Recht zu befürchten, daß 
er eben diefe Entwürfe noch nicht gaͤnzlich abge 
legt Härte. Es könnte dem. Könige fein Ernſt 
feyn, etwas Nachbrücliches wider Frankreich zu 
unternehmen; da er fo lange ben fo augenſcheln⸗ 
lichen Gefahren ganz ruhig geblieben wäre, und 
es aufgefchoben Hätte, big fein Parlament ihn 
daran erinnert hätte, deſſen Gefchäft es fonft 
nicht wäre, in ſolchen Faͤllen fi) ber Regierung . 
anzunehmen. Wenn er ernftlic, gefonnen toäre, 
mit feinem Volke in cine herzliche Vereinigung gu 
treten, fo würde er ben erften Schritt gethan, 
und ſich bemühet haben, ihnen Zutrauen zuzu⸗ 
ſtellen, und fo bagjenige gute Vernehmen wieder 
berzuftellen,, welches er durch feine übereilten Ans 
ſchlaͤge zuerſt beleidiget hätte (Er würde verge⸗ 
bens eine fo Eleine Summe, eine Summe von 
600/00 Pfund fodern, um fich gegen die fünf. 
tigen Angriffe bed Parlaments gu fichern; weil 
diefe Summe in einem Kriege wider Frankreich 
erfchöpfe werden müßte; und er alddenn doch 
wieder in eben dieſe Abhängigkeit zurück fallen 
müßte, welche gewiſſer maflen der Staatsver⸗ 
faffuna weſentlich geworden wäre. Wenn er die 
nothwern digen Allianzen machen wollte, fo wuͤrde 
| man 
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ntan ihm augenblicklich diefe Summe, ja nod) 
eine größere bewilligen ; und ed wäre kein Grund 
da, zu befürchten, daß das Parlament fogleich 
die Maaßregeln wieder verlaffen würde, wozu es 
durdy Ehre, Neigung und Intereſſe verbunden 
wäre. Der wahre Grund, warum ber König «8 
abſchluͤge, wäre demnach weder eine Befürchtung 
der Sefahr von auswärtigen Zeinden , noch auch 
eine Beſorgniß für Eingriffe des Parlamente; . 
fondern eine Begierde, das Beld zu erhalten, 
weiches er , feines königlichen Worts ungeachtet; 
zu andern Endzwecken gebrauchen wollte. Und da 
er fich fo unanfändiger Mittel zu fo unedlen Abs 
fichten bediente, machte er ſich des Vertrauens 
ſeines Volks noch unwuͤrbiger. 

Das Haus der Gemeinen war itzt ordentlich 
in zwey Parteyen getheilet, in die Hof⸗ und die 
Landpartey. Von der Hofpartey waren einige 
Durch Bedienungen, "ja einige wenige durch ge⸗ 
beime Beſtechungen gebunden 5 eine “ärgerliche 
Gewohnheit 1 welche Clifford, ein‘ fchädlicher Mis 
nifter, zuerſt angefangen hatte’; iſehr viele aber 
waren berfelben blog durch Neigung zugethat 5 
in fo fern nämlich), als fie die Manfregelnides 
Hofes dem Intereſſe ber Nation zuträglich glaube 
ton; Privatabfichten und Faction hatten gleiche 

| D 4 falls 
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falls viele: auf die. Landyartey gezogen: bach. mas 
zen: auch verſchiedne da, welche nichts anders als 
das Beſte des Staats vor Augen hatten. Dieſe 
unintereßirten, Glieder- von: beyben: Seiten. ſchlu⸗ 


„gen ſich bald- zu: diefer,, bald: zu. jener. Parteyı. 


und gaben. bald dem. Hofe, bald: feinen. Gegnern: 
dag Uebergewicht f). Bey: dem gegenwärtigen: 
Vorfalle herrſchte bey: allen. ein. Mißtranen: gegen 
den König; und. das Parlar "ıt entſchloß fish, 
fein Geld-niche zu. wagen, 1 . tanzen. zu er⸗ 
warten ‚. welche. man; nie: gefonnen wäre, zu ma⸗ 


chen. Anſtatt den Zufchuß zu. bewilligen.,,. befchloß, 


Daß Haus eine Addreſſe, worinn es ſeine Maje⸗ 
ſtaͤt erſuchte, mit den Generalſtaaten Der verei⸗ 
nigten Provinzen. wider: bie: anwachſende Macht: 
des Könige. von; Frankreich, und. zur Erhaltung, 
der fpanifchen. Niederlande , eine Offenſiv⸗ und. 
Defenſivallianz zu. ſchließen; und. andre Allianzen 
mit een ‚verbundenen: Mächten. zu machen „ welche: 
zu dieſem Ende gut und: Dienjich., erachtet merden. 
möchten. Es unterſtuͤtzte dieſen Rath: mit Gruͤn⸗ 
den, und verſprach einen. eilfertigen und: genug⸗ 
ſamen Zuſchuß, um die Ehre ſeiner Majeſtaͤt und 
die Sicherheit. des. Landes. zu, unterſtuͤtzen. Der 
R " wong 


p) Empire: gremakten Br. ©. 458. 
; 
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Koͤnig bezeigte uͤber dieſe Addreſſe den aͤußerſten 
Zorn, und ſah fie für den gefaͤhrlichſten Ein, 
gif in feine Fönigliche Mechte an. Er gab 
den. Semeinen den bärteften Verweis, und fer 
te (den gten. May); Dag Parlament augenblick. 
lich aus. > 

Es ift ausgemacht, daß dieſes der Eritifche: 
Augenblick war, wo der Koͤnig das Gleichgewicht 
der. Macht: in. Europa, welches nachmals wieder 
herzuſtellen dieſer Inſel ſo unendlich viel Blue 
gekoſtet hat, haͤtte wieder herſtellen, und zugleich 
durch. eine Beſtaͤndigkeit nach. allen. begangnen Irr⸗ 
thümern das: Vertrauen. feines Volks ziemlich 
hätte wieber- gewinnen: fönnen... Da. er dieſe Ges 
legenheit aug: der- Acht ließ , fo wurde: die Wunde. 
unheilbar ; und: ob er- ſich gleich, einige: Augen» 
blicke ſtellte, als wenn; er nachdrücklich. wider- 
das Pabſithum und. wider Frankreich: verfahren. 
wollte; und das: Parlament: auf: einige: Augen. 
blicke geneigt ſchien, ſich auf fein Wort zu ver. 
laſſen, fo glaubte man doch, daß ec im. Grunde: 
nach. eben: dem. Intereſſe anhienge, und jenes. 
fiel bald wieder in Mißtrauen und Eiferfucht zu⸗ 
ruͤck. Die geheimen: Memoiren von. biefer Regie⸗ 
wung, welche nach, der Zeit: bekannt, geworben: 

D 5; find 


h) 
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And g)ı ſechen es auſſet allen gZweikel, daß de 


Koͤnig um dieſe Zeit Maaßregeln mit Frankreich 


verabrebet hatte, und nicht geſonnen war, zum 
Vortheil der Alliürten ſich in einen Krieg einzulaſſen. 
Er hatte demnach ſelbſt damals, als er ſein för 
nigliches Wort zu Pfande fegte , Feine andre Abs 


ſicht, als ſich Geld zu verſchaffen; und glaubte 
gewiß , indem er bie Erwartung feines Volke be 
trog, daß es ihm nachmals nicht an Vorwaͤnden 
fehlen wuͤrde, ſeiner Aufübrung einen Detmante | 


zu geben, 
Inzwiſchen wurden zwiſchen Frankreich und 
Holland Unterhandlungen gepflogen, und ein 


Eventualtractat gefchloffen ; das heißt, alle ihre 


Streitigkeiten murden berichtiget, im Sal beyde 


Parteyen nachmals ihre Arten Pefriedigen Fon 
ten Aber dieſes Werl fo ſchwer es dem An 


—2 


g) Derglelchen find die zwiſchen dem Danby und Mon 
tague, des Könige Geſandten in Paris, gewechlelte 


F- 


Briefe, Temples Mempired nnd feing Briefe. Aus 


diefen letzten erfeben wir, daß ber König feine ande 


Bedingungen in Vorſchlag brachte, als ſolche, welche 
vortheilhaft Für Frankreich waren, mub ber Prin 
von Dranien glaubte, daß fie immer mit den frau 
söfifhen Geſandten waͤren verahrebes worden, B. 1. 


©: 439. 
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(heine nad) war, fchien durch den fernern un» 
glücklichen Bortgang ber Allirten, nnd durch bie 
große Ungebuld der Holländer fehr befördert gu 


werden; als fich ein neuer Vorfall ereignete, der 


dem Streite mit Frankreich einen glücklichen Aus⸗ 
gang verſprach; und die Hoffnung aller. Engländer, . 
welche ſich auf das Antereffe ihres Bandes verſtan⸗ 
den, ungemein wieder erweckte. 

Der Koͤnig ſah mit Verdruß das heflige 
Mißvergnuͤgen, welches in der Nation herrſchte, 
und ſich taͤglich wider ihn vermehrte. Da er 
nach feiner natuͤrlichen Gemuͤthsart ein großes 
Verlangen trug, ſelbſt ruhig zu ſeyn, und alle 
andre ruhig zu machen; ſo ſuchte er Mittel, dieſe 
Klagen’, welche gegenwärtig unangenehm waren, 
und in. der Folge fehr gefährlich hätten werden 
koͤnnen, bey Geite zu ſchaffen. Er mußte, daß 
die Mißvergnügten in. dem vorigen Kriege wider 
Holland fih an den Prinzen von Dranien ge 
macht batten; und er befürchtete, wenn er das 
- Sintereffe de Prinzen beftändig aus ber Acht 
liege, und den Neigungen feines Wolks wider 
ſtuͤnde, fo möchten die allgemeinen Befchwerden 
eine dauerhafte Verbindung unter beyden verans 
laſſen. Erfah, daß die Religion des Herzogs 
bey der Nation ſehr betruͤbte Befuͤrchtungen ver⸗ 

| urſachte; 
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urfachte ; ‘und ob er gleich feinen Bruder beredet 
"Hatte, die jungen: Prinzeßinnen in der proteſtan⸗ 
tifchen Neligion erziehen zu laſſen, "fo glaubte er 
doch, daß er zur Beruhigung der Nation nod) 
etwas mehr thun müßte Er dachte alfo auf 
Vorſchlaͤge zu einer Bermählung ber. Prinzeßinn 
Maria nit dem Prinzen. Sie war die ältefte 
Prinzeßinn, und allem Vermuthen nad). die Er» 
binn der Krone; denn ber Herzog: batte Feine 
männlichen Erben. Und durch ein- fo. blendendes 
Anerbiethen hoffte er ihn gänslich, auf: feine Seite 
zu bringen. Er nahm fi vor, einen folchen 
"Frieden zu machen , welcher Frankreich befriebis 
gen, und feine Verbindung mit diefer Krone ers 
halten wuͤrde: und diefen Srieden wollte er durch 
die Genehmigung des Prinzen beflätigen;; Denn 
er fand, daß der Prinz in England: ungemein 
verchret, und in ganz Europa. hochgeachtet wur, 
de. Die Bitten. des Danby , und: audy des 
Temple, ber: ſich damald in England: befand, 
traten alle diefen Gründen zu. einer Allianz: bey: 
und Karl gab. zuletzt dem Prinzen: bie Erlaubs 
niß, daß er: ihn. nad) geendigtem held iuge beſu⸗ 
chen moͤchte. 
Der: König empfieng feinen. Neffen (den 
zoten. Drtobsr ) zu Newmarket fehr gnädig. Cr 
_ wollte 


x 
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wollte fogleich zu dem Tractate fchreiten; allein 
der Prinz wünfchte zuvor die Prinzefinn Maria 
iennen zu lernen; und erklärte fih, daß er wi. 
der. die gewöhnliche Denkungsart der Perfonen 
vom Stande einen großen Theil feiner Gluͤckſelig⸗ 
keit in die häusliche Zufriedenheit ſetzte, und fich 
durch Fein. Intereſſe und feine Staatsklugheit 
verleiten laſſen würde, ſich mit einer Perfon zu 
vermäblen, die ihm unangenehm wäre. Er be 
fam einen Zufrift zu Der Prinzeßinn, "welche er 
in der Blüthe ihrer Jugend, und ſowohl ihrer 
Munterkeit als ihrer Perfon nach, hoͤchſt liebens⸗ 
würdig fand. Der König glaubte itzt, daß er 
fi) feiner durch ein Doppelte Band verſichert 
haͤtte, und ſeiner Gefaͤlligkeit in allen Vorſchlaͤ⸗ 
gen aus einem doppelten Grunde gewiß ſeyn 
koͤnnte: er verwunderte ſich aber, als er ſah, 
daß der Pring ſich in Feine Reden wegen des 


Sriedenstrattats einlaffen, und feine Bebdingun 


gen verabreden mwellte, che nicht die Vermaͤhlung 
volzogen wäre. Er fagte, aus ber Situation 
der Sachen fähe er wohl ein, daß feine Allirken 
harte Bedingungen erhalten wuͤrden; und er 
wollte fi) niemals den Vorwurf zusiehen, ale 
wenn er ihren Vortheil aufgeopfert hätte, um 
Tau ei eignen Abfichten zu befördern, ‚Karl glaubte 
noch 
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noch immer, der Prinz würde, ungeachtet feiner 
Raltfinntgfeit und Strenge, von der gewiſſen⸗ 
haften Liebe zur Ehre nachlaſſen; und zog bie 
- Zeit in die Länge, in der Hoffnung , ihn durch 
feine eigne Vorſtellung und Oeſchicklichkeit ſo⸗ 
wohl, «ls durch die Lockung ber Liebe und des 
Ehrgeizes zu einer Gefälligfeit zu beivegen. Eis 
nes Tages fand Temple den Prinzen fehr mißver⸗ 
gnägt, da er es bereuete, daß er jemals nad) 
England gekommen wäre, und entſchloſſen war, 
in einigen Tagen wieder zurück zu reifen; ehe er 
aber reifete, fagte er, müßte ber König ſich er⸗ 
tlaͤren, tie fie mach dief m mit einander leben 
follten: er waͤre verfichert, daß fie entweder als 
die größten Freunde, oder als bie größten Fein. 
de leben müßten: und er bath den Temple, daß 
er feinem Herrn diefe Gefinnungen den nächften 
"Morgen wieder fagen möchte. Karl erfchrad 
über diefe Drohungen, und fah voraus, tie 
fein Bolt die Abreife des Prinzen erflären würde. 
Er entſchloß fih demnach, mit gutem Anftande 
nachzugeben; und nachdem er bie Aufrichtigkeit 
feines Neffen gelobt Hattzr fagte er dem Temple, 
die Vermaͤhlung wäre gerhicfen, ( den ajten 
October), und befahl ihm, dem Herzoge Davon, 
ale von einer ſchon ausgemachten Sache, Nach⸗ 
richt 
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richt zu geben. Der Herzog ſchien ſich daruͤb 
gu verwundern; doch verſprach er ſogleich zug 
horſamen: dieſes, ſagte er, wäre feine beſtaͤndi 
Maxime, fobald er nur den Willen. des Könil 
wüßte. Kein Vornehmen in. diefer ganzen Negi 
rung erregte eine fo allgemeine Zufriedenheit; ai 
Parteyen bemuͤheten ſich in Die. Wette ,. ihr 
Beyfall an den Tag zu legen, Und felbft Arlin 
ton, vor bem man das Geheimniß verborg, 
hatte, fagte zu bem Prinzen : „einige Dinge, wı 
ne gut an fich ſelbſt wären, könnten durch d 
„Art, wie man fie thäte, verborben werden , | 
„wie einige an fich ſchlimme Dinge eben dadur 
uverbeſſert wuͤrden; doch muͤßte er geftehen, die 
n Sache wäre fo gut an fich felbft, daß -fie dur 
„bie Urt und Weiſe, wie fie gefchähe, nicht. verde 
„ben werden Fönnte, 
Dieſe Vermählung fegte den Ludewig in. gr 
ßes Erſtaunen; da er fonft gewohnt war, ı 
dem englifchen Hofe alles gu regieren, und i 
fand, daß man einen fo twichtigen Schritt , ni 
nur ohne feine Bewilligung + fonbern auch of 
fin Wiffen und feine. Theilnebmung gethan hat 
Eins Berbindimg Englands mit den Alllirte 
und ein nachbrüclicher Krieg wider den Ehr 
des Branzofen waren die Folgen, ‚welche n 
dahein 
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daheim und auswaͤrtig ſogleich vorher ſah: «ber 
um dieſe frohe Hoffnungen zu hemmen, verlaͤngerte 
der Koͤnig einige Tage nach der Vermaͤhlung die 
Mifſchubszeit des Parlaments vom dritten Decem⸗ 
ber bis zum vierten April. Dieſe Zeit war ſchon 
zu ſpaͤt, um Subſidien zu bewilligen, oder Kriegs⸗ 
zuruͤſtungen zu machen; und der Koͤnig konnte ſie 
aus keiner andern Urſache wählen , als um feine 
Einwilligung ju der Vermaͤhlung bey Frankreich 
zu verguͤten. 

Inzwiſchen ließ ſich der König mit dem 
Bringen, 'nebft dem Danby und Teniple in Be 
rafbfchlagungen ein, in Anfehung der Bedingun⸗ 
gen, weldye .man von Frankreich fobern moͤchte. 
Nach einiger Berathſchlagung kam man darinn 
überein, "bag Frankreich dem Herzoge Lothringen; 
und Tournay , Balentienned , Conde, Aeth, Char⸗ 
leroi, Courtray, Dubdenarde und Binche an Spa 
nien wieder abtreten follte, un für Flandern 
eine gute Grängvefte zu verfchaffen. Der Prim 
beſtand {ehr Darauf, daß auch Die Franchecomte 
wieder zurück ‘gegeben werden folte; und det 
König glaubte, daß er fich deswegen Mitte verlei⸗ 
: ten laffen, auf dieſen Punkt fo ſehr zu dringen, 

weil er in Diefer Provinz väterliche Güter von 
wroßem ° Betrage hätte; und fein Eigenthum in 
den 
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ben Händen. Spaniens ſicherer glaubte: aber" 
der Prinz erflärte fich fehr edelmuͤthig, daß er: 
gern allen ‘feinen Gütern entſagen wollte, wenn’ 
er Spanien in Flandern nur eine einzige gute 
Stadt verſchaffen Fönnte MWeil-der. König inimer- ° 
barauf beftand , daß 8 unmöglich wäre, den‘ 
Franzoſen die Franchecomte abzudringen, ſo mußte, 
ber Prinz fich endlich. Darein. geben. u. 
Ungeachtet dieſer Verwilligung gegen Frant. 
reich wär doch der veradredete Friede fuͤr die 
AMurten guͤnſtig; und es war ein genugſames 
Zeichen von dem Ernſte des Könige, daß er feine 
Einwilligung dazu gegeben hatte, Er willigte 
ferner darein, fogleich einen Miniſter nach Paris 
ju fenden, um biefe Bedingungen vorzufchlagen. 
* Miniſter ſollte ſſch in feinen Trattak ein⸗ 
laſſen: er ſollte fiur zwey Tage Bedenkzeit laſſen: 
nach Verlauf dieſer kurzen Zeit ſollte er wieder 
zuruͤck reiſen; und im Fall einer abſchlaͤgigen 
Antwort verſprach der Koͤnig ſogleich in die Allianz 
zu treten. Um eine fo gebietende Nachricht zu 
überbringen, welcher man ſich von dem engliſchen 
Hofe fo wenig verſah, war Temple die Derfon, - 


die man ausſuchte, von. deffen offenbarem Wider | 
wien gegen- das franzoͤſiſche Intereſſe man nicht 


leicht vermuthen Fonnte, daß er es in der Ausfuͤhrung 
Sume Geſch. XL. B. E ſeines 


\ 
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feines Auftrages an Eifer und Geſchwindigkeit 
würde fehlen laffen. 0 
Aber des folgenden Tages ließ Karl vom 
diefer angenommenen Entfchleffenheit (don etwas 
nach. Er fandte an Temples flatt den Grafen: 
von Feverſham, eine Ereatur des. Herzogs, und 
einen gebohruen Franzofen dahin ; und fagte, da 
der Antrag an fich felbft ſchon hart genug waͤre, 
ſo duͤrfte man ihn durch einen unangenehmen Bo⸗ 
ten nicht erſt noch haͤrter machen. Der Prinz ver⸗ 
ließ London ; und ber König. verficherse ihn bey 
feiner Abreife, dag er von dem verabrebeten Ente 
wurfe nichts im geringften nachlaffen , und dem 
Ludewig den Krieg ankündigen wollte, wenn er 
ihn ausſchluͤge. 
Ludewig nahm den Antrag mit anicheinen⸗ 
der Sanftmuth und Gefaͤlligkeit an. Er fagte 
dem Zeverfham, der König von England müßte 
wohl, daß er immer Herr über ben Frieden 
wäre; aber es fchiene eine fehr harte Foderung 
zu feyn, daß er einige Städte in Flandern , und 
vornehmlich Tournay / defien Veſtungswerke fo 
ungeheure Summen Geldes gekoſtet Hätten, her⸗ 
aus geben ſollte “er wollte demnach einige Zeit 
nehmen , um ſich wegen. einer Antwort gu beden⸗ 
tin. Feverſham ſagte, er dürfte nur zwey Tage 
ou J bleiben : 


1 
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bleiben: als aber dieſe Zeit v floffen war, ließ 
er fi) noch einige Tage länger aufhalten ; und 
zuletzt kam er ohne eine pofitive Antwort zurüd. 
Ludewig fagte, er beffte, fein Bruder würde um 
eine bis zwey Städte nicht mit ihm, brechen : 
und er würde auch feinem Gefandten in Lon⸗ 
don Befehl ertheilen, deswegen mit bem Könige 
felbft zu tractiren. Karl ließ fich durch die - 
Sanftmuth von Frankreich befänftigen; und auf. 
Diefe Weife wurde der Streich durch Lift vermie 
den. Der frangöfifche Sefandte Barilien fagte 
zuletzt, er hätte Befehl, alles abzutreten, außer 
Tournay, und wenn ber König unbedinglich. 
darauf beflünde, auch für diefe Veſtung wegen 
eines Aquivalents zu handeln. Der Prinz, wel⸗ 
cher den ganzen Entfchluß befeelet hatte, war 
nicht mehr dar: und die Unterhbandlung zog fich 
durch Anträge und Antworten von Paris in die 
Länge, 

Der König konnte fich jeboch zuweilen ſelbſt 
erwecken und noch einige Standhaftigkeit und 
Entfchloffenheit zeigen. Da er fah , daß die Sa⸗ 
hen mit Frankreich. mahrfcheinlicher Weife zu kei⸗ 
nem Entichluffe Eommen würden; fo wurde Die 
Auffchubgzert Des Parlaments verfürzet, und auf 
den funfzehnten Januarius gefegt; ein fehr unge 

| & 2 woͤhn⸗ 


8 arl der Twente 


wöhnliches Verfahren , welches den franzöfifchen: 
Hof häfte beunruhigen fünnen. Temple wurde 
sum Staatsrath gerufen; und ber König fagte 
ihm, er ſey gefonnen , ihn nach Holland zu ſchi⸗ 
cken, um einen Allianztractat mit den Staaten 
zu ſchließen; ; bie Abſicht deſſelben ſollte fo ſeyn, 
wie bey der Tripelallianz, ſowohl Frankreich als 
Spanien zu zwingen, daß ſie die vorgeſchlagenen 
Bedingungen annaͤhmen. Temple betruͤbte fich , 
ba er ſah, daß dieſer nachdruͤckliche Schritt mit 
einer ſolchen Achtung fuͤr Frankreich, und einem 
ſo großen Schein von Bleichguͤltigkeit und Neu⸗ 
tralitaͤt unter den Parteyen begleitet war. Er 
ſagte dem Koͤnige, der gefaßte Entſchluß waͤre 
der, in Verbindung mit allen Alliirten den Krieg 
anzufangen, falls Frankreich ſich nicht gerade gu 
erklaͤren wuͤrde: dieſes Verfahren wuͤrde den Prin⸗ 
. zen, die Alürten, und das Volk von England 
befriedigen ; Vortheile, welche man von einer fol 
chen Allianz; mit Holland allein nit erwar⸗ 
ten koͤnnte: man würde Srantreih und Spaͤ⸗ 
nien zugleich erzuͤrnen; und die Holländer wuͤr⸗ 
den mit einer fo ſchwachen Nachahmung ber 
Tripelaliang nicht zufrieden feyn; als einem Ent 
- fehluffe, welcher damals verabredet wäre, als 
fie mit beyden Machten Frieden gehabt baͤtten. 
Ans 


\ 


Kapitel L A.D. 168. 69 


Aus biefen Sründen verbat ſich Temple biefe 
Verrichtung. Und Lorenz Hybe, ber zweyte Sohn 
des Kanzlers Elarendon, wurde für ihn dabin 
geſandt. 

Der Bring von Dranien erſtaunte, (1678 ) ' 


als er diefe Zeichen der Schwachheit und des 


Muths in den Rathfchlägen von England beyfanıs 
men fand; er wollte indeß doc, aus einem Ber, 
fahren, was es nicht billigte, ben befien Vortheil 
ziehen, und weil Spanien unter ber Hand erlaub⸗ 


3 


te, daß fein Allirter ein Buͤndniß fchlöße, welches . 


dem Schein nach fowohl wider ſich ſelbſt, “als 
Stanfreich gerichtet war, aber doch nur wider bag 
legte ausfallen ſollte, fo fchloffen die Staaten 
(den 6ten Januar) den Tractat auf die vom * 
nige vorgefchlagene Bedingungen. 
Unterdeffen kam das. englifche Varlament 
(ten 28ten Januar) nad) einigen neuen Ver⸗ 
ſchiebungen zuſammen; und ber König erſtaunte, 
daß, ungeachtet aller kuͤhnen Schritte, bie er 
feiner Meynung nach gethan hatte, doch noch 
zuweilen Mißtrauen, Eiferſucht und Mißvergnuͤ⸗ 
gen unter den Gliedern herrſchten. Do er gleich 
in feiner Rede eingeräumet hatte, daß man von 
Unterhanblungen Teinen guten Frieden mehr er- 
warten a Tonne, und das Parlament verficherte,, 
€ 3 wie 


J 


Ye atl der Zweyte. 


wie er entfchloffen wäre ,. deswegen einen Krieg 
anzufangen ; fo entfahen fich dennoch die Gemei⸗ 
nen micht, in ihrer - Antwort verfchiedene fehr 
harte und ſogar unbillige Ausdruͤcke einfließen zu 
laſſen. Als er ihnen darüber Verweife Hab, 
ſchienen fie «8 zu bereuen, und erklärten ſich, 
‚daß fie dem Könige in der Fortfegung bed Krie⸗ 
ges beyſtehen wollten. Es wurbe gleichfalld eine 
Flotte von neunzig Segeln, eine Armee von 
dreyßig tauſend Maun, und eine Milion am 
Gelde bewilliget. In Anfehung der Armee mach 
ten die Gemeinen große Schwierigkeiten; denn 
fie urtheilten nad) den vorigen Maaßregeln, und 
glaubten, daß fie mehr wider die Freyheiten von 
England, als wider den Anwachs ber frampds 
ſiſchen Monarchie gebraudyt werden ſollte. In 
dieſe gefährliche Situation hatte der König fih 
felbft und die Nation gefeßet: In allen Berath⸗ 
fohlagungen wurden harte Reben gehalten, und 
mit anfcheinender Biligung aufgenommen : . der 
Herzog und Schatmeifter fingen an, eine. Ans 
lage zu befürchten : viele Vorfchläge wider Die Mi 
‚nifter des Könige giengen durch eine kleine Us 
Derzahl von Stimmen verlohren : die Gemeinen 
beſtimmten einen Tag, ben Zufland des König: 
reichs in Anfehung bei Papiſterey zu unterfuchen: 
| und 
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anb fie giengen gar fo weit, ſich gu erklaͤren, 
Daß fie , fo dringend die Gefahr auch feyn moͤch⸗ 
fe, dem Volt cher Feine neue Buͤrde auflegen 
wollten, bis fie gegen Die Uebermacht ber katho⸗ 
Hifchen Partey gefichere wären. Kurz, das Par⸗ 
lament verlangte Krieg, "twenn der König ihn. 
nicht gern zu. haben fchien, und argwohnte einen 
fhäbdlichen Anfchlag , fobaldb er fein Verlangen 
genehmigte, und feinen Maaßregeln beyzutreten 
fchien. | Ä 

Der Koͤnig gerieth über Diefe lebte Erklärung 
in Zorn: er rückte bem Temple vor, daß er wie 
das Bolt dächte, wie er ed. nannte; unb fragte 
ihn, wie man wohl. dem Haufe der Gemeinen 
frauen. Fönnte, daß «8 den Krieg fortfegen wuͤr⸗ 
de, wenn er angefangen wäre, ba es ſchon beym 
Ainfange deffelben fich fo erklärte. In der That 
hatte Earl in feinem DBetragen fich ſchon fo oft 
ungewiß bezeigt, und Die Eiferfucht war son 
beyden Seiten fo unheilbar geworden, daß foger 
Diejenigen , welche ber Scene ber Handlung am 
näheften waren, nicht entfcheiden konnten, ob ber 
König im Ernft gefonnen wäre, ben Krieg anzu⸗ 
fangen, oder ob nicht, wenn er es gethan Hätte, 
das Haus ber Gemeinen: fich feine Bebürfniffe gu 
Nuge gemacht, und ihn durch eine sroße Auf 

E44. opfeung 


“a | Sal ber Zweote 


opferuns ſeiner Gewalt den Zuſchuß wurde haden 
erkaufen laſſen h). 

Der Koͤnig von Frantreich wußte ſich aller 
Vortheile gu bedienen, welche ihm dieſe Verſoͤ⸗ 
gerungen gaben. Er ſtellte den Hollaͤndern durch 
ſeine Emiſſarien die Ungewißheit vor, wenn ſie 
ſich auf England verlaſſen wollten; wo ein traͤ⸗ 
ger König herrſchte, dem allge Kriegs : und- vor⸗ 
nehmlich ein. Krieg wider Frankreich ‚entgegen waͤ⸗ 
re, der fi) zu feiner Maaßregel zu entfchließen 
‚wußte, fich blaß durch den. ungewiffen Athem eis 
ned aufrüßrifchen Parlamente in Bewegung fegen 
‚ ließe. . Der arifiofratifchen Partey flellte er die 
Gefahr der Allianz ihres Prinzen mit ber koͤnig⸗ 
lichen Samilie in England wor, und machte ihre 
Furcht wieder rege, daß er, ‚wie fein Vater, 
welcher mit eben. der Verbindung wärg beehrt wor⸗ 
den, ‚mit Gewalt yerfuchen möchte , feine Macht 
w erweitern, und. ‚fein. Vaterland in Knechtſchaft 
zu ſetzen. Um dieſe Vorſtellungen mit einigem 

Schrecken gu unterſtuͤtzen, eroͤffnete er in Perſon 
- den Feldzug eſehr früh im Fruͤhlinge; drohete zu⸗ 
vor Luxemburg, Mons und Namur, und ſetzte 
ſich ploͤtzlich vor Ghent und Ppern, und mach 
ie fih in wenigen Wochen zum Meiſter dieſer 
Plaͤtze. 
h) Temple, 2 1. & 461. Ä 
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Pläge. . Diefed Gluͤck erregte bey den Hollaͤn⸗ 
dern große Unruhe, . welche weder mit der Auf⸗ 
führung Englande , noch mit dem "unbeflimms 
ten neulich gefchloffenen Teactate zufrieben wa⸗ 


ven, und beſchleunigte alle ihre Schritte gu einem 


Vergleich. 

Gleich nachdem bad Parlament Subfibien 
bewilliget Hatte, fing ber König an, Truppen zu 
werben; und der Eifer, womit die Engländer eis 
uen Krieg wider Frankreich wuͤnſchten, war ſo 
gtoß., daß zum, Erftaunen. des gargen Europa in 
wenigen Wochen eine Armee von mehr, ale 
20000 Mann zuſammen gebracht war. Drey 
tauſend wurben unter dem Kommando des Her: 
zogs von Monmouth nach Oſtende uͤberſandt, 


um es zu ſchuͤtzen: ! „einige Regimenter wurden 


aus franzoͤfiſchen Dienſten wieder zuruͤck berufen; 
es wurde mit großer Geſchwindigkeit eine Flotte 


ausgeruͤſtet; und der Entwurf zu einer Quadrupel⸗ 


allianz zwiſchen England, Holland, Spanien und 
dem Kaiſer gemacht. | 

Aber alle dieſe nachdruͤcklichen Entſchließun⸗ 

gen fielen ploͤtzlich weg, wegen einer hitzigen Ad» 

dreſſe des Unterhauſes, worinn es ſein ganzes 

voriges Verfahren, welches den König beleidigt 

beiten rechtfertigte eine Erklaͤrung uͤber alle ſeine 

E5— gefaßten 


⸗b 
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gefaßten Entfchläffe verlangte ; ihn bat, bie’ boͤ⸗ 
fen Rathgeber wegzuſchaffen, und insbefondere 
den Herzog von Lauderdale nannte, auf deſſen 
Entfernung es hartnaͤckigt drang. Der Rd 
nig ſagte dem Hauſe, feine Addreſſe wäre fo 
ausfchweifend, daß er nicht gefonnen wäre, fie 
geſchwind fo zu beantworten, wie-fie es verdien⸗ 
te. Und er fieng wieder an, den Vorſchlaͤgen 
Frankreichs, welches ihm große Geldſummen ver⸗ 
ſprach, wenn er darein toilligte daß es mit den 
Alliirten einen vortpeilpaften Stieben machte, Ge⸗ 

hör zu geben. 

Tenmple wollte, vo (ehr ber König ibn bat, 
an einer ſo unruͤhmlichen Unterhandlung nicht 
Theil nehmen: aber er giebt uns die Nachricht, 
daß der Koͤnig geſagt haͤtte, es waͤre ein Artikel 
vorgeſchlagen, der ihn ſo entruͤſte, daß er ihn, 
ſo lange er lebte, nicht vergeſſen wuͤrde. Der 
Ritter ſagt weiter nichts; aber der Herausgeber 
ſeiner Werke, der beruͤhmte Dr. Swift ſagt, die 
Franzoſen haͤtten, che fie ſich zur Bezahlung ver 
ſtehen wollen, als einen Praͤliminarartikel verkan, 
get, der Koͤnig ſollte ſich anheiſchig machen, nie⸗ 
mals über 8,000 Mann regelmäßige Truppen in 
feinen drey Königreichen su halten. Karl brach 
vol Hitze aus: 1 Codefif b! ( das war fein ge⸗ 

„twöhns 
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„woͤhnlicher Fluch) denkt mein Bruder von 
„Frankreich mir fo zu dienen? Gind.alle feine 
nBerfpredhungen , mich zum unumfchräuften 
„Herrn meined Volls zu machen, darauf hin 
n„aus gelaufen‘? oder meynt er, Daß das eine 
„Sache fey, die fih mit acht tauſend Mann 
nthun laͤßt? 

Van Bevening war der hollaͤndiſche Geſandte 
zu Nimwegen, ein Mann, der bey den Staaten in 
großem Anſehen ſtand. Er wuͤnſchte den Frieden 
ſehr, und war verſichert, daß der Widerwillen des 
Koͤnigs, und die Eiferſucht des Parlaments auf 
ewig die Hoffnung der Alliirten auf einen Beyſtand 
von England betruͤgen wuͤrden. Er bekam Befeh⸗ 
le, ſich zu dem Koͤnige von Frankreich nach Ghent 
zu begeben, die Bedingungen eines allgemeinen 
Friedens zu verabreden, und einen Waffenſtillſtand 
auf ſechs Wochen zu bewirken. Die verabredeten 
Bedingungen waren für Spanien wen ſchlechter, 
als diejenigen, welche der Koͤnig und der Prinz von 
Dranien zum Grunde gelegt hatten, Es ſollten 
ihnen fechs Städte, worunter einige von Feiner 
Michtigfeit waren, zurück gegeben werben: Ppern, 
Eonde, Valenciennes; und Tournay, welche bie 
vornehmſte Stärke ber Graͤnze ausmachten ‚ folte 
Zrankreich behalten. 


nz 


75 — Karl der Zweyte. 


In Eugland eutſtand ein großes Murcen, 
als man vernahm, bag andern in einem fo 
‚ verfheibigungslofen Stande gelaffen twerden fol 
te. Die vornehmen Klagen trafen ben König, 
der anfänglich, durch feinen : Beytritt, hernach 
durch feine Sunft, und zuletzt durch feine Lange 
famteit Zranfreich zu einer fo ungemeinen Größe 
erhoben hätte, daB es aller Freyheit von gang 
Europa drohete. Karl, mißdergnuͤgt über biefe 
Bafchuldigungen, vol Beforgniß wegen der Fol 
ge, des Verluftes der Liebe feiner Unterthänen, 
und vielleicht auch entrüftet über den geheimen 
von Frankreich vorgefchlagenen Artikel , fieng 
an, berjlich den Krieg zu wuͤnſchen, welcher ihm, 
wie er boffte,. ‚feine alte Liebe wieder gewinnen 
würde. -. | 
Es erbot fich eine fehr unverhoffte Gelegen⸗ 
beit , diefe neue Sefinnungen su entdecken. . Als 
die Geſandten gu Nimwegen über die Bebinguns 
gen eines allgemeinen Sriedeng rathfchlagten , 
fragte der Marquis von Balbaced , der fpanifche 
Abgefandte ,. die Geſandten Frankreichs, wenn 
Frankreich die ſechs Städte, in "Siandern wieder 
zuruͤck zu geben. gebächte? Sie trugen fein Bes 
denken, ſich zu erflären, da der König, ihr 
Herr , verbunden wäre , Dafür zu forgen, Daß ben 

I Schwe⸗ 
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Schweden alles, maß fie in dem Kriege ver» 
Iohren hätten , vöNig erfehet würde, fo koͤnn⸗ 
fe er dieſe Städte nicht eher räumen, Dig dieſe 
Krone befriediget wäre; und die Zuruͤckbehaltung 
diefer Städte märe das einzige. Mittel, Die nors 
difchen Prinzen zu zwingen, daß fie den Frieden 
annaͤhnten. 

Die Staaten gaben dem Koͤnige ſogleich Nach⸗ 
richt don einer Foderung, die fo gefährliche Fol⸗ 
gen nach fich ziehen konnte. Der König geriet 
zugleich in Verwunderung und Zorn. Sogleich 
fandte er den Temple zu. den Staaten, um mit 
ihnen nachdrücliche Maafregeln zu treffen, wie 
man fi) Sranfreich widerfeßen wollte. Temple 
ſchloß ‚in ſechs Tagen (dem 16ten Junius) ‚einen 
Tractat/ vermoͤge deſſen Ludewig ſich in ſechszehn 
Tagen von Stund an erklaͤren ſollte, daß er die 


Staͤdte augenblicklich raͤumen wollte: wenn er ſich 


weigerte, ſo ſollte Holland den Krieg fortfeßen, 
und England folte ihm, "mit Verbindung aller 
Aulliirten, den Krieg erklären Ä 

‚Ale diefe Friegerifchen Anfchläge wurden von 
dem Parlamente, bey dem fogar die franzoͤſiſchen 
Miniſter Antriguen fpielen follten, fo wenig un 
terfiüget, daß die Gemeinen.ipre alte Eiferſucht 
gegen den Fin erneuerten und vorſchlugen, 

daß 


”s “ . Karl ber Zweyte. 


daß die Armee gleich abgedanket werden moͤchte. 
Der Koͤnig ſtellte ihnen in einer Meſſage die Ge⸗ 
fahr vor, fie zu entwaffnen, ehe der Frieden ge 
fchloffen wäre; und empfahl es ihrer Ueberle⸗ 
‚ gung, ob er wohl mit Ehren feine Truppen aus 
den Städten in Flandern zuruͤck nehmen könnte, 
bie fi unter feinen Schuß gegeben, und ige 
feine andre Hülfe hätten. Die Gemeinen ließen 
fich gefallen, die Zeit in Anfebung dieſer Trups 
pen zu verlängern. In der That ließ fich alles 


in Europa zum Krieg an, Frankreich hatte fich 


ausdrüdlich erklaͤret, daß es die Städte nicht 
eher räumen wollte, bis Schweden das Seinige 
empfangen hätte; und es fchien itzt Durch die 
Ehre gezwungen zu fenn , diefe Erklärung zu be 
haupten. Spanien und das Reid) , aͤußerſt miß⸗ 
vergnügt über die ihm von Holland aufgelegten 
Sriedensbedingungen, fab mit Vergnügen Die 
Hoffnung einer mächtigen Unterflügung , welche 
ihr-n die neuen Entfchließungen Karls verfpras 
chen. Holland felbft, durch den Bringen von. Ora⸗ 
nien und feine Partey aufgemuntert , fab es nicht 
ungern, baß der Krieg mit größerer Gleichheit 
wieder angefangen würde: die alliirte Armee rücd 
te unter diefem Prinzen damals vor Mons, wel 
ches von ben Franzoſen eingefchlofien war. Ein 
Als 











amfehnliches Corps von Engländern unter dem 
Herzoge von Monmouth fund ‚bereit, zu ihm 
zu flogen. 

Karl brachte meiſtens feine Zeit in den 1 Bine 


- 


mern des Brauensi-:merd, und vornehmlich bey 


der Herzoginn von Portsmouth zu; wo er, unter 
andrer Geſellſchaft, auch oftmals den Barillon, 
den franzoͤſiſchen Geſandten, einen Mann von ſehr 
feinem Umgange vorfand, welcher an allem Ver⸗ 
gnuͤgen dieſes ruhmloſen, aber angenehmen Mo⸗ 
narchen, Theil nahm. Die Reizungen dieſes 
muͤßigen und angenehmen Lebens machten eben fo 
ſehr, als die Stärke einer Liebe und Begierde 
uac Vergnügen, daß Karl fid in den’ legten 
Jahren feines Lebens bey feinen Geliebten aufs 
bie. Durch die Vorftellung .ded Barillon und 
der Herzogiun von Portsmouth , ließ fich der Koͤ⸗ 
nig zu einem Befehle bewegen, welcher auf ein⸗ 
mal die ganze Geſtalt von Europa veraͤnderte. 
Es wurde ein gewiſſer duͤ Cros, ein franzoͤſiſcher 
Flichtling und Moͤnch, zum Temple gefandt, 
um ihm zu fagen, daß er fich zu dem ſchwedi⸗ 


fchen Geſandten wenden, und ihn bereben moͤch⸗ 


te, daB er auf den von Frankreich gefoderten 
Bedindungen nicht beſtehen, fondern dieſe Intereſ⸗ 
(en von Samen einem allgemeinem Brieden 
auf 


% 
’ 


._ 


go ‚Karl der Zwehte. 


aufopfern möchte. - Dü Cros, welcher unter Der 


Hand von dem Barillon Inſtructionen bekommen 
hatte, machte in Holland allenthalben bie. Com⸗ 


mißion befannt, bie ihm anvertrauet war; und 


Heedermann wurde beunruhiget. Mar glaubte, daß - | 


die ploͤtzliche Entſchließung Karls zum Kriege eben 


fb geſchwind ‚Wieder vergangen: wäre; und daß 
‚man in England gar keinen flandhaften Entſchluß 


faſſen könnte, Als der Koͤnig nachmals den Tem⸗ 


ple wieder · ſah, nahm er dieſe wichtige Sache 


auf einen luſtigen Fuß, und fagte mie Lachen, 


„der Schelm bi Eros Hätte-ifnen ällen eine Naſe 
n ‚gebrebet. n 

Inzwiſchen giengen bie Unterpandlangen zu 
Nimwegen noch fort; und bie franzöfifchen Ge⸗ 
ſandten zogen bie "zeit in bie Länge, bis an den 
Morgen des entfcheidenden Tages, wo es nach 


bem letzten Tractat zwiſchen Englang und Holland 
ausgemacht werben ſollte, ob in ber Chriſtenheit 


! 


ein geſchwinder Friede oder: ein langer Krieg 
ſtatt finden ſollte. Zu ber Zeit (den ıten Auguſt) 
- Kamen ‚bie franzöffchen Geſandten zu dem van 


Bevaning, und fagten ihm, fie hätten Befehle 
befommen, die Räumung der Städte zu bewilli⸗ 
den, und ben Frieden ſogleich zu Tchließen und 


iu zeichnen. Don Bewening haͤtte nicht baren 


wi 
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willigen duͤrfen, weil es nun unmoͤglich war, die 
Einwilligung und den Beytritt Spaniens zu er⸗ 
halten; aber er hatte von der Wankelmuͤthigkeit 
in England einen ſo richtigen Begriff gefaßt, 
und war durch die letzte Vollmacht des duͤ Cros 
zu ſehr beunruhiget worden, daß er es fuͤr ein 
Gluͤck fuͤr die Republik hielt, auf alle Bedingun⸗ 
gen einen gefaͤhrlichen Krieg zu endigen, worinn 
ſie ſich eines ſehr ſchlechten Beyſtandes gewaͤrti⸗ 
gen mußte. Die Schriften wurden ſogleich auf⸗ 
geſetzet, und von den franzoͤſiſchen und hollaͤn⸗ 
diſchen Miniſtern in der Nacht zwiſchen eilf und 
zwoͤlf Uhr gezeichnet. Durch dieſen Tractat be⸗ 
hielt Frankreich die Srancheconste , nebft Cambray, 
Are, St. Dmer, Balencienned, Tournay, Hpern, 
Bouchaine, ‚Eaffel, u. a. m.; und Spanien bis 
fam nur Eharleroy, Courtrap, Oudenarde, Athe, 
Ghent und Limburg zuruͤck. 

Am folgenden Tage bekam Teriple aus Eng⸗ 
land einen Expreſſen, welcher die Ratification des 
nenlich mit den Staaten geſchloſſenen Tractates, 
nebſt Befehlen brachte, ſogleich zur Auswechſelung 
derſelben zu ſchreiten, Karl mar itzt wieder auf 
ſeine vorige Neigung, Krieg mit Brantreich zu 
haͤben, tur? gefallen, Ä 
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Die Geſandten der Alliirten zu Nimwegen 
beklagten ſich ſehr über den var B:vening; und 
vornehmlich die Geſandten von Brandenburg und 
Daͤnnemark, deren Herren nach dem Tractat alle 
ihre‘ Eroberungen wieder zurück geben mußten: 
Die Minifter von Spanien und vom Naiſer ma 
ren inürrifch und verdrießlich; und ale Welt ers 
wartete, daß die Staaten durch dag beſtaͤndige 
Andhalten und Bitten von England. ſich wuͤrden 
ermuntern laffen, den Tractat ihres Gefandten 
zu verwerfen, und den Krieg wieder anzufangen: 
Der Prinz von Dranien that fo gar einen außer 
ordentlichen Schritt, um fie zu dieſem Entſchluß 
ju bewegen, ‚oder Hieleicht auch, um fein Mißs 
vergnügen ober feinen Zorn auszulaſſen. Er griff 
an bem Tage, da der Frieden zu Nimwegen fchon 
gezeichnet war, zu &t. Denis bey Mons Die 
franzöfifche Armee an, und gewann einigen Bors 
theil über den Luxenburg, welcher ſich auf. den 

gefchleffenen Tractat verließ, und den Krieg für 
- geendiget hielt; Der Prinz wußte, wenigfiend 
hatte er Grund zu glauben, daß der Friede ge⸗ 
zeichnet wäre, ob es ihm gleich nicht foͤrmlich bes 
richtet war ; und er opferte bier muthtoilig, ohne 
einen gehörigen Deimegungsgrund, das Leben fo 
vieler tapfern Ente an beyden Seiten auf, welche 

mM. 
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in dieſer ſcharfen und ſo wohl ſireitis gemacheen 
Action blieben. 

Hyde wurde iu den Staaten Gberfandt, um 
fie zu bereden, daß fie den Tractat des von Be⸗ 
vening nicht annehmen moͤchten; und der Koͤnig 
verfsrach , daß England, wenn es ſich auf Hol⸗ 
Land verlaſſen könnte, ben Krieg wider Grant 
reich fogleich erflären ; und ihn fo lange fortſetzen 
wollte, bis Frankreich fich zu beffern Bedingun⸗ 
gen verſtehen wuͤrde. Karl ließ es itzt nicht bey 
bloßen Worten bewenden. Er ließ ſeine Armee 
in der Eile nach Flandern einſchiffen, und alle 
feine Zuruͤſtungen hatten ein feindliches Ausfchen: 
Aber die Staaten waren ſchon zu oft befragen 
worden ; als daB fie ihm noch einmal folten ger 
trauet haben: Cie nahmen ben zu Nimmegen 
gejeichnsten Zractat an; und alle übrige Mächte 
non Europa: wurden, «nach vielem Murren und 
Mißvergnägen ; endlich) genoͤthiget, ſich Die ih⸗ 
nen vorgeſchtibenen Bedingungen gefalen zu 
laſſen. | 

Ludewig hatte nun den Gipfei derjenigen Hoͤhe 
erreichet, den der Ehrgeit nur erreichen kann. 
Seine Miniſter und Unterhaͤndler uͤbertrafen alle 
andre in Enropa im Cabinet fo ſehr, als feine 
Generale und Armeen an Erfahrenpeit im Felde 

8 d ihre 
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ihre Gegner. Er hatte wider eine Allianz der 
‚größten -Potentaten in Europa einen glücklichen 
Krieg geführt; er hatte große Eroberungen ge 
macht, und feine Gebiethe an allen Seiten erwei⸗ 
tert: Endlich hatte er einen vortheilhaften Fries 
den gefchloffen, worinn er Gefeße vorfchrieb. Die 
Alürten waren wider. einander fo fehr erbittert, 
daß fie, wahrfcheinlicher Weiſe, nicht fo bald wie 
der in ein Buͤndniß zuſammen treten ‚Tonnten. 
Und fo hatte er einige Jahte hindurch in der That 
die nahe Hoffnung, eine Monarchie in Europa 
aufzurichten , und .ein größeres Neich zu haben, 
als Karl der Große, ja vieleicht ein Neich , fo 
groß , wie des alten Noms. Wäre England viel 
Yänger in dieſem Zufande und unter-einer gleichen 
Regierung geblieben, fo kann man ſich nicht wohl 
vorſtellen, daß feine Abſicht ibm haͤtte ſchlſchiagen 
koͤnnen. 

. So wie dieſe Umſtaͤnde die Franzoͤſen empor 
brachten, eben ſo erregten ſie unter den Englaͤn⸗ 
dern Unwillen. Ihre Feindſeligkeit, durch Schre⸗ 
cken rege gemacht, gieng gegen dieſe wetteifernde 
Nation ſehr weit. Sie glaubten, Karl hätte, 
anſtatt i in-den Handeln von Europa einen Schieds⸗ 
richter vorzuſtellen ‚ feiner eignen Ehre und] ſei⸗ 
nem Vortheil zuwider blog nach dem Willen des 

, allg: 
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allgemeinen Feindes gehandelt, und in allen ſei⸗ 
nen Verfahren entweder gar Fein Projekt gehabt, 
oder doch ein böchft fEräfliches und verberbliches, 
Indem Spanien, Holland, der Kaifer, die Prins 
jen von Deutfchland laut gerufen hätten, fie 
jum Siege umd zur Freyheit anzufuͤhren; indem 
fie ſich alle verbunden hätten, diefes Land gu ei» 
ner noch rühmlichern Stelung zu erheben, als es 
jemals vorher gehabt hätte; hätte fein König aus 
niedrigen, , geldfüchtigen Abſichten, feine Alliang 
unter der Hand an den Ludewig verkauft, und 
fi) durch Beſtechung zu einerh Sintereffe verleiten 
laſſen, welches dem Vortheil feines Volks wäre. 
gaͤnzlich zuwider geweſen. Seine thaͤtigen Ent⸗ 
wuͤrfe in Verbindung mit Frankreich waͤren hoͤchſt 
ſchaͤdlich geweſen; ſeine Neutralitaͤt ſey eben ſo 
ſchmaͤhlich; und das mißtrauiſche, widerſpaͤnſtige 
Verfahren des Patlaments, fo gefährlich‘ es an 
ſich ſelbſt ſey, wäre daß einzige Mittel gegen fo 
viele größere Uchel, womit die Nation durch die 
übel berathenen Anfchläge des Königs fo nahe 
bedrohet würde. Das waren. die Geftnnungen 
der Nation beym Schluffe des nimwegiſchen Fries 
dens: und dieſe Eeſinnungen veranlaffeten fehr 
natürlich die Begebenheiten, welche darauf folg⸗ 
RU oe Ä , 

| 53 Wir 


8 Kart der Ztwdeyte. 


Wir müffen ist zu den Angelegenheiten von 
‚Schottland zuruͤck Fehren, welches wir nad) der 
Unterdruͤckung des Aufſtandes im Jahre 1666 in 
‚einiger Unordnung verlaffen haben. Der Noͤnig, 
Welcher fi fi) damals bemühete, ſich bey bem Volke 
in England beliebt zu machen, nahm in Schott 
land gleiche Maafregeln an, und uͤbergab die Re⸗ 
gierung vornehmlich den Haͤnden des Tweddale 
und des Ritters Redert Murray, Maͤnner, wel⸗ 
‚be Klugheit und Mäßigung befaffen. - Diefe Mis 
niſter berüheten- ſich hauptſaͤchlich, die Religiogs, 
ſttreitigkeiten beyzulegen y Welche ſehr weit giengen, 
und für weiche noch Feine neuere Nation, außer 
den Holländern, ein gehöriges Mittel gefunden 
‚Hatte. Da die Strenge und der Zwang in Schofts 
land nichts verfiengen ı ſo verſuchte man das 
Mittel einer Vereinigung; vermoͤge deſſen die 
Gewalt der Biſchoͤfe großentheils verringert, ihre 
verneinende Stimme in den Kirchengerichten ab⸗ 
geſchafft / und ihnen wenig mehr gelaſſen werden 
ſollte, als das Recht bed Vorrangẽ unter den 
Presbytern. Aber die Eiferer bezeigten ein großes 
Mißtrauen gegen dieſen Entwurf. Sie erinnerten 
fich, daß der König Jakob fo, ſtufenweiſe das 
Epiſcopat eingefuͤhret haͤtte. Sie beſorgten, wenn 
ſich die Ohren und Augen der Nation etſt einmal 

an 
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an den Namen umd bie Tracht det Bifhäfe ge 
wöhnet hätten, baß alsdenn die ganze Macht ber 
Amtsverrichtung bald nachfolgen wuͤrde: fie hiel⸗ 
ten bie geringfte Gemeinſchaft mit ungefeglichen 
und antichriſtlichen Gebräuchen für ‚gefährlich und 
ſtraͤflich: beruͤhre wicht, ſchmecke nicht, habe 
keine Gemeinſchaft, ſo riefen ſie einander zu: 
und die Miniſter des Koͤnigs ſahen zuletzt ein, daß 

die Wuͤrde der Regierung entehrt wuͤrde, wenn fie 
WVorfſchlaͤge thaͤten, welche die Mißvergnaͤgten nie⸗ 
mals annehmen mwärden. 

Hiernaͤchſt verſuchten fie eine Indolgem. 
Diejenigen von ben. abgefetten Predigern, welche 
beym Volke am beliebteſten waren, wurden in 
erledigte Kirchen eingeſetzt, ohne, daß von ihnen 
verlangt wurde, ſich der eingeführten Religivn zu 
unterwerfen ; ‚und die übrigen befamen Gehalte 
von zwanzig Pfund jährlich , bis fe anders ver⸗ 
forget werden Ionnten. Diefe legten wollten die 
Gabe des Könige micht annehmen, und :fahen 
fie für Beſtechungen an, bamit fle ein ſtraͤfliches 
Stillſchweigen beobachten möchten. So gar die 
erſten bereiten nachher ihre Gefaͤlligkeit. Das 
Volk, weiches gewohnt war ſie auf ihre Obern 
ſchmaͤlen, und wie ſie es naunten, fuͤr die Zeiten 
predigen zu hören, bielt ihre Reden für matt und 
84 geiſtlos, 
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geiſtlos, da fie diefe Verzierungen nicht haften. 
Es glaubte, fie hätten wegen ihrer Unferwerfung, 
- welche e8 Kleinmuth nannte, ihre vorigen Gna 
Dengaben verlohren. Es nannte fie nicht mehr 
- Diener Ehrifti, fondern Curaten des Rönigs; 
fo wie e8 die Geiftlichen der eingeführten Kirche 
gemeiniglich Curaten der Bifchöfe nannte, Die 
. Priefter nahmen im kurzen ihre vorige Gewohn⸗ 
heit wieder an, wodurch ſie ihre vorige Herrſchaft 
über die Gemuͤther der Nation wieder zu erlan⸗ 
gen bofften; einen Borrang, ‚den niemand, der 
ihn einmal befeffen hat, gern wieder verlieret. 
‚Die Zufammenfünfte wurden: in dem Weſtlichen 
. täglich häufiger: bie Geiftlichen. der eingeführten 
Kirche wurden befchimpft , Die Gefege wurden aus 
der Acht gelaffen; die Covenanter famen fo gar 
täglich betvaffnet zu den Plägen ikred Gottesdien⸗ 
fied, und ob fie gleich nach ihrem Gottesbienfte 
gemeiniglich auseinander giengen , fo wurde doch 
Die Regierung mit Recht beunrubiget , da fie 
ſah, daß Leute, welche ſich durch ihre aufrüßs 
riſche Lehrer ſo gaͤnzlich beherrſchen ließen, fo 
verwegen waren, der koͤniglichen Gewalt Trotz 
zu biethen, und ſich in Zeiten bed vollkom⸗ 
menſten Friedens in kriegeriſche Verfaſſuns zu 
„tom | 
Man 
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Dan fichet leicht, daß ſich hier in ben po⸗ 
litiſchen Koͤrper eine ſehr gefaͤhrliche und einge⸗ 
wurzelte Krankheit befand; und die Regierung 
hatte ale Mittel verſucht, fie zu verbefiern , nur 
das einzige Wahre nicht. ‚Eine unumfchränfte 
Duldung iſt das einzige Mittel, wenn Secten 
ſich ausgebreitet haben , und. veſt eingerourzelt 
find , ihren andächtigen Eifer-. einzuſchraͤnken, 
und der bürgerlichen Einigkeit einen, Vorzug vor 
den Unterfcheidungen der Religionen zu verſchaf⸗ 
fen. Weil aber die Wirkungen dieſes Mittels 
gemeiniglich ſehr langſam, und anfaͤnglich ſehr 
unmerklich find; ſo pflegen gemeine Staatsver⸗ 


ſtaͤndige aus dieſem Grunde zu geſchwindern und 


gefaͤhrlichern Mitteln zu greifen. Man bemerke 
auch, daß dieſe Nonconformiſten in Schottland, 
weder eine Duldung anbothen, noch verlangten; 


ſondern eine gaͤnzliche Uebermacht und die Yu 


uͤhung der aͤußerſten Strenge foderten. Die Co⸗ 
venant, welche ſie anbeteten, war eine verfol⸗ 
gende und aufruͤhriſche Verſchwoͤrung; und die 
Regierung, anſtatt ihnen wie Wahnſinnigen zu 
begegnen, welche man beſaͤnftigen, liebkoſen, 
und durch Eiff zur Ruhe bringen ſollte, hielt ſich 
berechtiget, einen ſtrengen Gehorlam zu verlan 
gm, und, wollte fich ‘fo gar ang einer falfch 
55 ver⸗ 


— 
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‚verftandenen Pohtif an denen Irrglaͤubigen erh 
len, welche aus einem Geift der Schwaͤrmerey 
gefehlet hatten. 
- - Unter dieſen Unruhen wurde u Edimdutg 
ein neues Parlament verſammelt i); und Lau⸗ 
derdale wurde als Commiſſaͤr dahin geſandt. 
Eifrige Presbyterianer, welche vornehmlich von 
der Liebe der Freyheit eingenommen waren, wur 
den zu venan beobachtet, als daß fie fich den 
Maaßregeln der Negierung hätten widerſetzen koͤn 
nen, und noch zur Zeit lief ber Strom ſehr für 
"die Monarchie. Dir Bevollmaͤchtigte haste fo 
vielen Einfluß; daß er zwey Acten burchörachte, 
teiche für.die bürgerlichen und Kirchenfreybeiten 
des Koͤnigreichs von der größten Wichtigkeit wa⸗ 
ren. Vermoͤge der erſten wurde erklaret, daß 
die Beſtimmung aller Dinge, in Auſehung ber | 
äußerlichen Kirchenregierung ein Mecht dir Krone 
wäre: Daß alles, was bie Kirchenverſammlung, 
ihre Sachen ober ihre Perſonen beträi, nach 


ſolchen Verfügungen, als der König: feinen Go | 


heimdenratbe zufertigen würde, eingerichtet were 
den müßte: und daß diejenigen Verordnungen, 
welche dieſer Kath befanne machen würde, bie 
Kraft der Geſetze baͤtten. Die andre Acte betraf 
od 

3) Den ı9ten October — 3 
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die Landmiliz, woelche der König vor zwey Jah⸗ 
sen auf eigne Gewalt ſtatt der. abgedankten Ars 
nee eingeführet hatte. - Durch dieſe Acte wurde 
die Miliz auf 22,000 Mann geist, welche des 
Rändig. in Waffen ſeyn /und regelmaͤßig in 
Kriegszucht gehalten werden ſollten. Ferner wurde 
befohlen, daß dieſe Truppen in Bereitſchaft ges 
Falten werden follten, aus jedweder Urfache, worinn 
bie Gewalt; die Macht, oder die Größe des 83 \nige 
betroffen wäre, in England ‚, Sirland, ober i in jed⸗ 
weden Theil der Gebiethe des Könige einzuruͤcken, 
ſo bald ſie Befehle, nicht von dem Koͤnige, ſon⸗ 
dern von dem Geheimdenrathe in Schottland er 
bielten.. 

Lauderdale ruͤhmte ſich ſeiner Dienſte, daß 
er dieſe beyden Geſetze durchgetrieben hätte, uns. 
gemein; durch das erfle war der König ein tin 
umſchraͤitter Herr über Die Kirche geworden, 
und fonnte, fo balb es ihm gefiel, fo gar durch 
ein Edict Die katholiſche Religion in Schottland 
wieder einführen: Durch dag andre fand er auf 
feinen Wink eine mächtige Armee in Bereitſchaft: 
er hatte ſo gat den Vortheil, daß er. feine Bes 
fehle unter dem Namen des Geheimdenraths . 
verſtecken konnte; und. wenn ihm fein Unterneh» 
nien fehlſchlug, ſo konnte er bey benz engliſchen 

Parla⸗ 


> 
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Sarlamente feine Aufführung unter. biefem Vor 
wande rechfertigen. Aber fo angenehm diefe 
Geſetze dem Könige waren, fo fehr beunruhigten 
fie die englifchen Gemeinen, und waren. die vor, 
nehmfte Urfache, warum. fie den Lauderdale mit 
einer doppelten Heftigkeit angriffen. Doc). Diefe 
Angriffe nackten fein Jutereſſe den dem Könige 
nur noch ficherer; und ob es gleich wahrfchein. 
lich iſt, dag die fchottländifche Milig während 
der Spaltung in diefem Königreiche, wenn bie 
Sachen aufs aͤußerſte gefommen wären ,. tie 
der England nur. fehr geringe. Dienfle gethan 
haben würde; fo bielt doch Kari den bloßen 
Eredit auf biefelbe für eine anfebnliche Inter 
ſtuͤtzung feiner Gewalt: und: Lauderdale wurde 
nach und nad) ber erfle, oder vielmehr Der ein, 
jige Minifter für Schottland. Die natürliche 
Nachlaͤßigkeit des Koͤnigs bewegte ihn, ſein 
voͤlliges Vertrauen auf einen Mann zu ſetzen, 


— 


welcher die koͤnigliche Gewalt vergroͤßert hatte; 
und noch geneigt war, ſie gaͤnzlich unumfchränft | 


zu machen. 


In einer nachfolgendes Sitzung eben Biefed 
Parlaments k) wurde ein hartes Geſetz wider | 
„. die geheimen Zufammenkünfte gegeben. . Somohl | 


u den 
„ID Den asten Jullus 1670. 
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den Yredigerg. ald Zuhörern wurden zu Grunde 
rihtende Geldſtrafen aufgelegt, wenn fie auch 
nur in ihren Häufern zufammen famen; kamen 
fie aber im Felde zuſammen, fo hatten fie Todes; 
firafe und Verluſt ihrer Güter zu beſergen; jed⸗ 
toedem, welcher diefe Verbrecher ergreifen wuͤr⸗ 
de, wurben’4oo Pfund fchottländifhen Geldes 
derfprochen ; und. fie waren firaflog bey jedem 
Morde, ben fie in der Ausübung eines folchen 
Unternehmens begehen würden. ‚Und weil es 


ſchwer war, Zeugen von diefen Zufammenfünfe 


„en zu erhalten, fo sahlreich fie auch ſeyn moch» 
tn, fo wurde ein andred Gefe gegeben, daß 
ein jeder , der von dem Staatsrathe befragt würs 
de, und nicht eiblich ausfagen wollte „ mit ei⸗ 
ner willkuͤhrlichen Strafe, Gefängniß oder Ver⸗ 
bannung zu den Pflanzungen belegt werden folls 
te. So macht ſich jedmwere Verfolgung natuͤrli⸗ 
cher, oder vielmehr nothwendiger Weiſe, ſowohl 
aller Ungerechtigkeiten, als Haͤrte der Inquiſi⸗ 
tion ſchuldig. Was ein großer Theil der Ge⸗ 
ſellſchaft fuͤr ihre Pflicht und Ehre haͤlt, und 
die uͤbrigen mit Mitleiden und Nachſicht anzuſe⸗ 
ben geneigt ſind, das kann durch kein andres 
Mittel ſolchen harten Strafen unterworfen wer⸗ 
den, welche die natuͤrlichen Empfindungen du 
Mens 


‚% 
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Menſchen bloß den ſchwaͤrzeſten Vydbiechen be⸗ 
ſtimmen. 

Oogleich Lauderdale in dem Parlamente dieſe 
geichwinde Bereitwilligkeit fand; fo warf fi. 
doc) wider ihu eine arten auf; an deren Spitze 
der Herzog Hamilton flaud. Su der folgenden 
Sitzung 1) war dieſe Partey anfehnlich geworben ; 


und viele waren ſowohl über den Trotz dei Lauder⸗ 


dale als über die Beſchwerden verdrießlich; 


weiche dag Publicum ausſtehen mußte. Das 
erſte Parlament in biefer Kegierung hatte ange 
nommen, daß die Anordnung alled auslaͤndi⸗ 
(chen Handels ein Zweig der Föniglichen Vor⸗ 
rechte waͤre. Zufolge dieſer wichtigen Einraͤu⸗ 
mung hatte der Koͤnig durch eine Acte des 
Staatsraths die Einfuhr des Brandeweins und 
aller ſtarken Getraͤnke verboten; und bie Ass⸗ 
übung dieſes Edictes dem Lord Elphinſtone, ei⸗ 
nem Verwandten des Lauderdale, anvertrauet 
worden. Elphinſtone machte von dieſer Voll⸗ 
macht keinen andern Gebrauch, als daß er den 


- Raufleiten Freyheiten verkaufte, ein Mittd; 


wodurch er felbft große Summen gewann, aber 


| . mit dem Derlufte des koͤniglichen Einkommens 


und des Reiche. Er hatte gleichfalls dem Lord 


d .- 


ZZ Kincar. 
1) Den ııten Juuius 1673: 
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Kincardine ein Monopolium mit dem Salze bir 
williget ; und dem Nitter Sohn N ico)ion war 
eine neue Auflage auf den Toback zum Geſchenke 
verliehen, zu ſeinem und einiger Freunde des 
Lauderdale Vortheil. Als man ſich uͤber dieſe 
Beſchmerden beklagte, wolite der Bevollmaͤchtig⸗ 
te, um alle Unterſuchungen des Parlaments zu 
verhuͤten, ſie lieber im Gebeimdenrathe wieder 
gut machen, und zog alſo die drey Patente, 
morüber geklagt wurde, wieder ein. Als man 
aber andrer Beſchwerden gedachte, und das Bar 
lament ſich vornahm, eine allgemeine Vorſtellung 
des Zuſtandes des Koͤnigreichs zu machen; fo 
ſetzte ihm Lauderdale die Artikelherren entgegen, 
und ſagte, ohne dieſer Einwilligung foͤnnte kein 
Vorſchlag angenommen werden. Set wurde 
die Ratio überfühtet, wie unvorfichtig es gewe⸗ 
fen war, dieſe Verfaſſung wieder einzuführen, 
welche alie Nationalverſammlungen zur Abſtel⸗ 
lung der Beſchwerden gewiſſer maaßen unnuͤtz 
machte. — 

Hamilton, Tweddale nd andre giengen 
nach London; und wandten fih an den Kr 
nig , der allein die Mißbränche ber Regierung 
des Lauderdale verbeffern konnte. Uber. fo gar 
ihre ‚Klagen über ihn Fonnten gefährlich feyn ; 

und 


v 
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und der "Mahrheit- war aller Zutritt zu dem 
Throne durch dag laͤcherliche Geſetz wider boͤ⸗ 
ſen Leumuth machen verſperret: ein Geſetz, web 
ches von den alten Edelleuten erpreſſet zu ſeyn 
ſchien, damit ‘fie ihre Tiranney und Unterdrũ⸗ 
ung ſchuͤtzen möchten. - Die mißvergnügten 
Schottlaͤnder brauchten alſo in ihren Vorſtellun— 
gen bey dem Könige große Vorſicht; allein fie 
erhielten feine Erſtattung; Karl überhäufte fie | 
mit Liebkoſungen und ließ dem Lauderdale ſeine 
Gewalt. 
Er bediente fi diefer Gewalt auf eine ſehr 
ſchlechte, wenigſtens auf eine fehr Harte Art, 
| Her Gcheimberatp vertrieb zwoͤlf angefehene Leu⸗ 
‚te, oder Abdeliche aus ihren NHäufern m), und 
durch einen’ Befehl, den man in Europa allent⸗ 
halben für ungemein willkuͤhrlich, und ſelbſt in 
Aften für tiranniſch gehalten haben, würde, 
wurden diefe Hänfer in Wachtpläge verwandelt, 
wodurch die geheimen Sufammehkünfte geflöree 
"werden folten. "Man gab vor, die Nation bes 
fände fich Diefer gokkesdienſilichen Verſammlung 
wegen wirklich in einen Zuſtande des Krieges; 
and’ der König hatte, vermoͤge eines alten Ge⸗ 
wies bey folchen Borfällen die Macht. in allen 
Hauſern, 
a) Sm gahe 1675» 
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Haͤuſern, wo er es fuͤr gut befand , eine Beſatzung 
zu legen. | Ze‘ 
Wir würden fein Ende finden, wem wir 
- alle Verfügungen der Gewaltthaͤtigkeit und ei⸗ 
genmwilligen Macht, welche Lauderdale in feiner 
Megierung ausübte, erzählen wollten. Es wur: ' 
den alle Rechtögelehrte aus dem Gerichte: ver⸗ 
wiefen , ja auf Befehl des Könige zwölf Meilen: 
Son Edimburg verbannet ; und auf Diefe Weiſe 
war alle Gerechtigkeit in dieſem Königreiche eier 
Jahr lang aufgehoben ; bis dieſe Rechtsgelehrte 
ſich verſtanden, es für ihre Meynung zu- erifäs 
ren, daß alle Appellation ans Parlament wider‘ 
gefetzlich waͤre. Man verfchaffte einen Brief von: 
dem Könige ; .vermöge- -deffen‘ zwoͤlf von’ den 
sorsiehmften Dbrigfeiten in Edimburg aͤbgeſetzt, 
und für unfähig erkläre. wurden, em öffentlis 
ches Amt iu bekleiden, bioß-, "weil'fie dem Laus 
Berdale nicht hatten gefällig fenn wollen, : Die 
- Bürgerfchaften in Schottland. haben die Frey⸗ 
heit, alle Jahre eiamal Deputirte ju verfammeln, 
um über den Zuſtand des Handels: zu rar 
ſchlagen, und "zu deſſen Einrichtung Verfuͤgun⸗ 
gen zu treffen. In dDiefer Zufammenkunft wurde 
befchloffen , dag nan -fich in "einen: Bittſchtift 
Aber einige neur Geſetze, welche den Handel ber 
Sume Geſch. IX. 5Z. 6 ein⸗ 
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eintraͤchtigten, beflaget, ‚und ‚den König bitten 
wollte, daß er feinen Bevollmächtigten in der 
nächften Sigung des Parlaments befehligen moͤch⸗ 
te, in bie Widerrufung derfelbigen zu willi⸗ 
gen. Kür. diefe Vermeſſenheit, wie man es 
nannte , wurden verfchiedene Glieder beſtrafet und 
-gefangen geſetzt. Ein gewiſſes Mitglied des 
Parlaments, mit Namen More, batte in dem 
Hauſe vorgefhlagen, Daß man fo, wie in dem 
euglifchen Parlament, keine Bill paßiren follte, 
wenn Re nicht dreymal verlefen waͤre; megen 
biefer vorgegebenen Beleidigung wurde er von 
dem Bevollmaͤchtigten ſogleich ins Beſansnit 
si 
Die Yrivatauffäßrung des kauderdale war 
em ſo Stogig und beleidigend,, als feine. öffente 
liche Verwaltung gewaltfam und tiranniſch ‚war. 
Die Gerechtigkeit war durchaus Durch feine Par 
teylichkeit und Eigennug aufgehoben ; und durch 


die große Gewinnſucht des Herzogs, und noch 


mehr der Herzoginn, wurden alle Bedienungen 

und Gnaden öffentlich feil geſtellt. Niemanden 

wurde der Zutritt zum Shrone erlaubt, als dem, 

- dem er guͤnſtig warz und man konnte wider feine 

mannichfaltigen Unterdruͤckungen kein Gegenmittel 

boſſen oder erfinden. Die Sache des Michel 
| dzeiget, 
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jeiget, daß diefer Minifter eben fo wenig Glau⸗ 
ben und Epre, al Gelindigkeit und Gerechtigken 
beſaß. 

Dieſer ungläctiche Miechel war im hoͤchſten 
Grade ein Schwärmer, und hatte den Entſchluß 
gefaßt ; den Erzbiſchosff Bon St. Andrews, 
Sharpe, der fich durch feine vormalige Abtran⸗ 
nigkeit und durch feine nachmalige. Strenge bey 
allen, infonderheit bey ben Covenantern, hoͤchſt 
verhaßt gemacht hatte, zu ermorbden. Im Sabre 
1668 ſchoß Michel aus einer Piftole nach dem 
Yrimas, als er in feiner Kutſche faß; aber der 
Bifchof von Orkney, ber in die Kutſche ſtieg, 
Reedkte eben feinen Arm aus, welcher bie Kusel 
auffieng , und ſehr befchädigt wurde: Dieſes 
geihab in ber Hauptfträße der Stadt; Aber ber 
Erzbiſchof wurde von allen fo ſehr verfluchet, daß 
man ben Mörder ungehindert fortgehen lleß; und 
nachdem er durch eine dis zweh Straͤßen gegan⸗ 
gen war, und ſeine Perutke, wodurch er fidh 
entſtellet , weggeworfen hatte, ließ er ſich wieber 
bffenelich ſehen, und. niemand hatte Verdacht 
auf ihn. Einige Hahre nachher bemerkte Sharpe 
einen Mann, der ihn ſehr ſtark anſabß um 
weil er immer hbeſorgt war, bag man noch eins 
mai einen Mord Pe m moͤchte, ſo befahl er⸗ 

‚Ihn “ 


Gar 


‘ 


> 
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ihm jr‘ ergreifen, und gu unterfuchen. : Man 


Fand zwey ſehr fcharf geladene Piſtolen bey ihm; 


und weil er ige ſchloß, daß er eben der Mann 


waͤre, welcher "den vorigen Verſuch gewagt hat: 
ter fo verfprach er ihm, daß er ihn ohne alle 


Strafe: losiaffen wollte, wenn: er fein Verbres 
chen geftünde.  Mitchel war fo. leichtgläubig , 
ihm zu trauen; wurde aber von dem: treulofen 


Primas. ſogleich vor den Staatsrath gefuͤhret. 


Der Staatsrath, der keinen Beweis wider ihn 
hatte aber ben ganzen Anhang ber Covenan⸗ 
ter in dieſes Verbrechen einzuflechten hoffte, er⸗ 
neuerte! ſehr feyerlich dag Verſprechen der Gna⸗ 
de; wenn eb alles entdecken wolle; und fand 
gu feinem großen Verdruß, daß nur eine einzige 
Perſon, bie itzt todt war, um feinen mörde 
riſchen Entſchluß gewußt hatte. Miitchel wurde 
hierauf 'vor ein Judicaturgericht gefodert, wo 
er noch einmal bekennen ſollte; allein, weil er 
befuͤrchtete, daß man ihn, ob ihm‘ gleich in 
Anſehung bes: bebens Gnade verſprochen war, 
doch auf andre Art am. Leibe ſtrafen möchte, fo 
wollte er nicht bekennen; und wurde ins Gefängs 
nig zuruͤck geſchickt. Hiernaͤchſt wurde er von 
dem Geheimdenrath verhoͤret unter dem Vor 
wande ı daß. er. im: ‚dem Auffiande w Pentland 
* mit 
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mit begriffen ſey; und ob man gleich keinen 
Beweis wider ihn aufweiſen konnte, ſo wurde 
er doch auf die Folter gebracht, und wider alle 
offenbare Grundſaͤtze der Billigkeid gezwungen, 
ſich ſelbſt anzuklagen. Er ſtund die Folter mit 
ausnehmender Standhaftigkeit aus, und laͤug⸗ 
nete beftändig ein Verbrechen, beffen” er, wie 
man glaubet, in der That nicht fchuldig war. 
Anftatt feine Freyheit gu erhalten, wurde er zu 
bem Baß, einem fehr hohen Feld, ber im Meere 
liegt, gefandt; bier hatte man damals ein 
Staatögefängniß angelegt, welches mit unglüch 
lihen Covenantern befeget war. Hier blieb. er 
in großem Elende, in ſchweren Ketten, bis-an 
das Jahr 1677 , wo man fich entfchloß, durch 
einige neue Exempel bie verfolgten, aber hart 
näcigen Enthuſiaſten noch einmal in. Schreden 
. ju fegen. Itzt wurde Mitchel vor .ein Judicatur⸗ 
gericht gebracht, und wegen eines borgehabten 
Mordes an einem Eribifchof und Geheimdentath 
verhöret. Man führte fein voriges Bekenntniß 
wider. iin an, und bewies es durch das Zeug 
niß des Herzogs von Lauderdale, als Bevoll⸗ 
maͤchtigten des Lords Hatton, ſeines Bruders 
und Großſchatzmeiſters, des Kanzlers Grafen 


von Rothes, und des Primas ſelbſt. Mitchel 


G3 be⸗ 
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behauptete, bet Geheimderath ſey Fein. Judica⸗ 
turgericht, und ein Bekenntniß vor biefem wäre 
fein gerichtliche‘, und berief fich außerdem auch 
darauf, Daß man ihn durch ein feyerliches Ver⸗ 
ſprechen der Gnade zu dieſem Befenutni ge 
Bracht haͤtte. Die vier Geheimderaͤthe laͤugneten 
eidlich, daß fie ihm jemals dergleichen verſpro⸗ 
chen Hätten, Der Gefangene verlangte darauf, 
daß das Buch des Geheimdenraths in dem: Ge 
richte möchte aufgewiefen werben; und erboth 
fh ſogar, daß die Abfchrift von dem Verfahren 
dirſes Tages geleſen werden möchte; aber bie 
Seheimdenraͤthe behaupteten, wenn fie einen Eib 
gethan hätten, fo könnte Fein weiterer Beweis 
mehr Statt finden, und bie Buͤcher des Ge⸗ 
heimdeurathes faßten Gieheimmifie des Königs im 
ſich, welche anf keine Weiſe dürften befannf ges 
macht werben. Vermuthlich dachten fie nicht 
Daran, indem fie ben Eid ablegen, Daß ber 
Abfchreiber die Verſprechung ber Gnabe in dem 
Berichte yon Mitcheld Bekenntuiffe abgefchrieben 
hatte, und daB alfe ber ganze erſte Aufſatz von 
dem Kanzler unterfchrieben , und folglich Die Be⸗ 
weiſe ihres Meineides fchriftlich verfaßt waren, 
Dbgleih der Gefangene zum Tode verbammıet 
wurde, fo War e Lauderdale noch geneigt, 
1) ; 
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ihn gu begnadigen; aber der unbarmmbergige Pri⸗ 
mas drang ernfllich auf feine Hinrichtung, und 
fagte, wenn Mörber nicht befizafet würden , fe 
müßte fein Leben beſtaͤndig in Gefahr feyu. Mit 
el wurde alfo zu Edimburg im Jaͤnner 1678 
bingeeichtet. Solch ein. Gewebe von Granfamidt 
und Verrätherey zeigt den Charakter derjenigen 
Miniſter, weichen der König bie Regierung über 
Schottland anvertrauet hatte. 

Die Regierung des Lauberbale war, aufier 
den Ungerechtigkeiten, welche aus der aͤußerſten 
Gewaltthaͤtigkeit feiner Gemuͤthsart entſprangen, 
und außer den nach größern Ungerechtigkeiten, 
welche von allen DVerfolgungen umngertrennlich 
find, noch mit andern Umfiänden verbunden, 
die ihn zu ſtrengen und willkuͤhrlichen Maaßregeln 
Hetleiteten. Es ſollte eine unumfchränttg Regie⸗ 
rung eingefüßret werden, wel oft bey threm 
Aufange ſehr hast iſt; und bie Tranncy mußte 
fh aus Mangel an einer Kriegsmacht, unter 
dem Schein Der Gefeße verbergen; eine Situntien, , 
welche dieſelbe in Ihren Bewesungm ſehr plump 
machte, und dadurch, daß fie zur Widerſetzung 
aufmunterte, die Wuth ihrer lUnterbrädungen 
oh weiter weich, - 


&4 Aunſtatt, 
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Auſtatt, daß dieſe Haͤrte wider die gehei⸗ 
men Zuſammenkuͤnfte ben. Geiſt der Schwaͤrme⸗ 
"ren daͤndigen ſollte, hatte fie, wie ed meiſtens 
geſchiehet; denſelben in feinen Irrthuͤmern nur 
‚noch verſtockter gemacht, die Innbrunſt des Ei⸗ 
:ferd Der Schwaͤrmer vergroͤßert, ſie veſter zu⸗ 
»ſammen verbunden, und wider die eingeführte 
Kirchenregierung ſehr verbittert. Die Gemeinen, 
faſt allenthalben in den ſuͤdlichen, vornehmlich 
aber in den weſtlichen Grafſchaften, beſuchten 
die geheimen Zuſammenkuͤufte ohne Scheu; und 
‚der fleine Adel, ob er fich: gleich felbft Diefer 
‚unerlaubten Pläte des. Gottesdienfted meiſtens 
‚enthielt, ſah doch diefer -Unregelmäfigkeit bey 
‚bene, bie unter ihm flunden, nach. Um bie 
.erften auf die Seite der Verfolger zu beingen, 
wurde auf Befehl des Geheimdenrathe dem Land» 
adel in den letzten Gegenden eine Verbindung 
oder ein Contract gegeben, wodurch man ihn 
noͤthigen wollte, für Die gute Auffübrung feiner 
Unterthanen zu ſtehen; und im Fall einer von 
„feinen Vafallen die geheimen Zuſammenkuͤnfte bes 
ſuchte, follte er eben der Strafe unterworfen 
ſeyn, weiche man nach dem Geſetze von den 
Delinquenten fodern konnte. Es war laͤcherlich, 
daß man Geſetzen durch willkuͤhrliche Contracte 
J u 7 Ahre 


N 








Kapitel . A. D. 1678. os 


ihre Betätigung gab; es war unbillig, da mar 
einen Menfchen für die Aufführung eines andern 
jum Bürgen machte: ed war widergefeglic, „ daß 
man Leuten, die gar nichts verfeben hatten, fo 
harte Bedingungen auflegte. Aug diefen Urſachen 
weigerte fich ‘der größte Theil des kleinern Adele, 
dieſe Eontracte,. zu unterfchreiben ;. und Lauder⸗ 
Dale, ergrimmt über diefen Widerfpruch, bemuͤ⸗ 
bete ſich, ihre Kübnheit durch Mittel zu demüs 
thigen , welche noch ungewöhnlicher und wilführs 
licher waren. 

Das wider die geheimen Zuſammenkuͤnfte 
gegebene Geſetz hatte dieſelben Pflanzſchulen der 
Rebellion genannt. Dieſen Ausdruck, welcher 
nichts anders als eine rhetoriſche Figur war, 
wollten Lauderdale und der Geheimderath im 
buchſtaͤblichen Verſtande nehmen; und weil in 
den weſtlichen Grafſchaften viele geheime Zuſam⸗ 
menkuͤnfte gehalten wurden, wiewohl in der 
allergroͤßeſten Ruhe; ſo gaben fie vor, dieſe 
Grafſchaften befaͤnden ſich in einem Zuſtande eines 
wirklichen Krieges, und einer Rebellion. Sie 
beredeten ſich demnach mit einigen Chieftains der 
Berglaͤnder, ihre Clans, an der Zahl 8,000 
Mann, aufzubieten; zu dieſen ließen ſie die 
Wachen und die Militz von Angus ſtoßen; und 
65 fandten 
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fandten fie zuſammen auf feeye Duartiere in die 
Linder derer , welche den widergefeblichen Con⸗ 
tract nicht hatten unterzeichnen wollen, Die bes 
.fchuldigten Graffchaften waren die voltreichften 
‘und reichfien in GScheftiand ; bie Bergſchot⸗ 
ten waren bag unordentlichſte und „ungefittefte 
Volt, Man kann fich leicht vorfellen, was für 
* eine Verheerung und Verwuͤſtung bierauf erfolg 
fe. Es wurde Ihier eine Menge, die an feine 
Kriegszucht gewöhnt, dem Zwange der Seſectze 
sumider , in Raub und Gewaltthaͤtigkeit erzogen 
mar, unter Leute ausgelaffen, von welchen Ihnen 
gefagt war, daß fie fie für Feiude ihres Prinzen 
und ihrer Religion anzufehen bitten. . Nichts 
_ gutgieng ihren räuberifchen Händen. Die Leute 
wurden durch Druͤckungen, und zumeilen durch 
Martern gezwungen, ihren verfteckten. Reichthum 
zu entdecken, Weder Alter, noch Gefchlecht, noch 
Unfchuld Fonnte bier ſchuͤzen; und ber Heine 
Adel, da er fah, dal fogar auch Diejenigen, wele 
he fih am gehorfamften bequemet, und Die Ges 
waͤhrleiſtung unterfchrieben hatten, der Raubſucht 
dieſer Barbaren eben ſo ſehr ausgeſetzet waren, 
beſtaͤrkte ſich nur no h mehr in dem bartadcdigen 
Entſchluſſe, ſie nicht zu unterzeichnen. Die Na⸗ 
tion erhob ihre Stimme über dieſe abſchenliche 
Miß⸗ 
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Mißhandlung; und die Bergfchoften wurden, 


nachdem fie vier. Monate. lang freye Duartiere 
gehabt Hatten, endlich wieder in ihre. Gebirge zu⸗ 
ruͤck gefandt, beladen mit ben Beuten und Slüchen 
der W:ftlichen, 

Diejenigen, toelche ſch hatten zwingen lafe 
ſen, die Gewaͤhrleiſtung zu unterſchreiben, konn⸗ 
ten ſich nicht anders in Sicherheit ſetzen, als 


daß fie diejenigen Vaſallen, von welchen fie vers 


mutheten, daß fie eine Neigung gu geheimen 
Zufammenfünften hätten, fortjagten, und bas 
durch ihre Güter eutwöllerten. Um das Elend 
diefer unglücklichen Bafallen noch gu vergrößern, 
gab der Geheimderath ein Geſetz, daß kein ein 
ziger irgendwo aufgenommen werden, oder eine 
Wohnung finden follte, der nicht von dem Pre⸗ 
iger feines Kirchfpield einen Beglaubigungsfchein 
aufwiefe, daß er fich zu der eingeführten Melis 
sion bielte. Damit der Widerfpänftige und Ber» 
fipekte dee fernern Verfolgung nicht entgehen 
möchte, gerieth man noch auf einen neuen Eins 
fall, Nach dem Seſetze von Schottland konnte 
ein jeder, der vor dem Magiſtrat erſchien, und 
eidlich ausſagte, daß er von einem andern Ge⸗ 
fahr zu Haben glaubte, wie man es nannte, eis 
Ren Sein der LAN: hurrowo erhalten, vera 
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möge deſſen der letztere unter Strafe des Ge 
fängniffes und der Verbannung verbunden wur 
de , -Bürgfchaft für feine gute Aufführung zu ſtel⸗ 
len. Lauderdale fiel auf den abgeſchmackten 
Einfall, den König uns folche Befehle wider feine 
Unterthanen anhalten zu lafien. Unter dieſem 
Vorwande wurden Diegenigen , welche fid) weiger⸗ 
ten bie Gewaͤhrleiſtungen zu .geben, vor den 
Staatsrath gefodert, wo von ihnen eine Ver 


pflichtung verlanget wurde, unter der Strafe, 


die Einkuͤnfte von zwey Jahren zu verlieren, daß 
fie weder ſelbſt die geheimen Zuſammenkuͤnfte bes 
fuchen,, noch ihren Familien oder Vaſallen erlaus 
ben wollten, dieſen ungefetlichen Verſammlungen 
beysumohnen. Go fügte man zur Tiranney noch 
die Chifane ; und die Majeftät ded Könige, ans 
flatt erhoben zu werden, wurde in der That ers 
niebriget; als menn er nörhig hätte, eben die 
Sicherheif zu fuchen, welche ein Nachbar von dem 
andern ſuchen konnte. 

Es war ein altes Geſetz, aber doch felten 
ausgeübt, daß ein Menfch , welcher irgend eines 
Berbrechens halber angeklagt, und nicht erfchie 
nen war, um fi abhören zu laffen, contu- 
maeciret, d. i. öffentlich für verbannet erkläre 
werden konnte ; und wer nachmals entweder we⸗ 

| gen 
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sen Geſchaͤfte oder Verwandtſchaft, oder auch 
aus Menfchenliebe das Geringfte mit ihm zu thun 
hafte,: fick unter eben die Strafe, wilche den 


Sträflichen felbft nach dem Geſetze aufgelege wer⸗ 


den konnte. Itzt wurden viele Befehle der Vers 
bannung wider die Zuhörer und Prediger der 9% 
heimen Zufammenfünfte ausgefertiget ; und durch 


diefeß harte, und fo gar ungereinte Gefek ver⸗ 


mehrten ſich Verbrechen und Schuld im geometri⸗ 
ſchen Verhaͤltniß. Wo die Geſetze ſelbſt ſo gewalt⸗ 


thaͤtig ſind, da darf man ſich nicht wundern, wenn 


eine Regierung tiranniſch iſt. 
Damit das Geſchrey eines unterdruͤckten 
Volks den Thron nicht erreichen möchte; fb vers 


bot der Staatsrath unter hohen Strafen, dag 


feiner vom hohen Adel, oder vom niebrigern , 
welcher Länderey befäße , aus dem Königreiche 
reifen follte: ein harter Befehl, vornehmlich, da 
der König felbft feine Refidenz in einem andern 
Lande hatte! Ungeachtet Diefer Acte Des Staats, 
raths reifete erft Caſſilis, hernachmals Hamilton 
und Tweddale nach London, und legten ihre 
Klagen dem Koͤnige vor. Dieſes gewaltthaͤtige 
Verfahren des Lauderdale war der natuͤrlichen 
Gemuͤths ari Karls ſehr entgegen; und er gab 
ſogleich Beſchl, daß die Gewaͤhrleiſtungen und 
Ven 
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ſchenden Papiſterey zu befuͤrchten, welche immer 
in allen Zeiten das oͤffentliche Bekenntniß fuͤhrte, 
daß jede entgegengeſetzte Secte oder Gemeinde 
mit Feuer und Schwerd muͤßte vertilget werden? 
Und wenn die erſten Schritte zu einer unum⸗ 
ſchraͤnkten Gewalt ſo tiranniſch waren, wie 
ſchrecklich mußte nicht ihre völlige Einführung fenn, 
wenn alle Sucht vor der Widerſetzung endlich 
durch gedungene Armeen, und alle Empfindungen 
der Schaam durch eine lange und eingewurzelte 
Gewohnheit entfernt waren? | 
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Das papiſtiſche Cothpfor, Beriche des Dates, 
und Charakter Colemans Briefe, Mord’ des 
Godfrey. Allgemeine Beſtuͤrzung. Das Dar; 
lament, :Eifer des Parlaments. Bericht des 


Bedloe. Anklage des Danby, Seine Vers. 


haftung. Aufhebung- des langen Parlaments, 


Sein, Charakter. Proceß des Coleman, des 


Srelayd. Neue Wahlen. Der Herjog von 
Monmouth. Der Heriog von York begiebt fich 
mac) Bruͤſſel Neues Parlament. Anklage des 
Danby. Paßiſüſches Complot. Neuer Staats⸗ 
rath. Einſchraͤnkungen eines papiſtiſchen Thron⸗ 
folgers. Ausſchließungsbill. Habeas Corpus 


Bill. Aufſchub und Aufpebung des Para. 


ments. Verhoͤr und Hinrichtung der fünf Je⸗ 
fuiten, ugd,.de 
ſprochen. Zuſtand der Sachen i in Schottland, 
Schlacht ‚ben Bothwei⸗ ‚Bridge, 
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“ 


ie  mgäfche, Motion. hatte feit dem unglück, 
lichen. Rundniß mit ‚Syanfreich immer wi⸗ 


der den Sof ein heftiges Mißtragen gefaßt; und | 


des Sanghorne. Wakeman losge⸗ 
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bie nachfolgenden. Maafregeln. des Königs Bat. 
ten diefe allgemeine Vorurtpeile mehr vergrößert, 
als geheilt. Man argwoͤhnte in jedem Unter: 


‚nehmen und in jedem. Vorgeben eine gebeime 
Abſicht: man beſorgte daßs eine willkuͤhrliche 
Gewalt und Die Papifteren der Endzweck aller 
‚Entwürfe ſeyn ‚möchte: ‚jeder Wink, jedes Ge 
‚rücht feßte das Volk in Angſt und Schrecken: 
es glaubte ; feine Feinde befaͤnden ſich mitten uns 
ter ihm, und hätten bad Vertrauen feines 


nigs gerdonnen. In dieſer furchtſamen und arg⸗ 


⸗ 


woͤhniſchen Verfaſſung wurde «8' plöglich durch 
das Gefchren eines Complots in Schrecken ge⸗ 
bett. Es wurde aus feinem Schlummer erweckt; 


und nahm, wie Leute, welche furchtſam ſind 
und im Finſtern gchen, jedweden Schatten fuͤr 
das Geſpenſt an. Der Schrecken des einen wur⸗ 
de die Quelle des Schreckens fuͤr den andern. 


And da ſich eine allgemeine Furcht ausgebreitet 
hatte, fo verloren Vernunft, und Gründe, und 


, 


Verſtaud, und gemeine Menſchenliebe ihren Ein . 


fluß über daſſelbe. Aus diefer Werfaffung der 
Gemũther muͤſſen wir den Fortgang und den Cre⸗ 
dit des papiſtiſchen Complotes erfären; 3; dien 


Vorfall, welcher fonft wunderbar und gan) uner⸗ 


Mari ron Are 
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Den zwölften Auguft redete ein gewiſſer 
Kirby , ein Chemiſt, den Könige an, alser im 
Park ſpazierte. „Site, fügte er, halten Sle 
nſich zur Geſellſchaft: Ihre Feinde haben einen 
„Aufhlag auf Ihr Leben; und ſie koͤnnten auf 
„dieſem Spatziergange erfchhofen werden. ; A 
er um die Urſache biefer fonderbaren Rebe go 
fragt wurde, fagte er, zwey Leute, mit Namen 
Grove und Pickering, hätten ſich verpflichten, 
den König zu erfchießen, und ber Leibarzt der 
Königinn, dee Nitter George Wakeman , woͤllte 


ihm Gift geben. Dieſe Nachricht, fegte er bin 


in, hätte ihm der Doctor Tongue gegeben, ba 
er wenn es drlaubt wäre, dem Könige vorſtel⸗ 
Im wollte. Tongue wär ein Geifllicher von bee 
englifchen Kitche, und gefchäfftiger , unruhiger 
Mann, voll von Projekten, ohne Verſtand. Er 
Üderreichte dem Könige Papiere , welche eine 
Nachricht von einen Complot enthielten , das in 
drey und viersig Artikel eingetheilet war; weil 
: der König nicht Zeit hatte, fie durchzulefen, fo 
ſchickte er fie dem Lord Schatzmeiſter Dany, 
and befahl, den beyden Angebern, bie Sache die 
fem Miriiper vorzulegen. Tongue geſtand dem 
Dandy, er ſelbſt hätte die Schriften nicht anf. 
geſetzet, fie waͤren insgeheim unter feine Haus⸗ 
9 —M bars 
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‚Hüte geſteckt worden; 3 und ob er aleichwohl 


eine Muthmaſſung haͤtte, ſo koͤnnte er boch den 
Ders ſſer nicht gewiß angeben. Einige Tage 


hernach kam er wieder, und ſagte dem Schatz⸗ 


— 


— 


meifter / er faͤnde, daß ſeine Muthmaſſung wahr 
wäre; der Verfaſſer dieſer Nachricht wäre ‚ihm 


wen bis breymal -auf ber Straße. begegnet, 


hätte die ganze Sache geffanden, und ihm noch = 


dazu eine umſtaͤndlichere Nachricht von der Bar 
fchtdrung "gegeben ;. jedoch mit dem Bedinge, 
daß er. ſeinen Namen verſchweigen ſollte; denn 
er: beforgte ,. daß die. Papiſten ihn ermorden 
„ram. 

Itzt ſuchte man die Nachticht von dem: Bor: 
haben des Grove und Pickering, den König zu 
erfchießen, - wieder hersor ; und. Zongue ‚gab fo. 
gar vor, dvaß ſie zu einer gewiſſen Zeit in dieſer 


fi cht nach Windfor reifen würden. Es wur⸗ 


den. Befehle. gegeben, fe veſt zu nehmen, ſo bald 
fe da anfommhen wärden: “aber ob diefer Lärm 
‚gleich mehr: ald einmal ‚ernewert wurde; fo wuß⸗ 


‚te doch Tongue’befländig nichtswuͤrdige Urſachen 


zu erfinden ;: warum .fie ihre Ankunft aufgeſcho⸗ 
ben haͤtten. uUnd der Koͤnig ſchloͤß fo wohl 
aus dieſen · Ausfluchten, als aus ‘der. geheim⸗ 


nißvollen und gekuͤnſtelten Art, womn⸗ dieſe 
J «V * Nach⸗ 
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Nachricht entheilet wurde, - das fie eine bloge J 
Erdichtung waͤre. 
Tongue kam hierauf zu dem Echatzmeiſter, 

und ſagte ihm: es wuͤrde dieſen Abend ein Paquet 
Briefe, welche von Jeſuiten, die an dem Coinplot 
Theil naͤhmen, geſchrieben wären; auf die Poſt 
nah Windfor an den Bedingfield, -einen- Jeſuiten 

und Beichtvater des Herzogs gegeben werden. 
Als diefe Ausfage dem Könige hinterbracht wur⸗ 

de, antwortete er, das gedachte Maquet waͤre 
vor einigen Stunden dem Herzoge von dem. Be 
dingfield eingereichet worden; der Hetzog haͤtte 
geſagt, er. vermuthe einen boͤſen Anfchlag gegen 
fih ; die Briife enthieltein Sachen, weiche Gefahr 5 
droheten, und er wüßte, daß ſie nicht von denen 
Perſonen geſchrieben waͤren, deren Namen dar⸗ 
unter ſtuͤnden. Dieſer— Umſtand beſtaͤrkte den Koͤ⸗ 
vig noch mehr in ſeinem Unglauben. . 

Aller reWahrſcheinlichkeit nach: würde die. Sa⸗ 
he fo hingegangen ſeyn / wennnicht der bekuͤm⸗ 
merte Herzog, da er hörte, daß Prieſter und - » 
Jeſuiten) und ſogar “fein: eigner Beichtvater ans 
geklagt worden; gewuͤnſchet hätte, daſz der Ge⸗ 
beimderath‘ die: vorgegebene Verſchwoͤrung von 
Grunde aug unterfischktr imdchte. Man erkundig⸗ 
te ſich nach dem Kirby und Tongue, und fand, 
— 03 daß 
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daß fie mit dem Titus Oatetß, bemjenigen Manne, 
welcher dem Tongue die erſte Nachricht gegeben 
haben ſollte, in genauer Verbindung lebten. 
Oates verſicherte, bie Jeſuiten haͤtten einen Arg⸗ 
wohn auf ihn gefaßt; der Provinzial dieſes Or⸗ 
dens haͤtte ihm drey Schlaͤge mit dem Stocke, 
und eine Ohrfeige gegeben , weil er bie Verſchwo⸗ 
rung entdeckt hätte;-und meil er fie- behorcht, da 
Re ihren Vorſatz, ibn noch härter gu firafen, 
ſich unter ejnander geſtanden haͤtten, ſo haͤtte er 
fi megbegeben und verborgen gehalten, - Man 
ließ diefen Mann , in deſſen Herien ein Geheim⸗ 
niß verborgen lag, welches das Schickſal des 
Königs und des Koͤnigreichs betraf, in ſolcher 
Roth, daß Kirby ihm fein tägliches Brod reichen 
mußte; und es war ihm ein fehr angenehmer 
Zufall, als er börte, daß ber Geheimderath ende 
lich geneigt waͤre, auf feine Nachricht zu achlen. 
Weil er. aber yon dem Public mehr Unterſtuͤtzung 
erwartete, ale von Dem Könige ader feinen Mi⸗ 
niftern; fa fand er eg für gut, ehe er dem Staat 
rath vorgeſtelt wurde, mit feinen beyden Gr 
fägrten zu dem Kitter Edmundsbury Bodfren, 
einem kefannten und fleifigen Sriedengrichter zu 
gehen , und vor demſelhen alle artitel der Ver⸗ 
ſchwoͤrung ju beztugen. | 

" Die 
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7 + Die wunderbare Ausſage bed Dates, ſo wohl 

vor dem Godfrey / und dem Geheimdenrathe, als auch 
nachmals vor dem Parlament, lief darquf hinaus o). 
Der Pabſt/ fagte er, als ey in der Eongregation 
de propaganda fide die Sache unterſucht, haͤtte ſich 
zu dem Befitz von England und Irrland, wegen der 
Ketzerey des Königs und des Volks, barechtiget 9% 
funden , und alfo die Oberherrſchaft über biefe Kö⸗ 
nigreiche angemomngen. Er hätte es für gut bes 
funden, diefe hoͤchſte Sewalt Her Gefellfchaft der 
Jefuiten anzuvertrauen; und be Oliva, Der Done 
ſteher dieſes Ordenc, ‚Hätte, zufolge dieſer paͤbſtlichen 
Bewilligung / alle, Hanblungen der. königlichen Ge⸗ 
welt ausgeubt; und befonders durch Vollmachten 
nater dem Giegel der Geſellſchaft alle veruchmfle 
Vedienungen im bürgerlichen und Mititärflanhe 
beſetzt. Der Lord Arundel wäre zum Kanzler, 
det. Bord Powis zum Schatzmeiſter, ber Mittar 
Wilhelm Godolphin zum Siegelbewahrer , : Kole 
man zum Staatsſecretaͤr, Laughorne zum Ober⸗ 
ſachwalter, der Lord, Bellaſis zuge General dee 
paͤbſtlichen Armee, der Bord: Peters zum General 
lientcnant, Lard Stafford sum Zahlmeiſter er⸗ 
mut, neh. die wiehrigge Vedienungen waren 

KL Bez |. 
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pltichfalls durch Vollmachten, Welche ber Yrovin- 


fi ial von ben-SYefuten untetzächmetcehutte, an game 


‚von allen Banden ausgetheilet worden De 
Wuͤrden der” Kiſche wären beſetzt, und viele der⸗ 
felben mit Spaniern und andern - Ausländern, 
- Der Peevinzial Thätte eine Rathsverſaͤmmlung 
von Jeſulben unter feinen Votſitz gehalten , wor 
tan dem Rönige,‘ ben fie ſchmaͤhllg den fchwarzeh 
Baſtaͤrden nänhtend, förmlich der‘ Proceß gemachte, 
und er ala! ini Ketzer verurthẽiiet wäre. "Auch 
wäre ider Entſchluß ‚gefaßt, ihn zu tddten. Der 
Water le Schee (fe nannte diefe« große Comcplot⸗ 
“mächer ind: Ausfager Ben" Yhar”ia. A —* 
Brichtvater "big Koduigs von Frankreich, 

frommen und leutſeligen Danny haͤtte —8 
16,006 Pfund niedergelegt, toelche' einem’ jedweden 
ausgezahlt werden follten, ber fie-durch-'hhefet - 
Mord ‘verdienen woͤllte. Der fpanifche Probiu⸗ 
natꝰhatee ſich zu einetigleihen Frehyobigkeit er⸗ 
vocben; Foder Prior: der Benebichner wollte -fich 
"gu. 66c0. Pfunt verſtehen:“ Die Ponminicaner: bu⸗ 
ligten die Shht-;:- alfein’ fe ſtelldir⸗Nihee Arnruth 


.  'sor Man hömeiidem Ritter Skoͤrge Wähenan, 


agent Leinarjzt der Köhtgiun:, 10600 Mund ange 

beihen; allein er! verlangte 15,000 zu einer Be 

lohnung fuͤr dieſen Dient: ſeine Gopderung wäre 
be⸗ 


+ 
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bewilliget / und 57000 wären ihm vorausbeſahlt. 


Damit es ja nicht fehlſchlagen möchte ‚fo. hätten 
die Jeſuiten vier irrlänbifche, Stenfenräuber, .d» 


mn jeben fuͤr 20 Guineen gedungen, ben König 


in Windfor: zu erficchens :ninb. Coteman, vor 


maliger Sekretär der Herzoginn von: York, hätte 


dent Bothen, der ihm den Wefehl ‚gebracht , eine 


Guinee⸗ gegeben, damit en deſto gefchwinder fenn 


möchte. Grosre und Picheriug waͤren gleichfalls. 


gedungen, ben Nönig mitifilbernen Kugeln ju 
erſchießen: der. erfte ſollte 1500: Pfund befommen; 


" und weil · der andre ein frommer Mann waͤte, fofollte 


er mit 30,000 Meffen belohnet werden, weiche, 
Por Meſſe zu’ einem Schilling gerechnet, zuſam⸗ 
"nn. eben ſo wiel betruͤgen. Pickering ‚würbe: [eis 
nen Anſchtan andgeführet haben; wenn ihn nicht 
dal der Feurrſtein aus. bein’ Hahn gefprungen 
"Wäre und das zweytemal die Piſtole: verfagt 
hätte; Coniers, ber Jeſuit, haͤtte ein Meſſer für 
chen Schillinge :gefauft; ein: Preißz,den er night 
fuͤr theuer ·hielt, wenn ero bie Abſicht bedaͤchte, 
woju es gebrauchet werden fſollte naͤmlich den 
König zu erſicchen. Man hätte: unter den Ras 


tholiken in ganz England Naterzeichnungen zu ei’ 


ner iSumme Zzu gleichem Abſfichten ausgeſchtieben. 
Im vorigen Maymonat Wwiten nicht weniger, als 
nn... - .® 5 fünf 


m 
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funflig Jeſuiten zu kondon im weißen Rofß zu⸗ 
fammengefommen , und haͤtten einmüthig beſchloſ⸗ 


fen, den König zu toͤdten. Diele Gefellfchaft 


bätte fich nachmals, ber Bequemlichkeit wegen, 
im viele Fleine Haufen und. Cabalen getheilet, und 


"den Dates gebrauchet,,: Jettel und Briefe von: 


nem zum anbert zu bringen, : welche alle auf den 
Mord des Königs abgedielet haͤtten. Er hätte 
ſogar ein Papieruͤberdracht, worinn fie ihren 
:Entfchluß, diefe That auszuuͤben, ſrmlich an den 
Tag' gelegt haͤtten; und. ed waͤre ordentlich von 


allen‘ unterfchrieben geruefen. Es wäre eine Wette 


von 100 Pfand angefielt, daB ber König Feine 
Weihnachtspaſteten mehr eſſen wuͤrde. Mit einem 


Wortes 06 waͤrs beſchloſſen, um eit den orten 


| ‚eines Jeſuiten zu reden, daß er, wenn er miche 
R. C. Coömifch katholiſch) merben;tmoßte, auch 


nicht: mehr C. R. (Karl Rex) ſeyn ſollte. Mer 
große Brand in -Eondon wäre von Jeſuitan ans 
‚gelegt worben,, melche fi dazu 80 big. 88 Perfo⸗ 


‚nen bedienet, und 700 Feuerkugeln hergegechen 


haͤtten: aber fie bätten ihre Koſten gat erſchet 
bekemmen; denn fie hätten end dem een "fo 
piele Guͤter geſtohlen, welche ſich wohl! auf 14,000 
Pfund on Werth beliefen, Die Jeſvſten ‚hätten 


nn 1 mau * noch gi mdres "Besser am 


\ gelegt, 


/ 
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gelegt, Mobey. fie auf sap,oco Pfund an Gütern 
geioblen ; ein Dritteß zu Southwark: und. fie 
hätten befchlaffen, ale vornehmften Städte in 
England eben fa in Brand zu Reden. Sie haͤt⸗ 
ten ſchon einen Ri zu Papier. gebracht, nach: 
welchen fie London in Brand ſtecken twoliten, 
Die Steffen, wo dag Teuer ſollte angelegt wer⸗ 
den, wären ordentlich bezeichner; und Der ganze 


Plan waͤre ſo angelegt worden, daß Die. Jeſuiten | 


ſich aller Vorſicht b bedient hätten , ihre, Maaß⸗ 
regeln nach der Veränderung ber: Winde nehmen 
in können, Feuerkugel.n neunten. fie meiſtens 
teuxburgiſche Senfpillen; und. dieſe, ſagten Aa 
hätten eine befauders beißende Brühe bey ſich. 
Bey dem großten Brande waͤre man eutichloffen 
geweſen, den König zu ermorden; aber er haͤtte 
bey ber Löfchung hes Feuers fo viel Fleiß und 
Menſchenlieb⸗ leden laſſen, daß ſogar die Jeſuiten 


stweihet wären, und ſeines Lebens oeſchonet 


hätten... Außer dieſen Ermordungen uud Braͤnden 
hätte dieſer Orden in allen dreyen Ednigreichen 
Auffigude, Nebellignuen und: Blutbaͤder vorgehabt. 
Es befänden fi garoco Katholiken in Sondon 
weiche in, vier. und zwanzig Stunden auf Dem 
Beinen feyn wollten ; und Jenniſon, ein Jeſuit, 
Mi srfagt ,. hiefe kounten beicht 100,000 Protee, 
> Kanten 
Zn | 
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ſtanten bie eig abfchneiden, Achttanfend Ras 
kholifen haͤtten ſich beredet ‚ in Schottland bie 


Ä Waffen gu ergreifen. Ormond follte von vier 


Sefuiten ermordet werben; ‚man hätte ſich vor⸗ 


denommen, alle irrlaͤnd iſche Proteſtantin nieder⸗ 


zumachen, und bereits 4000 namentlich ing 
Tobtenregiſter eingeſchrieben. Coleman haͤtte 


." zcojogo Pfund nach’ Serland geſchickt, um ''bie 


Rebellion zu blfördern ;-und der König von Fraut⸗ 
reich ſollte daſelbſt eine große Armee an Land ſe⸗ 


Yen. Vornehmlich hätte man den Poole, welcher 


die Synopfin ſchrieb, zum Morde angezeichnet; 
Amgleichen den Doctor Stillingfleet / einen bᷣoſ. 
miſchen Scribenten wider die Papiſten. Sutnkt 
fagt ung, Dates hätte ibm tin gleiches Compũ⸗ 
ment gemacht. Nach aller diefer Verwuͤſtung 
foflte die Krone dem’ Hergope angefragen werden, 
fedoch mit folgenden Bedingungen: "daß er fie 


als eine Gate von dem Padfte‘ annähme:" daß er 


alle paͤbſtliche Vollmachten zu Bebienungen und 
Armtern beflätigte; daß er alle vorgegängenen 
Verfügungen genehmigte, und ben‘ Mordstennern 
und Moͤrdern feines Brubers unb des Voͤlts 
Gnade erzeigte; und daß ter.endlich zu der gaͤnz⸗ 
lichen Vertilgimg der proteſtantiſchen Religion 
leinen Willen 'gäbe;' Wenm 'er diefe Bedinguirgeh 
nicht 


/ “ 
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nicht annehmen wolite, ſo ſollte e. fogleich ſelbſt 
entweder vergiftet oder ermordet werden. Man 


muß dem Jacob den Hals brechen; fo foltn _ 


fidy, nach der Ausſage des Oates, Die Jeſuiten 
ausgedruͤcket haben. 

Oates, der Ausſager dieſes ſchrediichen Some 
plots, war felbft der ſchaͤndlichſte Menfc unter 
der Sonne. . Er war der Sohn. eines anabaptis 
(hen Predigers, weldyer Eapslan bey dem Obri⸗ 
fin Pride geweſen war; weil er fich aber in der 
Kirche hatte orbiniren lafien, fo batte ihm ber . 
Herzog von Mordfolf zu einer kleinen Pfarre ver⸗ 
holfen. Er war wegen Meineid angeklagt wor⸗ 
den, und war durch gewiſſe Mittel entkommen. 
Nachmals wurde er. Prediger an Bord der Flotte, 
mo er abgedankt wurde, wegen gewiſſer unnatuͤr⸗ 
licher Gewohnheiten, die man nicht gerne nennt.“ 
Darauf ‚wurde er ein. Katholif; er rühmte - fich 
aber beruachmalg , er ‚hätte Diefe Weligion nur 
um Schein „angenorumen f. um hinter ihre Ge⸗ 
heimuiffe zu. fommen , und fie anzugeben p). &r 
Wwurde nach St. Hmer in das Sefuiterfoflegiunt 
geſandt; ob er gleich uͤber dreißig Jahr alt war, 
ſo hielt er ſich doch dort unter den Studenten 
J Auf 


p) Burnet, Carb, North, l'Eſtrange, nam. 
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auf. Er wurde Ju einer Reife nad) Spanien 
Bebraucht, und gieng von da wieder nach St. Omer 
zuruͤck, wo die Jeſuiten, ihres Bekehrten herzlich 


uͤberdrußig, ihn endlich aus ihrer Schule ſtießen. 


Es iſt wahrſcheinlich, daß er aus Rachgier uͤber 
dieſe Begegnung verleitet wurde, mit Huͤlfe des 
Tongue, dieſes Complot zu erfinnen, beffen er bie 
Katholiken "befchuldigte. 

Dieſer luͤderliche Menſch verrieth in ſeinem 
Verhoͤr vor dem Seheimdenrathe feine Betruͤge⸗ 
reyen ſo ſehr, daß die zuſammenhangendſte Ge⸗ 
ſchichte, und das unverwerflichſte Zeugniß in 
Mißkredit gerathen ſeyn müßte. Er ſagte, da e 
in Spanien geweſen, waͤre er gu dem Don Yuan 
geführet wörden , weldyer zu der Ausführung der 
katholiſchen Anfchläge großen Benfland vyſoro⸗ 
chen haͤtte. Der Koͤnig fragte ihn, wie dieſer 
Don Juan geſtaltet wäre: er antwortete, er 
- pmäre ein langer, hagrer Mann: ſchnurſtracks wi⸗ 
der die Wahrheit; mie der König wohl wußte a). 
Er redete ganz falſch bon der Lage des Jeſuiter⸗ 


kollegi zu Paris r)y. Ob er gleich vorgab, mit 


dem Coleman genau bekaͤnnt zu ſeyn, ſo kannte 
er 


2 Burnet, North. | 
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e ihm doch nicht einmal, ba:er nahe ber ihre 
ſtund; und hatte: feine andre Enticyulbigung, als _ 
biefe, er koͤnnte bey Lichte nicht gut ‚feben 8). 


Bey dem Wackeman machte er gleiche Fehler. 


Diefer Einwürfe ungeachtet bezeigte man für 
bie Ausſage des Oates große Achtung, und das 


Complot wurde bald die Materie aller Unterre⸗ 


dungen, und ſogar der Gegenſtand des Ehre 
dene des Volks. Die heftige Seindfchaft, welche 


man wider die Katholiken Überhaupt gehegt hatte, 
machte, daß das Publifum die allergrönften lin» “ 
gereimtheiten verdaute, weil fie mit einer Anklage 


dieſer Religionsverwandten verbundin waren. 
Und je tenfliſcher die E:findung zu ſeyn ſchien, 
ie beſſer ſchickte fie ſich fuͤr die fuͤrchterlichen Be⸗ 
griffe, die man ſich von einem Jefuiten gemacht 
hatte. Auch war Dandy, welcher ſich dem fran⸗ 
söfifchen und katholiſchen Intereſſe bey Hofe wis 
derfetste, geneigt , jede Gefchichte zu unterftügen, 
welche diefe Parthey in Mißkredit feßen konnte. 
Auf fein Anrathen wurde in dem Befehle, wel 
her zur Einjiebung des Colemans ausgefertiget 
War, bie Cauſel angeſcheder/ daß man ſich 
ſeiner 
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128 Karl ber Zweyte: 
feiner Schriften: bemächtigen ſollte; din Umſtand, 
weicher die wichtigften Folgen nach fidy gogr.. 
- Coleman hatte theild für: feine eigne Perfon, 
theils auf Befehl des Herzogs mit dem Water 
la Chaiſe, dem paͤbſtlichen Nuntius Ju Brüffel, 
und mit andern auswaͤrtigen Kutholilen im Brief⸗ 
wechſel geſtanden; und weil er ſelbſt ein ſehr 
feuriger Eiferer, geſchaͤftig und hitzig war, ſo 
berriethen die Ausdruͤcke in ſeinen Briefen oft viel 
Heftigkeit und Unbeſonnenheit. Seine Correfpon⸗ 
denz in den Jahren 1674, 1675 ‚ und theils auch 
1676 , wurde gefunden, und enthielt viele außer 
ordentliche Stellen. Haupffächlich ,, wenn er an 
"den la Ehaife ſchrieb: „Wir haben ‚bier ſehr 
L viel zu fchaffen, nichts weniger, die die Yes 
iehrung drener Königreiche, und dadurch viel⸗ 
z leicht die gängliche Unterdruͤckung einer peſti⸗ 
m lenzialifchen Ketzerey, welche lange Zeit uͤber 
„einen großen Theil dieſer nordlichen Melt’ ges 
on berrfchet bat, Seit den Tagen der Königinn 
nn Maria haben wir noch niemals fo Hofe Hoff 
„nungen gehabt, glücklich zu feyn; als in dieſen 
n Sagen. Gott hat‘ und.einen Prinzen gegeben, 
m (er mennte den Herzog) weicher, (fol ich es 
„, ein Wunder nennen ?) eifrig getvorden ift, der 
u urdeber und das Wertzeug eines ſo: großen 
— n Werte 
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u Werks zu ſeyn; aber die Widerſetzung, der wir 
nung geiwärtjgen muͤſſen, wird auch groß ſeyn: fo 
daß uns daran gelegen ift, allen Benfland und 
- mhälfe anzunehmen, die wir nur finden koͤnnen.“ 
. 9a einem’ andern Briefe ſagt ee: „Ich kaun 
„kaum felbft glauben, daß ich wache, oder daß 
die Sache wahr iſt wenn ich bedenke, daß ein 
n Prinz in einer. folchen: Zeit , alg ‚woran wir Io 
nden, fich zu einen folchen. Eifer und folcher 
u Bottesgurcht befehret bat, DaB er nichts" in der 
u Welt: mit "der «Ehre des allmächtigen Gottes, 
nder Seligkeit, ſeiner Seele, und der Bekehrung 
nunferd armen-Koͤnigreichs vergleichet. u" Sn 
andern Stellen redet: er fd, ale "wenn dag 
Intereffe der. Krone von England, des Könige ' 
von Srankreich , und der latholiſchen Religion 
ungektrennlich wäre. „Bon dem Herzoge fagt er, 
daß er fein Intereſſe mit dem Intereſſe Ludwigs 
unveraͤnderlich verbunden haͤtth „Der König , 
n ſelbſt,/ heißt es anderswo, „ft immer geneigt, 
die Katholiken zu begünftigen, wenn er es ohne _ 
n Sefahr thun kann. Durch Geld, fahrt Cole⸗ 
„man fort‘, Tann man den König unfehlbar zu 
„allem bereden. Es kann "ihn gu allem in der, 
u Welt Hringen, wenn es auch noch fo ſehr zu 
a feinem Nachtheile wire: es bat eine fo unum⸗ 
Hume Befch. XIX, B. I nfhränt 
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Nom ſchranite Gewalt über ihn daß er nicht wider 
. nfichen. fann. Die Logik an udferr. Hofe, wel⸗ 
n she anf Geld erbauet iſt, bat eine flärfere Se 
m walt; als alle andre Argumente. !_ Aug diefem 
Grunde fehlägt er dem’ Vater Ia Ehaife vor, Der 
- König von Frankreich möchte ihre eine Summe 
. son 300,000 Pfund auszaplen laffen, mit ber 
Bedingung , daß das Parlament aufgehoben wuͤr⸗ 
De; „eine Maafregel, lagte er, wozu der König, 
von felbft ſchon geneigt genug wäre, wenn er 
nicht die Hoffnung hätte, von diefer Verfamm⸗ 
„tung Seld zu erhalten. Das Parlament hätte 
„den König ſchon gezwungen, dem Sintereffe der 
‚;tatholifchen Religion ; und Sr; allerchriſtlichſten 
. m Majeftdt zuwider, Frieden mit Holland zu ma 
zı hen ; und wenn ed wieder zuſammen käme „ fo 
’ n wuͤrde es ihn noch ferner zwingen, fogar Krieg 
wider Frankreich zu führen. U Man ſiehet aud 
eben diefen Briefen , daß Die (päte Verſammlung 
. bed Parlamens im April im Jahre 1675, durch 
Die Intriguen ber katholiſchen und franzäfifchen 
Partey veranlaſſet war, welche Darunter ben 
Holländern und andern auswärfigen Allirten zei⸗ 
gen wollte „daß ſie ſich vom Englant: feinax Bed⸗ 
Rand perfprechen dürften. j 


J 


i |} 
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\ 
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US der Innhalt diefer Briefe Öffentlich bes 
fanne wurde , breitete er den Schredten vor dem 
| popifhfchen Complote, wovon die Nation ſchon 
ſo ſehr eingenommen war, noch weiter aus. Die 
Nation ſchloß meht aus ihrer Furcht und ihren 
keidenſchaften, als “aus den Zeugniſſe, das ſie 
vor ſich hatte. Es iſt wahr, der geſchaͤftige unb 
fühne Geiſt der katholiſchen Kirche, vornehmlich 
der Jeſuiten, verdienet Aüfmerkiamfeit, und if 
gewiſſer maaßen jeder andern Gemeinde gefaͤhr⸗ 
lich. Dieſe Sekte wird von einem folchen Eifer, 
Srofeliten ju machen; getrieben, daß ihre Mife 
fonarich fi) bey jeder. Nation auf der Welt ein» 
geſchlichen haben 3\ und in -einem getwiffen Vers 
fände wird gegen alle Staaten, fie mögen Pros 
teftanten, oder Hayden; oder Mahometaner ſeyn / 
beſtaͤndig ein papiſtiſches Complot betrieben. 
Es iſt auch ſehr wahrſcheinlich, daß die Bekeh⸗ 
tung des Herzogs und bie Gunſt bes Koͤnigs 
den katholiſchen Prieſtern neue Hoffnungen ge⸗ 
macht; in dieſen Inſeln ihre veriobrne Herrſchaft 
wieder herzuſtellen, und den unmaͤßigen Eifer, 
wodurch ſie meiſtens getrieben werden, neue 
Kräfte gegeben hatten. Ihre erfte Abſicht wary 
eine Duldung zu erhalten und fie glaubten, bie 
Worbet ihter Heologiſchen Lehren waͤre ſo aus⸗ 

3 ä gemacht, 
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gemacht,“ dag fie, wenn fie nur eine völlige 


[4 
% 


Freyheit erhalten könnten ,. mit ber - Zeit: dem ' 


Volke unfehlbar die Augen ‚öffnen müßten. Sie 

° Hoffen, wenn fie eine anfehnliche Menge bekehrt 
Hätten, fo würden fie ſich völlig wieder in Ans 
fehen ſetzen; und die Keßerey , womit das Reich 


fo lange befleckt gewefen wäre, gänzlich unterdruͤ 


den können. Obgleich diefe Gefahren für Die 


proteftantifche Neligion noch fehr weit ausſehend 


waren, fo war es doch eine Sache, die mit 
Recht Aufmerkſamkeit erweckte, daß der. wahr, 
ſcheinliche Erbe der Krone von der Bigotterie 
ſo ſehr verblendet, und mit fremden Intereſſen ſo 
veſt verbunden war; und Daß ſich ber König 
ſelbſt aus niedrigem Eigennutz hatte bereden laſ⸗ 
fen, feinen gefährlichen Vorſtellungen Gehoͤr zu 
geben. Es konnten aus ſolchen verkehrten Ge⸗ 
wohnheiten und Neigungen ſehr uͤble Folgen ent⸗ 
ſtehen; und die Nation und das Parlament 
fonnten fich vor denſelben nicht, genugfam vorfes 
ben. Daß aber der römifche Pabſt hoffen follte, 
Herr über diefe Königreiche zu werden, ein Pros 


‚jet, welches in der Finſterniß des eilften und . 
‚zwölften Jahrhunderts chimärifch gefchienen ha⸗ 


ben würde; daß er diefe Gewalt den Jeſuiten 
- übergeben wollte, demjenigen Orden in ber roͤmi⸗ 


fa ſchen 
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(hm Kirche, welcher. am meiften gehaßt wurde: 
daß ein Mord der Proteſtanten uͤbernommen ſeyn 
ſollte, welche hundertmal ſtaͤrker waren, als die 
Katholifen, und die ganze. Gemalt des Staats 
in Händen hatten: daß ber König felbft ſollte 
ermordet. werden, und ſogar auch der Herzog, 
welcher die einzige Stüße ihrer Partey war , das 
waren Ungereimtheiten, welche durch fein menſch⸗ 
liches Zeugniß glaublich werden konnten; viel 
weniger durch das Feugniß eined einzigen Mes 
(hen, welcher feiner Schänblichkeit:megen berüch- 
tiget war, und fich nicht in Acht nehmen fonnte, 
daß er nicht alle Augenblicke die gröbften Unfchick- 
lchfeiten fagte. Wenn eine .folche Ausfage noch 
eine Widerlegung verdiente, ſo ſiehet man, daß 
Colemans Briefe allein zureichend waren, ihr 
allen Credit zu benehmen. Denn wie konnte ein 
Mann, dem feine Partey fo viel gutraute,gine fo. 
lange Eorrefpondenz führen , ohne in einer einzi⸗ 
gen Stelle feiner Briefe das geringfie Wort von 
Aufftänden wenn dergleichen wirklich beſchloſſen 
waren, von Bränden, Niedermachen, Ermorben, . 
Angreifen zu fagen? Aber alle folche Vorſtellun - 
gen , und viele: andre gleich augenfcheinliche, toas- 
ten wider die allgemeinen Borurtheile, wovon bie. 
Nation ſich ‚eingenommen fand‘ vergebens ange. 

| 3 wendet. 
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wendet. Das Complot des Oates und des Co- 
lemans wurden überall ‘für eines und baffelbe 
angeſehen: und da der Beweis von dem legten 
Anffreitig war; fo beveftigte fich der &laube des 
erſten durch Hülfe der Leiden‘ chaften des Haſſes 
und des Schreckens bey dem ganjen Volte. 
Es war inzwiſchen zu befürchten ' daß di 
Zeit der Nation die Augen öffnen möchte; ” 3 all 
der Mord des Godfrey (dem i7ten October) * 
allgemeinen Betrug vollendete, und. die: Vorur⸗ 
theile der Nation gänzlich unpeilbar machte. Man 
hatte biefe obrigfeitliche Derfon einige Tage ders 
mißt; und nachdem man ihn lange geſucht und 
nicht gefunden hatte, fand man feinen Körper 
in einem’ Graben su Primroſe⸗ hill. Dan glaubte 
Zeichen an feinem Halfe gu finden, daß er er⸗ 
| droſſelt waͤre, nebſt einigen Contuſtonen auf ſei⸗ 
ner Bruſt: ſein eigner Degen ſtack in dem Koͤr⸗ 
per; weil aber nicht viel Blut fioß, ald man 
ihn heraus zog, fo ſchioß man daraus, daß er 
nach feinem Tode hinein gefleckt wäre, , und. daß 
er. ſich ſelbſt night getödtet hätte. Er batte Ringe 
auf feinen Fingern, und Geld in feiner Taſche: 
man folgerte daraus, daß er nicht in Rauber⸗ 
haͤnde gefallen waͤre. Ohne weiteren Nachdenken 
eitſtund © das Geſchrey daß er von Papiften er⸗ 
| mordet 
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mordet waͤre; teil er. bie Ausſage des Dates ans. 
genommel hätte. Dieſes Geſchrey breitete ſich 


serhwind aus, und fand, allenthalben Glauben. 
Der Schrecken pflanzte ſich mit unglaublicher Ge⸗ 
ſchwindigkeit fort; und jebermann , voll Erſtau⸗ 
nen und Furcht, und von Muth aufgebracht, fah 


in dem Schiekfale des Godfrey alle die fchredlis 


hen Anfchläge, welche den Katholiken jugefchrie 
ben wurden. Nun gweifelte man nicht mehr an 
der Wahrhaftigkeit bed Dates. Die Stimme ber 
ganzen Nation vereinigte fich wider diefe verhaßte 
Sete; und ungeachtet man it glaubte, bie 
blutige Verſchwoͤrung entdeckt zu haben; ſo konn⸗ 


te doch kaum jemand glauben, daß fein Leben 


noch in Sicherheit waͤre. Jede Stunde gebabe 
neue Gerüchte. und- Vermuthungen. Man befürdhs 


tete Angriffe von außen, Yufftände von.innen , ja 


fogar. geheime Mordtbaten und Wergiftungen. 
Ber die Wirklichkeit des Complots läugnde, der 


wurde für einen Mitbewußten angefehen: daran 
jweifeln, war. firäflich: ber Anhänger des Kös- 


nigs, der Mepublitaner , der Freund ber Kirche, 
der Sektirer , ber Hofmann und ber Patriot, alles 
war von dem Betruge eingenommen. Die Stadt 
ſchickte fich zur Vertheidigung an, als wenn ber 


Geind vor den Thoren wäre; die Ketten wurden u 


=. 
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aufgezogen ; bie Poſten beſetzt; und «8 mar das 
mals ein betannter Ausdruck des Kammerherrn, | 
Ritters Thomas Pleyer; wenn man dieſe Anſtal⸗ 
fen nicht gemacht haͤtte, fo moͤchten vielleicht die 
Bürger am andern Morgen mit abgefchnittener 
Kehle aufſtehen t). 

Um die Raſerey fortzupflanzen, bediente man 


fi verſchiedener Kunfigriffe. - Der Körper des 


) 


Godfrey wurde von einer ungeheuren Menge von 
Menfchen in die Stadt gebracht; er wurde öfe 
fentlich in. den Straßen zur Schau geftelll, und 
von aflen Arten von Leuten befeben. Jedermann, 


‚der ihn fah , gieng vol Wuth,, ſowobl durch die 


wechſelſeitige Mittheilung der Geſinnungen, als 
durch das ſchreckliche Schauſpiel zu Haufe. Sein 
Leichenbegaͤngniß wurde mit wieler Pracht ge 


feyert; er wurde durch die vornehmſten Strafen 


der Stadt getragen : zwey und ſiebenzig Geiſtliche 
giengen voran ; über tauſend Berfonen von Range 
folgten nach; und, ‚bey der Leichencede fliegen zwey 
gut beleibte Geiſtliche nit auf die Kanzel, und 
ſtellten fich zu beyden Seiten neben dem Predi⸗ 


‚ger; damit er nicht vor ben Augen des ganzen 


4 


Volts, indem er dieſer ungluclichen Magiſtrats⸗ 
perſen 


t) Mitd S. 206. 
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perſon Die legte Ehre erzeigte, von Papiften ermors 
det werden möchte u). , 
Unter diefer Gefinnung ber Nation fonnte die 
Stimme der Vernunft eben fo menig geböret 
werden , als ein Geilifter bey dem heftigſten Or⸗ 
tn. Noch bie auf diefen Tag kann man den 
Mord des Godfrey auf Feine vernünftige Art er⸗ 
Hären. Daß er von Papiften ermordet ſeyn folls 
te, fcheint ganz unwabrfcheinlich. zu ſeyn. Dieſe 
Religionsverwandten konnten ſich nicht zu dieſem 
Verbrechen aus Politik antreiben laſſen, um 
andre Magiſtrate abzuſchrecken, daß ſie nicht wi⸗ 
ber fie Handeln möchten, - Dir Tod, des Godfrey 
fonnte Diefe Wirkung unmöglich bapen , wenn es 
nicht öffentlich bekannt wurde, daß die Katholis 
ten ihn, ermordet ‚hätten; eine Meynung ,. von der 
man leicht voraus fehen konnte, daß fie den Uns 
tergang, ihrer Parten nach ſich ziehen müßte; tie 
viele Magiftgatsperfonen hätten. außerdem feit eis 
nem ‚ Jahrhunderte auf das beftigfle wider fie 
verfahren ; ohne daß man jemals auf den Ber 
‚dacht gerathen waͤre, daß eine einzige durch Mord 
auf die Seite geſchafft wäre; fo eiferſuͤchtige 
Zeiten; wie bie gegenwaͤrtigen, waren gewiß nicht 
N 5 „die 
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die rechten , folche gefährliche Verſuche amuſtellen. 
Soßen wir demnad) fagen , die Katholiken Hätten 
ſich nicht durch Politik, fondern durch eine’ blinde 
Rachbegierde wider den Godfrey antreiben laſſen? 
Aber Godfren hatte fie damit, daß er die Aus⸗ 
fage des Dated annahm , wenig oder gar nicht 
beleidiget. Was gr that, war blog eine Forma 
lität, die feinem Amte zulam; und weder er, 
noch irgend ein andrer in feiner Bedienung hätte 
fi) weigern können. In feiner übrigen Auffüß 
rung lebte er mit den Katholiken in gutem Ber 
ftändniffe, und war weit entfernt, fi) durch feine 
Strenge wider diefe Sekte zu zeigen. Es ift. for 
gar gewiß, daß er mit dem Coleman in vertrau⸗ 
ter Freundſchaft lebte, und ſeinen Freund forgfältig 
von der Gefahr benachrichtigte, worein er durch 
die Ausſage des Oates geſetzet wäre, 

Es find einige Schriftfieller , welche auf bie 
gegenfeitige Muthmaffung fallen, weil fie es un 
moͤglich finden , den Mord des Godftey aus Aus 
fliftungen der. Katholiken zu erflären. Sie legen 
den allgemeinen Verdacht zum Grunde, daß: bie 
jenigen das Verbrechen begehen 4 welche Vortheil 
daraus ziehen, und, behaupten, daß Sbaftesbuty 
und die Haͤupter der Partey des Volks Diefe 
That begangen, hätten, um Den Haß berfelben 

' auf 
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anf die Papiſten zu werfen. Wenn man aber 
dieſes annimmt, fo muß man auch einräumen, 
daß das ganze Complot eine Erfindung dieſer 
Staatskingen war, und daß Oates gaͤnzlich nach 
ihrer Vorſchrift handelte. Aber. man fiehet, daß 
Dates, vermuthlid) aus Furcht, mächtige Feinde 
"wider fich gu befommen, den Herzog , den Danby, 
den Ormond, und das ganze Miniſterium ängfts - 
lic) frey gefprochen hatte; lauter Perſonen, wels 
de den Häupterh des Volks hoͤchſt verhaßt mas 
ren. Außerdem enthaͤit das ganze Gewebe des 
Eomplorg eine fo elenbe Ungereimtheit, daß es 
unmöglich ein Mann von Verſtande oder CGrzie⸗ 
hung hätte. erfinden können, Es ift wahr, je. 
ungeheurer und abſcheulicher die Verſchwoͤ rung 
war, je geſchickter war ſie, in Schrecken su fo 
ken, und Dadurch den Poͤbel zu überreden: allein . 


wir können ficher ſagen, daß niemand kiefen En 


folg mit Gewißheit hätte verfprechen Fönnen ; und. 
3 war in dieſem Falle wahrfcheinlicher, daß es 
einem Thoren gelingen würde, alg einem f’ugen 
Mann. Hätte Shaftesburn, den Plan. zu einer 
papiflifchen Verſchwoͤrung angelegt, ſo wuͤr de er 
ihn wahrſcheinlicher Weiſe maͤßig, ſchicklich und 
glaublich gemacht haben; und eben desw egen 
wuͤrde er nicht den munberbaren Jortgang gehabt 
haben, 


t 
nn 





— — 


10 ,„ » Karl ber Zweyte. 
haben, den die fuͤrchterlichen Erdichtungen des 


Oates hatten. 


Wir muͤſſen uns demnach qufrieden geben, 


daß wir die Thaͤter bey dieſem Morde niemals 
erfahren; und nur uͤberhaupt ſagen, daß dieſe 
Begebenheit aller Wahrſcheinlichkeit nach. mit 
dem papiſtiſchen Complote auf keine Weiſe in 
Verwandtſchaft ſtund. Jedweder, und. beſonders 


"eine fo thaͤtige Magiſtratsperſon, als Godfrey, 


konnte in einer fo großen Stadt, wie London: 
viele Feinde haben , auf welche feine Freunde und 


feine Familie gar feinen Verdacht hatten. Er mar 


ein melancholifcher Mann ; und man hat einigen 


Grund, aller vorgegebenen Scheinbarfeiten des 


Widerſpiels ungeachtet / zu vermuthen, daß er 


durch ſeine eigne Hand ſtarb. Die Sache wurde 


‚niemals mit Gelaſſenheit, ja nicht einmal mit 


geſunder Vernunft unterſuchet; und für ung iſt 


es in: diefer Enrfeinung unmöglich, ſie gewiß m 


’ 


erklären. 


Niemand MWweifelte daran daß nicht die Yes | 
piften Den Gobftey ermordet hätten; aber bie 
beſondern Thäter waren. noch immer unbefannt. 


Der König ließ eine Erklärung bekannt machen; 


Gnade ı. und 5“ Pfund verſprach. Weil man 
. \ man. 


/ 


worin er einem jeden, ber fie entdecken wuͤrde, 


— 
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nachmals vermuthete, ber Schrecken von einem 
gleichen Morde möchte bie Entdeckung verhindern, _ 
fo wurde eine neue Erflärung auggegeben, worin 
einem jeden , der das Geheimniß entdeckte, ein 
unbebungener Schutz ‚verfprochen wurde. alſo 
wurde Straflofigkeit, Geld und Sicherheit allen 
Meiftbiethenden ausgebothen: und niemand durfte 


ſich fürchten, fo lange bie iige Wuth des Volts 


dauerte, daß feine Ausfage eine gar zu firenge 
Unterfuchung würde auszuſtehen haben. 
Indem die Nation in dieſer Unrube- war, 
kam dag Parlament (dei zıten October) zuſam⸗ 
men. Der König fagte ihm in feiner Rede, ob 
es ihm gleich Geld gegeben hätte, die Armee abe 
indanfen x), fo hätte er doc) Flandern fo ent 
bloͤßt gefanden, daß es ihm nothwendig geſchie⸗ 
um, fie noch auf den Beinen zu behalten; und 
er zweifle nicht, daß das Parlament diefes Ders . 
fahre nicht billigen würde. Er fagte ihm, daß 
e auf fein Einkommen fchon viel Geld aufgenome 
men hätte, und daß es, zum höchften berechnet, 
nd den beftändigen und nothwendigen Ausgaben . 
Ä der 
x) & batte ihm 600,000 Pfund zur Whdankung ber: 
Urmee, zur Erſtattung der Ausgaben für bie Flotte, - 
und, zut Anszahlung dee Brautſchates ber Yinzepinn 
von Oranien bewiuiget. 


12 Kart ber Zweyte. 
ber Regierung nicht zureichte; wie es denn aus 
dem Zuftande deffelben, den er dem Haufe vorle 


gen wollte; erhellen würde. Er gedachte aud) 
des Complots, welches bie Jeluiten wider ſein 


Veb in vorhaͤtten; ſagte aber, er wollte ſeine 


Meynung "von der Sache nicht ſagen, damit es 
ni cht ſchiene, als ob er zu viel oder zu wenig 
fagte; und er wollte die Unterſuchung Öeffelben 
gänzlich dem Gefege überlaffen. 

Der König wollte gern die Un‘ erfuchung de? 
papiſtiſchen Complots von bem Parlamente ent 
fernen; denn er vermuthete, daß viele argliftige 
Leute ſich der gegenwaͤrtigen Leichtglaͤubigleit der 
Nation gar ſehr mißbrauchen wuͤrden; aber Dan⸗ 
by, ber die Katholiken haßte, ſich um die Gunſt 
des Volks bewarb; und vielleicht glafibte , daß 


der König von der Nation berjlicher geliebt were 


den wuͤrde, wenn fie, fein Leben in Gefahr glaub» 
te; hatte ganz andre Abfichten, und eröffnete an 


“dem erfien Tage ber Sigung die Sache dem Haufe 


der Pairs. Der König war uͤber dieſe Verwe⸗ 
genheit äußert mißvergnuͤgt, und fagte‘ feines 
Miniſter: „ob ihr es gleich nicht glaubt, rfowen ⸗ 
det ihr es doch ſehen, daß ihr dem Parlamente 
meine Gelegenheit gegeben ‚babt, femopl euch 


ri ind Verdorden zw ſtuͤrzen, ais alle meine 


\ Zr in Sachen 


| 


t 


Sachen in Unordnung ju bringen ; und ihr wer⸗ 


M) det Die Zeit erieben , wo es duch rauen wird. .n. 
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Danby hatte niemals Urfache genug, Die Klugheit 


des Kenigs zu erfennen. e 


Das Geſchrey des Complots erfchallte au⸗ 


genbtichlich von dem einen Haufe nach, dem andern 
bin; und die Theilnehmung des Parlaments gab 
dee Wuth , wovon das Volk bereits aufgebracht 
war, ihre Beſtaͤtigung. Es wurde eine Addreffe 
tugen eines, fenerlichen Faſttages in Vorſchlag 
gebracht: es wurde dazu ein- eignes Formal des 


rd 


Gcbetes aufgefegt ; und weil in dem erfien Auf⸗ 


fage das papiftifche Complot ausgelaffen war, fo 
wurde forsfältig Befehl gegeben, daß es hinein 
gerückt würbe ; damit die Alliyiffenheit ihren Bes 
richt haben möchte, um mic der Worte eines 
Geſchichtſchreibers zu bedienen Y). 


tm den Aufrubr fortzufegen und zu verbreis | 
ten, wurde befchloffen,, den König. in Abdrefü.n 


um folche Befehle zu bitten, welche bie ſchreckliche 
Verſchwoͤrung antberken könnten; daß bie. papi⸗ 
füfchen Requſanten / aus London entfernt; daß 
allenthalben bie Eide Der Treue und der Unterth aͤ⸗ 
nigfeit. abgelegt.: baß allen unbefannten und ver» 
dächtigen Perfonen der Zutritt bey Hofe verſagt, 

uunde 

North 6.007. 


. 
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und daß die Militz von London und Weſtminſter 
befehliget würde, immer in Bereitſchaft zu ſtehen. 
Die Lords Powis, Stafford; Arundel, Peters, 
und Belaſis, wurden in den Tower geſetzt; und 
bald hernach wegen Hochverrath angeklagt. Und 
beyde Haͤuſer erklaͤrten ſich machdem fie die Aus⸗ 
ſage des Oates gehoͤrt hatten: „Die Lords und 
„Gemeinen wären ber Meynung j daß ein ver⸗ 
„dammliches und hoͤlliſches Complot geweſen, und 
„noch ſey, welches‘ die papiftifchen Recuſanten 
„zur Ermordung und Hinrichtung des Könige, 
zum Umfturz der Regierung, und zur Zerſtoͤrung 
„ind Ausrottung der proteſtantiſchen Religion an⸗ 
gelegt Hätten , und betrieben. / 
| Die Häufer waren fo aufgebracht, daß fe 
alle Tage, Vormittags und Nachmittag, über 
das Complot Sigung hielten; denn andre Sachen 
nahmen fie nicht an. Es wurde eine Committee 
von Lords niedergeſetzt, um Gefangene und Zeu⸗ 
gen abzuhoͤren: es wurden ihnen Vollmachten 
ohne eingezeichnete Namen ‚gegiben , diejenigen 
einzuziehen , welche angellagt, oder in Verdacht 
gezogen werden möchten: Das, der, wenn auch 
feine Ausſage wahr wäre, nach ſeinem eignen Ges 
fländniffe für einen ſchaͤndlichen Boͤſewicht seh 
ten werden niußte, wurde von allen gelobet, 
’ geliebfofel, 
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* gelichtofet, und der Erretter ber Nation genannt. 
Das Parlament. empfahl ihn Sem Könige. Er 
ethielt m Vhitehall eine Wohnung, bekam Wache 
ju feinem Schuße, unb empfieng eine * brliche 
denßien bon 1200 Pfund. 

Es dauerte: micht lange, ſo brachte eine 6 
frepgebige Aufmunterung ſchon neue "Zeugen zum 
Vorfchein. Wilhelm Betoe, ein Menſch, ber 
“noch ſchaͤndlicher wir, wenn das möglich iſt, er⸗ 
ſchien zunaͤchſt auf ber Bühne Er war von ſehr 
niebriger Geburt z: war wegen verſchiedner Betru⸗ 
de, und fd gar wegen Diebflähle berüchtiget;; 
War unter erbargten Namen durch viele‘ Länder 
von Europa ;gereift ; hatte ſich oft für eine Gran 
desperfon ausgegeben ;- "und ſich benuͤtzet, Durch 
mimichfaltige Lügen und Erfindungen dan Un- 
Kiffenden und Unbehutfamen : Geld: abzunehmen. 
Als er vor dem Geheimbmrathe erfchien ;. gab er 
nur Nachricht von:dem Morde dbes Gohfrey, 
welcher, wie er fagte, in: dem Pallaſte gu Sons 
merfet,, wo ſich die Königin aufhielt, von Pa⸗ 
piſten, woruntet einige Bebichte von ihrer Bar 
milie wären, veruͤbt ſeyn follte. Er wurde wegen 
des Complots gefragt, : läugnete aber gaͤnzlich 
daß er darum wüßte; und verſecherle auch/ daß 
er den Oates gar nicht:tenun Um folgenden Tage, _ 

vume Geſch. XXR. B. Raals 


0. Ratl ber Bent. 


ale er vor der Committee der Lords gefragt wur, 
de , befann er -fich eines. befiern,, und wer bereit, 
von dem Complote, wornach man ſo aͤngſtlich 
fragte, einen voͤlligen Bericht abzuſtatten. Er 
machte, daß feine Ausſage mit. dem Birichte des 
Oates, welcher gedruckt war, :fo -gut- zuſammen 
ſtimmte, als er nur konnte: damit er ſich aber 
durch neue Nachrichten. beliebt machen mochte 
ſetzte er noch einige: andre Umſtaͤnde, Die aoch 
'entfeßlicher und: aufßeroedentlicher waren, binzu. 
Er fngtej: ed ſollten 10009 Mann aus Flandern 
‚in Burlington: Bay, an Land gefegt werden, und 
fogleich : Hull wegnehmen: Jerſey und Gernſey 


follten mit einer Macht aus Breſt -überrumpelt . 


werden; und deswegen wäre im vorigen Sommer 
eine franzoͤſiſche Flotte in dem Canal herumge⸗ 
feegelt. Die Lords Powis und Peters ſollten im 
der Braffchäft Radnor eine Armes aufbicthen, 
um zu ‚eines. andern zu ſtoßen, welche Rus 20 
big 39,900 Mann Ordensmännern ober Pugrim⸗ 
men beſtuͤnde, die van St. Jago in Spanien zu 
HKilford Haven landen falten: in London: ſtuͤn⸗ 
Henr-gooon Mann bereit; außer denen’, welche 
‚bey dem Laͤrme vor die Thuͤre jeder Bierfchenfe 
geſtellt wenden würden,,.um- die Soldaten todt zu 
ſchlagen/ ww wie. pe aus ihren Quartieren kaͤmen. 
* 4. ei “ij. * " Der 


— 
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Der Lord Stafford, Coleman: und ber Vater 
Seeland , ‚hätten Gelb genug, um die Koften gu 
diefer ganzen . Armatur. hergufchießen. Er ſelbſt 
folte 4000: Pfund empfangen, : als ein Maun, 
der fich darauf’verftünde, eınen tobt zu fchlagen, 
imgleichen. ein. Patent von. dem Lord Bellaſis, 
und nen Gegen von dem Pabſt. Der König 
foßte: ermordet werden; alle. Proteſtanten ſollten 
ermordet werden, welche ſich nicht ernſtlich bekeh⸗ 
ren wollten; die Negierung ſollte einem aufge 
fragen werden, wennver darein willigen wollte, 
fie von der Kirche anzunehmen ; wenn er aber 
daß nicht wollte, wie man vermuthete, ſo würde 
man getotffeh Lards, welche der Pabſt ernennen 
würde ;: dientömigliche Gewalt überlaffen. In eis 
nem dritte Weihor vor ben Genieinen. feßte Bedlos 
binzu: ( denn dieſe Leute brachten ihren- Bericht 
nur nad) und nach, und ftüdiweife an den Tag) 
der Lord Carrington wäre gleichfalls in der: Bere 
Khwörungontit ‚begriffen , und fellte Soldaten 
und Geld wider. die Regierung aufbiefhen; eben 
fo aud) der - Lord Brubdend. Diefe Herren, 
nebſt allen andern, welche Bedloe nannte, wur⸗ 
den ſogleich von dem Parlament in Bewabrfam 
gebracht. ae Kae 


— | .: 
ur Ra Es 


ana ar —— — — 





U. Kal der Twente, 


Es iſt merkwuͤrdig, daß die einzige Zuftucht 
Spaniens in ſeinem gegenwaͤrtigen verfallnen Zu⸗ 


ftande in der Hilfe Englands beſtand; und am 


ſtatt im Stande zu ſeyn, daß es zum Angeif 
dieſes Koͤnigreichs 10,000 Mann hätte fenden Eins 
nen, hatte ed vielmehr die Engländer gebethen, 
feine Städte in Flandern mit Truppen zu beſetzen 
welche fich fonft ‚gegen Frankreich nicht vertheidi⸗ 
gen Eonnten; und fe hatten es auch erhalten 
Mit können auch bemerfen, daß bie Franzofen 


ehenfalls damals in einem offenbaren. Kriege mit 


Spanien begriffen waren, und dennoch Teilen fi 
wider England: ein: gleiches Vorhaben gehabt Kar 
ben; als wenn Bernegungsgränie der Keligion 
die einzige. Triebfeber unter Fuͤrſten geworden waͤre. 
Allein, Rein einziger von biefen: Kinſtaͤndem, fo 
augenfcheinlic, fie audy) waren / Eoumte gegen: bi 
vielfachen Schreden:, Haß Borurtheil,dan dem 
Poͤbel, (dam das war bie ganze Nation damals 
geivorden,) die geringſte Aufmerkſamteit gewianen. 
Das papiſtiſche Somplot wurde für unwiderſprech⸗ 
lich gehalten; und. Hätte man nicht bald mit Se 


wißheit die geſetzliche Beſtrafung dieſer Schuldigen 


erwartet, ſo wuͤrden Die Katholiken in Gefahr 


geweſen ſeyn, alle ermordet zu werden. Der 
Strom der Rationalvorurtheile gieng in der That 


fo 
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fo 'getvaltfam , daß fi) niemand ohne bie aͤußerſte 


Gefahr wagen ‘durfte, ihm zu widerſtehen; ja es 


ionnte kaum fetand , ohne eine ſtarke Beurthei⸗ 
lungẽkraft, indgeheim eine Meynung haben, Wels 
che den herefchenden-Befinnungen entgegen waren. 
Die laute und einſtimmige Stimme einer großen 


Nativn Hat eine große Gewalt Aber ſchwache Sees 


lm; und ſelbſt. ſpaͤtere Schriftfieller laſſen fich 
von dem einmüthigen Urtheile fo vieler fo fehr be 


heerſchen, daß einige von ihnen fich für fehr mäßig _ 


gehalten ‚Gaben, wenn fie verficherten, daß viele 
Umſtaͤnde des Complots wahr geweſen, obgleich 


Änige hinzugefegt, und andre fehr vergrößert wären. 


Mer: es-ift ein fedrvtlarer Grundſatz, daß ein 
Zunge, ber in einem Umſtande falfch ſchwoͤret, in 
keinem Glauben verdienet; und ber Glaube des 
ganzen Complots beruhete dis and Ende der ges 
rihtlichen Unterſuchungen Bloß auf Zeugniſſen. 
Obgleich Die Katholiken plöglic und unvermuthet 
angegebewimmaren, und zwar gerade in dem Augen» 
bi, wo ihre Verſchwoͤrung ausbrechen follte ; 
ſo Hat man Doch niemals bey der genaueflen Räche 
forſchung, weder Waffen, nach Ammunition, noch 
Geid, noch Patente, noch Papiere, noch Briefe 
gefunden, die Ausſage des Dates und Bedloe zu 
räeigen.” Deich, blieb die Mation ſo oft fie 
a, K 3 auch 
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auch betrogen war, beſtaͤndig bey einer eifrigen 
Nachforſchung, und bey dem Glauben einer Ver⸗ 
ſchwoͤrung: und felbft die vielen Unſchicklichkeiten 


und Ungereimtheiten, welche die Ausſagen in ſich 


faßten, anſtatt fie abzuſchrecken, machten ſie nur 
noch begieriger, den Grund des Complots gu 


entdecken, und wurden: für kleine Einwuͤrfe ange⸗ 


ſehen, welche eine vollſtaͤndige Nachricht vüllig 
heben wuͤrde, Es wird ſchmer ſeyn, in ber gan⸗ 
zen Geſchichte noch ein -folches Beyſpiel von dem 


Wahnſintze und der abergläubifchen Verblendung 


eines Volks aufzuweiſen. 


Um den Schrecken des Volks noch mehr zu 


beveſtigen, und beſonders unter den Bürgern ie 
London, murde eine Schrift unter: dem Titel ge 
druckt: „Bericht und unparteniſche Entdeckung 


n des abichenlichen papiftifchen Complots, mo 


„man die Städte London und Weſtmuͤnſter, nebfl 
nihren Borftädten, verbrennen und zerſtoͤren 
„toollen ; nebft einer Erklärung der Berathſchla⸗ 
ngungen.i Befehle und Entſchluͤſſe ber -Sefuiten, 
mebenrbaffelbe. betreffend , von dem: Hauptmann 
„ Wilhelm Bedloe, der vormals in. dieſem abs 
u ſcheklichen Anſchlage mit begriffen geweſen, und 
„ einen von den papiſtiſchen Committen, beuen 
bie Brand aufgetragen worden. Jedes 
2* | Feuer, 
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genen , welches feit vielen Jahren entflanden war, 
wird in dieſer Schrift dem Betriebe der Jeſuiten 
iugefchrieben , welche, wie Bedloe fagt, durch 
ſelche Unternehmungen eine Gelegenheit fuchten, 
die Proteſtanten zu erwürgen ; unb ſich indeffen 
mit den Bütern bereicherten , welche Be 2 dem 
Brande ſtohlen. 

Dbgleich ber König fein Bedenken eeug, aller 
Orten, wo er ſich feinen Freyheit bedienen konn⸗ 
te, das Complot, und alle, weiche es glaubten, 
höchft lächerlich zu machen; ſo fand er ed doch 
nothwendig, ſich vor dem Parlament nad) den 
Meynungen des Volks zu bequemen. Cr fah, daß 
ber Strom zu heftig lief, als daß er aufgehalten 
werden koͤnnte; und er konnte nur hoffen, daß 
er durch eine ſcheinbare Gefaͤlligkeit nach einiger 
Zeit faͤhig ſeyn wuͤrde, feine Wuth zw lenken, 
zu leiten und zu verlachen; er hielt demnach eine 
Rede an beyde Haͤuſer, worinn er ihnen ſagte, 
dag er in dieſen Zeiten der Gefahr bie aͤußerſte 
Sorge fiir feine Perfon tragen wollte ; daß er fo 
bereit wäre, als fie nur wünfchen koͤnuten, fich 
mist ihnen zu vereinigen, um: bie proteſtantiſche 
Religion nicht nur in.feiner Zeit , fondern uud) 
auf alle künftige Alter zu beveſtigen; Daß er, wo⸗ 
fern nur dag Recht der Thronfolge beobachtet 

84 würde, 
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würde, alle Gefege zur Einſchraͤnkung eines papi⸗ 
ſtiſchen Thronfolger8 genehmigen wollte; und in, 
dem Befchluß ermahnse er fie, auf wieffame Mit⸗ 
tel zur Ueberzeugung. der papiflifchen Recuſanten 
bedacht zu feyn; und lobte Die Treue und ben 
Sehorfam. aller feiner Unterthanen gar fehr r baß 
fie eine fo aͤngſtliche Sorge für feine Sicherhett 
sagt haͤtten. 

Dieſe gnaͤdigen Ausdrucke bemingerten dte 
Srftigtei des Parlaments in :feinem Verfahren 
gar nicht. Es wurde eine Dill aufgefegt, zu eb 
wer neuen Probe, worinn die Papiſterey ein Goͤ⸗ 
tzendienſt genannt wurde; und alle Glieder, wel 
che ſich Diefer Probe weigerten, wurden aus bey 
den Haͤufern ausgeſchloſſen. Die Bill paßirte 
das Haus der. Gemanen ohne. vielen Widerſpruch; 
aber in dem Oberhauſe ſtellte der Herzog vor, 


man moͤchte in Anſehung feiner ‚eine Ausnahne 


machen... Er ſagte dem Haufe mit: großer Mübr 
sung und ſogar mis. Thränen in ben Augen, er 
. mößte ſich itzt, in feiner größeften Angelegenheit, 
‚Die er auf der Welt haben fünnte:, auf. ihre Güte 
\ werlaffen; und er verficherte,, weiche Religion er 
.auc, Haben’ möchte ‚ fo fohte fie. doch nur. zwiſchen 
Gott. und feiner Seelt sine Privatſache ſeyn; und 
nö in > Pin Betragen gegen das Publieum nie 
mals 
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mals äußern. Ungeachtet diefer wichtigen Erklaͤ⸗ 
rung in einem fo großen Punkte, befam er nur 
die Uebergahl zweyer Stimmen ;. eine genugfame 
Anzeige, wie dad Volk überhaupt gefinnet war, 
„Ich wollte nicht leiden ,' fagte ein anfehnlicher 
Pair in.der Beratbfchlagung über diefe Bill, „Daß 
bier nur ein. eingiger papiflifcher Mann, nur eine 
n einzige papififche Frau bliebe; nicht ein eins 
„ger papiflifcher Hund, ober .eine papiftifche 
„ Dündinn ;' nicht eine einzige papiftifche Kate, 
ndie um ben König fpiele oder maue.“ Was _ 
noch außerordentlicher iſt, dieſe Worte fanden Lob 
und Beyfall. 
Durch dieſe allgemeine Wuth aufgemuntert, 
giengen die Zeugen in ihren Anklagen noch einen 
Schritt. weiter; und ob fich- gleich Oates und 
Bedloe ‚oft erfläree hatten, daß ihres Wiſſens 
Seine Standesperfen. in dem Complot begriffen 
wäre, fo hatten fie doch itzt ‚die Verwegenheit, 
die Königin felbft zu beſchuldigen, al& wenn fie 
Theil an den Anſchlaͤgen ihres Gemahls naͤhme. 
Die Gemeinden gaben in einer Apdreſſe an den 
König dieſer Angerlichen Belhuldigung Credit; 
aber die Lords wollten ſich nicht bereden laſſen, 
der Addreſſe benzutreten. Wenn wir jemals arg 
woͤhnen Fönnen , daß bie Anführer des Volks Die 
85 Sach⸗ 
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Sade angeleat haften, fo muß. e8 bier ſeyn. 
Es war befannt genug,:daf der König zu feiner 
Semaplinn n: ht viel Liebe trug ; und daß er itzt, 
ba fein vermutslicher "Erbe fo fehr gehaſſet wurde, 
mehr Urfache ‚' als jemals hatte, einen Erben zu 
wuͤnſchen, welcher die argwoͤhniſche Beſorgniſſe 
ſeines Volks beruhigen moͤchte. Er wußte, daß 
ber Haß, welcher wider den Herzog herrſchte, alle 
Mittel, welche man zur Ausſchlieſſung dieſes 
Prinzen erſinnen konnte, ſehr erleichtern würde; 
und der König dürfte nur in dieſem Gtüde der. 
Wurh und Raſerey der Nation Raum laffen. 
Aber Earl war fo großmütbig, alter Lockungen 
des Vergnügeng, des Eigennukes, ber "Sicherheit 
ungeachtet, feine beleibigte Gemahlinn in Schug 
gu nehmen. „Sie meynen , fagte er, daß ich gern 
j eine neue Gemahlinn haben möchte; aber bey 
„alten dem will ich nicht zugeben, daß eine um 
yı fchuldige Fran beleidiget werde z). U Er befahl 
fogleich, ben Dates genau zu bemachen, ließ ihm 
feine Papiere nehmen , und dankte feine Bedienten 
ab; und Diefer vertosgene Augfager mußte fich 
an das Parlament wenden, um feine Freyheit 
wieder w belommen. 0 

Unter 


z) Rorths Eramen, ©, 186. 
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Unter: Biefen Betvegungen ‚der Gemuͤther des 
Dolls wandte das Parlament feine Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Militz, eine Sache, welche auch in 
den Zeiten ‚der tiefſten Ruhe mit Klugheit niemals 
aus den Augen geſetzt werden darf, Es pafirtg 
ine Bil, worinn genehmiget murde, daß ſechs 
Wochen im Jahr eine ordentliche Miliz in Waffen 
gehalten werden, und daß ein dritter Theil der⸗ 
ſelben alle vierzehn Tage die Wachen beſtellen 
ſollte. Die Haͤupter des Volks wollten ſich ver⸗ 
muthlich der allgemeinen Vorurtheile bedienen, 
und vielleicht gar die Waffen des Volks wider. 
ben Bringen kehren a); aber Earl wollte gu Dies 
fer SIR feine Einwilligung nicht, geben, und fagte 
dem Parlament, er wollte fi; Die Gewalt des 
Schwertes auch nicht auf eine halbe Stunde neh⸗ 
men laſſen? wenn es aber eine andre BIN zur 
Einrichtung der Miliz aufießen, und es in feinen 
Gewalt laffen wollte, fie nach Willkuͤhr abzudan⸗ 
ion, fo wollte er ihr die Fönigliche Genehmigung 
gern geben.’ Mißpergnügt über dieſe Verweige⸗ 
tung, ob ſich gleich der König dieſes Vorrechtes 
vorher niemals bedienet hatte, ſtimmten die Ge⸗ 
meinen waleidı daR alle neugeworbene Truppen 

. | arge 
.) Burnet; B. L & 437. 5 
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abgedantt werden follten. Sie patirten eine Bill, 


worinn zu dieſem Endzweck Geld bewilliget wurde; 





um aber ihre aͤußerſte Eiferſucht gegen die Krone 
zu zeigen, beſtimmten fie in den gemeffeuften Aus⸗ 
drücken den Gebrauch dieſes Geldes, und befob⸗ 
fen außerdem , daß «8 nicht in Die Schatzkammer, 
fordern in die Kammer von London ausgezahlt 
werden ſollte. Die Lords fließen fih an’ eine fo 
außerordentliche Elaufel, welche den Miniſtern 
‚des Könige , und dem Könige lelbſt einen fo hef⸗ 
tigen Vorwurf machte; und deswegen blieb diefe 
Acte liegen. 

Es war fein ander, daß die gegenwaͤrtige 
Gaͤhrung und Leichtglaͤnbigkeit der Nation Leute 
von ſchaͤndlichen Charakter dund duͤrftigen Umſtaͤn⸗ 
den antrieb, Angeber zu werden; da Perſonen von 
Skande und Range ſich verleiten‘ leßen, im dieſe 
ſchaͤndliche Gewohnheit zu fallen. Montague, der 
Geſandte des Könige zu Paris, Hatte fich einen 
Sig in dent Iinterhaufe -verfchafft, und Fam, ohne 
den König um Erlaubniß zu bitten , plöglich nach 
England. Carl, welcher feine Abſicht muthmaßete, 
gab Befehle, ihm feine. Papiere wegzunehmen; 
aber Montague ber dieſes vorausſah, hatte ein 
Pavier verſteckt, welches er den Gemeinen fo 

gleich vorlegte. Montague bekam in demſelben 
Be⸗ 





a 
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Beſehl, um Geld anzubalten; ober mit andern 
orten, ber König wollte darinn wider dag In 
treffe der Alliirten überhaupt, und fogar auch 
wider das Intereſſe feines eignen Reichs feine 
suten Dienſte an Frankreich verkaufen. Der Brief 
enthält unter andern auch folgende Worte: „Falls 
nbie Sridendbedingungen angenommen werden, 
fo verlangt der König Drey Jahre hindurch alle 
„Jahre ſechs Millionen Liores , von der Zeit an, - 
nwo Diefer Vertrag zwiſchen feiner Majeſtaͤt und 
„den Könige von Frankreich gezeichnet wird; 
„weit vermuthlich zwey big drey jahre darüber . 
nbingeben merden, :.che das Parlament nad) ciy 
„wem Sriebeusfshhuffe mit Sranfreich wieder bey 
ndee Laune ſeyn wird, Dem. Könige Subſidien 
iu verwilligen; und ber biefign Gefandte hat 
nfich allezeit zu dieſer Summe verftanden, nur 
nicht anf fo. lange Zeit: 4 « Danby wollte ſich 


fo ungern in biefe Unterhandlung -einlaffen, daß 


der König, um ihn zu befriedigen, mit eigner 
Hand darunter ſchrieb: dieſer Brief ift auf mein 
uen Befehl geſchrieben. C. R. 

Die Gemeinen geriethen durch dieſe Anjeige 
in die groͤßte Wuth; und da ſie ihren Argwohn 
viel weiter trieben, als er gegruͤndet war, ſo 
ſchloſſen ſie, daß der König beſtaͤndig mit dem 

fran⸗ 
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franzoͤſiſchen Hofe unter einer Decke gefpielet haͤtte, 
und daß jeder Schritt, ben er mit Berbinbung 
der Alliirten gethan, detruͤglich und hinterliſtig 
geweſen fen, Begierig , ein ſo wichtiges Geheim⸗ 
niß an den Tag zu bringen, und getrieben von 
den zahlreicheit Feinden des Danby, befchloß das 
Haus Togleich‘ eine Anklage des Danby wegen 
Hochverraͤth, und ſandte ſechs Artikel wider Ihn 
in das Haus der Pairs. Die Artikel waren fol⸗ 
gende: daß er ſich verrätherifcher Weile die koͤ⸗ 
uigliche Gewalt angemaßt haͤtte, da er den GSe⸗ 
fandten des Königs, ohne Wiffen: der Staates 
feeretäre, oder: des Geheimdenraths Verhaltungs⸗ 
Befehle zugeſandt: daß ’er ſich verraͤtheriſch bemͤ⸗ 


det hätte, die Regierung uͤbern Haufen zu werfen, 


and eine willkuͤhrliche Gewalt einzuführen; wie 
er denn zu dem’ Ende, der Akte bed Parlamente 
zumider , kine Armee aufgebotben und im Dienfle 
behalten hätte: Daß er fich verrätperifch bemuͤ⸗ 
bet, die Liebe Der Unterthanen von. feiner Majes 
ſtaͤt abwendig zu machen ‚ indem er wegen eines 
nachtheiligen Friedens mit. Frankreich ‚gehandeit, 
and dazu Geld hätte verfchaffen wollen: daß er 
papiſtiſch gefinnt: fen, und bag abſcheuliche au 
blutduͤrſtige Complog wider die Perfon des. Könige 
und die Regierung verraͤtheriſch verſchwiegen, da 
er 
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er ed doch. gewußt: daß er den Schatz bet. Kön’ge 
verſchwendet und durch unrichtige Mitiel unge⸗ 
heure Geſchenke von der Krone erhalten hätte. 
Es iſt wahr,” daß der Großſchatzrneiſter dar⸗ 
inn die Graͤnzen ſeiner Bedienung aͤberſchritten 
daß er den Geſandten Verhaltungsbefehle gegeben 
hatte; und, weil, das Genie einer mit: genauen 
- Bränzeg, beseishneten- Mongrshie. fodert, daß des 
befiglite Minifter jedweden Mißbrauch der. GBewalt 
verantworten muß; fo konnten ſich die Gemeinen 
ob fie gleich, Dier eine neue Foderung. machten, 
mit dem Nutzen und ber Nothwendigkeit de:felben 
atfchuldigen. - In andern. Stücken aber war ihre 
Lage wider den Danby. fehr fehlecht gegründet. 
Diefer, Minifter jeigte dem Haufe.der Lords, daß 
Montague, fin Angeber, die Geldunterhandlun⸗ 
gen nit Sraufreich nicht nur beftändig befrieben 
hätte, fondern daß er auch felbft dem Intereſſe 
dieſer Krone aͤußerſt entgegen geweſen ſey, weil 
er es fuͤr ſeinen Herrn, und fuͤr ſein Land, fuͤr 
ſchaͤdlich gehalten haͤtte. Die franzöfifche Nation, 
fagte er, hätte beftändig, wie er aus ſi chern Nach⸗ 
richten wuͤßte, für die Pırfon und die Regierung 
des Rönigs die größte Verachtung gehegt. Die 
Geſchwindigkeit, womit er das papiſtiſche Comp ot 
aufgeſpuͤret und entdecket hätte, / waͤre jedermann 
| | | ba 
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bekannt; und wenn er nur einen gemeinen Ver⸗ 
“Rand , zu geſchweige denn nur eine gemeine Ehr⸗ 


liebe beſaͤße, ſo wuͤrde er gewiß ſehr bekuͤmmert 


ſeyn, das Leben eines Herrn zu erhalten, der ihm 
fo viel Gnade, erwieſe. Er hätte keinen Schatz 
verſchwendet; denn es waͤre kein Schatz ba , den 
man orrfchtöenden fönnte. Und ob er gleich Ur⸗ 
ſache hätte ‚ für Ste Güte ſeines Her dankbar 


iu ſeyn; fo haͤtte er doch weit weniger erworben, 3 


als man ſich vielleicht eindilde, und lals andre 
in einer kuüͤrzern Zeit ihrer Verwaltung ſich oft 
erworben haͤtten. 

Das /Haus der Pairs ſah deutlich, daß 
Danbys Verbrechen, wenn man auch die Klage 
ber Gemeinen fuͤr gegründet annehmen wollte, 
dennoch wicht unter die Verordnung Edliürds des 
Dritten gerechnet werden koͤnnte; und obgleich die 
Norte Verrätherey, und verrätherifch in jeden 
Artikel förgfältig eingeruͤckt waren, ſo konnte doch 
dieſe Benennung die Natur der Sachen nicht 
veraͤndern; noch ihn den Strafen unterwerfen, 
welche auf dieſes Verbrechen geſetzet waren. Das 
Haus wollte alſo auf dieſe unregelmaͤßige Klage 
den Danby nicht einziehen: ‚bie Gemeinen beftams 
den auf ihrer Sorberung ; und es würbe ein groß 


fer Streit entſtanden fun, wenn der König r der j 


von 
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von der uͤblen Laune des Hauſes fchon genugſa⸗ 
me Proben hatte, nicht für gut befunden hätte, 
, bas Parlament (den Zoten December) auszufehen. 
Diefer Ausſetzung folgte bald eine gänzliche Aufe 
hebung deſſelben, ein verzweifeltes Hilfsmittel 
bey der gegenwärtigen Gefinnung der Nation. 
Ran muß jedoch geſtehen, daB der König Urfache 
dattr; die Krankheit für verzweifelt zu halten. 
Die Gemeinen hatten bie .dufferfie Wuth wegen 
des papiſtiſchen Eomiplots entdeckt ; und ihr Zorn 
fing beräts an, auf die königliche Familie, wo 
nicht gar auf den. Thron felbft, zu: fallen. Es war 
in vielen Worfchlägen auf den Herzog geſtichelt 
worden; der Schäßmeifter war. angellagt: alle. 
Subfidien waren verweigert, oder doch unter den 
unaugenehmftien Bedingungen gebunden: ::Beforge 
niſſe, Argwohn und Haß vermehrten fich täglich. , 
im Warlament ; und obgleich dag Volk :vonzglele 
chen Borurtheilen ſtark angeſteckt war, fo hoffte 
der Kbnig Doch durch Nufbebung ber gegenwar⸗ 
tigen Cabalen eine Gefellihaft von Männern zu 
erwaͤhlen, welche mäßiger in ihren Abfichten, und 
vor der Heftigkeit ihrer Dartep weniger angefedt 
Wären... 
Alfo wurde ein Vatlament geendiget, weh, 
dis auf ein Jahr, diefe gande Regierung hindurch 
Some Geſch. X... 8 ge⸗ 


| 
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gefeffen hatte. Sein Ende twar-gang anders bes. 


fchaffen, als Tein. Anfang. Da, es in der Zeig 
ber Freude und Froͤhlichkeit über: die Wiederein⸗ 
ſetzung des Koͤnigs erwaͤhlet wurde,” beſtand es 
meiſt gänzlich aus Anhaͤngern des Könige; wel - 


che geneigt waren r.bie Krone mit aller Freygebig⸗ 


keit, welche Die Gewohnheit dieſer Zeit nur erlau 
ben mollte, zu unterflügen. ' Beunruhiget durch 
bie Verbindung. mit Frankreich, entzog es nach 
und nach dem Könige fein Verttauen;; und da 
es fand, daß er beſtaͤndig bey, einem auswaͤrtigen 
Intereſſe beharrete, fa fieng es an; Zeichen von 
der widerfpaͤnſtigſten und eiferſuͤchtigſten Gefine ' 
nung zu entdecken. Das papiſtiſche Eompiot Erich: 
es über alle Graͤnzen der Maͤßigung hinaus; und, 
” vor. feier Aufhebung fchien es genau. in die Fuß⸗ 
tapfer? des vorigen langen Parlaments zu treten, 
deſſen Aufführung z6 anfaͤnglich fo ſehr tadelte 
An ndiier feinen Veränderungen. wares immer 
den Vorurtheilen und. Meynungen. der Nation 


‚gefolgt zyund fehien- fich ‚immer mehr durch Laune 


und Parteyabſichten, als durch das Intereſſe den 
Nation, urd mehr durch Ro Intereſſe der Mas 
tion, als durch Veſtechuns oder Egennag regie⸗ 
ren iR. laffen. — 
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So lange das Patlament ſaß, prorogiret war 
und aufgehoben wurde, wurden die Verboͤre der 
vorgegebenen Schuldigen.immer fortgefeßt; und.bie, 
Judicaturgeric;te, Plätze, welche, wenn es mönlich: 
iſt, von aller Ungerechtigkeit noch. reiner gehalten 
werben follten, als die ‚Nationalverfammlungen- 
ſelbſt, waren von gleichem Parteyeifer und aber⸗ 

glaͤubiſchen Vorurtheilen gleich Fark eingenommen. 
Coleman, der Verbaßtefte unter den Verſchwor⸗ 
ven, wurde zuerfl. vor Gericht gespgen. Seine, 
Briefe wurden ihm vorgelegt; fle enthielten, wie, 
er ſelbſt geſtand, viel unbebachtfames: allein fie - 
(hienen wider. ihn nicht mehr firäfliches, noch 
weniger verrätherifches zu enthalten, ale in fo 
fern e8 widergefeglich iſt, ein eifriger Katholik zu 
kon. Dates und Bebloe ſchwuren, dag er cine 
von dem Dberfien ber Sefuiten bezeichnete Be⸗ 
fallung als päbftlicher Staatsfecretär empfangen’. 
und darein gewilliget hätte ,' den König zu ver 
giften, erfchießen , oder zu erflechen: er ſollte 
fogar, nach der Ausfage P.’ Dates, zur Befoͤr⸗ 
derung dieſes blutigen Anichlages eine Guinee‘ 
vorausgezahlt haben. Diefe unfinnigen-Mäbrchen 
wurden alle mit deu in feiner Briefen enthaltenen 
Projekten für einerley gebalten; und Coleman 
wurde zum Tode verurtheilt. Diefes Urtheil wurs 
| | Ra ’ de 
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mit funfig Jeſuiten den großen Entfchluß, den 
. König gu ermorden, gezeichnet haben follte. Grove 
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de bald an ihm vollzogen b). Er litte es ruhig 
und ſtandhaft, und ‘blieb bis auf den letzten Aus 


genblick bey der ſtaͤrkſten Verſicherung von ſeiner 


Unſchuld. 
Auf die Hinrichtung des Coleman folgte Das. 
Verhoͤr des Ireland, welcher, dem Vorgeben nach, 


und Pickering, welche es unternommen hatten, 
ihn zu erfchießen , wurden zugleich verhoͤret. Die 
einzigen Zeugen toiber bie Gefangnen waren noch 
immer Dates und Bedloe. Ireland verficherte, 
er wäre den ganzen Auguſt hindurch in der Grafs 


ſchaft Stafford gewefen, wo er, nach der Aus⸗ 


füge bed Dates, in London geweſen feyn follte. 


- Er bewieg fein Borgeben mit guten Gründen, und 


wuͤrde fie mit ungezweifelten bewiefen haben, wenn 


. man ihm nicht, fo lange er im Gefängnig war, 


auf die allerungercchtefle Art allen Gebrauch der 
Feder und ber Dinte verbothen, und die Freyheit 
verfagt hätte, zeugen bolen zu laffen : alle diefe 


"Männer waren ſchon in ben Gedanken ber Rich⸗ 
ter, der Gefchwornen und der Zufchauer vers 


danımt , che fie noch vor Gericht kamen; und 
ecin 
b) den dritten December. 


/ 
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ein fait, oder nur ein Katholit zu ſeyn, war 
on ſich ſelbſt ſchon ein. genugſamer Beweis der 
Schuld. Der Oberrichter ingbefandere c) gab 
allen eingeſchraͤnkten Vorurtheilen, und der aber⸗ 
glaͤubiſchen Wuth des Poͤbels eine Beſtaͤtigung. 
Anſtatt den Gefangnen beyzuſtehen, wie ſein Amt 
erfoderte, redete er wider ſie, ſchreckte ihre Zeu⸗ 
gen durch finſtre Blicke, und ſtellte bey jeder Ge⸗ 


legenheit ihre Schuld als gewiß und ausgemacht 


vor. Er. gieng gar fo weit, daß er öffentlich 


behauptete, . die Papiſten hätten nicht eben die. 


Srundfäge , weiche. Die Proteflanten annähmen, 
und wären daher nicht berechtiget , den gemeinen 
Glauben gu fodern, welchen die Grundfäge und 


die Gewohnheiten der Jeßtern verdienten. Und, 


als die Gefchwornen den Bericht wider die Ges 


fangnen abſtatteten, fo ſagte er: „ihr habt do - 
handelt, ihe Herren, wie gute Unterthanen und 


fehr gute Chriſten, d. i. wie ſehr gute Proteſtan⸗ 
ten. Und itzt moͤgen ſie von ihren 30 Meſſen 
viel gutes haben:“ er zielte auf die Meſſen, wo⸗ 


wit Pickering für feinen. Koͤnigsmord belohnet 


werden ſollte. Alle dieſe Ungluͤcklichen wurden 
(den 2gten Januar 1679.) hingerichtet, und bes 
on 23 zeigten 
e) Ritter Wiltelm ecogict. 
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zeigten ihre Unſchuld; ein Umſtand, welcher kei⸗ 
nen Eindruck auf die Zuſchauer achte: Die Mey⸗ 
nung, daß bie Jefuiten zur Beförderung einer 
guten Sache Lügen und ifnerliche Refervationen 
erlaubten - war damals fo veſt angenommen, Daß 
man deni Zeugniffe, welches von Ihren Orden 
oder von:ihren Lehrliugen abgelegt wurde, kei⸗ 
nen Glauben beymaß. Man hatte vergeffen, Daß 
alle Verfchtworne‘, welche in der Pulververſchwoͤ⸗ 
rung begriffen waren, und unter andern Der Je⸗ 
ſuit Garnet, ihre Schuld auf dem Blutgeruͤte 
frey bekannt hatten. 
Odgleich Bedloe von dem Morde: des God 
fFrey Nachricht gegeben hatte, ſo war er doch nur 
immer gegen die Angeklagten der einzige Zeuge; 
und alle Lockungen des Vortheils und der Ehre 
hatten noch: zur Zeit keinen einzigen vermocht, 


‚dag Geftändniß diefed Ausfagerd zu beflätigen. 


Bedloe hatte einen Silberfchmid, mit Namen 
Prance, einen Katholiken, als einen Mitfchuldir 
gen an diefem Morde ungeflagt; und er mar auf 
feine Verlaͤugnung ins Gefangniß geworfen, mit 
ſchweren · Ketten belegt, und‘ in ein kaltes, finſte⸗ 

res und haͤßliches Loch. geworfen worden. Man 
| glaubte, Daß die geheiime Committee der Lords 
folche Haͤrte ausuͤbte r- "pad vornehmlich Shaftes⸗ 

bury 
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Sur und Buckingham, welche bey dem Verhoͤr 
der Gefangnen, mie geſagt und genugfam bes 
wiefen iſt, gemeinigli Drohungen und Berfpres 
chungen‘, Härte und Selindigteit, und ale Kuͤn⸗ 
fie anwandtin, unter ben Worwande, das Ge 
heimniß von ihnen herauszubringen. Prance hafte 
nicht: Mh genug zu widerſtehen, fondern be 
tannte ſich ald einen Mitfchuldigen dan dem Mors 
de des Godfrey. Als er wegen des Complots 
befragt wurde, fand er es gleichfalls für gut, 
ſich im ſtellen, als wenn er datum wüßte, und 
Igte vor dem Geheimdenrathe einige Nachrichteh . 
ab. Unter andern Ungereimtheiten fagte.er auch, ' 
daß ein gewiſſer le Fever durch. ihn einen Degen 
hätte Laufen: laſſen, weil er nicht wüßte, wie er 
gefagt haͤtte, was für Zeiten erfolgen möchten-; 
and da Prance einige Befümmerniß über die aw 
men Handwerksleute ausgedruͤckt, wenn ſolche 
Zeiten kaͤmen; To haͤtte le Fever geantwortet, ed 
würde für die Handwerker beſſce feyn , wenn Die 
katholiſche Religion wieder eingeſuͤhret würde ; 
vornehmlich wuͤrden alsdenn / die Silberſchmiede 
suche Arbeit für die Kirche zu inachen haben. 
Allein , diefe ganze Ausfage fo wohl wegen deg 
Complotes, ale des Mordes, zog Prance vor 
dem Rönige und vor, bei. gebelmden Committee 
—24., foͤrmlich 


J 
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förmlich wieber zuruͤck und da er wiederum ind 


Gefängniß geworfen wurde , fo lich er fich durch 


neue Schrecken und Leiden och einmal verleis 


sen. feine erfte Ausſage zu beſtaͤtigen; 3.und 
wurde nun als ein ‚genugfanter Vaweis ange⸗ 
fuͤhret. 

Hill, Green und Berry wurden wegen des 
Mordes des Godfrey abgehoͤret; lauter Leute von 
niedrigem Stande Hill war ein Diener eines 
Erstes: die andern beyden gehörten zu ber ka⸗ 
tholiſchen Capelle des Pallaſtes von Sommmerfet. 


Es iſt unnoͤthig, alle Umſtaͤude der langen⸗Unter⸗ 


ſuchung durchzugehen: es wird genug fenn, wem 
wir fagen, daß das Zeugniß des Bedloe und 
Wrance in vielen Stücken ganz unverträglich war; 


daß bepyde unuͤberwindliche Schwierigkeiten , das 
mit ich niche fage, Ungereimtheiten wider fi) hate 
sen; und daß fie durch Segenzeugniffe ı „sweiche 


ganz überzeugend find, gefchwächet wurden. . Aber 
alles war umſonſt. Die Sefangnen wurden (dem 
aiten und asten Februar) verurtheilt und dinge 
richtet, Alle läugneten bey, ihrer Hinrichtung ihre 
Schuld ; und weil Berry: als ein. Proteſtant ſtarb, 
ſo wurde dieſer Umſtand fuͤr ſehr wichtig gehalten; 
aber anſtatt, daß er.der allgemeinen Leichtglaͤnbig⸗ 


keit des Volks einen Anſtoß gegeben haben follte,. 


nn j erſtaunte 
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erſtaunte man nur, Daß ein Proteſtant ſich hatte 
verleiten laſſen, bis an feinen Tod «ine ſo offendare 
Anwahrheit zu bekennen. | 
Weil die Armee ohne Geld weder erhalten, 
noch abgedankt werden konnte, ſo fand ſich ber 
König genoͤthiget, fo wenig er much Hoffen konn⸗ 
te, mehr Gefälligkeit zu finden, ein neues Parla- 
ment zu berufen. Das fchon über das papiftifche 
Complot vergoffene: Blut, anflatt das Volk zu 
fätigen, diente nur bloß dazu, feine Wuth noch 
mehr anzureizen; und. febe Uebergeugung eines 
Straͤflichen wurde bisher für einen neuen Beweis 
da ſchrecklichen Anfchläge angefehen welche man 
den Papiſten zuſchrieb. Dieſe Wahl ift vielleicht 
die erſte in England, welche feit dem Anfange 
der Monarchie unter einem beftigen Streite ber 
Narteyen fortgeſetzet iſt, und worinn fich der, Hof 
in Anfehung ber Nepräfentanten der Nation ger 
ſchr intereßirte. Aber alle feine Bemühungen mas 
ten fruchtlo8 gegen den Strom von Borurtheis 
Im, welche die Dberhand hatten. Man glaubte, 
dag ige Religion, Freyheit, Eigenthum, und ſo⸗ 
gar das Leben der Unterthanen auf dem Spiele 
fünde; und daß. man feine andre Sicherheit 
wider die gottloſen und blutduͤrſtigen Verſchwor⸗ 
nen finden koͤnnte, als ein wachſames Parlament. 
* ä I. _ v War 
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"War noch ein Spell von (det Nation geweſen, 
gu dem ſich die Unruhe wegen des papiſtiſchen 


Complots noch nicht verbreitet harte; ſo dienten 
die neuen Wahlen gar fehr: dazu, die allgemeine 


Beſtuͤrzung noch weiter außzubrei en. Es wurden 
‚alle Ciſerrr des vorigen "Parlanftnts wieder gen | 
waͤhlt: te wurden neue Dazu genommen: Die 


Presbyterianer insbeſondre, welche den’ allergroͤß⸗ 


ten Haß wider dag Padſtthum hatten, zeigten ſich 
.febr eifrig, und waren in ihren Wahlen ſehr 
gluͤcklich. Man ſagt, dieſe Partey habe damals 
zuerſt angefangen , ihre freyen Güter zu theilen, 


um die Wahlfiimmen ju vermihren. Aus Nach 
- richten, welche von allen Gegenden Englands ein- _ 


liefen, ſchloß man, daß die neuen Repräfentanten 


in ihrem bartnätkigen Widerſtande gegen den Hof 
und ihrer wuͤtenden Verfolgung ber Katholike: , 


wo möglic) , hoch. weiter gehen würden, als die 
‚vorigen. . . 

Der König war beunruhiget da er aus fo 
Heinen und unerklaͤrlichen Anfängen ein fo ſchreck⸗ 
liches Ungewitter auffleigen ſah. Wofern die 


! 


Ausſage des Dates und Bebloe Grund hatten, 


fo hatten die Katholifen mach feinem Leben getrach⸗ 


‚tet: fogar das Leben des Herzogs war m Go 


fahr: je größer denmach des Zora wider bie Be- 
oo. JE piften 
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piſten wär ; jeimehr follte die Nation diefe bens 
‘den Prinzen lieb gewonnen haben, nuf welche, wie 


es ‘schien, die römische Kirche Fein Vertrauen 


ſetzte. Allein, es giebt eihe Sophifterey, welche 
mit- allen’ Leidenfchaften verbunden ift; vornehm⸗ 
lich mit denen, welchen der Poͤbel fi) ergiebt, 
Man glaubte den Ausfagern in Anſehung der 
Schuld der Katholiken: allein man behielt noch 
immier feinen’ alten Verdacht, daß diefe Religions» 
verwandte indgeheim von dem Könige beguͤnſtiget 
würden; und über feinen Bruder die größte Ger 
walt erlangt hätten: Karl war zu ſcharfſichtig 
um die Gefahr nicht zu ſehen, der Die Thronfol⸗ 
ge, und ſelbſt'ſeine Krone und Würde ausgeſetzt 
war. Er ſah, dag eine zahlreiche Partey wider 
ihn gemacht war, welche an der einen Seite aus 
einem Poͤbel deſtand, den feine Vorurtheile fo 
leichtglaͤubig machten, und fein Religionshaß fo 
verblendete „ daB er die augenfcheinlichften Inge 
reimtheiten fehlechterdings glaubte; und An ber 
andern Seite von Anführern geleitet wurde, die 
un wenig-Betviffen hatten, daß ſie durch Mein 
eid falfdye Zeugen; Lügen, Betrügerenen, und 


ſogar dutch Vergießung unfchuldigen Bluts ihren 


twütenden Ehrgeiz zu befriedigen und alle geſetz⸗ 
nee Gewalt aber day Haufen zu, werfen ſuͤchten. 
/ . Dur) 
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Durch diefe nahe Gefahr aus. feiner Schlaffucht 
erwecket, fing er an, diejenige Stärke der See⸗ 
Ien auszuüben, woran es ihm bey großen Ange 
legenheiten nicht fehlte, „und ohne dem Scheine 
wach feine getpöhnliche Gelindigkeit zu verlaſſen, 
zeigte er un Fleiß, eine Standhaftigkeit, eine 
Wachſamkeit, welche man ihm gar nicht zuge⸗ 


trauet hatte. Dieſe Eigenſchaften, verbunden 
mit Geſchicklichkeit und Beurtheilung, fuͤhrten ihn 
ſicher durch die vielen Klippen, die ihn umring⸗ 


ten; und er war endlich im Stande, den 
Sturm auf diejenigen Haͤupter zuruͤck zu fenden, 
welche ihn blindlings erregt, ede liſtig geleitet 
haͤtten. | 


Ein Hauptſchritt, den der König chat, um 


ſein Volk‘ und fein Parlament zu befänftigen, 


\ war. der, daB er den Herzog, bat,’ ſich über 


‚Se zu begeben, ', damit, Fein. Argwohn bleiben 


‚möchte, daß er Einfluß in. die Ahfchläge der Par . 
‚piften hätte Der Herzog. war bereit zu gehar⸗ 


chen; vorher aber bat er ſich einen vom Könige 
unterzeichneten Befehl aus, damit feine Adue 
fenheit für, feinen Beweis feiner Furcht, ober feir 
ner. Schuld, ausgelegt würde. & bat auch fiir 
nen Bruder, daß er ſowohl ihn, als das Pu⸗ 
Alitum durch eine offentuche Erlarung der un⸗ 
aͤchten 


J 
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aͤchten Sehurt des Deroge von Monmeuth beſrie⸗ 
digen moͤchte. 

Jakob, Herzog von Monmouth· ı war ein 
natürlicher Sohn des Königs von der Lucia 
Walters, und ungefähr sehn Jahre vor feiner. 
Thronbeſteigung gebobren. Gr befaß alle Eigen, 


fehaften ,. welche die Liebe des: Volks gewinnen . 


fonnten ; "eine vorsügliche Tapferkeit, eine ums 
gängliche Geſchicklichkeit, eine gedankenlofe Frey⸗ 
gebigkeit, eine einnehmende Perſon. Er ntachte 
ſich bey dem Volke durch den allgemeinen Haß, 


den ſich der Herzog feiner Religion wegen zuge⸗ 


zogen hatte, "noch beliebter. Monmouth beſaß 
nur mittelmaͤßige Faͤhigkeiten, und eine biegſame 
Gemuͤthsart: fo Daß er, ungeachtet feiner aroßen 


Liebe beym Volke, niemals mürde gefährlich ge. 


weſen feyn,. wenn e. ſich ‘nicht der Führung des 
Sbaftesbury, eines Mannes von fo raſtloſer Se ' 
muͤthsart, ſo feinem Witze, und ſo luͤderlichen 
Grundſaͤtzen gänzlich überläffen haͤtte. Die Ge 


fehichte von einem Heyrathscontracte zwifcher dem 


Könige und dar Mutter des Monmouth, welcher 


in einer ſchwarzen Vuͤchſe no immer aufge _ 


boden feyn fon, war mit allem Fleiße bekannt 
gemacht ,.und vonder Menge begierig -angenoms 
wien worden. Da man ihr die Schrecken der 
it | Papi⸗ 


\ 
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Papiſterey immer größer machte, fo haͤtte fie ſoch 

. vieleicht bewegen laffen fünnen , entweder biefe 
Erdichtung anzunehmen, wie fie denn fchon viele 
andre noch weit unglaublichere angenommen hat⸗ 
‚te, oder das Recht ber Tpronfolge: su beleidigen. 
Und man hoffte auch , ed würde nicht ſchwer ſeyn, 
den König ,. ber, feinen Sohn ſehr zaͤrtlich liebte, 
zu bereden , daß er ihm vor ſeinem Bruder, ber 


u ſich durch. feine unvorfichtige Bigotterie in fo 


unauflosliche Schwierigkeiten gefegt hatte, den 
Vorzug geben möchte Aber Karl, um ſowobl 
alle dieſe Hoffnungen abzuſchneiden, als auch die 
Beſorguniſſe des Herzogs zu entfernen erklaͤrte in 
voller Rathsverſammlung ˖ die unächte Geburt dei 
Monmouths, und laͤugnete, daß er feier Mut⸗ 
ter die Heyrath jemals verſprochen haͤtte. Da 
der Herzog in einer fo billigen Bitte befriediget 
war, erfüllte er ſogleich das Verlaugen des Ki 
nigs/ und begab ſich nach Bruͤſſel. 
Aber der König fand bald, daß er, unge 
achtet. Diefer Vorficht , ungeachtet feines. Beytritts 
zu der. Unterſuchung des papiſtiſchen Complots, 
ungeachtet des Eifers, den er ausuͤhte dennoch 
das Vertrauen des Parlaments ger nicht gewon⸗ 
nen hatte. Dis widerſpaͤnſtige Laune der Gemei-⸗· 
nen zeigte ſich in dam erſten Schritie, den ſie 
un \ bey 
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ben, ihrer Verſammlung ( den Sten Maͤrzd thaten.. 
& war immer. üblich, geweſen, daß die Gemeinen 
in der Wahl ihres Gprechers auf die Neigungen 
des König gefehen hatten; und fogar das lange 
Yarlament* im Jahre 1641 hatte nicht für guta ' 
befunden, von einer. fo alten Gewohnheit abzus 
schen. Der Künig.verlangte it, daß die Wahl 
auf den Ritter Thomas. Meres fallen ſollte: allein 
es wurde ſogleich durch eine faſt einmürbige Stimme. 
Seymour, ber Sprecher des vorigen Parlamentg,, 
in dem Stuhle gerufen. Als Seymour dem. Koͤ⸗ 
nige vorgeftellt wurde, verwarf er ihn, und bes. 
fahl den Gemeinen, einen andern zu wählen, Sie 
geriethen in Flammen, und behaupteten, bie 
Billigung des Königs wäre eine bloße Kormalia - 
tät, und er könnte, ohne eine Urfache Anzugebeng 
kenen gewählten Sprecher verwerfen: der König, - 
hingegen fagte , ba er Die Gewalt hätte, zu vers, 
werfen, fo koͤnnte er auch - nenn ed ihm gefiele, 
die Urfache vor fich behalten. Weil die Frage, 
vorhin nie vorgekommen war, fo. fonnte man 
wicht leicht Grundſaͤtze finden,. wodurch fie ente 
Wieden würde. Sie gaben beyde nach, und fchloffen 
dende Eandibaten aus.” Hierauf wurde Gregory, 
din” Nechtögelehtter , gewaͤhlt; und die Wahl 
wurde bon de Rönige genchmiget. Seit der Zeit 
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dat man immer angenoninten, daß bie Wahl des 


— 


N 


Sprechers dem Haufe allein‘ zukomme; welches | 
man für einen Punkt, odgfeich von feiner Er 
heblichteit, anfchen kann, den fi biefes Haus 
erwarb. - 

Seymour wurde für einen großen Feind dee 
Danby gehalten; und die Gemeinen glaubten, 


‚der Könige hätte ſich durch das Zureden dieſes 


Hirrn bewegen laſſen, dieſen unzeitigen Streit: 
mit ihnen anztifangen. Die Anklage des Danby 


wuroe demmach deſto geſchwinder wieder hervor 


geſucht; und bie Gemeinen behattpteten, daß al⸗ 


les, was in derfeiben (dom geſchehen war, ber. 


Darswifchen gekommenen Aufhebung ungeachtet, 
noch: eben ſo ſtuͤnde, wie ed unter dem vorige 
Darlamente gefianden hätte: ein Vorgeben, wel⸗ 
ches zwar ungewdhnlich war dennoch aber ihnen 
ſtillſchweigend ſcheinet eingeraͤumet worden zu 
ſeyn. Der Konig hatte vdraus die Vorſicht ges 
braucht, dem Danby eine Verzeihung zu geben; 
and um den Kanzler vor allen Angriffen der Bes 
meinen zu fichern, hatte er die Siegel ſelbſt zu 


ſich genommen, und fie mit eigner Hand dem 


Patente aufgedruͤckt. Er ſagte dem Parlamente, 


weil Danby in allen Sad nach feinem Be⸗ 


fehle gehandelt Hätte, fo wäre er :nichs- ſtraͤflich; 
ingtoifchen 
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inzwiſchen wollte er auf feiner Vergebung befte 
ben; und wenn man an der Form defielben et⸗ 
was auszuſetzen fände, fo wollte er fie andern, 
und ſo lange aͤndern, bis ſie ganz vollkommen 
waͤre: doch waͤte er entſchloſſen, ihn ſeiner Aem⸗ 
ter zu berauben, und von ſeinem Hofe zu ent⸗ 
fernen. 

Mit dieſer Barwitigung waren bie Gemeineit 
gar nicht zufrieden. _ Gie behaupteten, feine Ver⸗ 
gebung von ber Krone fünnte eine Anklage von 
ben &emeinen aufbalten. Bisher hatte man ge 
glaubt, daß der Koͤnig ein uneingeſchraͤnktes Vor⸗ 
recht haͤtte, zu begnadigen; und man muß be⸗ 
kennen, daß dieſe Foderung der Gemein en gaͤnz⸗ 
lich neu war. Inzwiſchen war fie dem Genie 
einer genau befchränften Monarchie ſehr ‚gemäß, 
worian die Minifter des Königs_vor den Ders 
fommlungen des Volks ‚allemal , fogar diejeni⸗ 
gen Mißbraͤuche der Gewalt verantworten müfe 
fen , welche fie auf Befehl ihres Herrn begehen, | 
Der ‚gegenwärtige Vorfall traf die rechte Zeit, 
da die Nation ſo ſehr aufgebracht war, um 
folche Anfprüche des Volks burchzutreiben ; und 
die Gemeinen unterließen auch nicht, ſich dieſes 
Vortheils zu bedienen. Sie beſtanden immer auf 
der Anklage des Danby. Die Pairs traten, 

Hume Sch. IX. Du 
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aus Gefaͤlligkeit gegen 6 ie, von ihrem vorigen 
Bedenken ab, und gaben Befehl, den Danby in 
Verhaft zu nehmen. Danby entfernte ih. Die 
Bemeinen paffirten eine Bil, worinn ihm be 
fohlen wurde, fih, vor einem getviffen Tage zu 
ſtellen, oder man. würde ihn für ſchuldig erfläs 
ren. Im Oberhauſe paffirte eine Bill, worinn 
feine Strafe zu einer Verbannung gemildert murs 
de; aber nach einigen Konferenzen fanden Die 
Pairs fuͤr gut, der Heftigkeit der Gemeinen 
nachzugeben, und bie Bill gieng durch. Ehe 
Danby ſich einer fo harten Strafe unterziehen 
wollte, erſchien er, und wurde fogteich in den 
Tower geſetzt. 

Da ein proteſtantiſcher Herr ſs hart verfolgt 
waurde , kann man leicht denken, daß die eifrigen 
Bemeinen die Katholiken nicht uͤberſehen wuͤrden. 
Der Credit des papiſtiſchen Complots beruhete 
noch immer auf den Eiden einiger ſchandbaren 
Zeugen. Ob man gleich glaubte, daß ſo große 
Yubereitungen in dem Herzen des Koͤnigreichs ges 
macht feyn folien, fo hatte man boch bis auf 
diefe Zeit, nad) der genaueften Unterfuchung, nicht 
bie geringfte Spur davon entdeckt, Obgleich fo 
viele Tauſende, in und außer Landes, in dem 
ſchrecklichen Geheimniſſe waren verwickelt gewe⸗ 

ſen; 
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fen ; fo hatte doch weder Hoffnung, nach Furcht, 
noch Getwiffen , nuch Leichtfinnigfeit, noch Arge 
wohn, noch Privatgroll einen einzigen getrieben, 
die Ausfage zu beſtaͤtigen. Obgleich die Katholi⸗ 
ken, vornehmlich die Sefniten, die größte Unvor⸗ 
fichtigkeit begangen, und ‚von dem Morde bes 
Königs, als von einer gemeinen Nenigfeit gere⸗ 
det, und mit der ordentlichen Poft in fo deutli⸗ 
chen Worten davon gefchrieben baden follten; fo 
enthielt doch unter der große Menge von Bries 
fen, bie man ‚Auffteng , fein einziger eine Stelle 
bon einer fo verwickelten Verſchwoͤrung. Obgleich 
die Ausſager vorgaben, daß ſeibſt nach der Zeit, 
da fie ſich entſchloſſen hatten, das Geheimniß zu 
verrathen, viele verraͤtheriſche Briefe und Schrif—⸗ 
ten durch, ihre Hände gegangen waͤren; fo hatten 
fie doch nicht die Vorſicht gebraucht‘, eine einzige 
davon zu behalten 5 um ihre-Ausfage zu erwei⸗ 
fen. Allein die Nation und dag Parlament fan⸗ 
den alle dieſe Schchwierigkeiten und noch taufend 
andre, nicht zu hart, zu verbauen. Die Untere 
fuhung und fernere‘ Entderfung bed Complots 
war immer der Gegenſtand, der ihnen am Herzen 
lag. Die Gemeinen erklaͤrten ſich, wenn ber Koͤ⸗ 
nig eines unzeitigen Todes fterben füllte, ſo woll⸗ 
ten fie feinen Tod an den Papiſten rächen; fie 
Ma bedach⸗ 
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bedachten nicht ,. Daß diefe nicht feine einzigen Feinde 
waren. Sie verſprachen allen, die etwas Neues 
entdeckten, neue Belohnung; ſie bedachten nicht, 
daß ſie ſich damit der Gefahr ausſetzten, durch 
Geſchenke zum Meineid aufzumuntern; ſie mach⸗ 
ten dem Bedloe ein Geſchenk von 500 Pfund; 
und empfahlen vornehmlich ſeine Sicherheit dem 
Herzoge von Monmouth. Weil der Obriſt Sackvill 
in einer Privatgeſellſchaft von denen, welche be⸗ 
haupteten, daß ein papiſtiſches Complot wäre, 
nachtheilig geſprochen hatte, ſo wurde er aus dem 
Hauſe geſtoßen. Die Pairs gaben ihren Com⸗ 
mittees die Vollmacht, diejenigen Perſonen, wel⸗ 
che die Unſchuld der wegen des Complots Ver⸗ 
urtbeilten bezeugen tollten, vorzufodern und zu 
befragen. Da eine Heine Schrift zum Vorfchein 
gekommen war, worinn ber Credit der Angeber 
beftritten, und die Fatholifchen Lords, welche im 
Tewer ſaßen, gerechtfertiget wurden, fo verlangte 
mean von djeſen Lords, daß fie den Verfaſſer 
angeben „und folglich ihren Worfprecher der Ver⸗ 
folgung ausſetzen ſollten. Und beyde Haͤuſer er⸗ 
neuerten einmuͤthig ihren vorigen Ausſpruch, daß 
die Papiſten ganz gewiß wider den Koͤnig, den 
Staat, und die proteſtantiſche Religion, eine 
u J frech, 
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ſchreckliche und verraͤthertſche Verſchwoͤruug 
angelegt haͤtten. 

Man muß geſtehen, daß dieſe ausſchwei⸗ 
fende Gewaltſamkeit, womit man eine ſo unge⸗ 
reimte Betruͤgerey verfolgte, die edle Sache der 
Freyheit, welche das Parlament uͤbernommen 
hatte, verunehrte. Wir koͤnnen ſogar aus dem 
Unwillen, den die Betreiber dieſer Unterſuchung 
gegen allen Widerſpruch bezeigten, den Schluß 
machen, daß ſie ſelbſt insgeheim den Verdacht 
hatten, daß ber allgemeine Glaube nur wenig 
Grund hätte. Die Staatsklugen unter denſelben 
fheueten fich, der Sache ein Licht zu geben, da» 
mit eine fo nuͤtzliche Bethoͤrung ihr Ende nicht 
nehmen möchter Die ſchwaͤchere und nicht fo un⸗ 
redliche Partey hütete ſich, ihre Augen nicht ſeit 
waͤrts zu wenden, damit fie nicht etiwa eine Wahre 
beit entdecken möchte, die den wuͤthenden Leiden⸗ 
fhaften, wovon fie getrieben wurden ; und worin 
fie hartnäckig ju bleiben entfchloffen war, ſo gerade 
entgegen Laufen möchte, 

Der Ritter Wilhelm Temple war neulich von 
ſeinen auswaͤrtigen Gefchäften zuruͤck gerufen 
worden; und der Koͤnig, der nach der Abſetzung 
des Danby keinen einzigen hatte, mit dem er von 
den oͤffentlichen Angelegenheiten fo freymuͤthig 
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gehen Fonnte, war entſchloſſen, ihn au ber Stelle 
des abgefetzten Coventry , zu einen; feiner Staats⸗ 
ſecretaͤrs zu machen. Aber der philofopbifche Pas 
triot , ber ich aus den Intriguen ded Hofe gar 
gu wenig machte, und für die lärmende Unruhe 
der Verfammlungen des Volks zu viel Widerwile 
len und Zärtlichkeit befoß,- war von dem allge 
meinen Mißverguügen und der Eiferfucht beſorgt, 
und entfchloffen ,- fo bald es ihm möglich wäre, 
ich von einer Bühne zu entfernen, - welche fo 
grofle Verwirrungen drohete. Yuzwiihen fonnte 
er das Vertrauen , womit. fein Herr ihn beebrte, 
nicht von ſich ablehnen; und war entfchloffen, 
fish deffelben zum Dienft des Publici zu Nuge zu 
machen. Er ſtellte dem Könige vor, ba die Eis 
ferſucht der Nation fo groß geworden wäre; fo 
müßte fie notbivendig durch ein ganz neues Mits 


‚gel gebeilet , und das Bertrauen wieder herge⸗ 


ſtellet werdet, welches für die Sicherheit ſowohl 
des Königs ald des Volks fo. nothwendig ge 
worden wäre, In der gegenwärtigen. Verfaffung 
wäre es eben fo gefährlich, dem Parlamente alles 
einzuräumen, als ihm alles zu verfagen, ſowohl 
für die Staatsverfaſſung, ale für die öffentliche 
Ruhe. Wenn der-König ſolche Männer in feinen 
Rath aufuchmen würde, welche dad Zutrauen 
. u des 
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des Bolt befähen , fo würden wahrſcheinlich 
Weiſe weniger Verwilligungen gefodert werden 
ober wuͤrden uͤbertriebene Foderungen gemacht 
ſe würde der König unter ber Beſtaͤtigung ſolche 
Nathgeber im Stande ſeyn, fie mit mehr S 
cherheit abzuſchlagen. Und bie Haͤupter der Ya 
ten des Volks würden vermuthlich alsdann, wen 
fir die Gunſt des Königs beſaͤßen, die Heftigke 
maͤßigen, wodurch je ige der Menge gu gefalle 
ſuchten. 

Der Koͤnig gab allen dielen Gründen Sehör 
und enttwarf mit Beyhülfe des Temple den Dia 
ju einem neuen Geheimdenrathe, ohne deſſen Rat 
er ‚fünftig feine Maafregeln bon Wichtigkeit voI 
nehmen wollte. Diefer Kath follte aus dreyßi 
Perfonen beſtehen, und diefe Anzahl niemals über 
ſchreiten. Funfzehn der vornehmſten Krondedier 
ten ſollten im Dienſte bleiben, von welchen ma 
glaubte, daß fie dem Könige anhangen, und fic 
im Nothfalle allen Ausfchweifungen einer Factio 
tiderfegen würden, Der andre Theil des Staatd 
raths ſollte entweder aus Männern von Charafteı 
die mit denn Hofe nichtd zu thun hätten, ode 
‚aus folchen beſtehen, die in beyden Däufern be 
größten Erebit beſaͤßen. Und ber König freiet 
ſich/ als er die Namen ſeines neuen Staatsrath 
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im eine Liſte brachte, zu finden , daß das jährliche 
Einkommen feiner Glieder an liegenden Gütern 
und Bedienungen 300,000 Pfund betrug; -eine 
Summe, welche dem ganzen Einfommen bes Hau⸗ 
ſes der Gemeinen, : wider deſſen Gitwaltfamkeit 
| Diefer neue Staatsrath_eine Vormauer bed Ehrond 
feyn follte, beynahe gleich fam d), | 

Der Verſuch wurde gemacht , und fehien aus 
fänglich die Nation efwas zu befriedigen. De 
Graf von Effer , ein Here von der Partey des 
Bolks, und Gapn des Lords Eapell, der bald 
| nad) 


d) Ihre Namen waren: Prinz Robert, bet Erzbirchef 
von Canterburv, Lord Sind, Kanzler, der Straf von 
Shaftesburvy, Präfident, der Graf von Angleſea, ges 
dheimder Siegelbewahrer, dee Herzog von albemarle, 
Herzog von Monmouth, Herzog von Neucaſtle, Her⸗ 
zog von Lauderdale, Herzog von Ormond, der Mar⸗ 
quis von Wiucheſter, Marquis von Worceſter, Graf 
von Arlington, Graf von Galisbury, Graf von Brib⸗ 
gewäter , Graf von Eunderland, Graf von Eſſer, 
Graf von Bath, Der Micomte Falconderg, Vicomte 
Halifag, der Biſchof von Bonbon, ‚ber Lord Robartt, 
Lord Hollis, Lord Ruſſel, Lord Cavendish, der Ges 
cretaͤr Coventry, der Mitter Franziſcus North, Ober⸗ 
richter, ber Ritter Heinrich Capel, ber Ritter Joht 
Ernelp, ‚der Ritter Thomas Ehicheld, der Ritter Wil⸗ 
Belm Temple, Ebuarb Seymour, Heinrich Powle. 


’ 
.. 


na dem vorigen Könige enthauptet worden, 
wurde an der Stele ded Danby Schatzmeiſter. 
Der Graf von Sunberland , ein Mann, von groß 
fen Fähigkeiten und Intriguen, wurde Staatd, 
feeretär : der Vicomte Halifar , ein feiner Kopfr 
der Gelehrſamkeit, Beredfamkeit und Fleiß beſaß, 
aber Unruhen und Neuerungen liebte, wurden in 
den Staatsrath aufgenommen. Diefe drey, nebft 
dem Temple, welcher oft mit ihnen zuſaͤmmen⸗ 
kam, wiewohl er ſich von ben oͤffentlichen Ge 
ſchaͤften mehr zuruͤck hielt, machten gewiſſermaaßen 
einen Kabinetsrath aus, welcher allen Angelegen⸗ 
heiten ihre erſte Form gab. Shaftesbury wurde 
Hräfident dieſes Staatsraths, dem Rathe des. 
Temple zuwider, welcher die Folge davon voraus 
ſagte, daß man einen fo gefährlichen Mann an. 
irgend einem Theile der öflentiiigen Regierung 
Theil nehmen ließe. | 

Es gieng fo, wie Demple voraus geſagt 
hatte; da Shaftesbury ſah, daß er von der Gunſt 
des Hofes nichts mehr, ale den Schein beſaß, 
fo war er entſchloſſen, ber Parken des Volks, 
durch Deren Zutrauen ex in Dem Unterhaufe einen 
ausgemachten Vorrang befaß , und. über das | 
Oberhaus einen großen Einfluß hatte , noch im 
mer anzuhaͤngen. Sogar der Schein dieſer Hof 
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gunft, fo leer er auch war, diente nur bazu/ 


ihn noch gefährlicher zu machen: Da feine An« 


bänger ſahen, daß er es bereitd fo weit gebracht _ 
batte, fo bofften ſie, daß er bald die völlige” 


Dberhand erhalten würde; und er fchmeichelte 
ihnen befländig, wenn fie nur bey ihrem Vorfage 
. blieben, fo würde der König aus Nachlaͤßigkeit, 


Nothwendigkeit und Zärtlichkeit für den Mon⸗ 


mouth zulegt gezwungen ſeyn, ſelbſt mit Nach⸗ 


theil des Rechts ſeines Bruders, Ahnen alles eine | 


zuraͤumen. 

Außerdem hatte der Haß gegen das Pabſt⸗ 
thum, und das Mißtrauen gegen den König 
und den Herzog, fich der Gemüther der Nation 


fo ſehr bemächtiget,, daß fie durch ein fo ſchwaches 


Mittel, als diefer von dem Temple entworfene 
neue Staatsrath war, nicht konnten gehoben 
werden. Die Gemeinen giengen bald nad) der 
Erklaͤrung diefes Narbe fo weit, daß fie fich 
faſt einmüchig erklärten: „Der Umfiand, daß der 


„Hewog von Dort ein Papift wäre, und feine 


Hoffnung, zur Krone gu gelaugen ,. hätte den 
gegenwärtigen Verſchwoͤrungen und Anfchlägen 
u ber Papiften wider den König und die protes 
a ſtantiſche Religion , die größte Aufmunterung 
m gegeben. U. Man erwartete, Daß hierauf bald 
Ä eine 
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eine Bill erfolgen würde, ihn vom dem. Throne N 
angjufchließen. Um biefem kuͤhnen Vornehmen 
zuvor zu kommen, entwarf Der König einige Eins 
ſchraͤnkungen, bie er dem Parlamente vorlegte, 

Er eröffnete feinen Plan mit folgenden guädigen | 
Ausdroͤcken: „And um euch zu zeigen, daß, indens 
nihr das Eurige gethban habt, meine Gedanken auf 
nteine andre Gegenſtaͤnde gerichtet geweſen find, 
n fordern , daß ich mirs beſtaͤndig angelegen ſeyn 
nlaffe, alles zu thun, was zur Sicherheit eurer 
ı Religion. , und was fünftig zur Erhaltung der 
u felben in allen Faͤllen gereichen kann; fo habe 


nich dem Lord Kanzler befohlen, -verfchiedene 


u Punkte zu benennen, welche, tie ich hoffe, ei» 
nun Beweis abgeben werben, daß ich in allem 
u Dingen, welche die öffentliche Sicherheit betref⸗ 
ufen, eurem Eifer’ nicht. folgen , ſondern on 
u leiten erde, u 

Die. entworfenen Einfränfungen waren von 
der allergrößten Wichtigkeit , und beraubten bey 
Thronfolger der vornehmſten Zweige der koͤnigli⸗ 
hen Sewalt. Es wurde ‚barinn eine- Methode 
horgefchlagen , wie ‚die Nation bey jeder neuen 
Regierung verfichert werden könnte, ein Parlament 
gu haben, welches der König vor einer geſetzten 
Zeit nicht aufheben könne. Bar. der Shrpufnlger 

ein 
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ein Papiſt, ſo verlohr er bad Recht, girchenbe⸗ 
dienungen 3 u beſetzen: er konnte kein Glied des 
Geheimdenraths, keinen Richter des gemeinen Ge⸗ 
ſetzes, oder der Kanzley, ohne Bewilligung des 
Parlaments, ein⸗ oder abſetzen: und eben dieſe 
Vorſicht erſtreckte fich auch auf den militariſchen 
Tbeil der Regierung, auf ben Ober + und Unter 
gouvernenr der Graffchaften, und auf alle Be 
diente bed Seeweſens. Der Kanzler fegte fürfih 
felbft hinzu: „man wird ſchwerlich eine andre 
Einſchraͤnkung finden Fönnen z wenn man beden⸗ 
net, wie fehr das Einkommen von der Bewilli⸗ 
"u gung des Parlaments abhänget , und wie un 
m möglich es ift, ohne deſſen Bewiligung Gelb 
yı zu heben. Aber dennody will der König, wenn 
„die Weisheit des Parlaments noch ſonſt etwas 
„erfinden Bann, was die Religion und die‘ Frey 
u beit wider einen papiſtiſchen Thronfolger fichern 
utönnte,. ohne das Sueceffionsrecht ſelbſt aufs 
; zuheben, gern dazu feine Einwilligung geben. 

Es ift merkwuͤrdig, daß Shaftesburn und 
Demple, als biefe Einfchränfungen dem Staats. 
rathe zuerſt vorgelegt wurden, Die einzigen waren, 
welche Erinnerungen dawider machten Die 
Srände, welche fie anführten, waren fich ſchnur⸗ 
Maas entgegen: Sbaſtesbury meynte, bie Ein 

ſchraͤn⸗ 
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ſchraͤnkungen wären unzulänglich, und nichts an⸗ 
ders, als die gänzliche Ausfchlieffung des Herzogs, 
Eönnte dem Reiche eine genugfame Sicherheit ges 
ben. Temple hingegen glaubte, die Einfchrän 
tungen wären fo bart, daß fie die Staatsver⸗ 
faſſung umſtießen; und ein proteftantifcher Throne 
folger würde nachmals die $effeln, die einem Pas 
piften angelegt worden, nicht leicht wieder abe 
fhütteln fönnen. Gewiß ift es, baf der Herjog . 
in fehr große Unruhe gerieth, ale er hörte, daß 
der König diefen Schritt gethan hatte, und daß 
ihm felbft Die Ausſchließungsbill angenehmer ge 
tefen ſeyn würbe, weil er glaubte, daß fie wegen 
ihrer Getwaltfamfeit und Ungerechtigkeit niemalg 
würde zugelaffen werden. Man bat auch Urfachg 
in glauben, daß der König niemals fo weit ge 
gangen feyn würde, wenn er nicht von der Außer _ 
Ren Wuth der Gemeinen vermuthet hätte,. Daß 
fie feine Erbiefhungen verwerfen; ‚und folglich 
der Tadel, daß fie keinen billigen Vergleich treffen 
wollen, gaͤnzlich auf ſie fallen wuͤrde. | 
Es zeigte ſich bald, daß Carl von der Ge⸗ | 
finnung des Hauſes richtig geurtheilet hatte. 
Die Gemeinen wurden durch die Cabalen des 
Shaftesdury und andrer Mißveranügten fo fehr 
aufgebracht es herrſchte ein fo heftiger Daß gu 
e gen _ 
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gen das Pabſtthum, daß die Vorſchlaͤge des Koͤ⸗ 
nigs, ob fie gleich billiger waren, als man fie 
hätte erwarten können, nicht angenonimen wurden. 
Es wurde eine Bil zur gänzlichen Ausſchließung 
don ber Krone von England und Irrland einge 
führt. Es wurde in bderfelben erklärt, daß bie 
böchfte Gewalt über dieſe Königreiche, wenn der 
Konig fürbe, oder der Krone entfagte, auf Dies 
jenige Perſon falten ſollte, welche nad) dem Her, 
zoge das naͤchſte Necht haben würde; daß alle 
Verfuͤgungen, melche dieſer Prinz nach ber Zeit 
als König machen würde, nicht nur fir ungültig, 
fondern auch für Verrätheren follten angefehen 
werden 5. und wenn er fih in einem von dieſen 
Sebiethen einfinden würde, fo follte er derfelben 
Bereidigung fchuldig erfläret,, und alle, welche 
fein Recht unterſtuͤtzen würden, ſollten als Rebel⸗ 
len und Verraͤther beſtraft werden. Dieſe wich⸗ 
tige Bill, welche ſowohl eine Verbannung als 
Ausſchließung in ſich faßte, paſſirte das Unter 
haus mit einer Ueberzabl von neun und ſiebenzig 
Stimmen. | 

Die Gemeinen waren nicht fo fehr mie der 
Ausſchließungsbill befchäftiget, daß fie alle andte 
Sicherheiten der Freyheit daruͤber haͤtten vergeſſen 
toten, Die Landpartey hatte in dem ganzen vb⸗ 

rigen 
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rigen Parlamente fehr wider die Beſtechung ber 
Glieder gefchrien; und ebm diefer Vorwurf war 
dem gegenwärtigen Parlamente gemacht tworden. 
Diefe Klage, welche der Ehre diefer Verſammlung 
fo nachtheilig war , wurde unterſucht; allein man 
fand fie fchlecht gegründet. Der Nitter Stephan 
For, welcher Zahlmeifter war, geftand dem Haufe, 
bag neun Mitglieder Gehalte von 3400 Mund 
empfiengen; und nad) einer fehr firengen Nach 
frage einer geheimen Committee fand man noch 
acht andre. Die Schriftfieler diefer Zeit fagen 
und , daß Elifford und Danby, in Anfebung des 
Einfluffes , durch Geld Ahr verfchiedene Maaß⸗ 
regeln gebrauchet hätten. Der erfire bemühete 
ſich, die Anführer und Redner des Haufes zu 
gewinnen, und hielt die andern für unbeträchtlich. 
Der andre war ſchon zufrieden, wenn er eine 
Mehrheit gewann, fie mochte beflehen, aus welchen 
Gliedern ſie wollte. Es iſt zu vermuthen, daß 
es beyden Miniſtern mehr an Mitteln, als an 
Abſichten fehlte. — 
Die Gehalte und Beſtechungen ſind freylich 
ſchwer gaͤnzlich auszuſchlieſſen, doch ſind fie ge⸗ 


faͤhrliche Mittel für die Regierung; und niemand, 


der eine Achtung für die Tugend und Freyheit 
einer Nation bat, kann fie forgfältig genug ver⸗ 
dhuͤten 
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püten, noch auch beftig genug wiber fie reden. 
Doch muß man ben Einfluß, den die Krone 
"durch die Verſchenkung der Plaͤtze, der Ehren, und 
der Aemter erhält, mit ganz andern Augen ans 
geſehen. Das Triebwerk der Macht kann zu ge 
waltig ſeyn, allein es kann nicht gänzlich abge 
(haft. werden ı ohne die Monarchie, und fogar 
ohne ‚alle ordentliche Macht zu jerflören, Aber 
die Gemeinen waren damals fo mißtrauifch gegen 
die Krone, daß fie eine Bil einführten, und zwey⸗ 
mal verlafen ı toprinn alle diejenigen, welche ein. 
trägliche Aemter beſaßen, von dem. Unterhaufe 
ausgeſchloſſen wurden. 


Die Gemeinen erklaͤrten die ſtehende Armee 
und die Garden’ des Könige’ für widergefeglich: 
zwar freplich eine neue. Forderung ; doch war, fie 
zur vdlligen Sicherung der Freyheit und einer 
ringeſchraͤntten Staats verfaſſung ſehr noͤthig. 


Die willkuhrliche Sefangenfegung , welche in 
gewiſſer Maaße faſt in allen Regierungen ſtatt 
findet, bie britanniſche ausgenommen, und unfre 
gaͤnzliche Sicherheit vor derſelben, haben wir 
vornehmlich dieſem Parlamente zu danken; ein 
Verdienſt, welches die Faction und Gewaltſam⸗ 
keit, wozu ſich daſſelbe in andern Stuͤcken hatte 

ver⸗ 


\ 
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verfuͤhren laſſen, großermaaßen vergüte. Der 
große Frey heitsbrief legte den rund gu dieſem 
wichtigen Theile der Freyheit; die Bittſchrift des 
Rechts erneuerte und erweiterte fie; aber es fehl 
ten noch viele Stuͤcke, um ſie vollſtaͤndig zu ma⸗ 
hen, und allen Ausfluͤchten und Zoͤgerungen der- 
Minifier oder Michter vorzubeugen. Die Acte des 
Habeas Corpas , welche in diefer Sitzung paßirte, 
hat diefe nüglichen Dienfte. Durch dieſe Acte 
wurde verbothen, jemanden über Meer in Ge 
fingniffe zu ſchicken. Kein Richter durfte, ohne 
ſchwere Strafen , einem. Gefangenen einen Befehl 
ed Habeas Corpus verſagen, vermöge deſſen der 
Gefaͤngnißwaͤrter den Körper des Gefangenen dem 





Gerichte vorzeigen , (woher denn dieſer Befehl . 


finen Namen Hatte), und die Urfache feiner Ge⸗ 
fangenfchaft angeben mußte. Wenn das Gefäng. 
niß zwanzig Meilen von dem Richter entfernt if, 
fo muß der Befehl in deep Tagen volljogen ſeyn; 
und fo bey größern Entfernungen nach Verhaͤlt · 
aß; jeder Gefangene muß bey dan erſten Termine 
nach feiner Gefangenfegung angeflagt, und bey 
day naͤchſtfolgenden muß feine Sache nuterſucht 
werden; and wenn jemand auf Befehl des Juſti⸗ 
richte frevgelaſſen if, fo darf er eben dieſer 
Beleidigung wegen nicht wieber eingezogen werben, 
5ume Geſch. XXB N Dieled 


\ 
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Diefes Geſetz ift in einer vermiſchten Monarchie, 
zum Schuße. der Freyheit weſentlich nothivendig-; 
und meil es in Feiner andern Regierungsforn 
ſtatt findet, fo fann ung diefe Betrachtung allein 
bewegen ,- unfre igige Staateverfoffung allen an⸗ 
dern vorzuziehen. Indeß mug man Heftchen, Daß 
es- tige Schwigrigkeit giebt , Die regelmäßige Po- 
licey eines Staates, vornehmlich in großen Städ» 
ten, mit dieſer ausnehmenden ſrepbeit in Ver⸗ 
träglichkeit zu bringen. - 

Aährend..diefer eifrigen Vemũhungen fuͤr den 
Schutz der Freyheit entdeckte das Parlament keine 
Gefaͤlligkeit gegen die Krone. Das Einkommen 
des Koͤnigs war mit großen Schulden und auf⸗ 


* 


my 


genommenen Geldern beſchwert; die in den Jah 
ren 1669 und 1670 verwilligeen Auflagen waren 


im Begriff, aufjuberen; und der König flellte vor, 
daß die Slotte in großer Abnahme und Unordäung 
waͤre. Aber anftatt daß fich. Die Gemeinen durch 
dieſe Werlegenheit der Krone hätten rühren laſſen 
ſollen, verlieffen fie fich vielmehr auf Diefelbe ‚zur 
Durchtreibung ber Ausſchließungsbill, und zur 
Heftrafung und Abſetzung aller derer Minifter, 
welche Ihnen unangenehm waren. Gie eilten dem» 
nach gar nicht, dem Könige beyzuſtehen; und 
wuarden nur megen feiner Klagen und Unzufrieden⸗ 
en SE - beit 
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Seit noch permeſſener. Inzwiſchen verwilligten fie‘ 
aus Mißtrauen wegen der Armee, eben die Sum⸗ 
‚me von a06,o00 Pfund, weiche, dag vorige Parlas 
ment jur Abdankung derſelben bewilliget hatte; 
obgleich die Bewilligung, ‚toegen der nachfolgenden 
Ausſetzung und Nufhebung des Parlaments, won 
moch einige Bedenken der’ Lords kamen, in Feine - 
Bill perfaffet war. Diefes Gelb wurde durch ge⸗ 
naue Clauſeln zu feinem. gehörigen Gebrauch be⸗ 
ſtimmt; -aber die Gemeinen beſtanden nicht , tie 
vormals, darauf, daß es in die Kammer von 
London ausgezahlt werden folte 

Die Anklage der fünf papiſtiſchen Lords im 
Tower, und des Grafen von Danby, wurde mit 
großer Hitze fortgeſetzt. Die Gewalt diefeg Mir 
nifterg , und fein großes Anfehen ben dem Könige, 
508 ibm von den Anführern bes Volks vl Haß 
zu; und: die Gemeinen bofften, wenn er aufs 
aͤußerſte getrieben würde, fo wuͤrde er zur Recht⸗ 
fertigung feiner eignen Aufführung gezwungen 
werden , die ganze Intrigue der fransöflfchen Als 
lianz, von der fie argwöhnten, daß ein hoͤcht 

sefährliche® Geheimniß darunter fiecfe, an ben- 
Tag zu legen. Der König hingegen, welcher 
gleiche Folgen beforgte, und. gern feinen Minifter - 
ſchuͤtzen Baal, der bloß dadurch firäflich gewor, 

| R 2 den 
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den war, daß er ſeinen Befehlen gehorchet hatte, 
wandte fen ganzes Anſehen an, bie Gültigkeit 
Der ihm verwilligten Begnadigung zu unterffüßen. 
Die Lords festen einen Tag zur Unterſuchung die 
fer Frage an , und verftanden fich , Die Sache von 
benden Seiten gu hören :- uber die Gemeinen wollten 
ihre Anfprüche der Enrfcheidung ber Gründe und 
Unterfuchung nicht überlaffen. Sie erklärten fich, 
Haß jedweder, der fich die Freyheit nehmen würde, 
ohne ihre Erlaubnig vor dem Haufe ber Pairs bie 
Sültigkeit der Begnabigung des Danby zu bis 
haupten, für einen Verraͤther ber Freyheiten der 
englifchen Gemeinden gehalten werden ſollte. Und 
fie forderten , daß die Bifchdfe, weil fie wußten, 
Daß fie dem Hofe geneigt waren, nicht nur ald 
Denn, wenn ber Proceß des Grafen vorkaͤme, ſon⸗ 
dern auch, wenn die Guͤltigkeit ſeiner Begnadigung 
unterſuchet wuͤrde, nicht ſollten zugegen ſeyn. 
Die Biſchoͤfe hatten vor der Reformation 
beſtaͤndig einen Sitz im Parlament gehabt: allein, 
fie ſahen in alten Zeiten diefe Würde fo wenig 
Für. ein Vorrecht an, daß fie lieber ehre beſondre 
Klaffe, die von dem bürgerlichen Magiſtrat gar 
„nicht abhieng, und bloß bey dem Pabſt und ihrem 
eignen Orden Rechenſchaft ablegte, in dem Staate - 
ausmachen wollten. Doch wurden ſie nach der 
kandes⸗ 
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Landetverordnung des Elarendon, welche waͤhrend 
der Regierung Heinrichs des Zweyhten verfaßt war; 
getwungen, im Parlament zu erſcheinen; weil 
aber das Kirchengefeg ihnen verboth, Broceffen, 
welche Leben und. Tod betrafen, bepzumöhnen ; 
fo wurde ihnen in ſolchen Fällen erlaubt, abwe⸗ 
find zu ſeyn. Eine Gewohnheit, die anfänglich 
bloß feeywillig war , wurde nachmals gu einer 
Regel; und bey dam Proceß ded Grafen von 
Strafford, mo die Bifchöfe gern zugegen geweſen 
wären, und nicht mehr durch das Kirchengeſetz 
gebunden waren, tonrden fie dennoch gesungen, 
wicht za erſcheinen. Es war immer ihre Gewohn⸗ 
beit geweſen, eine Vorſtellung einzugeben , worinn 
fie ihr Recht zu ſitzen behaupteten; und weil man 
diefe Vorſtellung bloß für eine Kormalität anfahr 
fo wurde fie angenommen , aber weiter nicht ge⸗ 
achte. Hier aber wurde eine Frage von nicht 
geringer Erbeblichkeit aufgeworfen. Die Gemei⸗ 
nen, welche jetzt durch die Heftigkeit des Wolke, 
und durch Die Bebürfaiffe. der Kenne im Stande 
waren, neue Gewalt und Mechte an fich zu ziehen, 
behaupteten , Die Bifchöfe hätten. nicht mehr Recht, 
bey ber Unterfuchung ber Begnadigung bes Gras 
fen ihre Stimme gu geben‘, als vey der Anklage 
bin, Die Difchhfe fasten” Dagegen, Die Begna⸗ 
3 digung 


{ 
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tigung wäre bloß eine Prähimindefache ; ; und- fie 
wären weder nach dem Kirchengefeg , noch nach 
der Gewohnheit des Parlaments gehelten, ſich 
in Capitalſachen eber zu entfernen, bis der Pro⸗ 
ECeß ſelbſt ſeinen Anfang. naͤhme. Wenn man ihrte 
Abweſenheit als eine Freyheit anſaͤhe, tie fie es 
denn urſpruͤnglich gewefen ſey, fo kaͤme es auf. 
ihre eigne Wahl en / in wie fern fie ſich derſelben 
bedienen wollten. Wenn man fie aber fü eine 
Schwächung ihrer: Mechte, ald Pairs, auſaͤhe, 
fo müßten foldye ungänftige Gewohnheiten nicht 
Kber die Umftände. ausgedehnet werden‘, welche 
durch dieſelben veſtgeſetzt waͤren; und alle Gruͤnde 
aus: einer vorgegebenen Gleichheit. ber Faͤlle hätten 
in :diefeu Kal menig: ober gar, keine Gültigkeit, . x 
Das Haug der Lords lieh. fich durch dieſe 
Gruͤnde fo ſehr uͤberreden, daß fie dag Recht. der 
Biſchoͤfe, alsdenn ihre Stimmen zu ‚gehen, menu, 
‚die Gültigkeit der Begnadigung unterſuchet purder 
für richtig erkannten. Die Gemeinden biſtanden 
darauf, daß ſie ſich eutfernen ſollten; und ba 
auf dieſe Weiſe zwiſchen ben beyden Haͤuſern ber 
Streit angieng, fo gerieth der König, der nichts 
mehr erwartete, als neue Proben von ber Gewalt⸗ 
famfeit des Parlaments‘, auf die Gedanken, ſich 
eines ſo guͤnſtigen Vorwandes zu bedienen ,. und 
| or die 
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die Sitzung durch eine Prorogation zu endigen. 

In dieſen &edantn wurde er anf einmal durch 
eine Nachricht bennrubhiget, daß das Haus der 
Gemeinen eine Remonſtranz aufſetzen wollte, wm. 
die Nation, durch die’ beliebten: Vorſtellungen von 
dem Conrplote der Papifterey , noch mehr zu Er 
bittern. &r eilte Daher, (den 27 May) fein Bor» 
haben auszuführen, ohne einmal einen: neuen 
Staatsrath zu befragen, ob er gleich verfprodyen 
hatte, nach deffen Rathe feine. gange Aufführung 
einzurichten. Und ſo wurden ale Projekte. der 
Mißvergnuͤgten zu nichte gemacht, die denn durch 
diefen herzhaften Schritt des Koͤnigs in die aͤußer⸗ 
fie Wuth geriethun:. Shaftesbury drohete ‚öffent 
lich, er wollte den Kopf desjenigen haben / Der 
es gerathen haͤtte. Das Parlament wurde batd 
nachher ohne Zuziehung bed Staatsrathg (den ıoten 
Julius) aufgehoben; und zu der Verſammlung 
eined neuen Parlaments Befehl. gegeben. Der 
König. war' geſonnen, alle Mittel zu verſuchen, 


wodurch er von feinen Unterthanen mehr Gefaͤllig⸗ 


keit erwarten durfte; und wenn es ihm fehlſchluͤge, 
fo hoffte er, daß der Tadel außvie fallen wuͤrde, 
welche ihn durch Hartnaͤcigkeit zu dem Aenterſten 
trieben. 


N — Aber 


’ 
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Aber ſelbſt in der Zeit r wo fein Aarlanient 
war, wurde in der Berfolgung der Katholiken, 
welche wegen des Complots angeklagt waren, un 


unterbrochen fortgefahren. Der Koͤnig fand fich, 


ſeinem eignen Urtheile zuwider, gegwungen, dieſer 
Verblendung des Volks nachzugeben. Es wurden 
zuerſt Whitebread, der Provinzial. unter ben 


Jeſuiten, Fenwic, Gavan, Turner, Harcourt, 


alle miteinander von eben dieſem Orden, vor Ge⸗ 


richt gezogen. Außer dem Oates und Bedloe, 
trat auch noch ein neuer Zeuge, Dugbale, wider 


Die Sefangnen auf. Er war Haustzerwalter bey 
dem Lord Aſton geivefen ; und ob :er gleich arm 
war , fo hatte er doch einen meit beffern Nauen, 
als die andern „ aber_feine Nachrichten von bes 
vorgegebenen Ermorbungen waren eben fo unge 


heuer und unglaublich, ale ihre. Er behauptete 


ſohar, daß 200/000 Papiften in England bereit 
ftünden , die Waffen zu ergreifen. Die Gefang⸗ 
nen bewieſen Burch fechgchen Zeugen aus St. Omen, 
weiche daſelbſt ſtudirten, und meiſtens junge Leuse 
von guter Familie waren, daß Oates ſich zu der 
Zeit, wo er eidlich verſicherte, in London geweſen 
zu ſeyn, dort auf dem Seminario aufgehalten 


babe: weil ſie aber Katholifen und Schuͤler ber 


Sefuiten waren, fo wurde ihr Zeugnig meber von 
| den 
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den Michtern noch Gefchtwornen geächtet. Sogar 
wurde ihnen von dem Gerichte grob und ſpoͤttiſch 


begegnet: Da einer vom Ihnen fagte, twofern er 


feinen Sinnen glauben koͤnnte, fo wäre Dates 
befländig zu St. Dmer geweſen; antwortete bee 
Odberrichter: : „euch Katholiken, lehrt man, euren 
Sinnen nicht zu glauben. U. Es ifl wahr ;' daß 
Dated Mittel fand-, wider dieſe Ausſage der 
Studenten von St. Dmer ein Zeugniß vorzubrin⸗ 
gen, daß er damals in London geweſen fen: aber 


man fand nachmals, als Dates wegen Meineid 
vor Gericht gegogen wurde, daß diefed Zeugniß, 


ob 26 gleich damals den Schein einiger Gültig. 


keit batte, ganz falfch geivefen war. Um biefen - 


Zeugen noch mehr zu widerlegen , betsiefen bie 


Jeſuiten durch ungezweifelte Feugniffe, daß er in 
dem Proceß des Vaters Ireland falſch geſchworen 
haͤtte, indem fie zeigten, daß dieſer Vater gu der 
Zeit in Stafforbshire geweſen ſey, wo er, nach 
der eiblichen Ausfage des Dates , in London eine 


Berrätheren begangen haben follte: aber alle dieſe 


Gründe verfiengen gegen die allgemeinen Vorur⸗ 
teile nichts; fie wurden zum Tode verurtheilt, 
und blieben bey ihrer Hinrichtung big auf deu 


lebten Augenblick bey der feyerlichſten ernſtlich⸗ 
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ſten, geſetzteſten Verſicherung ihrer Unfchhlß, wie 
wohl darauf nicht. geachtet wurde. 

Higrauf wurde Langhorne, ein berühmter 
NechtsItlehrter, Per alle Angelegenheiten der 
Jeſniten ausfuͤhrte, vor Bericht gezogen. Dates 
und Bedloe ſchwuren, daB ale pädfliche Bol 
maͤchten durch feite Hände giengen , wodurch bie 
vornehmſten Bedienungen in England mit Katho⸗ 
lifen beſetzt werden ſollten. Als der. Gefangne 
für ſchuldig erklaͤrt wurde, druͤckten alle: Zuhörer 
ihre wilde Freude durch lautes gurtgen aus; die 
Wuth des Volks war in’ der That ſo hoch ges 
ſtiegen, daß die Zeugen für diefeh ungluͤcktichen 
Mann, ale fie auftreten wollten Pi "son dem 98; 
bel beynahe in Stüden zerriſſen wurden; einer 
insbefondre wurde fo zerſchlagen, daß ee fich in 
Lebensgefahr befand. Eine andre Zeuginn, wine 
Sran, erklärte ſich, wenn das Gericht ihr feinen 
Schuß verfhaffen koͤnnte, fo häf’e fie nicht Herz, 
als Zeuginn aufzutreten; weil aber die: Richter 
nichts weiter, als vetſprechen fonne; diejenigen 
u beſtrafen, welche fie beleidigen. würden, fo Batte 
der Gefangne ſelbſt fo-wiel Beepfepenligbe, fich ih⸗ 
res Zeugniffes' u begeben. Du x 

Bis hieher waren : die Angebar gluͤcklich ge⸗ 
weſen: ihre Anklage war eben ſo gut geweſen, 

als 
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alts ein Todesurtheil. Der erſte Stoß, den ſie 
bekamen, war bey dem Proceß des Ritters George 
Wackeman, eines Leibarztes der Koͤniginn, den ſte 
wegen einer Abſicht, den Koͤnig durch Gift hin⸗ 
zurichten, angellagt hatten. Es war ein wichtl, 
ger Umſtand fuͤr den Wackeman, daß Oates 
ihn in ſeiner erſten Ausſage vor dem Staatsraihe 
blos auf Hoͤrenſagen angegeben, und da der 
Kanzler ihn gefragt/ ob er noch-fonft etwas wi-⸗ 
der ihn wuͤßte, ſich erklaͤret hatte: Behuͤte mich 
Gott! daß ich noch ſonſt etwas wider den Ritter 
George fagen Tolte ; ; denn ich weiß nichts mehr 
wider ihn. u Bey „feinen Proceß legte er von 
der Schuld bes Gefangnen ein aus druͤckliches 
Zeugniß ab.’,E8 waren noch viele andre Umſtaͤn⸗ 
de, die dem Wackeman zu ſtatten kamen: was 
aber am meiſten zu ſeiner Losſprechuns beytrug⸗ 
war die Verbindung feiner Sache mit der Sadıe 
der Koöniginn, welche Fein’ Menfch ſelbſt zu der 
Reit, wo die Vorurtheile am böchften geſtiegen 

- arten , im Ernft ſchuldig glauben konnte. Die 
divße Wichtigteit dieſes Proceſſes machte, baß 
die Nation ſich wieder beſann, und den Verſtand, 
und die Menſchenliebe wieder annahm, welche 

auf eine Zeitlang fie derlaffen zu haben (chien. 
Der Oberrichter ſeibſt/ welcher bisher die Zeugen 

beguͤn⸗ 


⸗ 
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beguͤnſtiget ı bas Complot vergroͤßert und auf 
die Gefangenen gefchimpft hatte, fchien fehr er⸗ 
weicht zu fen, und den Geſchwornen mehr Gunſt 
zu empfehlen. Hates und Bedloe hatten die Ver⸗ 
wegenheit, ihm ins Geficht zu trotzen, und vor 
dern Geheimdenrathe eine Parteylichkeit vorzuwer⸗ 
fen. Die ganze Partey, welche vormals feine 
Auffuͤhrung fehr gelobt hatte, fing itzt an, ihn 
ſehr zu haſſen. Die Eosfprechung des Wackeman 
par in ber That eine empfindliche Beſchimpfung 
für die wüthenden Betreiber des Complotd, und 
-hängte den Zeugen einen unauslöfchliches Flecken 
an. Aber nachdem Wackeman ſeine Freyheit wie⸗ 
der bekommen hatte, und noch mit neuen? Ders 
folgungen bebrohet wurde, bielt er es für klug, 
ſich uͤbers Meer gu entfernen; und feine Flucht 
wurde von denen, welche noch immer entſchloſſen 
wagen ı bey dem Glauben einer Verſchwoͤrung zu 
beharren, für einen Beweis feiner Schuld aus 
gelegt. . 
Das große Mißvergnägen in England ‚, und 
bie widerfpänftige Geſinnung des Parlaments ere 
weckten die Hoffnungen der ſchottlaͤndiſchen Co⸗ 
yenanter / und ließen ſie das Ende der harten 
Bedruckungen erwarten, worunter fie fo lange 
gefeufset hatten. Man argwoͤbnte daß Lauder⸗ 
bale 


. 
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ale und feine Anhänger die Staatslift gehabt 
hätten, diefe unglücklichen Leute aufs aͤußerſte zu 
treiben, um fie zu.einer Rebellion zu zwingen, 
damit fie von dem Verfall ihrer Güter , nad) ih⸗ 
ten Verurtheilungen, welche darauf erfolgen wärs 
den, Vortheil ziehen fünnten. Aber die Covenan⸗ 
ter , welche dieſe Staatslift merkten, hatten fich 
bisher aller Feindfeligkeit enthalten; und dieſem 
Iyrannifchen Miniſter war fein Anfchlay‘ fehl ger 
(lagen ; endlich ereignete fich ein Vorfall, wel 
her in diefem Lande einen Aufftand erregte, 

Die Covenanter waren wider den Primas, 
Sharpe, aͤußerſt erbittert; fie ſahen ihn für einen 
Atrännigen von ihren Grundfäßen an, und hat 
tn empfunden , daß er ein unbarmbersiget Ber, 
folger aller derer war, welche von dem eingeführs 
tn Gottesdienſte abgiengen. Er hatte einen Bes 
dienten unter fich , mit Namen Carmichael, ber 
dar fo fehr wider die geheimen Zufammenfünfte 
üferte, als er ſelbſt, und ber fich ben den Schwärs 
men durch feine heftigen Verfolgungen fehr vers . 
haft gemacht harte. in Haufen von Dielen 
paffete ihn (dem 3zten May) in der Straffe bey 
St. Andrews auf, mm ihn, wo nicht zu töbten, 
doch wenigſtens fo hart zu befirafen, daß er fich 
kuͤnftig in Der Berfeigung der Nonconformiften 

0 beſſer 
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beffer: in acht nehmen moͤchte e). Indem ſie bier 
Ihren Mann erwarteten, verwunderten ſie ſich, 
aͤls ſte die Kutſche des Erzbiſchofs vorbey fahren 
fahen , und erklärten diefen Vorfall für eine ges 
beime Abſicht der Vorfehung wider ihn. Als fie 
aber fahen, daß zufälliger Weife Feiner von feinen 
Bedienten bey ihm war, fo sweifelten fie nicht 
länger , Daß nicht bier der Himmel ihren Haupt⸗ 
feind in ihre Hände gegeben hätte. Gie ficken 
ihn ohne, weiteres Bedenken An; zogen ihn aus 
feiner Kutſche, riffen ihn aus den, Armen feiner 
Tochter, , die fih mit Thränen und Bitten ihnen 
widerſetzte; fließen ihn mit vielen Wunden nieder, 
liegen ihn für todt auf dem Plage, und giengen 
fogleic) aus einander. 

Diefe abfcheuliche That diente dem Miniſterio 
zu einem Vorwande, wider die Schwaͤrmer mit 
einer gewaltſamen Verfolgung zu verfahren, denen 
allen ſie ohne Unterſchied die Schuld diefer wuͤtenden 
Mörderbeymaßen. Es ift zwar gewiß, daß der Mard 
des Sharpe unter ben Covenantern eine allgemeine 
Sreude erregte, und daß ihr blinder Eifer. fie- oft 
verführet batte in ihren Büchern und Predigten 

den 


e) Wodrow’s hiſtory of the fufferinge of the Church 
of Scotland, B. u. G. 28. 
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den Mord ihrer Feinde, welche fle als Feinde 
aller wuhren Frömmigkeit und Heiligkeit anfahen, 
zu loben und anzupreifen. Die Sefchichte des 
Joel und Siffera , des Ehud und Eglon. erſchollen 
von qhen Kanzeln. Die Officiere, welche im 
Weſtlichen Quartiere hatten, erhielten gemeſſenere 
Befehle, alle geheime Zuſammenkuͤnfte aufzuſpuͤ⸗ 
ven, und zu ſtoͤren; und dadurch ſahen ſich bie. 
Covbenanter gezwungen, anſtatt in Fleinen Haufen 
zuſammen zu kommen, fich ju ihrem Gottesbienſte 
ia zahlreichen Gefellfchaften zu verfammfen, und, 
im ihrer Sicherheit Waffen mitzunehmen. Sie 
ſchlugen gu Rutherglen, einem Heinen Stecken bey. 
Glasgow, Öffentlich eine Erklärung wider die _ 
Prälaten an, und verbrannten auf dem’ Markte 
verfchiedene Acten des Parlaments und des 
Staatsraths, worinn die Prälatur eingeführt, 
und die geheimen Zufammmenfünfte verboten waren. 
38 dieſer Beichimpfung der Negierung fuchten 
Be mit Fleiß den neun und zwanzigſten May, 
als den Jahrtag der Wiebereinfegung des Könige 
aus; und löfchten vorher bie Freudenfeuer aus, 
weiche dieſer Seyerlichfeit wegen angezündet 
Waren. 
Der Capitain Graham nachmals Vicomte 
Dundee, ein whatiaer und, herzhafter Daun, griff 
auf 


. \ \ , ‘ 
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auf Londonhill eine große Zuſammenkunft an, 
und wurde mit einem Verluſt von dreyßig Mann 


juruͤckgetrieben. Da bie Eovenanter ſahen, daß 


ſie unvermuthet in ſo tiefe Schuld verwickelt waren, 
fo fanden fie fich genoͤthiget, darinn gu verharren, 
pnd durch ihre Tapferkeit , und durch das Gluͤck 


Allein diejenige Strafloſigkeit zu ſurhen, welche 


ſie nach der Haͤrte der Regierung ſonſt auf keine 
Weiſe zu erhalten hoffen konnten. Sie ruͤckten 
vor. Glasgow , und wurden zwar einnal zuruͤck⸗ 
getrieben, hernach aber bemaͤchtigten fie ſich dies 
fer Stadt, fetten alle Geiftliche der eingeführten 


Kirche -ab, und ließen Erklärungen ausgehen, - 


mworinn fie befannt machten, daß fie wider bie 
hoͤchſte Macht des Könige, wider die Papiſterey 
und Prälatur, und wider einen papiſtiſchen Ehron 
folger föchten. 

So zufällig dieſer Aufſtand auch ſcheinen 
mochte, ſo hat man doch Urſache zu glauben, 
daß irgend ein großer Mann in Verbindung mit 
den Anführern des Volks in England , die Cove⸗ 
nanter unter der Hand angetrieben harte, zu fol 
hen Gewaltthaten zu fchreiten €), und ich Hoffe 
nung machte, eben bie Wirkungen davon u für 

T) Wgeruon Elduys Brief, S. 70 
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ben, welche vor vierzig Jahren aus ben Unruhen 
in Schottland erfolgt waren. Der König, der 
gleiche Folgen beforgte; ſchickte augenblicklich den 
Monmouth mit einem Heinen Corps Reiterey dd 
bin. Er Rich zu den Garden und zu einigen Re⸗ 
gimentern Landtruppen, welche in den wohlge⸗ 
finnten' Grafſchaften aufgeboten wurden, und 


märfchirte ini großer Geſchwindigkeit ins Weftliche, 
um die Rebeilen aufsufuchen. Sie hatten bey 


Vothwell. Bridge ; zwiſchen Hamilton und Glas⸗ 
gow Poſto gefaßt, wo ihnen nicht anders bey⸗ 
zukommen war, als über bie Brüde, welche ein 
kleines Corps wider die Truppen des Koͤnigs zu 
vertheidigen im Stande war: ‚Sie geigten in’ der 


Wahl dieſes Poften viel Einfiht ; 5 aber bewiefen. - 


in allen andern Schritten. ihrer Unternehmung 
weder Einſicht, noch Tapferkeit, &s maren feine 
von dein großen, und wenige von dem tleinen 
Adel bey ihnen: ihre Prediger waren wirklich 


ihre Anführer; und die ganze Armee machte nicht 
über 8000 Mann. aus. Monmouth g iff (den | 
s2ten Junius) die Brüde an ; und dag Eorps der 


Rebellen , ' welches ſie verteidigte, behauptete ſei⸗ 


nen Poſten ſo lange; als es Ammunition hatte; 
Ns es neue fordern lief, bekam es Befehl, den 
Platz zu verlaſſen / und fich zuruͤck zu ziehen. 5 


Süme Geſch. xu. B. Gdie⸗ 


v 
v 
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Dieſes unporfichtige Verfahren richtete, die Armee 
‚der Covenanter zu Gründe. Monmouth gieng 
„ohne Widerſtand über: die Bruͤcke, und ließ ſeine 
Truppen ‚gegep ‚Die, Armee aufmarfchiren. eine 
Kanonen allein agten fie e in bie Flucht. Gegen 
200 wurden auf der Flücht niedergemacht: eigent⸗ 
lich zu ‚reden war es keine Schlacht. Zwoͤlfhun⸗ 
dert wurden gefangen aggommen und Monmouth 
begegnete ihnen mit einer Beutfeligteit,. „welche fie 
von ihren eignen Landsleuten nicht erfahren haſ—⸗ 
ten. Diejenigen, welche verfprachen , in Ruhe 
unter der Regierung zu leben, wurden losgelaffen. 
"Segen 300, die fo. hartnaͤckig waren, daß fie 
Diefe leichte Bedingung nicht annehmen mollten, 
wurden nach Barbados geſandt; zum Unglüd 
aber siengen fie auf der Reife unter. Zween von 
ihren Geifllichen wurden gehangen. Monmouth 
beſaß grogmüthige Befinnungen ; und außerdem 
wollte er ſich in Schottland gern bey dem Volke 
beliebt machen, Der Koͤnig hatte die Abficht, die 
Angelegenheiten dieſes Königreichs feinen Händen 
zu übergeben. Er hatte eine fchottländifche Dame 
geheurathet ; eine Erbinn einer der größten Fami⸗ 
lin, welche mit dem ganzen höchften Adel ver 
wandt war. Und Lauderdale, deffen Zalente itzt 
abnahmen und liemüch aus dem Gedaotnis des 

| - "Königs 
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Könige gekommen waren, fieng an, feinen Einfluß, 
ben er fo viele Jahre erhälten hatte, über ihm zu 
verlieren; einen Einfluß, den er, ungeachtet der 
dielen gewaltſamen und tiranniſchen Handlungen 
deren er ſich fehuldig gemacht, behauptet hatte. 
Sogar ist hatte er noch fo viel davon, daß er 
alle die guter Gefinnungen, welche der König 
entweder für ſich ſelbſt, oder dutch Eingebung 
des Monmouth gegen Schottland baͤtte, vergif⸗ 
tete. Es wurde durch eine Acte eine Strafloſig⸗ 
keitbewilliget; aber der Miniſter machte, daß fie 
mehr iden felbft und feinen Anhängern, ald den 
Uüngiuͤketichen Covenantern Schuß gab; und obs 
gleich "Befehle ertheilt wurden, daß man Fünftig 


gegen die geheimen Zufammentünfte Nachficht ges 


braßchen follte, ‚fo fand er doch Mittel, unter 
mndunſchfaltigen Vorwaͤnden der Ausübung ders 
felben zu entgehen. Dan muß jedoch zu feinen 
Ruhme fagen , daß er die Hauptperfor war , die 
durch ihren Rath den gefchwinden Marfch der 
Truppen, und Die - eilfertigen Befehle an den 
Monmouth Befchleunigfe., und dadurch alle Hoff 


nungen dei Mißvergnuͤgten, welche in Betracht. 


der Sefinnung des Volks in beyden Königreichen 

ſich von Dem Sortgange des fchotlländifchen Auf 

Pares viel verſprochen hatten., in nichte machte. 
= D 2 Drittes 


\ 


812 Karl dee Zweyte. 





Drittes Kapitel 


Zuſtand ver Parteyen. Zuſtand des Mini⸗ 
ſterii. Wdig und Tory. Ein neues Parla⸗ 
ment. Heftigkeit dee Gemeinen. Ausſchlieſ⸗ 
fungsbit. Gründe für und wider die Auss 
ſchließung. Ausſchließungsobill wird verwor⸗ 
fen. Proceß des Strafford. Seine Hinrich⸗ 
tung. Heftigkeit der Gemeinen. Aufhebung 
des. Patlaments. Neues Parlament zu 
| Orford. Die Sache des Fitz⸗Harris. Auſ⸗ 
hebung des Parlaments. Sieg 


der Koͤniglichen.· De 
j 16 24 u | 








De det König gefehen ı daß die ganze Nation 
einmüthig das papiflifche Eomplot glaubte 
und verfolgte, fo hatte er es zu feiner eignen 
Sicherheit nötbig gefunden, ſich zu fielen, und - 
in allen feinen Neben und Handlungen merken in 
. Iaffen, als wenn er dieſe ruchtbate Ungereimtheit 
voͤllig glaubte; und durch dieſen Kunſtgriff hatte 
“den manfpelkfamen Strom des Volls new 
—— hachet. | 
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lächet. Als eine Heine Zeit und Faſſung, wie auch 
die Hinrichtung der Verſchwornen, die allgemeine 
Wuth einigermaaßen gemaͤßiget hatte; ſo war er 
nun im Stande, eine anfehnliche Partey zu bils 
den , die ihm gänzlich ergeben und entfchloffen war, 
ſich din‘ Koderungen ‚der Mißvergnuͤgten au wis 
derſetzen. 
a allen vermiſchten Regierungen, wie bie 
engliſche, wird allezeit der große Haufen der Na⸗ 
tion eine Neigung haben, die Staatöverfaffung 
gang zu erhalten; allein sach ben verſchiedenen 
Vorurtheilen, Intereſſen und Gemuͤthsarten der 
Leute, werden ſich einige mie mehr Liebe auf den 
föniglichen und anbre-auf den popularifchen Theil 
der Regierung fchlagen. Obgleich der König nach 
feiner Wiederherfiellung ſich bemühet, den Untere _ 
ſchied dee Parteyen aufjuheben, und feine Mir. 
nifter ohne Unterfchieb der Benennungen ausge. 
ſucht hatte; fo fand er es doch yöthig, fobald- 
er die Liebe des Volks  verlohren, und fi ein 
allgemeines Mißtrauen zugegogen hatte, die alte 
Partey der Cavaliere zu liebkoſen, und ihe eine - 
völlige Vergütung für die wenige Achtung, wor⸗ 
über fie bisher geklagt, haste, zu verfprechen. Die 
gegenwärtige Erdugnung machte es ihm noch 
nothwendiger, fih um ihre unterſtuͤtzung su be 
2 3. were 
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werben;. und es fanden ſich itzt viele Umfiänbe, 
weswegen fie ſich entſchloß, zu dem Beyſtande 
der Krone und zu dem Schutze de koniglichen 
Familie zu fliehen. erg nn 


Eine Partey, welche der Monafrhie fehr ans 
hängt, wird natürlicher Weife eiferſuͤchtig auf das; 
Recht der Thranfolge fehen, bush weihes allaiayr- 
ihrer Meynung nad) , eine Beſtaͤndigkeit Annder - 
Regierung beobachtet, und "den Gingaiffer: der 
Verſammlungudes Volfs eing; Gränspufieshefehet 
; wird, Das ffentlich gefaßtesProjeft, dem Her⸗ 
zog ausgichheßen, : fchien dieſer Partey eine ge -. 
faͤbrliche Meygrung gu fern: und der geheime - 
Anſchlag, den Monmouth zu erhebeur, wachtaifei.: - 
beſorgt, big. Undequemlichkeiten "zinem fipeitigen‘ - 
Thronfolge möchten dadurch auf ale Machkammen 
fortgepflanget werben, Indem bie: dferlächtigeies > 
Liebhaber der Freyheit behaupteten, Haß ein Mäer: 
nig , deſſen Recht auf dem Parlamentes beruhe, 
natuͤrlicher Weiſe mehr Achtung für das Yasgrefiin 
und die Eaune des Volks hezeigen würde; ſabene 
‚bie eifrigen Freunde der Monarchie diefe Abhaͤn⸗ 
gigkeit für eine Herabfegung der Königlichen Mes 


uhr 


gierung, und für einen großen Schritt gur Eine 


führung des gemeinen Weſens in England an. 
| Aber - 
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Aber, ob gleich die Berbindng der politifchen 
Breunde des Koͤnigs die Krone gar fehr verflärk. 
te, fo erwarb fi doch Call feine geringere Uns 
terſtuͤzung burch das Buͤndniß, welches er da⸗ 
mals mit der Kirche von England auf eine ge⸗ 
ſchickte Art zu ſchließen wußte. Er ſtellte ihr die 
große Menge der Presbyterianer und andrer Sek⸗ 
tirer vor, welche ſich in die Partey des Volks 
eingeſchlichen hatten; die Gunſt und die Aufmun⸗ 
terung, welche ſie fauden, ihr lautes Geſchrey 
über das Pabſtthum und willkuͤhrliche Gewalt. 
Er machte Die eingeführten Geiſtlichen und ihre 
Anhänger beforgt, es möchte der alte Anſchlag, 
ſowohl die Prälaten als die Monarchie abzufchafe 
fen, wieder erweckt werden, und ihnen möchte 
eben dag Elend, und eben die Unterdrüdungen 
drohen ı welche fie während ber bürgerlichen 
Kriege und der Ufurpation ee. lange hatten aus ⸗ 
ſtehen muͤſſen. 

Auch das Andenken dieſer ſchrecklichen Zeiten 
verband viele gleichguͤltige und unparteyiſche Per⸗ 


ſouen mit der Krone, und erzeugte eine Beſorgniß, 


der Eifer für die Freyheit möchte noch einmal, 
gepfrepft auf. Schwaͤrmerey, einen Bürgerkrieg - 
in dem Meiche anzünden. Hätte der König nicht 
vr das Votrecht behalten, das Varlament auf 

| D 4 „auheben, 
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zuheben, fo bätte man in ber That Grund ge 
‚habt alle die Foderungen und Gewaltſamkeiten, 
bie fh in den vorigen Bewegungen aͤußerten, 
noch einmal zu befuͤrchten. Die eine Periode | 
(di! en genau bag Gegenbild der andern zu ſeyn; 
boch tonnten ſcharfſichtige Beurtheiler ſowohi in 
dem Geiſte der Parteyen, als in dem Genie des 
Prinzen, einen fehr großen uUnterſchied merken, 
wodurch denn Carl endlich im Stande war, wie 
wohl mit großer Gefahr für die Freyheit, den Brie 
den der Nation zu erhalten. ar, at 
Das Geſchrey wider die Näpifteren war ſehr 
roß; allein es kam nicht ſo ſehr aus einem Ei. 
fuͤr die Religion, als aus Parteylithkeit ber; 
ſowohl bey denen, die es erregten, els bey denen, 
die ihm beyſtimmten. Der Geiſt der Schwaͤrme⸗ 
N) hatte ſchon fo viel Unheil augerichtet, und 
war init fo gutem. Erfolge perfpottet worden⸗ 
baß es unmöglich war, ihn durd) irgend einen 
Kunfigeiff toieder gu erwecken oder zu unterflügen. 
Das Heilige Geſchwaͤtz war laͤcherlich gemacht ; 
die. Heucheley aufgedeckt; bag Vorgeben einer 
aod) beffern Reformation, und’ noch Volfonımnern 
‚ Meinigkeit war verdaͤchtig geicbrdenz und Die 
igigen Patriaten, auſtatt ſich die heilige Parten 
e nennen, * Bam: | den man, ich beym Une 
ange 
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fange des Buͤrgerkrieges gab; begnügen ſich ſchon 
mit dem Namen der guten und ehrlichen Par⸗ 
ty g): eim fichered Vorzeichen, daß ihre Ans 
fhläge nicht fo wütend, noch ihre Foderungen 
ſo ausſchweifend feyn wuͤrden. 

Auch war der König, ob ihm gleich die 
Aufrichtigkeit und die gemiffenhaften Grundfäge 
ſenes Vaters fehlten h), dariun gluͤcklich daß er 

05 ein 

) Reinpfe, B. 1.18, 335 

h) Ed ift · fehr det, ‚ die Beſchuldigung det uncufrich 
tigteit wider Carl den Erſten, und das vicke Geſchrey 
der varteven zu widerlegen; und es kann vielleicht 
nicht webienlic ſeyn, ob es aleich zu unfrer gegen⸗ 
wariigen Materle nicht gehäret, bier etwas bavon 
au fagen. Buerft will ich bemerken, daß dieſe Be⸗ 
ſchuldigung ſpater ſcheint eniftanden gu fepn ’ als in 
feiner Seit; und daß felhft feine Feinde, mit fo vie: 
len Beſchulbigungen ſie ihn auch beladeten, doch auf 
dieſe nicht drungen. Ludlow if, wie ich alaube, der 
einzige aus dem Yarlamente, der ihm diefe Beſchul⸗ 
digung vorwirft; und was für ein leidenſchaftlicher 
Sariftſteller er war, das wird leicht ein jeder eins 

fehen. Weder Giatendon, noch ein einziger andrer 
von den Bnigligen, entfihußbigt ihn gegen die Un⸗ I 
aufrichtigkeit; weil fie vorausfehen, daß er derſelben 
nie beſchuldiget worden. Zweytens war feine Auffuͤh⸗ 
gg ı und fein Spurakter im. ‚armeinen geben von bies 


{em 
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‚ein liebenswärbiges Weſen, und mehr Gelchid- 
Achkeit befaß , Das Volk inzunchmen. Weit ent⸗ 
| fernt, 


fem after ſehr freu: er war zuruͤchaltend, ſonder⸗ 
lich, ftettlich ; faltäinnig in feinen Anreden, ungefüns 
ftelt in feiner Unterredung; unbiegram „In ſeinen 
Grundfären ; gleihwelt entfernt von dem liebkoſenden 
einſchmeichelnden Wefen feines Sohnes, und von ber 
großfpreheuden gefnwäninen Weife feines Waters. 
Die Beſchuldigung der Unaufrichtigfeit maß ſich auf 
eine feiner iffentlihen Handlungen gründen, welde 
wir demuach drittens unterfucdhen wollen. Nachſte⸗ 
bende find die einzigen Beweile, welche ich angeführt 
finde. i) Daß er den Terſcht bes PBugingham von 
feinen Verrichtungen in Spanien beſtaͤtigte Allein, 
es iſt ausgemacht. daß Carl ſelbſt betrogen war: 
warum zankte er ſonſt mit Spanien? Folgendes iſt 
eine Stelle aus einem Briefe yon dem Korb ‚Aenfinge 
ton, dem Gefandten in Sranfreih an den Herzog 
von Buckingham. Cabhalg. ©. 473. „Uber Ihre 
Hoheit (der Prinz) batte eine eben fo große Schwach 
heit gie Thorbeit darinn bemertet, daß fie ihn (die 
Spanter) nachdem fie hm fo übef heagegnet hatten, 
‚  gbreifen ließen, welches dag erfte war, wodon er tes 
dete, als er ing Schiff kam: aber fagte er das? 
fragte bie Adnigiun (von Eranfreich). 3a Dabame, 
fagte id, ih verlichere es Sie, deup Ich habe es felbft 
gehört. Sie laͤcelte, und antwortete: In der That 
| habe 
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fernt , fonderlich , ſtattlich, zuruͤckhaltend gu leyn, | 
hatte er. ‚vielmehr in feinem ganzen vermifchteg 
oo Charakter . 


babe id) auch gehört, daß ibm übel begeanet worden 
fev. Das ift geicheben , antwortete ih, aber nicht in 
der äuferlihen Aufnahme; denn er wurde fo prächtig 
bewirther , als in Diefem Lande unr geſchehen konnte, 
fondern in den Verzögerungen ohne Urſache, und in 
den unbilligen Bedingungen, welde fie vorſchlugen 
und andrungen, weil fie feine koͤnigliche Perſon ig 
ihrer Gepralt hatten,“ =) Der Viſchof Vuruet hat 
In felnet Geſchichte des Hanied Hemilten ©. 154. 
einen von den vVvriefen des Konige an Die ſchottlaͤn⸗ 
diſchen Biſchoͤfe aufbehalten, worinn er von Ihnen 
verlangt, daß fie dem Parlamente nicht beywohnen 
möchten, worinuwifie würden geswungen werben, bie 
Abſchaffung ihren eignen Ordens an gemehmigen? - 
„Denn, führt der König fort, wir verſichern euch 
Der, dab es immer einer. unfrer größten Sorgen 
ſeyn ſoll, die Megierung dieſer Kirche zu berichtigen, 
and im rechte Verfaffung zu ſehen, „und euren Ver⸗ 
Isft zu vergüten, moyon wir euch bitten, völlig 
Aberzengt au ſeyn.“ ad iu einer andern Stelle 
“Ihr koͤnnt verſichert ſeyn, ph mir gleich int dag 
augchen, was fowohl der Kirche, als unſter eignen 
Degierung ſchaͤdlich ſeyn Fönnte, daß wir bed nich, 
..  Auterlafien werden, zeitig barauf bedacht zu ſeyn, wis 
, wis bepden abheifen koͤnnen.“ Aber fagt der König 
| —W nn 7 
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Charakter nicht einen Gran von Stolz noch Eiteb 
keit hatte i); ſondern der umgaͤnglichſte und artig⸗ 
” j ⸗ ſte 


Bier, daß er ſeine Vorwilligungen willkuͤhrlich wieber 
jzurüůckziehen wi? Zwinget uns nicht vielmehr bie 
Auftichtigkeit, zu glauben, daß er ſich Hoffnung mad: 
4, er würde feine koͤnigliche Gewalt in fo fern wie. 

der gewinnen, daß er fäbig ſey, dad Epiſcopat, wel? 

der für einen fo wefentlichen Theil ſowohl der 

=. Religion, ald der Regierung. hielt, mit Bewilligung 
: der Nation wieder einzuführen 7: Man kann fi in 
der That wicht leicht ein andres Mittel vorftellen, 

wie er diefe Abſicht ausführen konnte, als den Weg, 

- den fein Water gewählt hatte, nämlich durch Bentb 

YHaung des Parlamente. 3) Es befindet fi in dem 

gord GElarendon eine Stelle, wo gefagt wird,, ber 

Köuig babe. zu der Bill, worinn die Bilhöfe vom 
dem Haufe Ber Pairs ausgeſchloſſen wurden, feine 

Bewilligung um fo viel eher gegeben, weil er glaubte, 
> daß dieſes Geſitz nias:gültig fepn koͤnnte, da es wit 
Gewalt gegeben war. Aber der König ſchloß in dies 

ſem Falle ganz richtig Die Gewaltthaͤtigleit des 

Poͤbels hatte damals drey Viertheile aus dem Hanfe 
der Pairs vertrieben 5 die Gemeinen hatten anf un⸗ 
’ gerechte Art zwoͤlf Wirhöfe in den: Tower gefegt 

eine große Unzabi der @emeinen ſogar wurbe durch 

Sucht, oder  @emwaltiaugleit wehtsedelten; ; und deu 
-- König 


\ 
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fe Mann von der Welt; er begegnete feinen Un. 
fertbanen wie Edelleuten, tie Perfonen von 


% 


‘ 


Stande; 


König ſelbſt war gezwungen, London zu vetluſſen. 


Wenn das alles keine Gewaltſamkeit beißt, fo giebt - 


ed dar Feine Gewaltſamkeit. Aber dieſes Mebdenfen 
des Königs geht: dlos die Bil der Biſchoͤfe, md die 
Bill wider Das Prefien an, Die andern der Staates 
verfaffung gemäßen Gefese waren ohne dem gerings 


j ſten Scheine ber Gewaltſamkeit durchgegangen ; wie 
denn ir der That alle Bills, die im erſten Sabre 


ꝓaſſirten, außer der Verurtheilung des Etrafford, 


welche nicht widereufen werden Tonne. Es Konnte‘ 


demnach das Parlament, wenn ed auch die Geſiunnn⸗ 
gen des Koͤnigs in dieſem Umſtande gewußt haͤtte, 
keinen billigen Grund zu feinem’ Mißtranen Haben. 
3) Der zu Nafeby 'aufgefangene Brief des Könige 
bat ſehr viel Klagen erregt. Wir baben von demfels 
ben fiyon im erſten Bande S. 390 geredet. . Niels 


keiht waͤre es beffer geweſen, wenn der König biefe 


Spitzfindigkeit vermieden hätte; doc ift in oͤffentli⸗ 


chen Verbandiungen nichts üblicher. Nach dem Tode 


Sarit bes werten; Könige von Spanien, gaben die 


Gefandten des Könige Wilhelm dem Herzoge von 


Anjon den Kitel eines Königs von, Spanien ; doch 
ſchloß zu eben der Zeit Wilhelm unter der Hand 


Miiangen, ihn vom Throne zu werfen; und balb 
nachher verſagte er ihm biefen Titel, und berief ſich 
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Stande, wie Freyen; nicht wie Vaſallen ober 
‚Yanern: Vas er ſagte, war ſcheinbar, und fein 
‚ganzes 


Darauf, (wie er denn mit Srund fonnte), ses er 
fein Recht noch nicht erkannt haͤrte. Dennoch daͤlt 
man den König Wilhelm für einen ſehr aufrichtigen 
Prinzen; und dleſer Vorfall wird gar für Feinen 
Einwurf genen feinen Charakter angefcehen. Ich kann 
noch Winzufehen, daß Carl damals, als er feine 
Droteftation Vor bem Geheimbdenrathe in das Bud 
eintragen ließ, gewiß glaubte , daß er Grund bärte, 
feine Aufführung zu techtferfigen. Er Batte zu viel 
ebriteberide Lente vor ih, als daß fie einen augen 
ſchelilichen Betrug daͤtten genehmigen een. 5) 
Daß er Iduanere, dem Glamorgan eine, Vollmacht 
geaeben zu babeit, ft ein anderer Umſtand, worauf 
mian ſich Berufen hat. Allein ich glaube, es iſt augens 
ſcheiulich genug, daß er keine ſolche Vollmacht geges 
den hat. S. Bi: Se 696. mfl.W. Der ganze 
Baub Bed Doctot Birch enthält keinen andern Bes 
weis des Widerfpieid , als einige. Stellen aus ben 
 Meinoiten des Nuntius Hindecint Allein der Nun 
tius wußte Bon der Sache nichts mehr, ald was «et 
Won dem Slamorgan gehörek hatte. - Auch iſt fein 
Cdarakter ſowohl in Anſehung feier Beurthelfungts 
Craft, als Telnet Moral fo ſchlecht, daß man ſich 
wenig auf fein Wort verlaffen kaun. Und die felte 
ſame Auffuͤhrung, die es Bewies, erforderte ed, als 
e eine 
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ganped Betragen einnehmend; fo, daß er die Her⸗ 
dem feiner Untertanen gewann, lelbſt dann, wenn 

ggg) on er | 
E digg Mechtfertigung für ihn, daß man glauben möchte, 
der Koͤnig bätte den Katholiken dieſe Bewilligungen 
wirklih eingeräumt. 6) Man gedentet noch eines 
andern Briefe von dem Könige an die Königin, 
unter den aufgefangenen Briefen , woriun ex fich er⸗ 
klaͤret haben fol, daß er den Cromwel erſt erheben, 
und dann flärgen wolle: allein dieſe Befchidite be 
zubet auf gar keinen Bründen, wie wie B. 1. S. 
420.421. bemerket haben. Mit.einem Worte, das 
Parlament hatte nah dem Anfange feiner Gewalt. 
thätigfetten, und noch mehr, noch dem Nnfange des 
buͤrgerlichen Krieges Urſache, Zweifel und Miptrauen 
zu faffen, welche ſich auf die Befchaffenbeit feiner 
Eituation, und auf bie allgemeine Neigung ber 
menſchlichen Gprle, micht aber anf einen Behler des 
..Ebargftgr. bes Königs gründete, der fo ehrlich, anfe 
richtig und redlin war, als faft irgend einer; den 

wir in der Geſchichte finden. 

Ich pP dieie Gelegenheit ergreifen, eine Nade 
läßigfeit , oder einen übereilten Ansdrut zu ver⸗ 
beffern , der mir in dem erften Bande entfanren iſt. 
©. 153 beißt es: „Allein er hielt diefe Verſprechun⸗ 
sen fo, wie fein Mater, nur für Hulfsmitrel, bie 
von keiner Dauer ſeyn dürften, und Die er na ber 
Aufhedung bei Parlaments fon vergeffen Fünute, 

— 
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‚er ihre gute Deypung verfähergte; ; und oft "Such 
ihre perfönliche Eiche ihr urtheil Iweifelhaft mach⸗ 
te x). Auch hatte er ‚in feinem öffentlichen Bes 
tragen, sivar, gurpeilgn., Apfihläge. gefaßt, welche 
der Fredheit uiid Religion, des Volks gefährlich 
“baren, doch war gr niemaſs hartnaͤckig dabey 
verharret / ſondern immer wieder in den Pfad zu⸗ 
ruͤckgetreten, ben ihr Sersiplafes Gutachten ihm 
iu zeichnen ſchien. Und überhaupt fam «8 vielen 
ale grauſam, ja als unbilig vor, die Verſchen 
eines Prinzen, der fo viel Bereitivilligkeit zeigte; 
feine Fehler zu verbeffern, und fo viel Gelindig⸗ 
feit , die wider ihn begangen Beleidigungen zu 
vergeben, ; gar zu ſtrenge zu bemerken. 

Die allgemeine Liebe, welche das Volk gegen 
den König hegte ; zeigte fi fih üm diefe Zeit ausneh⸗ 
Mmend. Er wurde gu Windfor Frank, und hatte 
a4wey bis drey ſo heftige Anſtoͤße vom Fieber, daß 
man ſein Leben in Gefabr graubte: Eine allgemeine 
Des 


Man leſe hafar: Aher er war gieich Minen Vater 
zu geneigt, ſich einzubilden, daß das Parlament, 
wenn es ſeine Beduͤrfniſſe nicht erleichtern wollte, 
and ihn von der Verbindlichkeit, fein Wort genau 
zu halten, beiteyet hätte. “ 


» Diflceration on Partien der ſiebeute Brief. . 


' | N 


Roptaltl AD. ·a⸗ 


Befürzung nahm Leute von allen Standen eig 
won die Deforgniffe wegen feines Thronfolger⸗ 
"20% hingen kamen. Bey der ihigen Germäthsver, 
fafung der Unterehanen fad man den Tod de: 


Könige, um mich der Worte des Ditteng Wu. 


- belt Demple zu bebienen für das Ende der Welt: 
an 1). Man beſorgte, daß die Mißbergnuͤgten 
die Sachen aufs außerſte treiben, uud ſohleich in 
dem Reiche eigen Buͤrgerkrieg unjünden wuͤrden. 
Es mochte ihnen voͤllig gelingen, oder gaͤuzlich 
mißlingen, beydes, ja ſogar das Gleichgewicht 


und der Zwiſt unter den Parteyen, ſchienen gleich 


detdetbliche Vorfaͤlle zu ſeyn. Die vornehmſten 
Kaͤthe des Könige, Eſſet, Halifar und Gunderlande- 


weiße mit dem Sbaftecbury und wit ber Party. 


des Polts ſehr ſchlecht fanden, riethen ihm dem⸗ 
nach, daß er den Herzog ind geheim kommen 


laſen möchte, damit dieſer Pri, im Fall eine⸗ 


unglücklichen Zufalls, bey der Hand wäre, uns 
fein Recht gegen allen Widerſtand, ben et der⸗ 
mutblich finden Würde, zu Behaupten, NS den 


derjog (dem sten September) ankam, fand ee ſei⸗ 
un Btuder außer Gefahr; und es wurde vetab⸗ 


vedet, feine Zuruckberufung geheim zu halten. 
):. ua 5 1 . 
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226 „Barden: 
E deredete den König ‚dei Nonmouth feine Uns - 
grade zu erklaͤren, da feine Anfchläge ist bekannt 
amd offenbat wären; ihm fein Commando in dee 
erred zu nehmen, und ihn über Meer zu fenden. 
Er felbft gieng wieder nach Bruͤffel zuruͤck, doch 
blieb er nicht lange da. Er bekam Erlaubniß, ſich 
nach Schottland zu begeben, immer unter dem 
Vorwande, die Beſorgniſſe der engliſchen Nation 
zu beruhigen; in der That aber in der Abficht, 
dieſes Koͤnigreich auf ſeine Seite zu bringen. 

Ob gleich Eſſex und Halifax zu dem Ent 
ſchluß, den Herzog kommen zu laſſen, mie bey⸗ 
getragen, ſo fanden fie doch bald, daß fie fein 
Zufranen hicht gewonnen hatten; und Daß fogar 
der König, indem er fi ihre Dienſte sa Nutze 

. machte, feine währe aufrichtige Hechachtung für 
ihre Perfon hegte. Eſſex legte aus Verdruß feine 
Schagmeifterwürde nieder. Halifar begab: ſich 
auf fein Landgut : Temple, welcher unter fo wis 
tenden Parteyen ‘an einem Vergleiche zweifelte, 
begab ſich faſt gaͤnzlich zu feinen Büchern, und’ 
zu feinen Gärten. Der Koͤnig, der feine Miniſter 

mit eben ber Gleichgültigkeit weränderte, als feine‘ 

Grundfäge , fetzte itzt fein groͤßtes Vertrauen auf 

.„ ben Heyde, Sunberlanb und Godolphin; Heyde 

wurde / an der Seele des en Seregmeille. 

Ale 
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Ale Minifter des Königs fahen bie Werfaram 
kung des neuen Parlaments, von’ dem ſie fich 


eben ſo viel Widerſpaͤnſtigkeit, als von dem vor 


figen vorſtellen mußten, eben ſo angern / als er 
felbſt. Die Wahlen waren meiſtens Pie die kand⸗ 
parten angefallen. Die Furcht vor dem Eomplof 
hatte nach immer einen großen Einfluß über den 
Pißel; und die Beſorgniß vor den abergläubifchen 


Grundfägen und dem berrfchfüchtigen Charakter 


bes Herzogs. haften noch bei) allen verftänbigen 
und nachdenkenden Leuten ein großes Gewicht. 
Der Konig entſchloß ſich demnach, das Parla⸗ 
ment auszuſetzen, damit er zuſehen möchte, ob die 


Zeit Diele Gemuͤthsverfaſſungen, weiche er durch 
alle andre Mittel zu befänftigen umſonſt verſucht — 


harte, zufrieden fielen würde. Zu Diefem Anr 


ſchlage verſprach er ſich den Beytritt ſeines Ge⸗ 


heimdenraths nicht. Er mußte, daß diejenigen 


Anfuͤhrer des Volks, welche er in denſelben auf⸗ 


genommen hatte, ſich eifrigſt einem Entſchuſſe 


widerſetzen wuͤrden/ ber“ alle ihre Entwürfe zu 


nichte machte; und daß die Königlichen es nicht 


Wagen würden , fich der Nache des Parlanzente, 


wenn es verſammlet wäre, auszufegen. Aus die⸗ 
ſen Gruͤnden entſchloß er fd, dieſen Schritt gang 


lich für fich ſelbſt zu Chun; under machte feinen 
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Entfſchluß dem Seheimdenrathe nur bloß bekannt. 
Es if merfmürbig , daß ber Konig, ob er gleich 
verſprochen hatte/ ohne Beytritt ſeines Geheim· 
denrath⸗ keinen Entſchluß zu faſſen/ bieſes Ver⸗ 
ſprechen doch oft gebrochen y und ſich in Sachen 
von großet Wichtigkeit gendthiget geſehen hatte⸗ 
ihre Meynuugen zu verwerfen. Viele vn” 
felben dantten um dieſe Zeit aus Verbruß ab; 
| vornehmlich der Lord Nufikl, der ben der Nation 
ſowohl regen der Sanftmuth ind Aufrichtigkeit 
ſeiner Sitten, ale auch Wegen‘ feinar eiguen. Liebe 
für die Religion und Freyheit feines Landes der 
beliebtefte Mann war; bein. ob er gleich jumällck 
etwas Ir weit gieng, fo glaubte man doch inne 
dag feine Abfichten aufrichtig oaten uud We 73 
der. Erbe des reichſten Vermodgens lar Lande War, 
und keine Ehr ſucht beſaß ſo giaubte man bas nichte, 
als die aͤußerſte Noth ihn iwinmn tonnte, ſich im, 
verztoeifelten Auſchlaͤgen zu verſtehen. Späftessurp, 
deſſen Charakter in vielen Stůcken Jenem entgegen 
war, wurde von dem Könige feiner Bebinwälals 
| Präfident des Staatsraths eutſeht ; und der Gtaf 
son Rabuor, ein Herr vol Einfaͤlle, ber Talente und 
- galfüchtige Tugenden befaß, trat an feine Stelle. 

Die. Beguͤnſtigung und Vefdrderung des 
Parlaments hatte vornehmlich das Geruͤcht von 
28 inch 
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einem Complot unterftügt: aber die Nation war 
fo ſehe auf biefe Leichtgkäubigkeit gefallen; und 
jeder duͤrftige Betruͤger war durch ben guten: 
Sortgang des Dates und Bebloe fo fehr angereiset, 
daß man fogar unter der Zeit, wo das Parlas 
ment nicht faß ; das Wolf nicht in Ruhe lieb. 
Es lebte damals ein gewiſſer Menfch mit Ramen 
Dangerfield,, welcher Verbrechens halber in der 
Hand gebrandmaalt r verwieſen, gefläupet , vier⸗ 
. mal an den Pranger ‚geftelit, wegen Betruͤgeren 
an Gelde geftrafet ‚ ‚Degen Felonie in die Acht 
ertläret, falſcher Münfungen Aberwieſen, und aller 
hffentlichen Schande war audgeficee worden⸗ 
womit die Geſetze nur die niehertraͤchtigſten und 
ſchaͤndlichſten Abſcheulichkeiten beſtrafen. Die 
keichtglanbi gkeit des Volks, und die Laune der 


Zeiten, machten fogar dieſen menſchen fähi 


eine Perſon vom Wichtigkeit zu merden, Er war 
der Urheber eines neuen Vorfalls, ben man von 
dem Orte, wo einige Papiere , dieſes Complot 
betreffend , gefunden wurden, das Mehltonnen⸗ 
complot nannte, Der Erund dieſer Bade if 
ſchwer zu enthecken und es iſt auch nicht viel 
daran gelegen. Es erhellet nur, daß Dangerfield, 
unter Dem Vorwande, die Verſchwoͤrung der 
Presbyteriauer zu entdecken, von einigen Katho⸗ 
3 Bien 
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liten von Stande unterflüßet ı und fegar dor 
den Herzog umd den König gelaffen worden war; 
und doß cr unter dem Bormande, neue papiflifche 
Eompfote zu entdedten zu dem Spaftesburn, unb 
zu einigen Haͤuptern ber Partey des Volks einen 
Zutritt gehabt hatte. Welche Partey er betruͤgen 
“Wollte, läßt ſich nicht gewiß fagen; ‚vielleicht 
woche er hie beyde betrügen : allein er fand bald, 
vaß per Glaube ber: Nation einem papiſtiſchen 
Cotzolote offner cand, als einem presdpteriar 
' ulfken.; und: ſaßte den Entſchluß, ſich nach 
ſperhere chenden Oenkungaart zu bequemen. Ob 
man gleich feinem Zeugntiſſe wenig Credit geben 
konnte, fo wurde - Doch ein großes Geſchrey er⸗ 
hoben; als wenn der Hof jur Wiedervergeitung 
den Presbyterianern die Schuld einer falſchen 
Verraͤtherey haͤtte aufbuͤrden wollen. Man muß 
bekennen, daß der gegenwaͤrtige Zeitpunkt, Durch 
bie Gültigkeit und. den Argwohn folcher niedrigen 
und uneblen. Sunfigriffe an allen Seiten, ben 
britannifchen Jahrbuͤchern einen großen: Flecken 
anhaͤngen. 
ie Einer ‘von "sen nuuſchuldigſten Kunſtgriffen, 
welcher damals von den Eiferern der Partey 
ausgeuͤbt wurde, war die vergroͤßerte Ceremonie, 
die Pracht, und der Aufwand, womit ſe in Lon⸗ 
don 
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bin (den' ryken November) "dad" Verdkennen des 
Birbniſſes eines Pabſts feyerten. Dieſes Schau⸗ 
ihiel Hatte die Abſicht, den vdbei u unterhaltert, 
#t beluſtigen j Ind ih Wath zu beftüäch ® 
kam ber Heriog von Monmouth ohne ten 
beruͤber, und zog im Triumph durch viele‘ Seile \, 
bes Eonigreichs, wo eb von "dein Volke ung 
and ieRcfet! und bewlindert tourbe: wer 
Rurfigeiffe ſthienen ſbör fange‘, ale dar“ n 
nicht zufammen kam, jur ühiterftiaüsung der alle \' 
genrainen Vorurtheile nothwendig au ſeyn. äh 
45 ſtch ‚auch viel -Mübe, die Einwilligung deß 
Mnigz zu! der Verſuimmlug deſſeiden zu erhal, 
en.” Giebäuzehen Pairs gaben beswegen eine 
Biere cin. Miele große Städtl folgten did 
Rh Erempel. ' Ohngeachtet verchled luer Zeichen: 
“= Mitvergnugens, und ſogar chner drohendei 
Beftanmmachung vbmn Koͤnige, Tiefen doch vo 
fe Geiken Her Gittſchriften ein welche ernſt⸗ 
lich eine Sie Dis "Parlamente verlangten, | 
A Rehhde Son diefen Addreſſen wurde die Sefabr 
ba Mathe, und die Särcdin bes Com: 
plobs dere. 

Aufruͤheiſche Bittſchriften Wären einer von 
fen Haupttunftgriffen geweſen, " womit die Miß 
bergnügten y der vorigen Regierung die Krone 
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angegriffen bauen; und obgleich Die Weiſe, Bit 
feheiften zu Anterjeichuen uud einzugeben, durch 
eine Varlamentsact⸗ etwas ingoſchraͤnkt war, ſy 
biich dach die Sache ſelbſt noch bey dem Alten; 
and was ein vortreffliches Mittel, den Hof in 
beunenbisen ı das Mißvoergnuͤgen auszubreiten, 
und ‚die Mation mit jedmedem Seſchrey des Volle 
iu wereininen, Beil ber König fein Beleg fand, 
gerwäne befien er dieſe ungeflänen , und feiner 
Meinung Bach, ungehorfamgn Zumutbungen ſtra⸗ 
few .tonnte ; fo war er gezwungen, ihnen popula⸗ 
iſche Vorſtellungen, Die eine gerade entgegenge 
ſetzte Abſicht hatten, entgegen zn ſtellen. Wo ung 
die Kirchen und Hofparten bie Oberhand hatte, 
wurden Abdreffen.aufgefcht , weiche in Ausdrücken 
ber hoͤchſten Ehrerbietung gegen. ben König, de | 
xollkommeunſten Zufriedenheit, wit feiner Weisheit, 
ber gehorſamſten Unterwerfung unter feiner koͤnig⸗ 
Uchen Macht, und des gröfieien Abſcheues se 
gen die verfaffee wars. welche fich bemüheleug 
Derfelben dadurch, daß fie ihm eine Zeit sus Ver⸗ 
fanıplung des Parlaments vorfchreiben wollten, 
Eingriffe au thun. Hierdurch kam es dahin, daß 
Die Ratign in Petitianer und Abhorrers unter 
fehieden wurde, Die Factionen waren damals is 
der That wider tinander lehr aufgebracht. Die, 
Ramen 


‘ 
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Namen ſelbſt, womit jede Partey ihren Gegner 
‚belegte , entdecken bie Heftigkeit and den Groll, 
Die Domald. herrſchteuͤ. Denn außer den Det 
tionedd und Abhorrers, Namen, welche bald 
wieber vergeffen wurden , wurde dieſes Jahr auch 
dadurch beruͤhmt, daß in ihm bie bekannten Nas 
mm Whig und Tory aufkamen: wodurch biefe 
Infel ſo lange, und manchmal ohne einen ſehr 
weſentlichen Zuoift iſt zerruͤttet worden. Die Hofe 
partey machte ihren Begnern ben Vorwurf, daß 
Re wit den Schwaͤrmern in Schottland, welche 
beimliche Zuſammenkuͤufte hielten, und unter dem 
Samen der Whigs bekannt waren, eine groͤßl 
Berwandtfchaft hätten; bie Landpartey fand undet 
den Hofleutn, und unter Den ‚papiftiichen Bandib 
ten in Irrland, weichen man den Namen Tor 
beugelegt Hatte, eine Achnlichkeit. Und auf dieſe 
Weile kamen dieſe närrifchen Schimpfnanen in 
öffentlichen und algemeinen Gebrauch; und fehle 
wen fogar noch igt yon ihrem Ende eben fo ſehr 
entfernt zu feun, als bamals, ba fie auflamen, 
Der König bediente ſich aller Lift, feinen Ar 
haͤngern Muth, und dem Wolke feine Regierung 
beliebt zu machen. Er blieb bey dem großen E⸗ 
fer wiber das Pabſtthum „den er angenommen 
hatte. Er ich fogar verſchiedene Vrießer hinrich⸗ 
95 rn 
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tin; welche: fein andres Verbrechen Begängen, a 
| daß ſie ſich ig der roͤmiſchen Kirche hatten orbi 
niren laſſen. Es iſt ſonderhar, daß einer von 
dielen, mit Namen Evang. dei Ball ſpielte, al 
er fen uUrtheil unpßenı, daß er ſoglerch follte‘ 
hingerichtet werben, : Er ſchwur, daß er erſt Yelı 
‚Spiel ausfpielen wollte. Zu 2ben:dieſer Abſicht, 
fich die Liebe des: Volls zu atwerben, uachte Karl 
eine Allianz wit Spanien; und both fie auch SUR 
Hollaͤndern an: aber die. Hollaͤnder, in Schrrcken 
‚gor der großen Mache Frankreichs, bey fo Neinen 
Hülfsquellen in. einen; Lande, Ddadıfo ſehr zestkitek 
mat, ale Engianh, ‚mollten fie micht anuthmen. | 
Er battey ben Herzog. aus Schottlanb fommen 
laſſen/ bat ibe aber, ſich wieder. dahin zu begeberi 
als bie Zeit heran kam, wo dad Parlament vos 
ſanimelt werden ſollte. 
.Es war für bie Pausen. bes Vole eine &% 
he non großer Wichtigkeit, daß fie fich,. fo lange 
die Zufammenkunft des Parlaments: von Dem 
Willen des Königs göhieng ; an. das Gefch pielte, 
deſſen Operatienen beſtaͤnbig gänzlich auf ihrer - 
Seite find. Die Sberiſe vom London berafem 
vermöge ihre Amts, die Geſchwotnen: es mar 
‚üblich gaweſen, daß ber Major einen: Sherif ev⸗ 
ganııte, indem er t fine Seſluudbeit traak; und der 
geſammie 
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gelaumte Magiſtrat hatte noch immer feine Wahl 
ohne Widerfpruc) beftätiget. -.Der Ritter Robert 
Elapton ernannte als Major einen Mann, welcher 
bey der Parten des Volts nicht ſchr beliebt war; 
der. Magiſtrat verwarf ihn; und Bethel und Cor⸗ 
niſ hzween Independenten und Republilaner, 
welche folglich ſehr auf der Seite der Nibven . 
grägten waren, wurden Durch die meiſten Stimme 
vewaͤhlet. Trotz allen Vorftelungen und Wider⸗ 
ſpruͤchen blieben die Buͤrger beſtaͤndig bey ihrer 
Wahl; und die Hofpartah mußte ſich vors * 
infrieden gehen. 

Inzwiſchen waren bach. die Meſchwerten. in 
der Stadt: nicht ſo parteyiſch, daß nicht zuwei⸗ 
len, ſelbſt wenn das papiſtiſche Complot uaterſu⸗ 
chet wurde, Vernuuft und Gerechtigkeit bie Oben 
hand behielten. Es wurde um dieſe Zeit dep 
Graf von Caſtelmaine, der * ber berühmten 
Herzoginn von Cleveland, losgeſprochen; ob ihm, 
gleich Dates und Dangerfichd . eines Auflage 
deſchuldiget hatten, ben König zu ermorden. Per 
Ritter Thomas Gaſcoigne, ein fehr olter Dem. 
im Mordlichen, ber von jmeen Bedienten, weiche, 
e Untreue halber weggejagt hatte, angellagt war, 
bekam ein gleiches Urtheil. Dieſe Proceſſe waren, 
dem eompieie ſchr nachtheilis welches itzt atj⸗ 

ſfieng, 
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fleng ‚ den zweiffen menfhen außer denen, welche 
der Saubparten ergeben waren ,“ zweifelhaft zu 
werden, Aber um ben Eifer gegen das Pabſtthum 
noch immer jur unterhalten, erfchien der Graf von 
Shaftesbury, in Seſellſchaft des Grafen: von 
Huntington , des Lord Ruffel, Cavendiſh, Grey; 
Brandon,’ des Ritters Heinrich Eaderp; des Rit 
ters Gilbert Gerrard, des Ritters Wahelm Coo⸗ 
per, per, nebſt andern angeſehenen Männern, in dem 
‚ Saale gu Weſtminſter, und Abergab dem ‚großen 
| Dathe ber Seſchwornen von Mibdelfer Sründe, 
den Herzog von Yort als einen papiſtiſchen Reeu⸗ 
ſanken anzuklagen. Indem bie Geſchwornen uͤher 
biefe außerordentliche Schrift rathſchlagten, lied 
der Lord Mberrichter fie gu ſich fodern, und dankte 
fie auf der Stelle , und zwar ein wenig unregel⸗ 
itäßig, ab, Shaftesbury erhielt indeß den Zweck 
woju er dieſen kuͤhnen Anfchlag ausgefuͤhret hatte: 
er zeigte allen ſeinen Anhaͤngern den verzweifelten 
Entſchiuß, dei er gefaßt hatte, daß er fich mie 
ben Herzoge niemals vertragen , oder zu einem 
Bergleich mit ihm verſtehen wollte, Durch eine 
fo vertaegene Aufführung verficherte er fie, daß 
er völlig eutſchloſſen fer; ihre Sachen niemals zu 
verlaffen ; und verband: fie su einer gleich veſten 
Verharrung bey allen Maaff egein, bie er ihnen 
angeben würde, > Ä Da 
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‚Da das Königreich, ordentlich und offenbar 
in zwo eifrige Vartehen zertheilet war, ſo konnte 
der König bald ſeben daß hie meiſten Glieder des 
neuen Hauſes dir Gemeinen ein, bat, Hofe enge 
gengeſetztes Inlereſſe hatten. hamit er aber Erik, 
Mittel unverſucht ließe, weiches die unglücklichen: 
Zwiſtigkeiten unter feinen unterthanen heylegen· 
koͤnnte, fo entſchloß er ſich zuletzt, nach einer ſehe 
langen Zwiſchenzeit, (den zıten. October) DaB 
Parkoment zuſammen zu berufen. In feiner Spa 
ſagte er demſelben, daß die ‚nerfchiebenen Frans. 
gationen feinen Rachbarn fehr vortheilhaft, und 
ihm ſelbſt Fehr natzlich geweſen wären! er haͤtte 
dieſe Zeit dazu angewandt, mit der Krone vom 
Spanien eine Alllanz zu fliehen , wilde von. den - 
vormaligen Parlatuenten fo feht wäre gewanſche 
worden, und welche dem ‚Aigen ohne allen Zweifel 
ungemein angenehm ſeyn würde: um diefem An 
(lage Nachdruck zu geben, und ihm der Chri⸗ 
ſtenheit vorteilhaft zu machen, wäre es noͤthig 
dag man alle haͤusliche Zwiftigkeie vermiede; und. 
daß fich die Nation zu einerley Ahfichten uud Yon 
fag verbände: er wäre entfchloffen, in feiner Seite 
in einem ſo heilſamen Endzwecke nichts ermangelit 
in laffen 5 und wenn fie nut der Thronfolge ihres 
schörigen sub grfefmäfigen Wang laſſen Br 
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ß wollte er ſich zu allen neuen Vorfchlägen we⸗ | 
gen Sicherung der proteftantifchen Religion vers 
ſtehen: die fernere Unterſuchung des papiſtiſchen 
Eomplots und die Beſtrafung der Schuldigen, 
Wär ſo wohl zur Sicherheit des Koͤnigs, als des 
Euizreichs noͤthig. Nachher empfahl er ihnen 
‚de Nothwendigkeit, ‚für die Sicherheit von Tan 
glers zu ſorgen, und fuhr in dieſen Worten fortz 
daB. aber, was ich böber achte, al® all⸗ Schaͤtze 
„Ger Welt, und was mer, wie ich gewiß verſichert 
bm / innerhalb und außerhalb Landes mehr Stärfe 
| sind Ehre machen wird, al alle Schäge, iſt eine 
„volltommne Eintracht unter und ſeibſt. Nichte 
„als diefe kann dem Königreiche die Stärfe und 
nRebbaftigfeit. wied er geben; welche es ſcheint 
„verlohren zu haben, und ung wieder zu. derjeni⸗ 
nsen-Ehre erheben ‚welche England meiſtens ge⸗ 
babe Hat. Ganz Europa wendet feine Augen’ 
„auf diefe Verſammlang, und glaubt; daß fo wohl 
feitre eigne, alg unfre Städfeligfät, oder Uns 
nglöc , auf derfelben beruhen werde. Sollten 
n'wir fo ungläclich ſeyn, unter uns ſelbſt ſo ſehr 
in Migverftändniffe su gerathen, daß man ſich 
„nicht ſicher auf unfre Freundſchaft verkaffen konn⸗ 
te; ſo darf man ſich nicht wundern, wenn unſre 
u Nachbarn anfangen, neue Entfchließungen zu 
u fallen, 
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„faſm, und jüsar folche, welche und ſchaͤblich 
rfepu-fönnten. LKabt uns demaach Sorge tragen, 
„Adaß wir nicht darch umgeltige Zankereyen unfre 
 nfeinde befrichigen , und unfre Freunde abſchre⸗ 
net. Wenr fit bergleichen zutragen ſollte, ſo 
„Vird Die Welt ſehen, daß es niche meine Schuld 
fen: denn ich habe alles gethan / was ich nur 
athun fonnte, ach im Frieden ˖ ju erhalten, ſo 
„tange ich lebe, und im Srieden, wenn ich ſſerbe. 
„Aber von ſo großer Klugheit und ſo großer Zu⸗ 
neigung, wie. bie eurige iſt, kann ich dergleichen 
nicht beſorgen; fondern verlaäffe mich darauf, 
Do ihr alle euer Beſtes thun werdet, um diefe® 
„Parlament zu einem guten und glücklichen Be 
aſchluß zu beingen. ı, u 
Ale dieſe fanftmütbigen Ausdrücke fanden 
bey Dem Berneinen feinen Eingang ; jeder Schritt 
dm fie. (baten, verrietb ben Eifer, wovon fie 
beſechet waren. Sie erflärten ſich, es waͤte ein’ 
ungezieifelses Recht bed Unterthans, Den König 
in Birtfchriften zu erfuchen, daß er ein Varlament 
berufen und. ſitzen laſſen möchte.“ Mit dieſer 
Entkheidung noch nicht zufrieden, welche fich in eis‘ ' 
ntt vermifchten Monarchie ſehr wohl entſchuldigen 
läßt, fielen fie mut der dußierfien Heftigkeit über - 
alle diejenigen Abhorrero ber, weiche in ihren 
Addreſſen 
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Addreſſen an Die Krone iheen Mißfallen au dieſan 
Bittſchriſten an den Tag gelegt hatten. Sie bes 
dachten nicht, Daß es einer Partey fo gut erlaubt 
fey., wie der andern, ihre Gedanken uͤbet Die oͤf⸗ 


- fentlichen Freyheiten zu entdedien ; und daß bad 


ſtcherſte Recht in befondern Umſtaͤnden gemißbrans 
chet, uud ſelbſt die Ausübung deſſelben ein Gegen⸗ 


ſtand des Abſcheues werben kdunte. Sie trieben 


den Ritter Thomas Withnes deßwegen aus dem 
Haufe, Sie ſetzten eine Committee nieder, welche 
nachforfchen folte, ob npch mehr Glieder ſich 
des gleichen Verbrechens ſchuldig gemacht hätten 5 


fie. beklagten ſich über den Lord Paflon, ben Rits 


‚ ter Robert Malverer, den Ritter Bryan Staple⸗ 


son, Taylor und Tourner; fe wandten fich weils 
der dem Ritter George Jefferies, Den Recorder von 
Eondon an den König, weil ee in eben ber Sacht 
eine gleiche Thaͤtigkeit bewieſen hatte; und fie fee 
ten ibn fo in Furcht, Daß er fein Amt nieberlegtg : 
woriun ihm der Ritter Georg Treby, ein angefer 


henes Haupt unter ber Landpartey, folste GIB 
befchloffen wine Anklage wider Nerch, dem Den 
richter der Commonpleas, weil er die Erflärung : 


wider aufrüßrifche Bittichriften aufgeſetzt hatte}. 

fauden- aber bey der Unterſuchung die Erfiltumg 

in fo behutfamen Worten abgefaßt, daß fe Teint. \ 
Gelegenheit 
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Gelegenheit twider ihn daraus: urhmen könnten. 
Es war dem. Könige eine Bittſchrift von der Ge⸗ 
mine, zu; Fanfon übergeben worden; ,ı wie wagt 
vihr ch ig folche eine Schrift einzureichen ? 
„ſogtg der König zu dem, der fie übergab; Sire, 
„antwortete er, mein Name iſt Wage m). 7 Fuͤr 
dieſe alberne Antwort war er, wicwohl unter an⸗ 
bern Vorwaͤnden, vor Gericht. gezogen, an Geide 
geſtraft und ind Gefängniß geſetzt worden. Itzt 
wandten ſich die Gemeinen an den König, daß 
er lodgelaffen und ihm feine Srafe geſchenkt 
wirde Sie nahmen aud) einige Buchdrucker und 
Verfaſſer aufruͤhriſcher Schmaͤhſchriften in ihren 
Schutz. 

Es wurde, auf Befehl ber Gemeinen, in 
allen Theilen von England eine große Menge von 
den Abhorrers ergriffen.unduis Verhaft geſetzt. 
Die. Freyheit ein Unterhauſes, welche durch den 
großen Freyheitsbrief und durch die neuliche Bill 
des Habeas Corpus ſo forgfältig war geſichert 
Inprden, wurde alle Tage Durch die willführlichen 
und eigenfinnigen. Entſcheidungen des Parlamentd 
gekraͤnkt. Es iſt wahr, die vornehmſte Eiferſucht 

un 7 1 
m) Dare, mau bat den Namen aberſeten muͤſſen, um 
das Wortſpiel auszudruͤcken. J 
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der englifchen Staatöverfaffumg gehet natuͤrlicher 


Weiſe und billig gegen die Krone; und die Ge⸗ 


t 


meinen haben auch in der That kein andres Mit⸗ 
tel, ihre Freyheiten zu ſichern, als durch Verhaf⸗ 
tungen, welche allzeit gewiſſermaßen willkuͤhrlich 
ausſehen muͤſſen, weil ſie zum Voraus nicht ge⸗ 
nau nach dem Geſectze beſtimmt werden können. 
Das Volk, welches dieſe Gruͤnde einſah, hatte es 
bisher ohne Murren angeſehen, daß das Haus 


dieſe eigenmaͤchtige Gewalt ausuͤbte: da ſie itzt 


aber aufs aͤußerſte getrieben und zum Vortheil 


einer Faction ausgeuͤbt wurde, fo ließen fich von 


allen Seiten her ‚große Klagen hören. Endlich 


‚machte die Entfchloffenheit und der Muth eines 


Mannes, mit Namen Stowel, aus Ereter, der 
ein Abherrer war, diefem Mißbrauch sin Ende, 
Er wollte dem Gerichtsbedienten nicht gehorchen, 
ſtellte fich zur Gegenmwehr, und. fagte, er wiſſe 
nichts von dem Gefege ; Fraft deffen fie, ihren 


- Vorgeben nach, ihn einziehen wollten. Das 
Haus fand es eben fo gefährlich, weiter zu 


gehen, als nachzugeben, und half fi) durch eine 
Ausflucht aus der Sache: es fegte in feinen Be 
fehlen, dag Stowel unpaͤßlich wäre, und Daß 


man ihm eine Monatsfrift erlaubt hätte, um tie 


der gefund gu werden. | 
"ber 








‘ 
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ber die größte Gewaltſamkeit des Hauſes 

ber Gemeinen zeigte ſich in allen feinen Verfuͤqgun⸗ 
gen, in Anfehung des Complots, welches es mit 
eben dem Eifer, und mit eden der Leichtgläubigkeit 
verfolgte, wie feine Vorgänger, Es erneuerte die 
vorige Erklärung, welche die Wirklichkeit des ab» 
fheulichen papiftifchen Complots verficherte; und 
um das Volk noch mehr zu erfchrecken, behauptete 
es ſogar, daß , ungeachtet der Entdeckung, das 
Complot noch immer fort dauerte. Es ſtieß bie 
Ritter Robert Can und Robert Yromans aus 
dem Hauſe, als man ſich uͤber ſie beklagte, daß 
fie geſagt haͤtten, es waͤre kein papiſtiſches Com⸗ 
plot vorhanden, wohl aber ein presbyterianiſches. 
Es beklagte gar ſehr den Tod des Bedloe, den 
es einen Hauptzeugen nannte, auf deſſen Ausſage 
es ſich ſehr verließ, Dieſer hatte zu Briſtol dag 
Fieber bekommen; hatte den Oberrichter North 
bolen Taffen , feine ganze vorige Ausfage, außer 
dent, was er von dem Herzöge und der Königinn 
geſagt hatte, beſtaͤtiget, und den North gebeten; 
jur Erleichterung feiner Noth den König um et⸗ 
was Geld zu erſuchen. Einige Tage hernach ſtarbd 
er; und Die ganze Partey frohlockte gar ſehr über 
biefen Vorfall, als wenn ein folches Zeugniß für 
bie Verficherung eines Sterbenden gehalten win 
‚D 25 | det 
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den koͤnnte; als wenn ſein Bekenntniß eines 
Meineids in einigen Stuͤcken ſeine Wahrhaftigkeit 
in den übrigen beſtaͤrken; und als wenn die Bes 
- barrlichkeit eines Nichtswuͤrdigen mehr gelten 
könnte, ale die legten Worte fo vieler Männer, 
welche fein andres Verbrechen hatten f als daß fie 
Papiften waren. 
Die Gemeinden bemühten fi ich fo durch 
ihre. Unterftüßung und durch ihren Schuß, die 
aͤußerſte Schande wegzunchmen, womit Dangers 
field beladın war, und ihn wieder faͤhig zu ma⸗ 
chen, daß er als ein Zeuge auftreten koͤnnte. 
Die ganze Rotte der Angeber wurde gelobt und 
belohnt. Jenniſon, Turberville, Dugdale, Smith, 
La Faria, traten vor dem Hauſe auf, und ihr 
Zeugniß, ſo ſeicht und ungereimt es auch war, 
wurde guͤnſtig aufgenommen: man erbat fuͤr ſie 
von dem Könige Gehalte und Begnadigungen 
ihre Ausſagen wurden unter der Glaubwuͤrdigkeit 
gedruckt, welche aus der Billigung des Hauſes 
entſtand. Doctor Tongue wurde zu der erſten 
angeſehenen Kirchenbedienung vorgeſchlagen, wel⸗ 
che ledig ſeyn wuͤrde. Wenn wir den veſten Ent⸗ 
ſchluß der Nation, zu glauben, betrachten, fo 
müffen wir, anftatt zu bewundern, dag eine hands. 
greifliche Unwahrheit durch Zeugen beſtaͤtiget 

wurde, 
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wurde, uns vielmehr mit Mecht. wundern, daß 
fein beffereg Zeugniß wider die Katholiken vorge⸗ 
bracht wurde. 
Die dvornehmſten Gruͤnde, weiche das Geſchrey 
des papiſtiſchen Complots noch immer unterſtuͤtz⸗ 
ten, waren die Beſorgniſſe, welche das Volk fo 
gerecht wider den Herzog von York gefaßt, und 
der Entſchluß feiner Anführer, ihn vom Throne 
aus zuſchließen. Shaftesbury, und viele angeſe⸗ 
hene Maͤnner der Partey, hatten es ſo gemacht, 
daß ſie mit ihm auf keine Weiſe wieder ausgeſoͤh⸗ 
net werden konnten, und konnten ihre Sicherheit 
nicht anders finden, als in ſeinem Untergange. 
Die Steunde des Monmouth hofften, daß bie 
Ausſchließung dieſes Prinzen ihrem Gönner den 
Meg eröffnen würde. Der Zorn über die Abtrüns 
nigkeit des Herzogs, die Liebe der Freyheit, der 
Rifer für die Religion, die Neigung zu Rotten, alle 
dieſe Bewegungsgruͤnde trieben die Landpartey. 
Was aber vor allen den Entſchluß, auf der Aus⸗ 
(hliegung. zu beſtehen, und alle Erbietungen zu - 
verwerfen, am meiften unterfhügte, mar Die durch 
Liſt unterflügte Hoffnung , daß der König fich end» 
lich genöthiget ſehen würde, der Sorderung nad) 
zugeben. Sein Einfommen mar fehr Mfchtweret; 
und wenn es auch frey geweſen wäre, To hätte es 
| 23. dennoch 
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dennoch zu den nothwendigen Ausgaben der Re⸗ 
gierung ſchwerlich zugereichet; vielweniger zu den 
Vergnuͤgungen und dem Aufwande, wozu er ſo 
ſehr geneigt war. Ob er gleich dem Monmouth 
ſeinen Schutz entzogen hatte, ſo wußte man doch, 
daß er insgeheim eine große Liede gegen ihn hegte. 
Man batte bey feiner Gelegenheit gefeben , daß er 


gegen Schwierigfeit und ungeflüneg Anliegen Hark 


näcig ausgehalten hatte Und da fich feine ges 
liebte Meitreffe, die Herzoginn von Portsmouth, 
entweder durch Gewinnfucht, oder durch die Hoff⸗ 
mung, die Thronfolge auf ihre’ eigne Kinder zu 
bringen, hatte verleiten laffen, fich mit Der Partey 
Des Volks zu verbinden; fo fah man diefen Wors 
fol für ein günftiges Vorzeichen an, daß der Ers 
folg glüctlich feyn würde Der Staatgfecretär 
Sunderland, der fein Intereſſe mit dem Intereſſe 
ber Herzoginn verbunden hatte, mar gleichen Abs 
fihten ‚beyaetreten. 

Aber außer der Freundfchäaft gegen feinen Bru⸗ 
der , und außer einer Achtung für das Necht ber 
Theonfolge, maren noch viele flarfe Gründe vor⸗ 
handen , welche den Karl beſtimmten, fich-der Aus⸗ 
ſchließung hartnäckig zu widerſetzen. Ale Könige 
liche, und alle diejenigen , die der englifchen Kirche 
- ergeben waren/ diejenige Partey, wodurch die 
| Monarchie 


ut 
’ 
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Monarchie allein unterflüget würde, fah das Recht 
der Thronfolge für unverbruͤchlich an; und haͤtte 
der König fie in einem fo twichtigen Punkte vers 
laſſen, fo mußte er beforgen, daß fie hinwiederum 
von feiner Seite abtreten, und ihn ben Anfprüchen 
der Landpartey überlaffen würden. Die Landpar⸗ 
fen, oder die Whigs, wie man fie nannte, hatte, 
wo fie nicht noch einige Neigung zu einer Republik 
beste, dach wenigſtens eine heftige Eiferfucht ger 
gen die koͤnigliche Gewalt; und ed war eben fo 
fehr zu beforgen, daß fie, da. fie durch Widerſpruch 
erbittert, und vom Gluͤcke aufgemuntert tworben, 
wenn fie mit Diefer Soderung durchdrang, eben ſo 
geneigt, ale fähig ſeyn wuͤrde, die königliche 
Macht in fehr enge Graͤnzen einzuſchraͤnken. Da 
ber waren alle Drohungen und afle Berfprechungen 
wider den Entfchluß des Königs umfonft ange 
wandt: er wollte ſich niemalg bewegen laſſen, ſeine 
Freunde zu verlaſſen, und ſich den Haͤnden ſeiner 
Feinde gu übergeben. Und da er freywillig fo wich⸗ 
tige Dinge eingerdumet , und fich noch einmal zu fo 
großen Einfchränfungen erbeten hatte, fo freute 
er fi), fie von der 'Hartnäcigfeit der SGemeinen 
verworfen zu feben; und hoffte, daß, wenn ſich 
der Geift des Widerfpruchs mit fruchtlofer Hef⸗ 
tigkeit anögelaffen bätte, die Zeit kommen würde, 
-D4 wo 
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wo er fh wider ſein Parlament ſicher an ſein Bolt 
wenden fonntg 

Die Anführer des Volfd waren fo ſchr ent⸗ 
ſchloſſen, die Sache aufs aͤußerſte zu treiben, daß in 
weniger, als in einer Woche, nach dem Anfange der 
Sitzung der Vorfchlag geſchah, eine Ausſchließungs⸗ 
BIN aufzufcgen, und eine Committee dazu ernannt 
wurde, Diele Bil war von der vorigen in nichts 
unterfchieden, als in zwey Artikeln, welche noch 
einen groͤßern Eifer bey den Gemeinen zeigte: die 
Bill ſollte in allen Kirchen des Koͤnigreichs zwey⸗ 
mal im Jahre vorgeleſen werden, und ein jeder, 
welcher das Recht des Herzogs behaupten wuͤrde, 
ſollte nicht anders begnadiget werden koͤnnen als 
burch eine Parlamentsacte. 

Die Streitigkeiten wurden an beyden Seiten 
mit großer Heftigkeit fortgeſetzt. Der Ritter Wil⸗ 
helm Jones, der itzt ſeine Bedienung als General⸗ 
procureur niedergelegt hatte, der Lord Ruſſel, der 
Ritter Franz Winnington, der Ritter Harry Capel, 
der Mitter Wilhelm Pulteney, der Obriſte Titus, 
Treby, Hambben, Montague; vertheidigten (-Den 
soten November) die Bil. Der Staatsſecretaͤr Rit⸗ 
ter Leoline Jenkins, der Kanzler der Schagfammer 
Rirter John Erneley, Hyde, Symour, Temple, twiders 
ſprachen ihr, Die Gründe, die ung aufbehalten more 
den laufen auf folgende hinaus: _ In 
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In jeder Regierung, fagten Diejenigen , die 
fih für die Ausfchliegung erklärten, iR irgendwo 
eine unumfchränkte und hoͤchſte Gewalt; und fein 
Entſchluß, fo ungewöhnlich) er auch feyn mag, 
der die Beftätigung der gefebgevenden Gewalt bat, 
kann nachmald beftritten oder zurüc genommen 
werden. Weit gefchlt,. daß die Freyheit irgend 
einer Staatsverfaffung diefe unumfchränfte Mache 
verringern ſollte, fie fcheint ihr vielmehr neue 
Stärke und mehr Einfluß ber das Volk zu geben. 
Je mehr Theile des Staats in einer Entfcheidung 
der gefeßgebenden Macht zuſammen Fonımen, und 
ie freyer ihre Stimme iſt, je weniger fann man 
vermuthen, daß denen Entfchließungen , welche 
die enffcheidende Beftätigung ihrer Gewalt em» 
fangen, werde widerfprochen werben. In Engs 
land ruhet die gefeßgebende Srwalt bey dem Kö. 
nige , den Lords und den Gemeinen, welche alle 


Stände der Nation in fid) faffen: und man hat 


keinen Vorwand, worunter man irgend einen 
Umfand der Megierung ,. felbft nicht: die Thron⸗ 
folge, von einer fo vollſtaͤndigen und entfcheidens 
den Gerichtsbarkeit ausnehmen wollte. Es find 


ſogar in dieſem Umſtande ausdruͤckliche Erklaͤrun⸗ 

gen von der Gewalt des Parlaments ergangen: _ 

es ud Bälle geweſen, wobey fie if ausgtuͤbt 
» 5 worden; 
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worden; und ob man gleich mit Recht Gruͤnde 
der Klugheit anfuͤhren kann, worinn man ſolche 
Neuerungen niemals anders, als in außerordent⸗ 

lichen Faͤllen verſuchen ſollte, fo. hat body bie 
Gemeinde immer die Gewalt und das Recht. 
Menn aber eine einzige Gelegenheit für außeror⸗ 
dentlich gehalten werden, wenn ein Vorfall un⸗ 
gewöhnliche Mittel erfordern kann; ſo iſt ed des 
gegenwärtige ; da der Erbe der Krone der Reli⸗ 
gion des Staats entfagtz; und eifrigft einen Glau⸗ 
ben angenommen Bat, twelcher ganz feindfelig und 
erträglich ift: ein Prinz von diefer Keligion 
ann niemals einem Volke trauen, das fo Fehr 
wider ihn eingenommen if: das Volk muß gleiche 
falls eben fo mißtranifch gegen einen folchen Prinzen 
feyn. Der eine wird auswärtige und verberbliche 
Allianzen für ben einzigen Schu feines Throng 
halten; das andre wird beftändiges Mißtrauem, 
Miberfegung , action ı fogar Empörungen ger 
Brauchen, ‚modurd es allein feine Neligion in 
Sicherheit Tegen kann. Obgleich theologifche 
Grundfäße , wenn fie den Leibenfchaften entgegen 
gefegt torrden , oft nur über die Menfchen uͤber⸗ 
haupt einen geringeh, und über Prinzen einem 
Jleinern Einfluß haben; fo treten fle doch, wenn 
fie Kennzeichen der Faction und Unterfcheidungen 

\ rd . . der 
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ber Dartenen werben, auf die Seite einer ber 
flärffien Leidenfchaften der menfchlichen Natur, 
und find alsdenn fähig, die Menfchen zu dem 
Heugerften zu treiben. Wie fehr hat niche fchon 
der Einfluß des Herzogs, ungeachtet der beffern 
Benrtheilungskraft und ber fanftmüthigern Ges 
finnung des Könige, den Gang der Stegierung 
in Unordnung gebracht? Wie oft die Nation gu 
Maaßregeln verleitet, die ihrem auswaͤrtigen In⸗ 
tereffe, und ihrer, Ehre, ihrer innerlichen Ruhe 
und Stille gang verderblich waren? Je mehr 
man auf die Ungereimtheit und Unglaublichkeit 
des papiflifchen Complots beftehet, je färkere 
Gründe giebt «8 zu einer Ausſchließung des Her⸗ 
jogs; weil der allgemeine Glaube deſſelben den. 
ungemeinen Widerwillen der Nation gegen ſeine 
Religion entdeckt, und die gaͤnzliche Unmoͤglich⸗ 
keit, ſie jemals dahin zu bringen, daß ſie ſich 
unter der Regierung eines ſolchen Koͤnigs ruhig 
verhaite. Wenn ſich der Prinz in einer ſo ge⸗ 
faͤhrlichen Situation ſiehet, fo muß er Durch ver⸗ 
zweifelte Mittel - und durch. eine gängliche Unter⸗ 
druͤckung der Freyheiten einer Nation, welche fo 
feindfelige Geſinnungen gegen ihn, und gegen 
alles, was er für dag Heiligfte hält, verrathen 
bat, feine Sierhet ſuchen. Vergebens ſchlaͤgt 
man 


’ “ 
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man Einfchränfungen und Gegenmittel vor. Der 
geriigfie Theil. der Gewalt, den der Herzog in 
Händen behält, wird‘ zum Untergange der Nation 
angetvandt werden; und felbft ‚der vergrößerte 
Zwang, da er das Mißtrauen und den Wider: 
willen. bes Publici entdeckt, wird ihn nur an⸗ 
reigen , ſich in einen. gang unumfchränften , unab⸗ 
hängigen Zuftand zu feßen. Und. da die. Gefege 
von England den Widerſtand noch immer für 
Verraͤtherey erNären, und feine- ausdrüdliche 
Ausnahme machen, noch auch machen fönnen, 
was ift es denn für eine Thorheit, dag Königreich 
in einer fo gefährlichen und ungereimten Situation 
su laffen , worinn Die größfe Tugend der Cara 
- Verbannung ‚ausgeſetzt ſeyn wird; und worinn 
die Geſetze nur durch Mittel gerettet werden koͤn⸗ 
nen; welche eben dieſe Geſetze für das groͤßte 
und abſcheulichſte Verbrechen ertläret haben? 
Die Hofpartey ſchloß gang anders. „Eine 
ganz unumfchränfte und zügellofe Regierung, dach» 
te fie, iſt eine große Chimaͤre, und wird in feis 
. nen mienfchlichen Verfaffungen gefunden. Jede 
Nesierung gründet ſich auf Meynung und auf 
Erkenntniß der Pflicht; und wo der. böchfte Mar 
giſtrat durch gend ein Geſetz, oder eine poſitive 
Vom | 
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Vorſchrift, eine Meynung beleidiget ,. die für fun⸗ 
damental angefchen wird, und Die eben fo weft, 
als feine eigne Gewalt eingeführet if, fo ſtuͤrzet 
er die Grundveſte um, worauf fie ſelbſt eingeſetzt 
worden, und kann nicht laͤnger auf Behorſam 
hoffen. In europaͤiſchen Monarchien wird das 
Erbrecht für ein Fundamentalrecht gehalten; und 
wenn auch Die ganze gefibgebende Gewalt bey 
einer einzigen Perfon beruhete, fo würde es ibe 
doch nicht erlaubt ſeyn, den gefeumäßigen Erben: 
durch ein Edict zu enterben , und einen fremden, 
bder einen weitläuftigen Verwandten zu. dent’ 
Toren zu berufen. Mißbraͤuche in andern Theilen 
der Regierung laſſen fich verbeffern, wenn dee 
Loͤnig die Sachen ohne Keidenfchaft unterfuchte 
bat, oder eines beffern beiehret wird, und fo lane _ 
ge muß man fie geduldig ertragen: aber Kraͤn⸗ 
tungen - bed. Rechte der Thronfolge ziehen 9 
ſchreckliche Folgen nach ſich, daß ihnen keine an⸗ 
dre Beſchwerde oder Unbequemlichkeit zu verglei⸗ 
chen iſt; vergebens ſtellt man vor, daß England 
eine vermiſchte Monarchie ſey, und bag ein Ber 
feg, welches -von bdem Könige, den Lords und 
den Gemeinen abgefaßt worden , mit Beytritt 
aller Theile des Staats gegeben werde: es if 
Har, daß noch Immer eine ſehr mächtige Partey 

uͤbrig 
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übrig bleibt, welche man uͤberſtimmet hat, welche 
. aber niemals ein Gefeß, wodurch das Erbrecht 
umgeſtuͤrzt wird, für gültig oder verbindlich hals 
- ten wird. Solche Einfchränfungen, als wozu ſich 
ber König erbothen hat, fehen die Staatsver⸗ 
faffung, welche ‚in vielen Stücken bereit$ einge⸗ 
fepränft ift, nicht in Gefahr; und man kann fie 
fo einrichten, daß fie alle zu denen Zwecken bie 
nen , welche man ben der Ausfchlieffung fucher. 
Wenn die alten Gränsfeften wider die fönigliche 
Gewalt faͤhig geweſen ſind, ſo viele Alter hindurch 
ůͤnangefochten zu bleiben; wie vielmehr denn nicht 
dieſe neuen, welche dadurch, daß ſie den Monar⸗ 
chen der Gewalt berauben, in ſo fern zu ihrer 
eignen Sicherheit dienen? Es wird auch eben 
dieſelbe Eiferfucht gegen Die Religion, welche das 
Volk genöthiget hat, ben Thronfolger dieſen 
Zwang aufjulegen, die Anzahl feiner Anhänger 
ungemein verkleinern, und es im gänzlich uns 
möglich machen, Die Ketten, die man ibm ange⸗ 
legt bat, entweder durch Gewalt oder durch Liſt 
gu jerbrechen. Das Alter und die flarfe Lerbes—⸗ 
beſchaffenheit des Königs verfprechen ihm ein 
Sanges Leben 5 und kann es Klug genannt werden, 
daß man den ganzen Staat in Stuͤcken zerreißt, 
um fih wider einen Vorfall zu verforgen ; wel: 
" | cher 
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her, aller Wahefcjeinlichkeit nach,’ ſich niem als 
zutragen wird ?_ Keine. menfchlichen: Erfindungen 
konnen das Publikum in allen möglichen Fällen 
fihern; und bie Ausſchließungsbillſeibſt, fo ger 
nau fie auch abgefaßt ift, laͤßt noch immer fehr 
handgreiflichen und ſehr natürlichen Vorausſetzun⸗ 
gen Raum, gegen welche fie fich nicht: einmal 
ruͤhmt, ein Gegenmittel vorgufchlagen.. Sollte 
der Herzog nach. dem Tode des Königs einen 
Sohn befommen, müßte benn biefer Sohn, ohne 
eine einige Schuld ,. des Rechts verluftiget ſeyn? 
Oder, müßte bie Prinzeßinn vom Throne herab⸗ 
ſteigen, um den geſetzmaͤßigen Erben Platz zu 
machen? Aber wenn auch alle dieſe Schluͤſſe 
falſch wären; fo muß man doch noch betrachten, 


daß wir im Öffentlichen Beratbfchlagungen nicht 


des Segenmittel fuchen, welches an fid) das befie, 
fondern dag befte unter. denen ift, Die möglich find. 
Der König erbiethet fich willig zu Einfchränkuns 


gen, und hat bereits einige angebothen, weiche 
von der größten Wichtigkeit find: aber er il 


entſchloſſen, lieber das Aeußerſte zu erdulden, alt 
iu leiden, daß das Necht der Thronfolge gekraͤn⸗ 
fet werde. Laßt uns vor der aufrührifchen Ges 
waltſamkeit hüten , welche ung verleitet , mehr zu 
fordern, als ung wird eingeräumet werden; da⸗ 
— mit 
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mit wir nicht den Vortheil diefer nuͤtzlichen Ver⸗ 
willigungen verlieren, und die Nation bey dem 
Tode des Koͤnigs der Gnade eines eifrigen Prin⸗ 
‚gen uͤberlafſen, der durch die üble Begegnung, 
welche er, feiner Meynung nach dereits hat aus 
ſtehen muͤſſen, aufgebracht iſt. 
In dem Hauſe der Gemeinen ſchienen bie 
Schlüffe derer, welche ſich für die Ausſchließung 
erklärten, die überseugendften zu ſeyn, - und die 
Bill paffirte mis: einer - großen. Uebergahl von 
Stimmen.: Der König hoffte, fie. in dem Haufe 
ber Pairs mit gutem Kortgange zu beſtreiten. 
Die Hofparten war barinn fo viel flärfer , daß 
es nur mit einer Mehrheit von zwey Stimmen 
‚dahin kam, daß man der BIN fo viel Ehre ber 
wies, fie (den ısten November ) anzunehnten. 
Als darüber berathfchlaget. wurde ı war der Streit 
febr heftig. Shaftesburg, Sunderlaud und Effer 
redeten für biefelbe: Halifax war ber vornehmſte, 
der ſich wiberfegte, und zeigte eine fo große Eins 
ficht, und eine folche Stärke ber Berebfamteit, 
weiche in dem "Haufe noch niemalg war uͤbertrof⸗ 
. fen worden. Er wurde fowohl-durch die Sröße 
“der Gelegenheit, als durch einen Wetteifer mie 
feinem’. Ontel Shaftesbury befeuert, den er im 
der Berathſchlagung dieſes Tages, nach dem 
Urptheil 
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üetheil aller, gaͤnzlich zu verdunkeln ſchien. Der 
König war jzugegen, ſo lange ber Streit dauerte; 
welcher bis um eilf uhr in der Nacht waͤhrete. 
Die Bill würde durch eine große Mehrheit on 
Stimmen verworfen: Ale Bifchöfte, bie auf brey 
noch, ſtimmten wider dieſelbe. Außer dem Eins 
ff, den der Hof uͤber fie hatte, glauoͤten fie 
auch, oder gaben ed nur vorj daß die Kirche 
von England niehr Gefahr von der Uebermacht 
der Presbyterianer als des Pabſtthums, welches 
zwar von dem Herzoge, und ſelbſt von dem Ks 
nige ſehr beguͤnſtiget wurde, aber doch dem Genie 
der Nation hoͤchſt zuwider waͤre, zu befuͤrchten 
haben würde: 

Die Gemeinen entdeckten über biefei iißlun⸗ 
seien Anſchlag eine ‚große Unzufriedenheit: Sie 
befchloffen auf der Stelle eine Addreſſe, daß Has 
Ifag auf ewig aus dem Geheimdenrathe, und 
von der Gegenwart des Koͤnigs verwieſen werden 
ſollte. Obgleich ; ihrem Vorgeben iiach, die Ur⸗ 
fache hievon dieſe feyn foßlte, weil er die. vorma⸗ 
ligen öfteren Prorsgationen angerathen hätte: ſo 
ar doch ber wahre Grund augenfcheinlich fein 
lebhafter Widerſpruch gegeü die Ausſchließungs⸗ 
bill. Als der König Geld verlangte, ur im 
Stande iu ſeyn, daß er Tangiers vertheididet 
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Fonnte , wozu fein gegenwärtiges Einfommen, tie 
er ſich erklärte, gar nicht zureichte; befchloffen die 
Gemeinen , anftatt ihm gefällig zu ſeyn, eine Ad⸗ 
dreſſe, die in der That eine Remonſtranz war, 
und zwar eine ſolche, die nur nicht voͤllig ſo heftig 
war, als die beruͤhmte Remonſtranz, welche in 
den Bürgerfriegen ausgeferfiget wurde. In dieſer 
wurden alle Mißbraͤuche der Regierung faſt vom 
Anfange ſeiner Thronbeſteigung an vosgeftellt; 
der Hoßändifche Krieg, die Aliang mit Frankreich, 


die Prorogationen und Aufhebung des Parlaments; 


und weil alle dieſe Maaßregeln eben ſowohl, als 
das verdammliche und hoͤlliſche Complot, den 
Anſtiftungen der Papiſten zugeſchrieben wurde, 
fo wurde deutlich zu verſtehen gegeben, daß der 
König die ganze Zeit hindurch ſich von biefer 
Partey baͤtte behertſchen laſſen; und in der That 


ber vornehmſte Verſchworne wider die Religion 


und die Freyheiten ſeines Volks waͤre. 


Obgleich die Gemeinen die große Angelegen⸗ 
J heit der Ausſchließung mit aͤußerſter Heftigkeit, 
und ſogar mit Unvorſichtigkeit trieben; ſo hatten 


ſie doch ſehr große Urſache zu derjenigen Eifer⸗ 
ſucht, woraus ſie ihren Urſprung nahm: aber 
ihre gewaltthaͤtige Verfolgung des papiſtiſchen 


Complots noch nach einer ſo langen Zwiſchenzeit, 


ent⸗ 
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eiitdeckt einen folchen Geift, entweder der Leichte 
glänbigkeit oder Ungerechtigkeit, der ſich gar nicht 
entfchuldigen laͤßt. Die Anklage der papiftifchen 
Eords wurde wieber vorgenommen: und weil der 
Vicomte Stafford wegen feines Alters, ſeiner 
Schwachheiten, und ſeiner eingeſchraͤnkten Faͤhig⸗ 
keit am wenigſten fuͤr faͤhig gehalten wurde, ſich 
zu vertheidigen, ſo wurde beſchloſſen, daß er das 
eiſte Opfer ſeyn ſollte, das durch feine Verurthei⸗ 
lung den Weg zu den übrigen bahnen möchte, 
Der Kanzler, itzt ernannter Graf von Notting 
ham, wurde (den zoten November) zum Lord - 
Steward , zur Verhandlung dieſes Proceſſes 
emnannt. 
Es wurden gegen den Gefangnen drey Zeu⸗ 
gen aufgeführt, Dated, Dugdale und Turberville. 
Dates ſchwur, er babe geſehen, daß der Jeſuit 
Fenwie dem Stafford eine von dem de Oliva 
bezeichnete Vollmacht übergeben, worinn ihn die⸗ 
ft Oberaufſeher der Jeſuiten zum Zahlmeiſter der 
paͤbſtlichen Armee, welche zur Unterdruͤckung 
England aufgeboten werden follte, ernannt hätte: 
denn diefer Lächerliche Betrug fand bey den Ge - 
meinen noch immer Glauben. Dugdale zeugt, 
daß fich der Gefangene zu Tixal, einem Ritters 
ſche ds Lords Aston, bemuͤhet hätte, ihn zu dem: . 

2 An 
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Anfchlage , den König gu ermorden , gu beredens 
und daß er ihm noch auß:r der Ehre, daß bie 
. Kirche ihn gu einem Heiligen erklären würde, eine 
Belohnung von 500 Pfund für diefen. Dienft ver 
fprochen hätte, - Turneville‘ verficherte, daß ihm 
der Gefangene in feinem eignen Baufe zu Paris 
einen gleichen Vorſchlag gethan hätte. Geld zur 
Ermordung eines Königs zu verfprechem) ohne 
einen Entwurf zu machen, wodurch der Mörder 
einige Wahrfcheinlichfeit oder Möglichkeit bat, zu 
enttommen , ift an ſich felbft fo unglaublich, und 
kann vom jediveben nichtswürdigen Zeugen fo 
leicht behauptet werben, daß eine Anflage von 
der Belchaffenheit, woben feine Umflände ange 
führet werden, bey jedem Gerichtähofe wenig 
geachter merden füllte. ber ungeachtet der klei⸗ 
nen Gelegenbeit, welche die Zeugen deu Gemeinen 
gaben , dem Gefangnen beyzufommen , war erw 
doch im Stande, in vielen fehr wichtigen Städen 
ihr Zeugniß in Mißcredit zu ſetzen; Dugbale hats 
geſchworen, daß Stafford einer großen Berfamne 
lang won Katholiken, weiche zu Tirel gehalten 
worden ſey, beygewohat habe; aber Stafferd 
bewie® burd ein ungeweifehted Zeugniß, daß er 
3u der angegebenen Zeit in Bath, und im deſſen 
Nachdarſchaft geweien ſey· Zurheruille war eis 
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Novitiat unter den Dominicanern geweſen; nad 
dem er aber dieſes Kloſter verlaffen, hatte er in 
der franzoͤſiſchen Armee Dienfte genommen; und 
da er aug dieſem Dienfle abgebanft hatte, lebte 
er ist in London von allen feinen Verwandten 
verlaffen , und in großer Armuth. Stafford bes 
mies, mit dem Zeugniffe feiner Bedienten, daß 
fi) Turberville weder in Paris noch in London 
in feiner Geſellſchaft Hätte fehen laffen; und man 
hätte «8 mit Recht für ſeltſam halten können, 
Daß er eine Perfon, welche um ein fo wichtiges 
Geheimniß wußte, fo lange gänzlich aus der Acht 
gelaſſen hatte, 
Das Geſchrey und bie Beſchimpfung des 
Poͤbels, fo lange der Proceß dauerte, war unbe, 
ſchreiblich: Die Anmwalde, der Ritter W.lhelm 
Jones, ber Ritter Franz Winnington, und der 
Sergeant Maynard zeigten barinu große Seſchick⸗ 
lichkeit und Beredſamkeit: Dennoch vertheidigte ſich 
der Gefangne unter allen dieſen nachtheiligen Um⸗ 
ſtaͤnden deſſer, als ſeine Freunde und ſeine Feinde 
erwarteten: der ungleiche Streit, worinn er ſich 
befand, war für jedwede Seele, welche Menſchen⸗ 
liebe befaß , eine reiche Duelle von Mitleiden. Er 
ſtellte vor, daß er während einer Zeit von viersig 
Jahren, von dem Aufange ber Bürgerkrieg: an, 
X 2 durch 
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durch vide Gefahren, Schwierigkeit und Verluſt 
feine Treue gegen den König befländig beobachtet 
hätte; und wäre ed wohl glaublich, daß er ige 
in feinem Alter, in guten Umfländen, nur durch 
Schmwachheiten entfräftet , den ganzen Lauf feineg 
Lebens verläugnen , und fich wider feinen koͤnig⸗ 
lichen Herren verbinden würde, ber jhm allezeit 


in den verzweifeltſten und blutigen Verſchwoͤru⸗ | 


gen fo gnädig begegnet hätte? Cr bemerkte die 
Schändlichteit der Zeugen ; bie Widerfpräche und 
Ungereimtheiten ihres Zeugniffes ; die äußerfle 
Armuth , worinn fie gelebt hätten; ohnerachtet fie, 
ihrer Ausfage nach, in einer Verfchwörung wie 
der den König, die Prinzen und den Adel ver 
“bunden gewefen wären; den Credit und den 
Reichthum, wozu fie io wären erhoben werden, 
- Er bezeugte immer mit einer Einfalt und Zärk 
. lichkeit, welche ftärker überreden , als die größte 
Kunſt der Beredſamkeit, feine Unfchuld, und 
konnte fich nicht entbrechen, alle Augenblicte über 
die vertvegene Unverfchämtheit das Iebhaftefte Er⸗ 
flaunen und ben größeften Unwillen an ben Tag 


zu legen. Es wird uns eben fo erſtaunlich vor⸗ 


kommen, als dem Stafford ſelbſt, daß die Pairs, 

nach einem feyerlichen Proceſſe von ſechs Tagen, 

mit einer Mehrheit von vier und zwanzig Skins 
- mn 


8 
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men fein Tobesurtheil fprachen. Er hörte es in. 
deg mit. Verläugnung an. Gottes beiliger 
Name fey gepriefen, war bag einige, was 
er fagte. Als ber. Lord Steward ihm ſagte, die 
Pairs wollten den König bitten, dag er ihm den 
sraufamften und fchmählichften Theil des Urtheilg 
erließe, daß er nämlich gehangen und geviertheilt 
werden follte, fo brach er in Thränen aus: doch 
fagte er den Lords, eine Empfindung ihrer Güte 
brächte ihn zu. diefer Schwachheit , nicht aber bie 
Furcht vor dem Tode, wozu man ihn verurtheir 
let hätte. u | 
Es iſt merkwürdig, daß zwey Sherifd, Be 
thel und Corniſh, nachdem Earl, wie es in fol 
chen Fällen gebräuchlich ift, dem Stafforb dag 
Hängen und. Viertheilen erlaffen hatte, ihrer re - 
publifanifchen Laune nachgaben, und indem fie 
fi) immer nad) dem herrfchenden Geifte ihrer 
Partey richteten, ber beftändig auf die Monarchie 
eiferfüchtig. war , einen Zweifel merken ließen, ob 
ber König auch die Gewalt hätte, fogar biefen 
Seinen Grad von Gelindigfeit auszuüben. - „Da 
ner das Ganze nicht vergeben. kann, fagten fir, 
n wie kann er denn Die Gewalt Haben, einen 
n Theil: bes Urtheils zu erlaffen ?“ Sie fielten 
ihren Zweifel beyben Häufern vor ; die Paird er⸗ 
R4 Plärten 
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flaͤrten ihn für überflüfig ; ; und felbft bie Gemei⸗ 
nen, aus Beſorgniß, eine folche Frage moͤchte 
dem Stafford Gelegenheit geben ı su entkommen, 
gaben dieſe ſeltſame Antwort: „Dieſes Haus iſt 
u zufrieden, daß bie Sherifs ben Wilhelm, vor: 
mals Qicomte von Stafford, nur fo binrichten 
ulaffen , daf ihm der Kopf abgefchlagen wird. n 
Nichts kann die Wuth diefer Zeiten mehr bewei⸗ 


fen, als daß der Lord Ruſſel, ungeachtet ber Tu⸗ 


gend und Menſchenliebe ſeines Eharakters, dieſem 


barbarifchen Zweifel der Sherifs in dem Haufe 


beytrat. 

In Ber Zeit zwiſchen dem Urtpeile und der 
Hinrichtung that Man viele Berfuche , die Ent 
ſchloſſenheit des bejahrten Gefangnen zu erſchut⸗ 
"tern, und ihn zu einem Bekenntniß derjenigen Ver⸗ 
raͤtherey zu bringen, weswegen er itzt verurtheilet 
war. Sogar verbreitete fich ein Gerücht, daß 
e bekannt hätte; und die eifrigen Partenanhänger, 
welche insgeheim, ihrer Leichtglaͤubigkeit ungeach⸗ 
tet, ganz gewiß an der papiſtiſchen Verſchwoͤrung 
gezweifelt hatten, legten daruͤber eine große Freude 
‚ an den Tag. Aber als Stafford noch einmal vor 
der Verſammlung der Pairs erfchien , entdeckte er 
viele Entwuͤrfe, welche er und andre gemacht hat⸗ 
ten, um eine ‚Dulbung ber. Ratholiten , jum we⸗ 


pigften 
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nigſten eine Milderung der wider ſie gegebenen 
Strafgeſetze zu bewirken: und er verſicherte, daß 
diefes die einzige Vertaͤtherey wäre, der er "fit 
jemalgefchuldig gemacht hätte. 

Gtafford bereitete fich ist mit derjenigen Un⸗ 
erſchrockenheit zum Tobe, welche fich für feine Ges 
burt und für feinen Stand ſchickte, und eine na⸗ 
türliche Solge von derjenigen Unfchuld und Med» 
Jichkeit war; welche er in ber ganzen Zeit ſeines 
langen Lebens beftändig bewiefen hatte. Seine 
Seele ſchien fogar aus derjenigen Gewaltſamkeit 
und Unterdruͤckung, worunter er leiden mußte, 
neue Kraͤfte zu ſammeln. Als er (den agten Des 
cember) zum Gerichte gieng, foderte er einen Man⸗ 
tel, um fich vor der Strenge der Witterung zu 
verbergen, „Vielleicht, fagte er, fönnte ich 
„dor Kälte zittern, aber bie Zuverſicht habe ich 
„zu Bott, nicht vor Furcht. Auf dem Blut 
gerüfte fuhr er fort, mit wiederholten und ernſt⸗ 
lichen Betheurungen feine Unfchuld zu bezeugen: 
hiebey übte er alle feine Innbrunſt aus: wenn er 
der Zeugen gedachte, die ihm durch Meineid dag 
Echen genommen hatten, fo druͤckte er fich mit 
Sanftmuth und Mentchenliebe aus. Er entfagte 
feyerlich allen denen unmoralifchen Grundfägen; 
welche übermäßig eifernde Proteſtanten ber roͤmi⸗ 


R5 ſchen 
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fchen Kirche ohne Unterſchied zugeſchrieben hatten, 
und er hoffe, ſagte er, „daß die Zeit itzt nahe 
waͤre, wo ihre gegenwaͤrtige Verblendung auf⸗ 
„börsn würde, und wo die Kraft ber Wahrheit⸗ 
nwiewohl ſpaͤt, alle Welt zwingen wuͤrde, ſeine 
n beleidigte Ehre wieder herzuſtellen. 

Der Poͤbel, der vorhin uͤber den Proceß und 
die. Verurtheilung des Stafford gefrohlocket hatte, 
jerfloß igt in Thraͤnen, ald er die zärtliche Stande 
baftigkeit ſah, welche ans. jebem Gefichtszuge , 

jeder Bewegung, jedem Warte dieſes bejahrten 
Herrn hervorblickte. Sein tiefes Schweigen wurde 


nur von Seufjen und Aechzen unterbrochen: kaum 
konnte er fo viel ſprechen, daB er diefen Verſiche⸗ 


rungen von feiner Unfchuld beyſtimmte, welche er 
oft wiederholte: „Wir glauben ihnen, Mylord! 
„Bott ſegne fie, Mylord!,, Diefe Worte ſprach 
er mit ſtammelnder Zunge; der Nachrichter felbft 
wurde von Mitleiden gerührt. Zweymal hub er 
das Beil in die Höhe, in ber Abficht, dem toͤdt⸗ 


lichen ‚Streich zu vollführen, und eben fo oft 


empfand er, daß ber Muth ihm fehlte. Bey der 
legten Bewegung; wodurch er den Stafford in 
bie ewige Ruhe verfeßte, ‚börte man ihn tief ers 
feufjen. Es ſchien, als wenn alle Zuſchauer den 
Streich ſelbſt fühlten. Und als der Kopf vor ih⸗ 
nen 


* 
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nen in bie Höhe gehaltin wurde, mit dem ge 
wöhnlichen Ausrufe: dies iſt der Bopf eines 
Verraͤthers, flimmte ihm feine einzige Stimme 
bey. Mitleiden, Neue und Betäubung hatten 
alle Herzen eingenommen ı- und reigten ſi ſß ch in je⸗ 
dem Geſichte. | 

Diefes iſt das legte Blut, das wegen des 
papiſtiſchen Complots vergoſſen iſt, ein Vorfall, 
welcher zur Ehre der Nation beſſer in ewiger Ver⸗ 
geſſenheit begraben würde; ‚ben man aber noth⸗ 
wendig ‚erhalten muß, um ſowohl die Wahrheit 
ber Gefchichte zu beobachten, als auch, mo möge 
lich, die Nachwelt und alle Menfchen zu warnen, 
daß fie niemals wieber auf einen fo ſchaͤndlichen 
und barbariſchen Betrug verfallen. | 

Die Hinrichtung. des Stafford befriedigte bie | 
Vorurtheile der Landpartey, doch trug ſie nichts 
zu ihrer Gewalt und Sicherheit bey: vielmehr 
diente fie, dadurch, daß fie Mitleiden erregte, nur 
nöch mehr dazu, ben allgemeinen Unglanben we⸗ 
gen des papiftifchen Complots, der igt überhand 
nahm , gu vermehren. Die Gemeinen entfchloffen 
ſich demnach), um Die gegenwärtige Gelegenheit 
nicht gu verlieren, fotwohl ihren Sreunden ale Sein 
den ihre Gewalt zu zeigen. Sie paßirten eine Bil 
zur Erleichterung derer Profelanten , welche von 
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ber englifchen Kirche abgiengen, und zur Wider⸗ 
rufung der verfolgenden Verordnung, welche Eli⸗ 
ſabeth in ihrem fuͤnf und dreyßigſten Jahre aus⸗ 
gegeben hatte. Dieſe loͤbliche Bill gieng auch in 
dem Hauſe der Pairs durch. Der Oberrichter 
hatte ſich dadurch ſehr verhaßt gemacht, daß er 
die große Verſammlung der Geſchwornen fo un 
regelmäßig aus einander gehen ließ; und hiemit 
den kuͤhnen Anfchlag des Shaftesbury und feiner 
Freunde, welche ben Herzog als einen Recuſanten 
vorgeſtellet hatten, verhinderte. Diefes Verbre⸗ 
chens wegen ſandten die Gemeinen eine Anklage 
wider ihn ins Oberhaus; imgleichen wider den 
John und Weſton wen von den Richtern, welche 
in einigen Reden von der Bank fo weit gegangen 
waren, daß fie vielen von den erften Religions⸗ 
perbeffevegn den Namen Schwärmer gegeben hatten. 

Indem bie König bie Augfchliegungsbill vers 
worfen, hatte er fid) hinter dem Anfehen des Haus 
fes der Pairs ficher verſteckt; und den Gemeinen 
war aller Vorwand benommen worden, den Koͤ⸗ 
nig ſeibſt, unter dem Scheine eines Angriffs wider 
feine Minifier und Rathgeber, anzugreifen. In⸗ 
deſſen hielt er doch zur Fortfeßung des Entwurfg, 
Den er gemacht hatte, bie Schuld ihnen aufzubuͤr⸗ 
don, falls ein Bruch erfolgen ſollte, eins neue Rede 

an 
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an ſie. Nachdem er ſie gewarnet hatte, daß eine 
Verſaͤumung dieſer Gelegenheit niemals wieder gut 
gemacht wuͤrde, ſetzte er folgende Worte hinzu: 
nIch verſprach euch die vollkommenſte Bewilli⸗ 
ngung, welche euer Herz nur wuͤnſchen konnte, 
„um die proteflantifche Neligion zu fichern, und 
neuch in allen Gegenmitteln beyzutreten, welche 
n damit übereinflimmen , daß die Thronfolge in 
nihrens gehörigen und gefegmäßigen Bange der Ab⸗ 
tunft erhalten werde. Itzt ernenere ich noch ein⸗ 
nwal, unter gleichen Vordehaltungen ; eben Diefeg 
nBerfprechen ; und da ich alfo von meiner Seite 
bereit bin, alles zu thun, was vernünftiger Weiſe 
nvon mir erwartet werben kann, fo twürde ich mich 
nfeenen , fo bald als es nur feyn kann, von euch 
"ia bören, in wie fern ihr mir beyfichen wollt, 
mund was ihr von mir verlange. 

. Der vernänftigfie Einwurf wider die Einfchtäns 
kungen / bie der König vorfchlug, ift det, daß fie 
eine gar zu große Neuerung in der Regierung elite 
führten, und die Gewalt des Monarchen faſt gänzs 
lich vernichtefen, Aber wenn wir Die gegenmärs 
tige Denkungsart der Gemeinen und ihrer Anfühs 
ver betrachten, fo können wir ganz wohl glauben, 
daß diefer Einwurf wenig bep ihnen gelten, und 
daß ihr Mißfallen gegen den Hof. fie vielmehr ge⸗ 

| on neigt 
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neigt machen würde, Die Fünigliche Gewalt zu vers 
ringern , als zu unterflüßen. Sie bofften immer, 


der König würde fi) aus dringender Noth, und. 


aus feiner gewoͤhnlichen Guͤtigkeit gänzlich in ihre 
Hände werfen ; und fo würden fie ſich, ohne bie 
Shronbefteigung des Herzogs zu erwarten, auf der 


Stelle zu unumſchraͤnkten Herren der Regierung 


machen. Die Gemeinen fuhren demnach fort, außer» 
dem, daß fie immer ben der Ausſchließung verhar⸗ 


reten, Billen von ſehr wichtiger, und einige dar⸗ 


unter von ſehr aufruͤhriſcher Beſchaffenbeit einzu⸗ 
führen. In der einen ſollte die dreyjaͤhrige Acte 
erneuert werben, welche in dem Anfange der Re⸗ 
sierung fo unbehut ſam war widerrufen worden: 
in einer zwehten wollten fie das Amt eines Nich⸗ 


ters auf fo lange veſtſetzen, als er ſich gut aufs. 


führte: in einer dritten erflärten fie die Gelbhe⸗ 
bungen ohne Bewilligung des Parlaments für 
Hochverrath: in einer vierten verordneten fe eine 


Werbindung für. die Sicherheit der Perſon des 


Könige, zur Vertheidigung ber proteftantifchen Re⸗ 


ligion, fuͤr die Beſchuͤtzung der proteſtantiſchen Un⸗ 
| terthanen; tiber alle Angriffe und Widerſetzung, 


fe fen, welche fie wolle, und sur Verhinderung, 

"bag weder ber Herzog von York, noch irgend ein 

andrer Papift zur Krone gelangte. Das Andenken 
Der 
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der Eovenanter war noch zu frifch, als daß bie 
Nation die Folgen von-einer ſolchen Verbindung 
nicht ſollte eingefehen haben : und ber König, wel⸗ 
her ſich ungemein in dem Davila umgefehen hatte, 
mußte fich nothwendig eines berühmten: auswärtis 
gen Erempeld erinnern, um dieſe Erfahrung in 
feinem eignen Lande zu beffärfen. 

Die Gemeinen paßirten gleichfalls viele andre 
Decrete, welche zwar nicht die Kraft der Geſetze 
Hatten, aber Doch. dazu dienten, daß fie die Ge⸗ 
mütbsart und Geſinnung des Hauſes zeigten. Sie 
erklaͤrten ſich, daß alle diejenigen, welche dem Koͤ⸗ 
nige gerathen haͤtten, die Ausſchließungsbill zu 
verwerfen, Befoͤrderer des Pabſtthums, und 
Feinde des Koͤnigs und des Koͤnigreichs waͤren. 
In einem andern Decrete nannten ſie den Mar⸗ 
quis von Worcheſter, ben Grafen von Clarendon, 
ben Feverſham und Halifax, ben Lorenz Heyde, 
und Eduard Seymour, ale diefe gefährlichen Zeinde, 
und baten den König, fie von feiner Perfon und 
aus feiner Rathsverſammlung gu entfernen: fie er⸗ 
klaͤrten ſich, daß fie nicht eher, ald big die Aus⸗ 
ſchließungsbill paßire wäre, dem auf fie gefeßten 
Vertrauen gemäß, dem Könige den geringften Zus 
ſchuß bewilligen fünnten. Und damit er fich durch 
gar Fein andres Mittel in den Stand feßen koͤnn⸗ 

fe, 
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te; die Regierung iu führen, und ſich in Unab⸗ 
bängigfeit zu erhalten; fo paßirten fie noch ein 
andres Decret, worinn fie ſich ertlärten, daß ein 
“jeder, welcher nach dieſem auf diejenigen Zweige 
des koͤniglichen Einfommeng; bie in Zoͤllen, Atciſen, 
oder Heerdgeld beſtehen, auf Vorſchuß Geid aus⸗ 
leihen wuͤrde, fuͤr einen Verhinderer der Sitzung 
des Parlaments gehalten werden, und eben dieſes 
bey dem Parlamente zu verantworten haben ſollte. 
Der Koͤnig mochte geglaubt haben, daß die 
Pairs, welche die Ausſchließungsbill verwarfen, 
beſtaͤndig fortfahren würden, den Thron zu vers 
theidigen, und dag feine von den gefährlichen 
Bills, welche dem andern Haufe übergeben wir; 
de, ibm wuͤrde vörgelegt Werden; um fie zu bes 
willigen. Weil aber feine Hoffnung mehr vorhan⸗ 
den war, die Gemeinen zur Kühe zu bringen, und 
weil ihre fernere Sitzung nur blog dazu diente; 
hie Faction zu unterhalten, und die allgemeine 
Gaͤhrung der Nation fortzupflangen , fo faßte er 
indgeheim ben Entfchluß , (den ofen Januar) - 
das Parlament auszufegen. Die’ Gemeinen beka⸗ 
men ungefaͤhr eine Viertelſtunde vorher, ebe der 
ſchwarze Stab vor die Thuͤre kam, Nachricht das 
don. Um eine fo föflbare Zeit nicht zu verlieren, 
paßirten ße auf einige ſehr unordentliche Art eine 
| ganz 
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ganz außerordentliche Entkstießung. Si⸗ atlar⸗ 
wen fi, daß ein jeder, Bei dam Könige viethe⸗ 
Biefes Parlament u ingend eigen andern Endzwecke 
auezuſctzen, als um bie Mutkhliefungsbil zu pafe 
fren, eig Verraͤther des Koͤnigs, der Proteflan« 


tlchen ‚Rdigien ‚und des Königreichs von Eng 


land, ein Befoͤrberer des framgöfifchen Intereſſee 
and ‚cin Penſianaͤr von Frankreich fein: daß es 
die Meynung des Hauſes ſey⸗ Haß, bie Stadt dm 
Mbre 1666 von Papiſten abgebrauns worden; = 
der Abſicht, deburch ine wifftüßrliche Gewalt und 
die Papiſterey in dieſem Koͤnigreiche einzuführen, 
Daß es sine unterthaͤnige Bitte, an den König 
wwgehen ließe, ben Herzog von Monmouth in ale , 
feine Bedienungen und Commandos wieber einzu⸗ 
ſetzen, von welchen er, wie es dem Hauſe vor⸗ 


kaͤme, durch den Einfluß des Herzogs von York - | 


abgebankt werben. Und daß es die Meyuung, . 
des Haufes jo, daß die Verfolgung ber Prote⸗ 
Banten , welche yon der englif—hen Kirche abge 
Gen; nach den Strafgeſctzen zu. ‚Niefer Zeit eine 
Beſchwerde für den Anterthan, eine Schwächung 
des proteßensighen Iutereſſes, eine Ermnuterung 
Ger Dakieps and sehn ir do Biden du 
Rorigrache ie. — 


main ee De. 
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Wer Rönig: gad ainagr Beſetzewdr utcht großer 


Wichtigkeit · abew der⸗befahl nen dar: Hand dem 


Kronfſchraͤber PTR Er das ruf und. 
dreyßsſte: Chat WERTE DC ewibrrrufen wiirde - 
ihm ini ne DürchCdiefen Kunſigrifff 
sehe für die Taͤndparteh eben fo Mnakiflig-warz 

als wenn. er die Bul verworfen · BÄreE und’ zu 


Niich einige Kleinmuͤthigkeit und Furchtſanikrit des 


Königs: in ſich ſchloß/ entgietzg er vor dasmak 


bieſer heilſamen BI :” Der Koͤnig hatte oft FR 


fich ſelbſt, und zuweilen: durch unregelmaͤßige IE: 
tel verſucht, den Nonconformiſten "eine: Indulgeng - 
jü'geben:: aber auferdeit; daß er''gemeiniglich-die 
Katholiken in dieſer Freyheit ¶ mit zu begretfen 
ſuchte, hatte er auch die gegenwaͤrtige widerſpen⸗ 


flflge Geſinnung der Sektirer ſehr wider fe aufge⸗ 


Biacht, und er war'immer entſchloſſen, wo moͤg⸗ 


- ih, fie fo. zu halten das pe ‚feine‘ Snade Ieson 





J 


ten. TEE FE 


Dus etztr⸗ Deern der Gemeien eien Pr 


5 Ber we ſehn, diebenher eine Verbindung wider 


bie’ Krone zu mache’ i nachdem ſie ſahen, daß die 
Serbinbungobill nicht paßiren koͤnnte: fie bemuͤh⸗ 
ten ich, das Intereffe derer, bieſich nicht zu Bei 


engliſchen Kirche hielten, die Städt ; und den 
Herios von a Monmeouth mit der kandpartey zu ver⸗ 


binden. 
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"Binde. : Niemals (iin ein buͤrgerlicher Fries -fb 

nahe zu ſeyn, ale. itzt; md es war bie. hoͤchſte 
Zeitg daß dev: Koͤnig das Parlament aus. einan⸗ 
dre: gehrucließ, welches ſolche gefaͤhrſichẽ Projekte 


gemacht ju haben Khleni Bald nachher berief ix 


ein andres. Ob er gleith beinertts, daß die Lund⸗ 
party bey den waͤhlenden· Staͤdten ihr Unfeheh 
fo vet" gegtündet: hatte, daß er bey dem neuen 
Sparkaurente: keine beſſere Gefinnung erwarten konn⸗ 
4:3: Fo, war doch ARefes Mittel immer nochn eine 
Ausfhrung des erſten Entwurfs, alle Mittel zu 
wverſuchen, wodurch⸗ er: mite. detn Gent einen 
Vargkeith Axeffen möchtes:und wenn ihn allerehl⸗ 
ſchtuͤgrat/ fo hoffte r⸗ baß er zuletzt/ einen Bruch 
amit derfelben vot ſeinem Volke, wenigſtens wor ſeinen 
Freunden; deſwo beffer untſchuldigen koͤnut« 7: 

Dis Wuiglichen hatten: tsährend der. Buͤrger⸗ 
driegenes Jehr hedanett, haß das tange Harſament 
gu Weſßucſiſter war verſamnieit worditz: / aund das 
Birch; vin der Machdurſchaft einer maͤchtigten und 
aufuͤtniſchhen Seadt Welche fich: eifrig gar ihrer 
Partey geſchlägen, Staͤrke und Erimunteruun!ä 
haltra hätte! Ob ber VXPnig gleich ige Wachen 
hatte / weſthe bee: Voͤdel grwifferin auſeti inr Ehr⸗ 
furcht ‚igten fi ſo Adam er: boch mocht immes end 
(Hloffeny: alien Unbequemlichteiten antgegen zu. ge⸗ 

TE Si .&3 hen / 


—f 


2 


— Sal der Zweyte. 


bin, f * shit ein uenes Varlament in Orford 


Auſammen. Die Stadt London zeigte, welch ein 
richtige. Urtheil er von Ihrer. Geſinnung gefaͤlſtet 
hatte. Außerdem, daß, fie Die norigen Glieder wie⸗ 


Den wählte, dankte fle ihnen auch für ihre vorige 


Auffuͤhrung / ‚defie-fihbemühet hätten, die Gi 


‚beinmiffe, des abſcheulichen und Hölifihen per 


piſtiſchen Complots zu ergründen, und den Her⸗ 
zog von York als die Urſache des Unterganged und 
Elendes, welches bie Nation bedrohe, aussufchließ 


en. Monmouth und funfjchn Pairs überreichtin 


seine Bittſchrift wider die Verſammlung des Pam 
laments in Oxford ;; „00 bie beyden Haͤuſer, fags 
ten Ke, ; nicht ihre Sicherheit haben kdunten; 


tn fetten »feicht: ben Schwertern ber Papiften und j 
ihrer Anhänger, wovon ſich nur gar zu vide iR 


die Wachen bes Königs eingeſchlichen Hätten, ande 


: jgefeget ſeyn wuͤrden. Diefe Borfleiungy wel⸗ 
"che ſo augenſcheinlich auf. den König ſelbſt zielte, 


war nicht: zu dem Ende enttoorfei , daß fir ihn 
bereden, ſondern daß ſie das Voit in Vath ſere 
gelte . 

Diejenigen, melde fich für bie Anskhliefunge- 
sn erklärten ,. hätten ſowohl daraus baß der RE 
nig das letzte Parlament aus einander gehen lich, 
als dh daß en ‚Das 7 emerweirtige su Oxford 

wi , internem 


Y 
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mſammen berief, ſchließen nen daß er ent⸗ 
ſchloſſen war, bey feinem erklaͤrten Enkſchluſſe, 
hre Lieblingsbill zu verwerfen, zu beharren: aber 
fie ſcheneichelten ſich noch immer, daß feine drin⸗ 

"gende Noth über feine nachgebende Gemuͤthsart 
Einfluß gowinnen, und ihnen am Ende. den Sieg 
geben würde, Die Anführer kamen nicht nur mit 
ihren Bebienten, fondern auch mit zahlreichen Hau⸗ 
* fen don Nachfolgern und Anhängern ing Parlas 
ment. Vornehmlich hatten die Glieder ber vier 

>: Städte eine große Menge von NRachfolgern bey 
ſich, welche Bänder trugen, worinn folgende Worte 
gewirkt waren: Kein Pabſtthum! Seine Skla⸗ 
verey! Der König hatte feine Wachen ordentlich 
gemuftert ; auch feine Partey bemühte fihr auf 

‚ihre Stärke groß zu thun; und überhaupt ſah die 
Verſammlung zu Drford mehr einem aufruͤhriſchen 
polnifchen Neichetage , ald einem ordenslichen es Ä 
lifchen Parlamente gleich, 

Der König, der ſich bisher gegen alle feine 
Parlamenter, und ine befondre gegen das letzte, 

der gnaͤbigſten Ausdrücke bedient hatte, fand es 
für gut, das gegenwaͤrtige (dem zıten Mär) m 

einem etwas gebieterifchen Ton angureden. Er be⸗ 
klagte ſich uͤber das unverautwortliche Verfahren 
des vorigen Hauſes der Gemeinen; und ſagte, ſo 

S 3 ' vwie 


) 
. \ 
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wie. er. per niemals: cine tnißgüpeliche Venieruns 
gebrauchen wuͤrde; ſo wuͤrde er ſie auch niemalßs 
„won, andern, kiden, Da er inzwiſchen diefad. Parc | 


. Jament fo fruͤh berufen hätte. fo haͤtte er genug⸗ 
am gezeigt, DaB Feine vergangne Unprönuugen 
ihm... einen Wiherwillen einftoͤßen kon a. dieſe 
Verſammlungen zu balten.. Itzt gäbe‘tr ihnen, 
fuhr ‚ex. fort, eine andre Gelegenheit, für das oͤf⸗ 


fentliche Wohl zu forgen;, und hätte, allar Welt 
noch cin Zeugniß mehr gegeben, daß er an ſeiner 


Seite die ihm aufliegende Pflicht nich aus den 
Aiugen geſetzt hätte. 
„Die Gemeinen ließen ſich von dem herrumäßie 


gen, Züfehen, ber Rede des Könige nicht in Furcht 
. Wegen, : Sig beſtanden faſt gänzlich ans-den vori⸗ 


gen Siedern ; fie wählten den vorigen ‚Sprecher ; j 
und ſie fielen den Augenblick auf- gleiche Maaßree 
geln, auf-die Ankage des Danbyı die Widerru⸗ 
fung der verfolgenden Verordnung der Eliſabeth⸗ 
bie Unterſuchung bes papiſtiſchen Complots, und 
auf die Ausſchließungsbiſl. In dieſem letzten Punkte 
waren ſie ſo heftig, daß ſie von keinem Gegen⸗ 
mittel, fo ſcheinbar eg auch’feyn mochte, nur hoͤ⸗ 


ren wollten. Ernely, Einer von des Königs Mie _ 


niſtern, ‚fchlug ‚vor, ‚daß. der Herzog von England 
fünfpunbert Meilen vadaunt und daß beym Tode 
des 
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des Königs, we. nächte Erbe: pm Negenten mit: 
Töniglicher. Sewalt erhboben werden ſollte. Doch 
auch dieſes Mittel, welches ders Herzoge nichts 
wmehr, als den koͤniglichen Titel lieh, Tonnte dA 
Beyfall des MHauſes nicht. erhalten ; obgleich ‚der 
Mitter Thomas Litiefon, und dev: Ritter. Thomas 
Mompeſſon demſelben das Wort redeten. Die 
porigen Abfertigungen der. Landpartey, und die 
Widerſetzung des Hofes, haste ſie nur vereinigter, 
ſtolzer und entfchloffeitr gemacht, Kein andr® . 
Mittel, als ihr eignes, den Herßzog auszuſchließen, 
konnte ſie befriedigen. Ä rt 
Es! war ein getwiffer, mit Namen Fitz harris, | 
ein icrländifcher Katholik, welcher. ſich in bie Be 
Eanntfchaft mit, der" Herzoginn van Portsmouth 
eingeſchlichen, und fich Seht gefchäftig bewieſen hat⸗ 
fe, ihr von jedwedber Schmäbfchrift, welche die 
Landpartey geſchrieben, Nachricht zu geben, oder | 
ihr alle Anfchläge zu’ berichten, welche wiber fe 
oder wider ben Hof gefaßt wurden. Fuͤr folche 
Dienfte, und vielleicht auch aus einer Achtung ge⸗ 
gen feinen Vater, den Ritter Eduard Fitz⸗Harris, 
welcher. ein fehr großer Anhänger des Könige ge 
weſen war, hatte er von dem Könige ein Geſchent 
von 250 Pfund befommen: Dieſer Mann traf 
einen gewiſſen Schottländer, mit Namen Everrardy . 
| 6 4 a | 


1: yes: >> E92." 7508 
kom, :der ein: Spionevon denen: war,“ welche ſich 


für die Ausſchließung erffärten; nad von dem ps 


piſtiſchen Complote geheime Nachrichten einzog. 
Bey dieſem erbot er fich, ein Libell wider den Koͤ⸗ 
nig, den Herzog, und die ganze Regierung zu 
ſchreiben. Man kann nicht mit Gewißheit beſtim⸗ 
men, was bie Abſicht des Fitz⸗Harris war: es 
iſt wahrſcheinlich, wie er nachmals verſicherte, daß 
er dieſes Libell feiner Goͤnnerinn; der Herzoginn 
dringen, und ſich aus diefer Entdeckung ein Ver⸗ 
dienſt machen wollte. Everrard/, welcher eine Abs 
ficht vermuthete, und ſich freute, an ſeiner Seite 
das Verdienſt einer Entdeckung ber; feinen Sönuern 
zu haben, entſchloß ſich, feinen Freund zu verra⸗ 
then: ex fiellte den Ritter Wilhelm Waller , einen 
berühmten Sriedenseichter, und noch zwey andre 
Herfonen hinter den Borhängen, umd gab ihnen 
Belegenheſt, bie ganze Unterrebung zu fehen und 
anzuhören. "Das Libell, welches Fitz⸗Harris ent⸗ 
worfen, und theils von ihm, und theils von dem 
Everrard ausgeardeitet wurde, war das heftigſte, 


= unanſtaͤndigſte und ſchimpflichſte, Mas. nian ſich 


nur einbilden fann; und war fo abgefaßt, baß 
es derjenigen Partey, welche fo unvorfichtig war, 
es anjunehmen , mehr fchädlich als dienlich ſeyn 
. wußte, Waller. gab dem Könige Nachricht Davon, 
— er nund 


Din , au 
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End bekam einen Befehl; ben ditz · Hari deſtzu⸗· 


ſetzen/ welcher von ungefähr eben damals eine 
Abſchrift von dieſem Libell in der Taſche hatte. 
Da er ſich itzt dem Geſetze uͤbergeben ſah, ſo ent⸗ 


ſchloß er ſich, ſich bey der Partey Des Volks eins 


zuichleichen, welche allein im Stande war, ihn 
zu (hügen, und von der ex bemerfte, daß faft alle 


VProceſſe von ihr geleitet und entfchieben wurden. 


Er ſagte, der Hof hätte ihm gebraucht, dieſes ki⸗ 


beit zu fchreiben, um den. Haß deſſeiben denen 


aufjnbürden,, welche fich für die Ausſchließung 


D 


erklärten : aber diefe Erklaͤrung, welche noch Wahre 


ſcheinlichkeit hatte, ſchaͤndete er durch Umſtaͤnde, 


* ganz ungereimt und unwahrſcheinlich wa⸗ 


. Die Abſicht der Miniſter, ſagte er, waͤre dieſe, 


* fie allen Haͤuptern der Landpartey Copien zu⸗ 
ſenden wollten; und in dem Augenblicke, wo fie 


fie empfiengen, ſollten fie in Verhaft genommen, 


und einer Verſchwoͤrung beſchuldiget werden. Um 


ſich durch noch wichtigere Nachrichten Gunſt zu 


erwerben, fieng er auch an, ein Entdecker des 


großen papiſtiſchen Complots zu werden; und une 


terließ nicht, alle die fchrecklichen Umſtaͤnde zu be | 
ſtaͤtigen, welche feine Borkänger ausgefagt harten. 


Er fagte, der zweyte holändifche Krieg waͤre in 


| der oe befchloßen worden, uns die proteſtantiſche 


— I 
B 
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2 Xeligien.fo wohl außer, als. im Lande, augut; 


v 
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rotten; der Vater Parry, ein Jeſuitn: da er ſich 
durch den, Frieden betrogen gefunden ,. haͤfte ibur 
geſqgt, daß die Katholitem Ach entſchloſſen, den 
König unmyuhringen, und ſogar die Koͤniginn zu 


dieſem Anſchlage beredet haͤtten; der Geſandte von 


Modena ‚Hätte ihm 10,000 Bfund.. angebothen, 
wenn en den ‚König ermorden wollte, und da er 
ſich geweigert , hätte ex ihm gefage, die Herzoginn 


von Mazarin, welche ſich eben -fo gut. auf dad - 


Bergiften verſtuͤnde, als ihre. Schweſter, die Grin 


finn von Soiſſons, wuͤrde diefen, Anfchlag .mis 


einer fleinen Flaſche ausführen; bey bem Tode 


des Königs follte Die Armee aus Flandern heruͤber 
fpmmen, und die Proteſtanken niedermachem; man 
haͤtte in Italien Geld gehoben, um die Truppen 
mit neuen zu ergänzen, und es ſollte, kein Patla⸗ 
ment mehr ſeynz ‘der Herzog wüßte um. diefen 


‚ ganzen, Entpurf, und hoͤtte fich fogar in dem 





Mord. des Godfrey eingelaffen, welcher. denn nach⸗ 
mals ſo Wäre ausgeführt: worden, ‚tie; Pronce 
erzaͤhlet haͤtte. . . 

Die Anführer des Vats waren die sanye 
Zeit; hindurch ſehr begier jg geweſen, eine Gelegen⸗ 
beit wider den Herzog zu finden; und obgleich 
Date und Bedloe in ihrer erſtyn Ausfage- uhk 
oo. Ä fo 
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fo. kaha geweſen waren, ihn ampigtben, "fu war 
hoc) nachmals Dugdale, und Angerfield aufge⸗ 
muntert worden, einen ſo wichtigen Mangel zu 


erſetzen, und den Herzog in. Der Verſchwoͤrung 


weit. einzuſchließen. Da .die „Gemeine denmach 
ſchen, daß Fitz⸗Harris gleichfalls geneigt war⸗/ 


dieſen Zweck zu befördern, ſo ſchaͤmten ſie fig | 


wicht; fein: Zeugniß angunchwen, und entfhloffen: 


ich demnach , ihn von dem’ Untergange zu erret⸗ 


ten ,. womit er. gegenwärtig bebrohet war. Dev 
König harte ihn aus dem Städtgefängiig, me 
er von den Freunden. ber Aasfchliekungsbill leicht 


hätte abgerichtet werden koͤnnen/ wegbringen, in 


ben Tower ſetzen laſſen, und befohlen, ihm nach 
dem gemeinen Geſetze den Proceß zu machen. 


Am feinem. Proceſſe und feiner Hinrichtung vor⸗ 


zußeugen‘; warde von den Gemeinen eine Anklage 
wider ihn befhlöffen, und in das Oberhaus ge 
ſandt. Damit fie gegen den Hof eine deſto groͤßre 


Verachtung zeigen. moͤchten, befahlen fie aus 


Spoͤtterey, daß die Anklage von dem Sehrenid 
Jenlfins ſollte uͤberreichet werben; welcher: bucch 
dieſe ihm zugedachte Beſchimpfung fo -enbittert 
wurde, daß er anfangs nicht gehorchen ‚Wollte; 


wiewohl. er ſich nachmals, da. ihm der Verhaft 


gedrohrt wurde bewehan aß’, u‘ Be 


Br" Te akl der. Zweyte. 
Die Lords erklaͤrten ſich, daß fe bie Bade den 
orbintlichen Gerichtshoͤfen üherlaffen wollten , vor 
welchen , mwig der Generalprocuree ihnen ſagte, 
ber Proceß des Fi. Harris bereits. befchleffer - 
wäre Die Gemeinen- behaupteten, daß die Pairs 
jede Anklage von ben Gemeinen annehmen  müße 
tn; und Ddiefed fcheinet in ber That bad fe 
Bevipiel zu ſeyn, daß jene es ausſchlugen: Die 
Semeinen erklaͤrten ſich demnach, daß die torde, 
indem fie ihre Anklage verworfen, ihnen Gerech⸗ 
utigkeit verſagt, und bie Verfaſſung der Parla⸗ 
mente beleidiget haͤtten. Sie erklarten ſich gleich⸗ 
falls, daß ein jedweder Untergerichtshof belcher 
wider den Fitz Harris, ober wider jedwehen an⸗ 
dern, ben das Haus der Gemeinen angeklagt 
gaͤtte, verfahren würde, ſich des hoͤchſten Bruchs 
der. Freyheiten bed Volks ſchuldig machen wuͤrde. 

Man permuthete, daß große Zwiſtigkeiten erfolgen 
würden; und da der König feine Wabrſcheinlich. 
keit. ſah, daß Die Gemeinen eine beffere Befinnung. 
faſſen würden, fo ergriff er mit Freuden hiefe Gere 
Iegenheit' ,. welche ipm Der Streit bepder Haͤufer 
anbot, und ſchritte zu einer Aufbebung des Para 
laments. Das Geheimniſj wurde ſo⸗wohl bewah⸗ 
ret, daß die Semeinen nicht eher Nachricht da⸗ 
08 vi: bis..der :fihraarze Stab vrr ihre 
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bare kam, and fe in Des. Deut de vene | 


den König: fobere. 


Dieſer herzhafte Schritt, ob. man ihn 


Hätte vorausſehen fonnen, erregteiben der Lane 


party eine folche Beftätgung daß fie allen Muth 


ten lieh, and gänzlich ia Vernweiſinug gerich. 
Sie fahen igt, wiewohl zu ſpaͤt, ein, daß der 
König am Ende feinen Schluß gefaßt hatte, uns 


geſonnen war, lieber das Aeußerſte zu wagen, als 


ſich dieſen Bebingungen, welche fie ihm auflegen. 


wollten, zu unterwerfen. Sie fahen , daß er mit 
‚Geduld fo lange gewartet hatte, bis die Sachen 


zu ihrer völligen Dteife gekommen waren; und da . 


er itzt eine. Mationalpartey auf feine Seite gebracht, 
Süpn ſeinen Feiuden Trotz bay. Sie wußtei; 
daß in einigen Jahren fein: Parlament wilebe 
. wieder berufen werben ; und daß ber Hpf ik einer 
fo langen Zeit, ob er gleich an der Spige einer 


ſchwachern Partey Wände ,- dennoch, da er.alle 


Gewalt beſaß, alle Vortheile über einen zerſtren⸗ 
den und entiweyten Haufen haben waͤrde; dieſ 
SBetrachtungen bothen ſich einem jeden in Menge 
dar; und alle Freunde der Ausſchließangsbil 


befuͤrchteten, Earl möchte. den Streich durch eint 


noch gewaltſamere Handlung vollenden, and. ſich 
auf. dar Qulle au ihum tao⸗n, vor Be 
KR 
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un Hrkhlägen: ſo Aange und fo hartnaͤckig wider⸗ 
ſetzt hätten. Der König war von ſeinerSeite 


dicht weniger beſorgt , 'Die Verzweiflung möchte 
de wirleiten ; ihre Zuflucht zur Gewalt: zu nehmen; 
and“ ſaine Perſan ploͤtzlich anzugreifen. VBeyde 
Vnttehen machten fi) demnach in Eile von Oxferb 
weg 3: :biefe, Stadt welche fo voll Getũminel 
aut Gaſfchaͤfte geweſen war/ wanbe:in sein 
Ungantliste wieder fo! eig ans Ritz au vorhen | 
$ SE POr} 1 ET De q Baer Pa BEN DO Pre To PR Br 
3." Die PS buch die —— 

"ab Seſticczung ihrre Gegen neue:: Staͤrke/ und 
bdengiheu· Rauigs wefter an. da :fie:ißt ſah, daß 
fie ſich anf ſeine Gutſchließung -völlig:verteffen 
Borhten AMenthatlam gehrie man Aber die Heftig 
Zeit: Denen. y: die den Herog ausſchließen wollten, 
ab: machte Fe Hoch. größer, als Rd wars "und. 
kogar die. Wirtlichkeit hiafes Complois biefe groſte 


Maſchine,, wodurch ſich das Purlament. iaſchen 


amörcben: hatta, wuͤrhr ðffentlich; wrlfel ge⸗ 
tagin. Vornebnilich veiaten ſich dro uiſtlichen: in 
deſer - großen: ¶ Vewaͤrbedung: geihäftig‘y: und ba 
Jerthrits durch ihre gne Beſorgniſſe,und theils 
wuirch Vorſtellung des «Mbfes getvieben, wurden, 
Echlberten ſie alle. ihre Degner als Soktiner und 
repubaitaner ab / und freuten Pape: fiel alten 
31 dieſen 


w 
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Diefen Befhiten' entgaugen waͤten/ von. welchen 


fe glaubten“, daß ſie über.dinen geſchwabt hätten. 
Dier Kanzeln Jehrten ige: allenthalben Vruadſatze, 
welche ‚den buͤrgerlichen Freyden ganzlich entgegen 


waren; und. dieſe⸗ wurden auch reiner Menge 


von Ybbeeffen:: vorgetragen ; woriunu⸗man ben 
Köaig wegen: feinen: gegenwartigen Maaßregeln 


Schmeirheleyen fayte, und. ſhm Glaͤck wunſchta, 


duß er den Parlaniinten entgangen wäre. Hätte 
man Worin glauben foͤnnen ri: fo ſchien es itzt, 
us wenn die : Nation ihrer Hnechtſehuft eytoiiig 


vaugegen gieng und ſogar eins Ehrerdatinn zu 


ſuchen Peipiehe 1: daß ſte ale Privileglen Dlotſte fo 


viele Alter hindurch von ihren tapfern Vorſahrin 


J 


wählten: Hatte, — vano vanden brs Rontzs uͤben | 


,Ueferte... WAS TITEL. 


Aber cen war fg genug / Kate hen inuer⸗ 


fühen Gedanken und der Sprauche, weiche oft 


Eifer: und: Widerfpruch wider einerentgedengefegte. 
Parteh erzwingen Tail; einten: Untarſchird zu ma ⸗ 


chen. Ungeachtet aller dieſer Verſicherungen des 
Sehorſamsn und der Treue, war er voth entſchioſ⸗ 
Ten; Dein Wolke auf eine lange⸗Feit koine neue 
Wahl wieber anzuvertrauen, ſondern ſech gänzlich 
auf feine eigne Hauchaltung zu verlaffei, wodurch 
er. de Beh beben wollte, ‚Unter walchen de 
en ". 


— 
LG 
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| —** Er Ründußte free) Heollaet ſehe ie: 


ſogar ließ er bie Seemacht aus der Acht, die ihm 
doch fo ſehr am Herzen Ing. Tangiers, ſo große 


‚ „Meldfummen ed auch gekoſtet hatte, wurde 
Dahrte nachher verlaſſen und. geſchleifet. 


Damm wurde gänzlich eingeriſſen; und die pr 


verließ, als auf einen feſteli Grund feiner Gewalt. 


Es wuͤrde ein Gluͤck für die. Nation getaefen ſchu, 


wenn Carl fich- ſeines Sieges mit Berechtigkrit 


‚und Maͤßigung bedienet haͤtte, gemäß der Klus⸗ 
— cheit * mMaßigteit wodurch er ibn abaken 
u hatte 4 


Dee Afe Schrit, ben ‚der Hof hat. war 


| der Proceß des Fitz⸗ Harrid. Die Geſchwornch 


erregten Zweifel in Aufchung ber, Gewalt beffelben, 
‚nachdem die Gemeinen ſchon. ihren Ansſpruch se 


han hatten s aber. Die Richter. nabmen es auf ſich⸗ 


Die Trage wit: einer Bejahung zu beaufworten ; 
und:die Geſchwotnen mußten. zur Sache ſchreiten 


Es mwurde klarlich wider den Sis Harris bien 
daß er das Libell geſchrieben hatte: aur war dig 
Srage, in was für Einer Abſicht «8 gefchehen 
war. Er verſicherte, er waͤre ein Spion hab 
afes, und haͤtte denr zu Folge das Hibch:der- 


er" 
“ , 
x ! - 


= 


‚fagumg.ı welche nach) England uͤbergeſetzet warde, 
vermehrte die Heine Arme, worauf fih der König: 


— 
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Yıryosfan von Portẽmouth überbiecht; und es 
wollte gern, Daß bie Geſchwornen ibn in Diefer 
Sache für einen Beträgen ; nicht-für einen Ver⸗ 
rather anfehen möchten. Doch fehlte es ihm am 
genugfanten Beweiſen; und die Seſchwornen er⸗ 
kannten ihn des Verraths für ſchuldig. 

Da er ſah, daß er. gaͤnzlich den Haͤnben des. 
Königs übergeben war, fo zog er itzt alle feine 
vorigen Betruͤgereyen wegen. bed papiſtiſchen Com⸗ 
ꝓlots wicher zurũck, und bemuͤhte fich fogar, Dies 
Miben durch nene Betrügerenen wider die Bands 
yarten. zu vergüten, Er verſicherte/ der Recorder 
Deby und die beyden Sherifs Bethel und Core 
nioh , hätten durch ihre Emgebungen und Kunſt⸗ 
geiffe diefe Lügen von ihm erjiwungen. Bey die 


fer Nachricht blieb er felbfl zu der Zeit, da er 


hingerichtet wurde; und obgleich bie Nation wußte, 
daß man fich auf nichts verlaffen konnte, was 
ein fo laderlicher Wienfch, der alle Empfindung 
Ber Ehte verlohren hatte, ausſagte; fo war fie 
doch geneigt, weil er immer daben blieb, ibm im 
biefer letzten Verſichetung einigen Glauben zuzu⸗ 
ſtelen. Nice, es erhellet, daß feine Frau mit. 
der Jungfrau Wall, einen Mägüchen der Her⸗ 
deginn von Portemouch, worauf fie viel hielt, 
m Berhindung fand; und Fitz⸗Harris hoffte, 
wem Geſch. x. B. 5 wenn 
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wenn en bep einer Gehchachte /·blichennavachs -decn 
Hofe angenehm waͤrten fp- wuͤnde dysmeg⸗ (nein. 


Smilie emige Gruß: bewieſen weneſt 3d3 sun. 2 


“..:r y . 
462⸗33 rin, ont . 33 N * 
m.“ BR 2 207 N. irren). 13 


Es iſt luſtig / nm man bie: verſchhnen·. 


+ . 


Seiten betrachiiry" don welchen Biefe, Gefchichte. 


don den Segehfehtigien Partryen vorgeſtellet;curhe 


m. 


Die Landparten verſicherte enFitz ⸗ Harris (en. sr - 


dem Höfe hebrauchet worden / un den⸗ Daß dad: 


* 


Ebells den Freunden der Ausſchllegungebis fe - 


zuburben, und dadurch eitlem proteſtantiſchrn 


Toriplote den Uifprung zu geben 5: dier haore 
Bihauptete / die Breunde:derätwäfhlichung: batter 


. 


den Fih⸗ Harris abs chen Spion:yegenstie Mini 
ſter beſtellt; und haͤtten ihn. zu dieſem Anserfiehe. 
inen’ Berebet, üm dent: Hof einen Moldkbundtufhlag.. 
_ gpiber die Freunde der Yustaliimgsbibmmf dag .. 

Hals zu laben. Beyde Patteyen mollten·lichag 


Ser vetorreuſten und unslauvlichnn· aAuſ 
Gehör geben; als ihre Gegner frau ſarechen. WM: 
fat eine feltfaime Situation, woreju. das Bois . 


derworrenen Geſchichten gequaͤlet, nab»bucch-Toin 


chen dunklen Werbacht. wider: ſeine Nehenlar ger 


entflamuit wurde, Dieſet war Yon bad fung 
aehnts falfıde Complot oder Shampliiy' Tin fe 


4. * 


ni. 


x a 
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es nannte ‚baven. Wan; ghanbiey aß denne 
feine dıguen ;basterhefchiidigen wollen: n).:: | 
Vie Laubparten hatre die asfche gab 
der Ausſage des Sie, Harris wider den, Herzog 
und DIE Kathonten zubedienen; und feinr Kl 
"richtung war alfe ein’ ahöker Vierdruß Ar fe 
Aber dar "König und ſeine Miniſter waren inte” 
ſchloſſen, mit einem fo kleinen Vorthell noch⸗ nicht 
zufrledena ſchn. Sie waren gefſonnen, ihrent 
Sieg weit er zu treiben, und‘ dieſe beleidigenbonu 
Waffen, welche die Pattey wider ihte Genen 
sufammennetragen "Hatte, ſo ungefchickt es auch⸗K 
geſchehen mochte, wider die Freunde ber Mad /⸗ 
ſchließungsbill zu’ srbranchen. Da die ganze Notkanen 
det Spionar, ' Zeigen, Ausfager) Unterhändlerp " 
weiche Toon ben Haͤuptern ber Patribten Yo Tanke’ " 
war urgrigt and aufgemuntert toorden, einſah⸗ 
daß der König ige völig den Meifter fpidte, : 
wandte. fie: ſich augenblicklich tiber ihre altın 
Gönner, und doth den Miniſtern ibre Dienſte an. 
Zum Schimpf fuͤr den Hof und fuͤr dieſe Zeit 
wurden fie mit: Freuben aufgenommen; und man 
bediente ſich Ihres Jeugniſſts, uber dielmehr ihres 
Meineldes J um an der entgegengefeßten Parken zu 
| am. u 


S. 


) Colleges eat 


8. Karkder Zwete. 


gefepliche. Mordthaten zu begehen. Dan fragte 

mit einer Mine voll Triumph und Spoͤtterey: 
n Sind nicht Diefe Männer , welche das papififche - 
u Complot auf die Bahn gebracht haben, auf 
pn deren Zeugniß Stafford und ſo viele Katholiken 


hingerichtet worden find, und Die ihr ſelbſt als. 


„Männer von Credit und Wahrhaftigkeit ge 
u rühmt habt, find dieſe nicht ſeht gute Zeugen 3 
u Ihr habt fie in euren Schooß aufgenommen : 


| u fie find, wit euren Verrätperegen am been bes, 


-_ 


ſcheulich und gefährlich, daß Sein Vorwand ce 


„kaunt: fie find entfchloffen, in einer andern 
q Geſtalt dem Könige und dem Eande zu dienen: 


und ihr koͤnnt euch nicht beklagen, daß man 


qench mit eben dem Maaß, womit ihr andern 
m gemeiien habt, nach einem billigen Ausſpruche 
a der Rache wieder miſſet. “ — 


Es iſt gewiß, daß der Brandfag Der Wider 
vergeltung in einigen Fällen in einer genugfamen 
Entſchuidigung, in andern zu einer Verringerung 5 
für ein Betragen dienen kann, welches ſonſt ſehr 


‚großen Tadel verdienen würde. Uber diefe ſchaͤnd⸗ 


lichen Kunftgriffe, welche Die Gerechtigkeit flo 
in ihrer Quelle vergiften, und alle Bande det 
menfchlichen Geſellſchaft zerreißen, And fo ab⸗ 


ne 
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wer Wiebervergeltung gu einer Rechtfertigung, 
sder zu einen BerBleinerung des Verbrechens dies 
nen kann, deſſen man fich durch fie ſchuldig 
macht. Vielmehr ſollten der Koͤnig und ſeine 
Miniſter, je groͤßer der Unwillen wear, ben fie 

empfanden, als fie vormals dem Meineiden luͤder⸗ 
lieder kLeute ausgelegt waren, Mich ist geiveigert 
haben , gleiche Werkzenge ber Rache wider feine 
Beguer zu gebrauchen, 


Der erſte, Aber weichen bie Minifter her⸗ 
fielen , war ein Tifchler in. London, welcher ſich 
Durch feinen Eifer gegen bie. Papifierey ſehr bes 
Baunt gemacht hatte, und mit dem Ghaftesburg 
und allen Haͤuptern der Landpartey in große 
Verbindung fand ; deun da fie ſich ſehr auf den 


VPoͤbel verliehen, fo wmurben ihnen Beute don dm 


Dange und Gtanbe des College ſehr dienlich. 
College hatte ſich, waͤhrend ber Sitzung des 
Parlaments, zu Orford aufgehalten ı betsaffust 
wit Degen und Piſtolen, und dieſes wurde gu 
einem Srunbde ſeines Verbrechens augenommen. 
Man gab. vor, es wäre eine Verſchwoͤrung ges 
mache, fich der Perſon bes Könige gu bemaͤchti⸗ 
gen , und ihn fo lange veſt zu halten, bis er bie. 
gefoderte Webingung zen mörde Die 


— 
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Sherifs von Loubdon waren dem Hofkfihr ent 
Ichen; und mar darf ſich nicht wundern , daß 
die große Verfammiung der Geſchworner / welche 
von ihnen ernannt war‘, die Biln wider den Col⸗ 
«bege verwarf. -: Berti Gefangenewiß be dnnach 
nach Drforb. yefanbf';. me: manſſagte,!daß er 
feine Verraͤtheray -begangen "Bähe, -: Dit « Lord 
Morris, ein Hoͤftivg war : in- dacker: Graffchaft 
Gbherif; und die Cinwohner waren Iberhavpt der 

Hofpartey ſehr ergeben. Es wurbe eine Geſell⸗ 
Rehaft von Gefchwornen ernannt welchd ganilich 
is Koniglichen beſtand; ob fe gleich· Muner von 
Eredit und Chataktet waren, fo" wur⸗ vdch Die 
Spartenliche Buch, welche Herrfchte; ſvngroß da 
er Befungene fieht wentg· Gerechtigkur werſprechen 
Ent Ye Bericht "Bert wurde, 
aha man Ihm chige ipiieiabiy löltaif ge⸗ 
Arie Binde und Etinderangen geſchrleben waren, 
wie vr ſich vertheibigen Ehnntes: eine AnbiNtgtch, 
che einige: dadurch entſchaldigen wolltenr / daß 
a vergaben;: es wäre: in ben Jeiten Ger Wuch 
DB Hawiflifchen Eomplets an rinem Gefangnen 
ine gleiche Gewaltthat begangen worden.Sol⸗ 
ge unvernüuftige Begriffe von ber Wiederdergel⸗ 
ng wurden damals von de ohrrꝛten fortgt 
pen. .. De 0a. . 
N u Die. 


Lo er * — 
re, " 4 





Bon einer 
eder ihn. Die liebloſen Zuſchauer einpfiengen dieſe 
Neuigkeit mit einem Freudengeſchrey: aber Der 


RO. DA. 095 


Sca0 Dmgingik zehrn orle; Come Ha ‚Düge | 
ui, de! Hahnes und: Emith :. Lese, 
zelahäie Vorhid witder Binmuhötiten geſengr hat⸗ 


ch SU Re Bi Geſchiobinen⸗ ans eben dieſem 


SER dia aAureneinewdigſten gagner anſahen. 
Cge ſeich meiden Werkieugin 
umringt, und mit ſo vieler Ungerechtigkeit unfur- 


> drückt war, vertheidigte ſich dennoch mit großem 


Seiſt, Muth, Fähigkeit und Gegenwart der Ge⸗ 


danken,“ und entfräftete das 3:ugniß ber ‚Krone, 


vurch die übergeugendften Beweisgruͤnbe und 
durch das ungesweifeltfie Zeugniß: dennoch ſpra⸗ 
chen die G wornen. —— rathſchlagung 
ı DaB odesurtheil Wie 












Gefangne war gar nicht erfchroden. Er behaups 


tete ben ſeiner Hinrichtung "noch eben die maͤnn⸗ 


liche Tapferkeit; und iaugnete noch immer bag 


ihm ſchuld gegebene Verbrechen. Sein” ganzes 


Betragen jeiget, daß er ein Mann war, der fi 
blos durch die Wuth ber Zeiten von dem rechten 


“ Wege hatte verfuͤhren, und von einem febr rechts‘ 


Schaffner’ aber unbernänftigen Eifer für fein Land 


| und fäne Religion regieren laſſen. 
—* 


up u Bere u -') 


ESo richten Pils: bepden Santapen a Danbe 
_ ıhurd, Zum astrieben , „aber in Den angen Medas 
:yen bed Gefetzes eingeſchraͤnke, bie tddchenſten 
GStreiche ihrer pergifteten. Dalche gapet ihre. Her⸗ 
gen, und hegruben alle Sichtung. ber Wahrheit, 
Ehre und Dareltit.. in .. —R 
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Qieptes Kapitel 
Zuſtand der Sachen in’rriend, Shaſtes 
bury losgeſprochen. Proceß des Argyle. 
Zuſtand der Sachen in Schotlland. Zuſtand 
‚des Miniſterij in England, Neue Ernennung 
der Sherifs. Quowarrantos. Große Macht 
der Krone, Merſchworumg. Shdafterbury 
encziehet ſich den Geſchaͤften, und flirbt. 
Complot des Rynhanſes. Entheckung der 
Verſchwoͤrung. Hinrichtung der Verſchwornen. 


Proceß des Lord Ruſſel. Seine Hinrichtung. u 


Proceß des Algermon Sidney, Seine Pins 
ehem, Zuftand der Nation, Zuftand dee 
aumärsigen Angelegenheiten, Des Königs 
Rage m und To ‚ und Charakter, 





I@ bie. Gabale Licht von der gebeimuifeaffen 

Bebindung mit Frankreich bekommen hatte, 

—2 fie ſichs qugelegen ſeyn, den Herzog von dw 
mond aus der Eommitsee der aufmärtigen Ange 
% 5 legen · 


er: SER Tee Zweyte. 
Berge in reihe nn nicht teen, 
die Eiferfucht der Nation, welche. fie gegen biefe 
neue Mgaßregeln hafte; zu RE, g als da 
fie ſah, baß ein Htann von ſo fo gro ‚gegen 
ri a graßer Momitghejt unbrin 
Anhe, aus ggen: gipren Natheperfamgghuggen , [7 
a pffen war. Die Cabale hatte, ‚10gay.f fo vie 
| ch App. bem Könige, Hof fie es Anfan. Mad 
PA: Srmond von feiner Skatc haiter ſchaft süs 
achberfen wurde 7 unb:Ser Farb. Nondetoenach 
mals Graf von Marines. tmäkz in: (alnessbichkige 
Wehlenang, Dem; Mebatte. Falpte Ale anhört 
„üden,...und dem Berfelen bep- Grof sank 
Enplich warf, Earl in} Jaht 1677: fest Aug wie⸗ 
der auf den — den eh x aus der 
Uuccht gelaffen bafte; und ſchickte : Wödtehe 
ent nach "Zrrkänd, Ich — 5 U Bi 
fügte: :der König m —— — 
ARopf zu ftobens. abar.ich ‚karte, jhun eherun mmei⸗ 
ar hem. Feinde machan. HOrmond hard 
der Zeit ſeiner Ungnabe den Mißderguugten Ries 
male bengefreten , noch bafte er das Geſch 
, fördedt; wilches nur mitegar zu⸗ giten 234 
über zuwellen zu ſchlechten Al ſichtrn Mber daãs 
Verfahren bes. Könige erbethen ame. Cy Wide 
* ‚Sog fr ei EGMDRgHIT,; or Pol 


wi * wohl; 
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wodl nie. Anſtande, zu Dhitehau Arie "if, 
tung zu machen / und ſn beweiſen, daß ſeine Liebe 
ſtich anf Dankbarkeit, Rügung und Grundfähe 
. rünbete‘,‘ nicht: aber: auf: Wegend einen: seitlichen 
"Worte: Alle Ausdruͤcke, welche chm entfittan, 
ſd kange· er von denj Hofen nicht geachtet wurbe, 
zeigten mehr fein gubesshers; als feinen Beitfüheh, 
"den · Zorn vᷣder Unwillan. „Ich tann euch keine 
Dienſte thur/ ſagte er zu feinen Freundew, ich 
"Habe. nur nbch das Vermdgen; euch durch meine 
Voͤrſtellung rinigen Schaben au eur. Oi 
per’ Obriſt Cary Dillon vbar, daß er ifmenin-Fenem 
Begehren bey Hofe. beyſtchen moͤchte, und ihnr 
lagte daß er ſonſt keine Freunde hatte, als Eokt 
imnd Hn; verſetzte der ergo „Uch! armer Caty! 
each debouren dich: bis "Pöniriift niche: sine: andre 
greunde haben, bie winiger Inrer effe 529 Hofe 
beſttzen, als wir"; N din bey Seite geſtoßen, 
fagte er bey einer anbern Getegenheit/ wie wine 
alte roftige Uhr; Doch’ auch biefe Yertuorfene Ma⸗ 
Ichine weiſtt in ·vier — nwanis Btunden ehe 
„mal, ke men. 
Aber Koͤnig —* inf. es Sehr Bortpei 
—* den alten Koniglichen und der: Kirthe cn 
—— Aunſt zu. Kezeigenſo⸗ Tomate ai" nicht 
Pe Bang Obi en 
:> 4 


ai 


xp 9 Kl der Zweyte⸗ | 

zen Partey ungemein: angefeben war, zugleich mit 
der Statthalterichaft nen Irrland anch fein voriges 
‚Unfehen, und feine. Macht wieder befant. Seine 
Regierung ais Statthalter entſprach dem ganzen 
Laufe ſeines Lebens, und gereichte auf eine gleiche 
Art zur: Beförderung ‚des Intereſſes des Prinzen 
‚und bed Bote, ber Proteſtanten und der. Katbo⸗ 
liken. Beſtaͤndig ber eingeführten Religion ſehr 
geneigt, war er im Stande, fogar in dieſen Zeiten 
. der EAferſucht, dem Argwohne zu entgehen, ob er 
gleich. den gemeinen Vorurtheilen durch gar keine 


‚Werfolgung der papififchen Partey zu gefalm 


:Auchöt,. Er vremehrte das Einkommen pon Arte 
‚Sand auf gaomap Vfnnd jährlich: er unterhielt 
eine ordeutliche Aemee yon 0,000 Mann: er hatte 
eine. mobl unterrichtete Milig von 20000 Mann: 
und obgleich die Einricieungebill in fo fern belei⸗ 
diget wurde, Daß ben Katholifen erlaubt war in 
den großen Staͤbten gu wobnen, fo wurden fie doch 
ir einem fo. forgfältigen Auge bewacht, daß die 
«herfarchtiamfen Protefkanfen niemals «ine S 
fahr von ihnen beforgten, 

Mas wornehmfle, wornach ber eEdesen des 
ebhnffey eebte, war, noch einmal die Würde eines 
VNerverneurs qu erhalten, worinn ex ſich mit Epre 
ana 9 PRRÄRcK gueigt. Oikte: BSbeſtecbury und 

Ä Se 
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Buckingham besten einen fehr großen Daß. gegen 
den Drmond, fomohl aus ‘perfönlichen als parteye 
lichen Abſichten: die Dauptabficht der Antihoftrute 
war eine Begierde , allen Theilen ber Regierung: 
bes Königs Tadel zuzuziehen. Es konnte Daher, 
ben Gouverneur. nicht Wunder nehmen, zu hoͤren, 
daß feine Regierung im Parlamente voruchmlich. 


non dem Shaftesbury angegriffen wurde ; aber e⸗ 
hatte zugleich. das Vergnugen, dis feharfe und. 


feine Bertheibigung zu hören, welche fein Sohn, 
ber großmuͤthige Offorn, gemacht hatte. Nachdem 
Oſſory verſchiedene Umflände ber Megierung des 
Drmond wider biefen istrigauten Patrioten gerecht 
fertiget hatte, fuhr er in folgenden Morten fort: 
Nachdem ich von dem geredet habe, mas der 
n Gouverneur gethan hat, bin ich fo dreiſt, Dip 
niorbö, auch von Dem zu veben, was er nicht 
a vechan hat: Er gab niemals den Kath, Die 
nSZtipdalian; zu brechen; et rieth nietnals, bis 
uSchatzkammer gu verſchließen; er rieth niemals, 
a ſich mit den Hollaͤndern zu entzweyen, und mit 
aFtankreich zu vereinigen: er war nicht ber Urho⸗ 
uber des vortrefflichen Eaͤtes: Delenda eſt Car- 
uthago, daß Holland, ein ptoteſtantiſches Land; 
dem wahren Intereſſt von England zuwider, gaͤn⸗ 


7 
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M) lords, 
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aleree, na fi fo carcht hon mh; meh ma. 
ter ,.und alle Menſchen, mach ihren ——— 
and Unfchlägen. sn,bamibeilett.n. Dinfe, venn u 
Gentenjen. von cin ofenberuigen map. Sanfern.t- 
Eoldaten, der Tonne Irieumigteit. ungen hikannt 
war, ausgeſprochen / chatsen- eine erſteuntza⸗ Wir⸗ 
kung über Die-Außäreg;: und wachten alle Redte 
kunſt ſeines berebten und auf hriſchen Bester au. 
Schanben... Der Prinz von Orauen, aw⸗lcher hen⸗ 
erſten Charalter ‚chen ſo bochſchatzte/rala er bei? ; 
letzten verachtete, bonnte ſich nicht enthrechet hem 
Grafen von Oſſory über. dighe neue Art de Fiegehe 
des er erhalten hatte, ſchriftlich GiiE-mmmiafchete: . 
MOb fich gleich Ofexy von aller Amstiniweik:: 
’ entfernte, ‚fe war er doch· hen beliabteſte amt. . 
dem Koͤnigreiche; ob.er ‚Bu gleichen -warharbten. 
Abſichten bes. Hnfes siayalk efäfn Snrigkeunfar 
de er bach. ven dem Könige ungemein ikkuund: 
gechret. Man bemerkte henifeinem: Tohe melcher 
um biefe Zeit erfolgte,. und weichenden Wäbelı 
wie er gemeiniglich pfleat, wenn en ſebt gerührt, . 
wird, thoͤricht einer Vergiftung sufchnich, eine all⸗ 
gemeine Vetxuͤbniß. Ormond ertxus virſen Verinſt 
mit Geduld und Anſtandi; Gen glaich; beſtaͤndig. 
eine. angenehme, wiewotzl Raurige Gmpfindung, 
ven dent oroßen Verdienſte bes Oſſory behielt. 
URL 
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Ich meßte meinen tobten. Sohn, ſagte er nicht, 
mfüg jeden. Ighendigen Sodn in der. Eorifehe £ 
n vertauſchen. u ” 
Dieſe beſondern ünuflände, mbchte 5 ma wich” 
leicht hae ding Ausſchweifung halten ; allein ich 
gefickt: [17477 mich wir Vergnügen in der Be 
trachtung · dieſer leutſeligen und tugendhaften Char 
raktere, mitten in ber Zeit der Wuth und des 
Aufrubrs/ bed Betrugẽ ind dee Gewaltfamteit,, 
woriun· wit aegenmiruig unglülicher Weiſe ders 
wickelt And, eigen Ungenbtig autruhe. bog 
Aukerdem, daß es der allgemeine, "store 
ber Lananartey war die Auffürung aller Miifer 
des Koͤnigs zu heſchrehen war ihr auch die Huge 
und feicsfertige Regierung des Ormonde,befonbet® . 
verhaßt. Man hatte in, Engiand ¶ Wo, die Katho⸗ 
liken ich kaun tele ang gegen bunbert, verhielten 
Mitta . gehontet chegen Empörungen und Meuter 
rehen welche dieſe Selte verabredet Haben Pate, 
einen allg w⸗inen Schrecken wu erregen, "und. ei 
mußte nothwendig beltemdend ausſehen / bag i 
Irrland , 100 fie [) gegen bie Proteſta ei geh i 
je6n wie Age vißlften, eine Zeichen, Son einer, 
Verbindung gder Verſchwoͤrung an den Tag kamen, 
Ein (les Worfall , went man. ihn gehörig ber 
da konnte auch in el den Credit ‚dei 
Complots 









einem jedem Belohnungen derfprochen , ' welchen 
Naqrichten deybringen, ober Zeuge, ſeyn wollte;. 


— " Kürk der Zweyte. 


Eomplots ichwaͤchen, und das Anſehen der Wufüße 
ve verringern, welche den Glauben an daſſelbe 
der Nation fo lange, und mit folchem Fleiße an 


gebrungen haften. Es wurden demnach in Irrland 


und es wurden einige Nichtewuͤrdige in dieſes Ko⸗ 


- 


nigreich geſandt ı weiche eine Vollmacht hatten, 


Aeugaiffe wider bie Katholiken aufzufuchen: unter 


dem Vorwande, als wenn fie Waffen und Papiere 


(achten, drachen fie in die Käufer, und pluͤnderten 


Mk: ſte warfen unſchulbige Leute ins Gefaͤngniß, 


und aahcaen Veſtechungen, um fie wieder loszu⸗ 


laſſen; und nach allem ihrem Fleiße konnte ihnen 
vbens Land, das ſonſt fruchtbar genug an Zeugen 


iR, und) kaum mit einem eigigen an die Hand ge 
den, der zu ihrer Abſicht diente 
Endlich erſchlen einer, mit Namen Fitzgerald, 
dben noch zwey Maenamaras, Ivey, Sanſon, 
Damit, Bontke, und einige andre folgten. Diefe 


- Beute Wurden augenblicklich nach Euglaud gb 


ſiete; und ob fie gleich feinen folchen Charakter 
befaffen / der ihren Ausſagen Hätte Glauben mas 
chen konnen / noch auch ſo viel Verſtand hatten, 
eine Rüge zu erfinden, ſo wurben ſte doch von dem 
Grafen son Sbaſtesdurd geliebkoſet, delohnet, 
unterſtuͤtzet 
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sutirfiütget wub: gelabet. Nach sitent Jolie Begr-. 


nißz war Olivier Plunket, der Diedlarvrimas vo 


Iriand, ein Manson fehrufrinbfäiigien Geſin⸗ 
nungen, veructhäilet und hingerichtet: Und. Das 

Perlament zu Orfam:nafe fick Des Sache in Ip: 
 weib.an, daß oh: feine Merſicherung von ber Wire: 
Jihleit. des abſchenlichen und Verocannliden. 
ireandiſchenaCampiats bezeugte. "ker ſoiche Aus⸗ 
ſarache, für ſo uxfchibanchie vorhin audı angeſe⸗ 
ben wurden / hatten igt wir) son ihren. Auſehmn 


verlohren; und das Publikum blich inver AB: - 


gleichgültig und" nagläukig daben gr 


Nach her Aufhebung des —— — ah 
Dam boranf folgenban Siege dar Königlichenutengebe: 


tas ſich die Zeugen des Sbaftesdury, nehft, dnn 
Turberville, "Smith ud andern an die Miniſter, 


ml gaben, sum Machtheil ihres. vorigen Beſchuͤtzers, 


. Nachricht Bon einen Hochperrath. Es if aͤrgerlich 


genug, daß eine Ausſage von folgen Enten nur 


angehoͤret wurde; allein wir. haben zinige Urſache 
zu glauben, Daß einige Unterhaͤnbſer dat: Hofes, 


die Minifier, ja der König FOR ), noch.weiter. 


giengen, und ſich «ifrig bemüheten,. wiewohl um⸗ 


mar, anseſihence Jerlonen aufzufinden, um den 


sep 
e) © —8* —E Nemesis. 
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verfallnen Tradit der irrlandiſchen Reugen zu unteren 
ſtuͤtzen. Shaftesbury wurde ins Gefaͤngniß gefeifh:: 
und: feine Rizkkige wurdr ber großeii Verſammlung 
der Geſchwornen übergeban:: Die neuem Sherifs 


von London, Shute und: Pilfingten , waden mil. - 


- der Landpartey eben fo ginau verbunden ; ale: ihren 
" Vorgänger ;: und lg bemuͤheten: dh) Geſchworne 
zu erienhtn-, walche· ihren Sache. am Ariſten ergeni 
den waren. 2 eine Vorſicht, die. gun; nothwendig 
war, Da es faſt unmoͤglich geworden, Leute zu fin. 
Dany. die es mit gar keiner Partey hielten. So: 
weit es auf Eide ankam, war die Vervaͤtherey wi⸗ 
Dex den Shaftesbury deutlich erwieſen; oder viel⸗ 
mehr ‚fa Klar; daß Fir Iginen Glauben und keine. 
Achtung verdiente. Duſer alte Anführer eine: 
Partey, der von. feiner frühen Jugend an zu Fare 
tionen und Intriguen, zu Cabalen und Verſchwoͤ⸗ 
tungen gewöhnt wur, wurde fo vorgeſtellt, als 
wenn er feine verraͤtheriſche Abſſchten dieſen unbe⸗ 
kannten Banditen ohne Verſtellung eröffnet, und: 
gegen den Koͤnig ſalche heftige und beleidigende 
Schmähungen. ausgefioffen haͤtte, welche man von 
keinen andern Menſchen, als von fſolchen; die eine 
eben fo ſchlechte Erziehung gehabt Hatten, als fiel 
ſelbſt vermuthen konnte. Es iſt wahr, man fand 
die Abſchrift von einer Verbindung: 1 wider die Pa⸗ 
& na piſteren 
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piſterey indem Kadinet des Sbaftesbury; und 
man. hätte aus vielen Stellen dieſer Papiere: ges 
‚Fährliche Folgen ziehen koͤnnen. Aber es war nicht 
ausgemacht, bag Shaftesburn fie aufgefeget, oder 
Daß er fie nur gebilliget hatte: und weil man img 
Darlamente Projekte zu einer Verbindung vorge 
fchlagen hatte; fo war es ſehr natuͤrlich, daß die⸗ 
fer. Herr auf einen Plan bedacht war, welchen er 
dem Haufe. vorlegen könnte. Die große Verſamm⸗ 
lung. | Ber- Belhmornen verwarf demnach die An⸗ 
tlage, nachdem fie afle dige Umflände, erwogen 
hatte; und das Volk, welches dent Gerichte -bepe 
wohnte, bezeugte ſeine Freude durch das lauteſte 
Geſchrey welches in der ganzen Stadt wiederbalite 
Unmn dieſe Zeit murde ein Entwurf gar Untere 
drüdung eines Deren, bet noch weit unſchuldiger 
war, als Shaftesbury , ia Schoftland auf einge 
noch. weit abſcheulichere Art angelegt; und weil 
dieſes Land faſt in eine „gAnzliche Unterwärfigteit ' 
gebracht war, ſo hatte ber Entwurf das Elach 
zu gelingen. Ne 
- Der Graf von Argole hatte ſich von ‚Seine 
frühen Jugend an Durch feine Treue gegen den 
König, und gegen die koͤnigliche Familie, fehr um 
kerfchieden. Dbgleich fein Vater das Hanpt be 
Eopenanter war, ſo hatte er ſich don, geweigert, | 
u Ma u 7 
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eine einzigen von ihren Anſchlaͤgen behnikreten 3 3 
und da ihm von der Zuſammenkunft der Stände 
“ein Patent als Obrifter gegeben war; fo wollte er 
ſich Doch nach demſelben nicht richten, ehe es nicht 
vom Koͤnige unterzeichnet wäre. Er hatte ſich bey 
‘sem Könige Karl durch ſein ehrerbietiges Betra⸗ 
gen, und durch feine Dienſte ſehr beliebt Femacht, 
als dieſer Prinz in Schottland war ; "und ſelbſt 
nach der Schlacht bey Worcheſter konnten alte Uns 
gluͤcksfaͤlle, welche mit ber Einiglichen Sache ver⸗ 
bunden’ waren, ihn nicht zwingen, fie zu verlaſſen. 
Er fahr beftändig fort; unter dem ‚Middeton die - 
Regreichen Engländer zu beunruhigen ‚und anzu⸗ 
greifen; 'und er: unterwarf ſich nicht eher einer 
Lapitulatlon als bis er Befehle von dieſem Ge⸗ 
nerale befam: Das gemeine Weſen und ber Pros 
tector Waren gegen biefe getreue Liebe fo eiferſuͤch⸗ 
tig geweſen, daß fie bald einen Vorwand farbe, 
Ihn gefängtich eingugiehen ı "und fein Befaͤngniß 
baurcte in aller Härte ſd lange, bis Karl wieder 
Auf Thron gelangte, Der König, welcher feint 
Diemſteerkannte "Hatte ihm die eingezognen Guͤter 
ſeines Vaters wieder zuͤrůck gegeben, und ihn zum 
Grafen Son Argyle ernannt; und als ihm das 
ſchott laͤndiſche Varlaiaent das ungerechtefte Urtheil 
brach hate er — noch einmal 
R 
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In den folgenden Zeiten der Regierung lebte Ar⸗ 
gyle als ein getreuer Diener; und ob es gleich 
ſchien, als wenn er nicht geneigt waͤre, in allen 
Stuͤcken mit dem Hofe Partey zu machen ; ſo be⸗ 
zeigte er ſich Hoc) ſogar in feiner Widerſetzung ale 
einer Mann von guͤtiger Gemütbsart und fried⸗ 
fertiger Aufführung. .. 

In diefem Sommer wurde zu Ebimburg ein. 
Varlament verfanmelt, und der Herzen zum Ge⸗ 
yollmächtigten ernannt. Außerdem, daß diefes Pars 
lament dem Könige Geſd bewilligte, und das um 
verletzbare Recht der Thronfolge erkanntx, gab es 
auch eins Teft aus, welche alle Perfonen., die buͤr⸗ 
gerliche, militärifche,. ober Kirchenbedienungen bo 
faffen, annehmen mußten, Su biefer Te wurde 
Die Oberderrſchaft des Könige beftätiget , der Eos 
venant ent ſagt, der leidende Gehorſam angenommen, 
und alle Pflichten, im Staate, ober in’der Kirche, 
irgend etwas zu veraͤndern, widerrufen. So war 


die Teſt beſchaffen, wie die Hofleute fie vorfchlis , 


gen; aber die Landpartey brachte auch eine Clauſel 
in. Vorſchlag, daß man der proteſtantiſchen Reli⸗ 
gion anhangen ſollte/ welche mit Anſtand ‚nicht wohl 
konnte abgewieſen werden. Der ganze Aufſatz war 
von ungehenrer Laͤage sin Form eines Eidrs abge⸗ 
faßt ; uud was nech ſchlanmer war, es:war darine- .- 
2 u 3. ein 
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| ein Glaubesbelenneniß genehmiget, welches kurz 
nach ber Reformation aufgegeben war, und welches 


ſehr viel Artikel in ſich fatzte, die das Paͤrlainent 


und die Nation fehon gaͤnzlich vergeſſen hätten. Un⸗ 
ter andern war darinn Die Lehre des Widerſtandes 


eingeſchaͤrft ſo, daß kan bey einer nähern Unter 


ſuchung ſah, daß die Teſt, weiche in der Geſchwin⸗ 


digkeit bewilliget war, aus einen Gemiſche von 
Miderfprüchen und Ungereimtheiten beſtand. Bes 
fehiedene Perfonen , twelche der Krone am ſtaͤrkſten 
ergeben waren, trugen Bedenken, fie anzunehmen: 
Die Bifchöfe und viele von der Geiſtlichkeit thaten 
Vorſtellung dagegen; der Graf von’ Queensberry 
wolkte nicht ſchwoͤren, wofern man them nicht er⸗ 
laubte, eine Erklaͤrung hinzuzuſetzen: und fogar der 
Geheimderath fand es nbthig, zur allgemeinen Be⸗ 
-friedigung eine Auflöfung einiger· Schwierigkeiten/ 


welche dieſe Teſt betrafen, bekannt zu machen: 


Obgleich die Hofleure Die Clauſel wegen Bey⸗ 


‚ bebaltung ber proteſtantiſchen Religion nicht vers 
werfen konnten, fo thaten fie doch den Vorſchlag, 


um ‘ein erforderlicheß Zeichen ihrer Ehrerbietung 
abzulegen, daß alle Prinzen von dem koͤniglichen 


SBGeblüte dieſen Eid nicht ſollten ſchwoͤren duͤrfen. 


Dieſer Aasnahme widerſetzto ſich Arghle mit: Eifer; 


‘weicher bemerkte, daß „bie einzige Gefahr, welche 


ur die 


⸗ 
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Hie prokeſtantiſche Religion zu befuͤrchten hatte, von 


der Veraͤnberuug der Königlichen‘ Familie herkom⸗ 
men müßte; durch Die Brände, werhe er anführte, 


ps ev: ſich den Unwillen des Herzogs zu, wovon er 


bald die Aanglucklichen Folgen erfuhr. 
Als Argyle als ein Glied des Gebeimdenraths 


tzie Deſt annahm, ſetzte ee in Gegenwart des Her⸗ 
3098 eine Erklärung hinzu, welche er bieſem Prin⸗ \ 
jen vorher. ſchon bekannt gemacht Batte,und glaube 
te, daß fie von ihm gebilliget tudre. Sie beſtand 
im diefen Worfen: „Ich babe die Deſt betrachtet, 


wand will ihr gern fo weit gehorchen, als ich kann. 
„ih bin verfichert , daß das Parlament niemals 
mdie Abſicht hatte, ung widerſprechande Eide zu 
„tummuthen: Daher glaube:ich, daß niemand anders 
bie Deſt erklären kann, als für fich felbfl: Ich 
guehme fie demnach in ſo fern an, als fe mit füch 
use und mit: der profeftautifchen Religion beſte⸗ 
uben kann. Und ich erkläre hiemit, Daß ich nicht 
ugedenke, mich fo zu verbinden; daß ich nicht in 
„meinem Stande, und auf eine geſetzliche Abt eine: 


Veraͤnderung wuͤnſchen, und mich darum bemds- 
ten follte, welche dee Rirche ober dem Stante 


vorthellhaft fon, und wider die proteftantifche: 


Aeligiön / und: wider bie Trene gegen ben Künig- 


Wege flreiten möchte, und dieſes wehme ich fr: 
“ u4 weinen 


- {} 


v 
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meinen Theil meines Eitz au. Der Herzos hörte 
dieſe Worter tzelches natuͤrlich ner, mit wider Ser 
leffenheit an? aieniand wurde Darüber ungebaltenz; 
dem Argyle wuche erlaube, ass dieſem Tage ing 
Geheimbenrathe zu Aigen; unb matt haͤtte ſich une 
moͤglich einbilben koͤnnen/ daß er da ein Todesver⸗ 
Srechen begangen hätte, wo er, bem Anſcheiue nach 
nicht einntal Gelegenheit zu einer gornigen Gebaͤrbe / 
ober zu einen Verweiſe gegeben hatte, J 
Argyle verwunderte ſich, als er einige Tage 
hetnach erfuhr, daß ein Befehl. ausgegeben war, 
ihn in Verhaft zu nehmen; daß er wegen Hochver⸗ 
N rath / Verlaͤumdung und Meineid angeklagt war 
und daß man aus feinen unſchuldigen Worten eine 
Anklage gejogen hatte, vermöge welcher ee Chrg 
Leben und Guͤter verlieren ſollte. Es iſt unndthig, 
baß wir uns hier im eine umſtaͤnbliche Erzählung 
einlaſſen, da die Unbilligkeit {6 augenſcheinlich if. 
Da man das Schwerd der Gerechtigkeit aus der 
Echeihe gezogen haste, hatte man ſogar nicht ein⸗ 
mel den Schein.derfelben angrnommen; und beobs 
I. het nur die. Formalien des Geſetzes, um der 
Unserbrücugg ein beiligeß Unfchen zu geben, 'Hben, 
ſle pielmehr noch ‚größer: zu: machen, ‚Unter fünf, 
Vichtern trugen drey fein Bedenken, hen Gefange⸗ 
Ag: des ae und der Werlumbung. ſchuldis 
ii: 
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Au finden: ein Gericht von Geſchwornen das aus 
Sunfsehn Edelleuten beſtand faͤllte dag Urtheil wi⸗ 
der ihn: und da der Koͤnig zu Rathe gezogen 
wurde/, befahl er, ihm fein Urtheil zu ſprechen; 
boch ſollte die Vollziehung deſſelben bis auf weitere 
Befehl vollzogen werden. | 
. Der Herzog und feine areatnten gaben Pr 

as chen und. Bermögen des Argple wäre in feiner 
Gefabr, und bie einzige Urfache, warum man den 
Brose wider ihn ſo weit friche, waͤre dieſe/ baß 
er eiunigen erblichen Rechten entſagen möchte, welche - 
feiner Familie in ben Berglaͤndern eine gefaͤhrliche 
Bewalt gaͤben, und den Lauf der oͤffentlichen Ge⸗ 
sechtigfeit verhinderten. Weun wir and) zugeben 
daß die Abſichten ſich rechtfertigen ließen, ſo waren 


Boch bie Mittel ſchaͤndlich; uud konuten fich wer" 


mit einer freyen, noch. auch einmal mit einer geſit⸗ 
feten. Regierung. vertragen. Argple hatte bemnach 
gat feine Urſache, ſich auf bie Geredjtigkeit, oder 
anf Die Gnade folcyer Feinde zu verlaffen: er ent 
fiohe.aus dem ‚Sefängniffe; und hielt fich eine Jeit⸗ 
lang. in London verborgen, bis er ein Schiff nach 
Helland finden wuͤrde. Der König erfuhr den Dort 
wo gr verborganz lag, woßte ihn abet nicht einzier . 
bon haften Mʒ doch wurden all⸗ andre Stuͤcke feines 
a u Bu lechacc⸗ 
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Urtheils, welche die Regierung unter ihrer Gewalt 
hatte, nach aller Härte vollzogen; feine Güter wur⸗ 
dem eingezogen, und feine Wappen. gerfchlagen. " 
Man fſollte gkauben, daß damals die ächte 
Siebe zur Freyheit in Schottland gänzlich waͤre er⸗ 
loſchen geweſen? es war nur noch ein Geiſt der 
Meuterey und dee Aufruhrs übrig geblieben, den 
ein mißverſtandener Eifer für die Deligion zur Reife 
brachte. Cameron und Eassil,- zwey tätende Pre 
diger, giengen noch einen Schritt weiter, als alle 
ihre Brüder: fe thaten den König: wegen: feinee 
Tiranney und des Bruchs der Covenant oͤffeñtlich 
in, den Bann, und fagten ihm allen Gehorſam auf. 


Wameron wurde von den Truppen in einer Nttich 
+ Bey Airs⸗ Moß getöbtet: Cargil wurde gefangen 


genommen und aufgehangen.:' Viele von ihren An⸗ 
haͤngern wurden vor Gerecht gezogen und uͤberwie⸗ 
ſen. Es wurde ihnen das Leben angeboten, wenn 
fi fagen mollten: Gott erhalte den Rönig! 
allein fie wollten ſich nur verſtehen, fuͤr ſeine Be⸗ 

kehrung zu beten. Aug diefer Hartnädigfeit nahm 


die Regierung die meiften Gründe her, ihre Härte 


zu entfchuftigen: allein, wenn man fle recht: bes 
trachtet, To wird fie vielmehr Gründe gehen, ‚ gang 
anders zu fchließen. Eine fo ungluͤckliche Verblen⸗ 
dung ſollte vielmehr unfer m Mitleiven, als unſern 
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Zorn verdienen: und es ift faſt unmöglich; dag 


ſich Leute zu einem fochen Grad der Raſerey wuͤr⸗ 


den haben fortreißen laffen, wenn fie nicht durch 
eine lange Reihe von Gewaltthaten und Unterbrds, 


dung wären gereizet worden. 

Weit der Koͤnig in England den Meiſter {eich 
fe, und das Geſchrey ber Landpartey nicht länger 
fuͤrchtete, fo erlaubte er dem: Herzog , ihn zu ber 
fuchen; und lieh fich bald nachher bereden, ihn nach 
England kommen, und an der Negierung Theil 
nehmen zu laffen. Der Herzog gieng nadı Schott 
land, um feine Kamilie abzuholen , und die Regie⸗ 
xung dieſes Landes einzurichten; und er nahm ſeine 


Reiſe zu Waſſer. Das Schiff lief auf eine Sand⸗ 


dank, und gieng’ zu Grunde; ber Herzog entfam 
„In einem langen Boote; und man fagt , baß er Ti 
vieil Mühe gegeben habe, einige von feinen Hun⸗ 


den und: feinen Prieſtern zu retten, (denn einige u 


+ 


A 


Schriftſteller haben diefe beyden Arten von Günfh 


Ungen zufammen gefegt,) indem viele Perfonen 
von Nang und Stande, und unter andern fein 
Halbbruder Heyde, ertrunken. Man bat gleich: 
falls behauptet, daß das Boot ficher noch mehr 
Perſonen haͤtte einnehmen koͤnnen, und daß man 


einige, welche hinan geſchwommen waͤren, zuruͤck 


geſoſſen und ihnen fo gar-die Haͤnde abgehauen 
7 ba, 


⸗ 


I 


€ F 


6 gan! der Zweyle u. 


hätte, damit fie koglaffen möchten. - Allein, jebe 
Handlung von jeder, angefehenen Perfon im biefen 
Zeiten ; wird fo gem von der Gegenpartey falſch 
ausgedeutet und vorgeſtellt, daß wir fehr behut⸗ 
ſam ſeyn muͤſſen, nach einem fo fchwachen Zeugs 
niſſe zu richten. Es iſt merkwuͤrdig/ daß die Gchif⸗ 
fer, welche am Bord- waren, ob fie gleich f hlten, 
daß das Schiff verſank, und den unvermeidlichen 
Tod vor Augen ſahen, doch zum Zeugniß ihrer 


FWreude ein großes Geſchrey erhuben/ als fie für 


ben, daß der Herzog in Sicherheit war. 
Der Herzog hatte ſich, während ſeines Hufe‘ 


enthalts in Schottland, gegen ‚den kleinen und 
bohen Adel ſehr Köflich, bewieſen; uud durch ſein 


freundliches Betragen Ihre Liebe. ſehr gewonnen? 
aber feine Begegnung wider Die Enthufiaften war 
noch immer etwas ‚hart; und -in. vielen Stuͤcken 
fchien er ein Herr von ſtrengem wo nicht un⸗ 
barmherzigem Gemuͤthe zu ſeyn. Man verſichert 
ſo gar, daß er den. Foltern der Sträflichen pare 
ſoͤnlich beygewohnet, und fo ruhig zugeſehen habe, 
als wenn er ein ſeltlames Erperiment anſaͤhe q). 
. —W Er 
N Burnet..8.1. & 483. . Wodtow; 18.8. 169 
= Diefer lebte Berfaſſer, den weit glaudwaͤrdiger iſt, 
führt nur ein Behfpiel, die Tortur ded Spreul any 
welche außerordentlich geweſen zu ſeyn ſchelnet. 
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Er Tieh- bie Beivalt in deu Banden des Grafen 
von Aberdeen / Des Kanzlers, und des Grafen von 
Queensbuty, des Schatzmeiſters; ; in ihrer Regie⸗ 
rung zeigte ſich ein ſehr willkuͤhrlicher Geiſt. Ein, 
Mann, mit Namen Weir, wurde vor Gericht 96 
nogen, weil er mit einem | > Det in der Nebeläng 
Begriffen geweſen war, Seſellſchaft gehabt hatte; 
ob er gleich in dem Ptoceſſe und in ber Erklaͤ⸗ 
rung niemals war genannt worden. Die Punfte, 
weswegen Weir verurtheilet wurde, (denn eine 
Anklage ‘der Megierung, und bie Verurtheilung 
war eine und Diefelbe Sache,) hiengen alſo zuſam⸗ 
men. Man nahm an, es hätte niemand in eine 
Rebellion begriffen feyn koͤnnen, ohne bey ber 
Nachbarſchaft in Verdacht zu gerathen: wenn die 
Nachbarſchaft Verdacht hatte, fo war zu vamm ” 
then., daß auch eine einzelne Perſon von dem 
Grunde des Verdacht gehört hätte: jebermann 
waͤre verbunden, der Regierung gegen jedermann 
ſeinen Argwohn befannt zu machen, und bie Ge⸗ 
Jeliſchaft der Verraͤther zu meiben: diefe Pliche 
- amzrelaffen hieße Theil an der Verrätherey neh⸗ 
"men: ber Schluß aus allem dem war: ihr habe 
mit eittem Verräther Umgang gehabt, folglich ſeyd 
Ahr (elbft ein" Werräther. Meir erhielt mit einiger 
Etywierigkeit nach feinem. Todesurtheil einigen 
\ i “ ” Aufichutz 





u ‚Karl der Bivense, 

Stufiubs. allein. man hatte im Ernfi.die Ab ſicht, 
Ach fein Beyſpiel zu Nutze gu machen: ed wur⸗ 
den in den füdlichen und weftlichen. Srafichaften 
Audicaturgerichte, aufgerichtet, und Diefe neue Art 
von, Verbrechen aufg genaueſte unterſuchet. Die⸗ 
gen Gerichten wurde eine-Dauer von drey Jahren 
porgefchrieben; nad) dieſer Zeit wurde eine. Ver⸗ 
gedung verſprochen. Ein jeder, der. die Teſt aus 
aehmen wollte, hatte fo gleich ein Recht auf dieſe 
Bergebung. Die Presbyterianer, durch. ſolche Ti⸗ 
ranney beunruhiget / wovor kein Menſch ſich 


Acher· halten konnte, geriethen auf die Gedanken, 


das Land zu verlaſſen; und es wurden einige von 
ihren Unterhaͤndlern nad) England geſchickt, um 
mit den Beſitzern von Carolina uͤber Plaͤtze in die⸗ 
fer Eolonie zu handeln, Es ſchien ihnen jeder Zus 
and Heffer zu feyn, als dag Leben in ihrem Bas 
gerlande , welches burch die daſelbſt berrfchende 
Werfolgung und Gewaltſamkeit eben ſo unſicher 
geworden war, als eine Rauberhoͤhle. 
Es wurden über 2000 Perſonen, unter dem 
Vorwande⸗ daß ſie mit den Rebellen Umgang oder 
ein. Werfländniß. hätten ,. in bie Acht erffürt 1)4 
und wurden beſtaͤndig in ihren Schlupfwinkeln 
von Soldaten, Spienen ı Angebern und unfere 
‚drüdenden , 


[4 
‘ 
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druͤckenden Oßzigkeiten verfolget. ER war üblich, 
Leuten, welche fritdfertig in ihren Häufern lebten, 
verfaͤngliche Fragen vorzulegen; J. E. wollt ihr 
den Tovenant 'entfagen? Glaukt ihr, Laß. ber; Aug 
Hand zu Bothwell eine Rebellion fen ?. War bie 
Ermordung ded Erzbiſchofs von St. Andrews ein 
Mord'.2a.?. und :wen die armen betrognen Ge 
ſchoͤpfe nicht‘ antwarten wollten, fo wurden fie am 
Leben geſtraft 8), Seigar: grauen. wurden dieſes 

been Verbnechent halber an den Galgen 
gehracht. . ‚Eine; Anzahl von Flüchtlingen, welche 


durch: die, Unterdruckung raſend gemacht waren) | 


Batten eine aufrührifche Erklärung befannt gen 
macht; worinn ſie den Karl Stuart ben Gehor⸗ 
ſam auffagten , und ihn, wie ſie denn ihres Theil. | 
einigen Grund hatten , ihn für einen folchen ans 
zuſehen, einen Zirannen nannten. Diefer Zufall 
gab dem Geheimdenrathe einen Vorwand zu einer 
ungewoͤhnlichen Art der Unterdrüdung. Es wun 
den uͤberall im Lande Soldaten. ausgeſchickt; und 
alle ausgefandte Officiers, fo gar die geringſten, 
hatten die Gewalt , einen jeden ,. ben fie.antcafen; 
gu zwingen, daß er. der Erklärung :abfchwören 
ſollte; und. wenn er ſtch weigerte, follten fie den 
Delinquenten, ohne meitere Unterfuchung, auf 
der 
s) Wodrov, B. U. pm, . . . -- . 


der Sick. aicherſchiehen H. 5 — Anne; 
and anfibßig ſeyn, alle Exempeli der. ;Berfolgungy 
oder in ambern Worten; ber umgereim ten Tiranıog 
ga erjaͤhlen d lcx damals In Schottland Herrfihee) 
De iſt eines ſo ſonderbar, daß ich sicht umbis 
an, sd nnnfähren “ — ' 
Man Halte: drey Weidebilder ergriffen * 
sah ihnen hen gewoͤhnlichen Eid vorgelegt wo⸗ 
Buch fie Die. oben genamnte Erilbrung: abihwdrs 
zen ſollten. Sie ale weigerten ſich, und Mrhen 
verurtheilt / erſaͤuft zu werben. Eine: von benfele 
ben war eine etwas bejahrte Sram. die andern 
zwey waren ſehr jung; Die sine von achtzehn, neh 
bie andre nur von dreyzehn Jahren. Selbſt dieß⸗ 
gewaltthaͤtigen Verfolger ſchamten ſich, bie. juͤngſt⸗ 
qu toͤdten: aber die andern beyden wurden gu des 
Richtplatze geführt; und an Pfaͤhle gebunden, wel⸗ 
heben der Ebbe nicht im Waſſer fanden: ding 
Erfindung ‚ bie ihren Tod langſam and. ſchrecklich 
machte. Die ältere Frau war tisfer hinein geſtellt, 
and da Das Waſſer auflief, wurde fie zuerſt eflickt, 
Die jüngere ließ fich, theils durch Die Furcht, da 
fie ihre Sefehfchafterinn fterben ſah, theils durch 
die Sitten ihrer Braunbinnen bereden, zu fagei } 
Io: BO: 
) Wodrow. ®. HM. ©. 44 j 
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‚Bgtt erhalte den König t Den Augenblid io 
| Em die Zuſchauer, fie Härte Fi ergeben, und fie _ 
wurde won dem Pfahle losgebunden. Der Major 
Winram, der Öfficier, welcher bey der Hinrichtung 
die Wache hatte, verlangte nochmals von ihr, daß 
ſte die Abſchwoͤrung unterſchreiben ſollte; und da 
fie nicht wollte, ließ er ſie den Augenblick ins 
Waffer werfen, wo fie ertrank. | 

Man muß die Härte der Megierung zum 
heil ber Semärhter des Herzogs zuſchreiben, 
Sem der König die Megierung diefes Landes välig 
berlaffen hatte, und welcher anf die Angelegene 
heiten fo jehr Acht gab, daß er nichts von Wich⸗ 
rigkeit entwifchen Heß. So gar die Regierung von 
England fieng aus eben der Urfache an, von» 
eben der Härte angefleckt zu werden. Der Erebif 
des Herzogs war Den Hofe ſehr groͤß. Ob er 
gleich weder fo ſeht geliebet, als bochgeachtet 
wurde, wie der König, Wurde er doch mehr ge 
fürchtet; und daher erzeigte man ihm eine ge 
mauere Aufwartung und folgfamere Eimteroerfung: - \ 
Man fing dad Sprüchwort des Waller auf, 
Karl wäre, troß feinem Parlamente, weiches nicht 
weilte, daB ber Herzog auf bem Throne feyn " . 
ſollte, entfehlofien, daß er fo gar in feinen * 
aeiten herrſchen ſollte. 
Some Seit. X XIX, B. a In⸗ 


l 1) 


ed Karl der Zweyte. 


dozwilchen unterfügte doc) der ædeig / wel. 
her gern ein Gleichgewicht in feinem Rathe erhal⸗ 
"gem wolle, noch immer den Halifar, Den er zum 
Marquig ernannte, und zum gebeimden ‚Siegel 
bewahrer machte; 5. wiewohl er dem Herzoge immer 
| gusgegen t war. Diefer Mann, der das ſchoͤnſte 
Genie und die größte, Fähigkeit unter allen befaß, 
welche . unter der ‚ gegenwärtigen Negierung. zu 
Öffenelichen Sefcäften gebrauchet wurden, ſuchte | 
itpifchen beyden, Paiteyen eine Art von Neutralitde 
zu heobachten, and wurde für dag ‚Haupt bee. 
Hleinen Parten gehalten, welche under dem Namen. 
u Tpimmers befannt iſt. Dieſe Aufführung, Welche. 
| fechtſchaffenen Leuten natürlicher iſt, als ehrgei⸗ | 
gigen, Fonnte ihm jedoch nicht den erſten Charakter. 
zuwege bringen, und er wurde immer mehr für. 
einen Intriguen ſpieier als für einen Patrioten 
angefeben, Sunderland, welcher fih für die 
fusſchließungsbill erklaͤret hatte, und deswegen 
‚seiner Bedienung war entſetzt worden, wurde, 
mit Bewilligung des Herzogs, von neuen zu der 
Regierung aufgenommen, Die ausnehmende 
Doppeiſi innigkeit, wenigſtens die Veraͤnderlichteit 
der Aufführung. dieſes Mannes in ſeinem gangen- 
Lebenslaufe, erregte den Verdacht, daß er ſich auf 
Anſtiften des Könige unter Die Landpartey gemiſcht 
| haͤtte. 
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härte Kepde,- aeaanter Graf von Mocheſter, 
war der erſte Gevollmaͤchtigte bey dem Schaͤtze, 
und gaͤnlich auf der Seite bis Herjogs. . 
Der König ſelbſt ſah fi) gezwungen, als ein 
Haupt der. Parteh zu handeln; Gne unangenehme 
Situation für einen Prinzen, und allemal: dig 
Quelle vieler Ungerechtigkeit und: Unterdruͤckung. 
Er wußte, wie verhaßt die Diſſenter der Kirche 
waren; und. entfchloß ſich, bei Maximen der 
” Duldung Aumider, welche ir bisher in Englank 
arhalten hatte, durch bie Verfolgung ſeinet Fande 
ſeinen Kreunden gefällig. zu ſeyn. Itzt wurden Dig 
Geſetze wider die geheimen Zuſammenkuͤnfte mit 
aller Strenge ausgeuͤbt; an Mittel, wovon der 
Koͤnig wußte, daß es weder die Anzahl, nah deg-. 
Einfluß, der’ Nonconformitin‘ (reichen wurde; 
“und weiches man alfo mer für eine Folge dar 


\ " Beenfihafe; die“ der Staataklugheit' halten un 


ine andre Verfolgung eibatthrem gewuͤrſchten 

Enbiweck, AMs diejenige, " velche vis auf: ein⸗ 
ganzliche Ausrotiung gehet. "7 

Obgleich die Gewalt des Konige taͤgtich (eb 


“ zunahm, ſo fand fie Doch‘ große Hinderniffe,r 008 
u „ achmlich son’ der Stadt, Weiche noch immer - 


saͤnllich in den Händen der Mißvergnuͤgten mar. 
„‚Sodeienee waren die Seſchwornen vwelche bie 
"& 2 N ShHerife 


a. RE ver gegla: 


ESberifs ernannten „nidge hzenrigt ywiſchen Der 


Krone und dem Wölfe parteyiſche Richter zu ſeyn 
und nach det Werfuchen, welche Bereits in ber Sache 
des Shaftesbury und bed College gemachk lwaren; 
beforgte man, daß für- dieſe eine‘ Verraͤthereyß 
ungeſtraft moͤchte begangen werden. Es konnte 
demnach dem Hofe kein groͤßrer Dienſt geſchehen; 
als daß die Sachen auf einen' andern Fuß geſetzk 
Wurden. Der Ritter John Moor, der Lord Majoty 
wurde von dem Secretaͤr Jentkings gewonnen, und 
nufgemuntert, daß er auf das getwöhutiche Votrecht 
ſeines Amts, tinen von den Sherifs gu ernennen; 
dringen ſollte. Als demnach die Zeit ber Wahl 
Tan, Krank: er dem :Rorth) einem’ Kaufmanne / 
de nad) der Levante handelte, wi, welcher diefe® 
wit großem Aufwande verfnüpfte Amt annahm. 
Die Kandparten ſagte, weil er neulich erſt aus 
bder Türken zuruͤckgekommen wäre; fo waͤre en 
wegen feiner friſchen Erfahrung, beſſer geſchickt, 
zu den Abſichten des Hofes zu dienen. Es wurde 
ein Vorſchlag zu der Wahl eines andern Sherifs 
‚gethan, und bier bieng der Streit‘ an. Die meis 
Sen Slider des Raths, welche die beyden Sherifß 


des vorigen Jabrs an ihrer Spitze hatten, wi 


ten dag Recht des Majors, einem Sherif ju en 
aennen „nicht gelten laffen, fonbern Bebaupteteii, 
dag 


on eapua IW. XE u 5 


“DR ſte deyde von den Birgerai müßte. erwaͤhlet 
werden. Papillon und Dabois waren⸗ die Per ſo⸗ 


men, weiche: die Ehnbphrsenistben: 248er Junii) 


wollte erwaͤhlet babenı: < dit Hofleuse hatten ben 
Mor ‘dazu. erſehen. Es wurden mhamnachdie 
Stimmen jur: Wahl gefammlet; weil aber der 


Major nicht erlauben wollt, daß die Wahl fuͤt 


Iwey Stellen vor ſich geben ſollte, ſo trenute er fich 


non dat. Sherifäz: und jeder ſuͤhrte feine Wahl 
veſonders. Die Landpartey, "welche ‚mit. den 


Sherifs für den Papillon und Dubois ſtimmten, 


N 


ı Maren weit: sablreicher ,.. als bie, welche mit dem 


Major den Bop waͤhlen wollten.Alle Schwierig. " 
‚Zeiten wurden indeß nicht uͤberwunben. : Bor, 
welcher ſich für: den Folgen einer ſo zweifelhaften 


Mehl fuͤrchtete, fand ſich ab; und der Major 
:fand es noͤthig, gu einer neuen: Wajl zu ſchreiten. 
bie Sache dem Stadtrathe vorgetragen wurde, 


erhub er ein graßes Geſchrey: : Reine Wahl! 


Reine Wahl! und beffand: darauf... daß die beyden 


Mereits gewählten Sherifs, Papillon und Dubois, 
bie einzigen gefehlichen Magiſtrate wären. Weil 


\ 


‚aber des Major noch. immer behauptete, Bor allein 

aͤre gefehuräßig ermählet, und. da man igt feinen 

Platz erſetzen müßte, fo eröffnete er eine neue Wahl, 

cund unten: ‚dem Auftuhr und der. Unruhe der. Buͤr⸗ 
* 3 ger 
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u A wähle: schwigg: son Ken. Anhängern ven 


Eaſors den Nichryiden, hie. aͤbrigen wöhlenden 
Bürger nicht, hamfen: and nicht achtyten. . North 
| u. Nic nthen demnach geſchworne Sperife 
fur dag: falgendr br; aber es war nöthig , daB 
man«bnen eine Wache on. den Städffoldaten zu⸗ 
gab, um Re. ‚zu vedecken, als fie ihr Amt antrate. 
(Ben asten Ditobpr: > - „Salt. nachher wurden ven 
der·Hofpartey durch Mittel J weiche man für noch 
gewaittmet und aregeimälige, viet ri lat 
Major, eeipählet. un an 
ie, murde ‚ber Üanbpartay be Rarter Ruͤc⸗ 
‚Halt in, der Stadt ang den ‚Hähden yenomnjen, 
Nopfign- fe feit. den Anfanse der Sarfioneh‘ in die 
ungliſchen Regierung ohne unterbrechung ja "Tore 
Br Yeuntahigung, ben Müfer. geſpielt pas“ 
4. din Glack geweſen, wenu bie‘ act £ 
—* bdie man, bisher den’ Gefhwörnch Do 
! geworfen :hatte:, wären verbeffert werben, obae 
Warteylichkeiten von viner enigegengefehtein See 
Mlatz zu machen: allein in dem gegenwaͤrtigen 
gerruͤtteten Zuſtande Der Nation war es faſt an 
möglich, «ine gleiche Neutralität E, erhaiten: 
Die Hof. und Kirchenpartey, welche ige zu Ge⸗ 
ſchwornen ernannt wurde, machte die Gerechtig · 
Wit zu Meisten ihrer ee Ab ſichten; ; und 
r der 


‘ 


i Reid W. A. D. 1688. . 2 
der König ſah die Hoffnung vor ſich, daß er ſich 
an feinen Seinden völlig raͤchen koͤnnte. EEdaudte: 
nicht lange, ſo ſah man ſchon die Wirkung von 
dieſen Veränderungen. gls man die erſte Nach⸗ 
richt börke, daß. der Herzog Schottland verkaͤſſers 
wollte," war piltington, ein ſehr heftiger Männ; 
u der damals‘ Sberif war, in biefen Worten aus.. 
gebrochen: vn ‚ Die Stadt hat er ſchon verbrannt 
und itzt nme er, um ums allen den’ Hals ya 
brechen ! Fuͤr bieſe ärgerliche Ausdrütte klagte 
der Herzog deh Pilfingten an; md ed wurde. 
ihm eine ungedeure Schadloshaltung auf ibo odo 
Pfund zuerkannt. Nach dem Geſetze von Endland, 
welches in dem großen Freyheitsbriefe beſtaͤtiget 
aiſt, darf keine Geldſtrafe fo groß ſeyn, daß ſte 
den Schuldigen su’ Stunde richtet. Der Rittet 
Patience Ward, vormaliger Major, welcher für. 
den Piltington als Zeuge auftrat, wurde wegen 
Meineit angeklagt, und zum Pranger verurtheilt 
ein hartes Urtheil', welches zureichend war, alle 
Zeugen abzuſchrecken, daß fie für diejenigen , wel⸗ 
he von dem Hofe waren angeklagt worden: wicht 
“ufireten möchten. ' 
Aber obgleich die Krode einen großen Sieg 
in der Stadt gewonnen hatte, fo war er doch 
noch nicht gang entſcheidend; und ber Streit 
Ä Es konnte 
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ande fie Sabre Bey der MWahk der Magiffrate 
wieder erneuert teerdben. Es wurde bemmach eis 
 Höchft wichtiges Project gemacht , nicht nur des 
Kong zum Meifter von ber Stade zu machen, 
ſondern ihm auch durch dieſes Beyſpiel die Ueber⸗ 
macht in allen großen Städten Englands zu ges 
winnen, und dadurch ber gefetzlichen Staats ver⸗⸗ 
Kaffung bie größte Wunde gu geben, welche ber 
‚mächtigfte und ber willkuͤhrlichſte Monarch iht nur 
immer hätte geben koͤnnen. Ale Königliche; 08 
‚fe gleich Engländer, und fogar, gewiſſermaaßen, 
Liebhaber dur Freyheit waren, ließen ſich doch 
‚aus Feindſchaft gegen bie eutgegengeſetzte Partey, 
und aus einer Begierde nach. ber Uebermacht ver⸗ 
‚keiten, dieſen gewaltſamen Maaßregeln beyzutreten. 
Es wurbe ein Ouowarrantobefehl wider bie 
Stadt ausgefertiget; das iſt, eine Unterſuchung 
in Anſehung des Guͤltigkeit ihres Freyheitsbriefes. 
Man gab vor, die Stadt haͤtte ſich aller ihrer 
Rechte verluſtig gemacht, und müßte, nicht länger 
‚für eine Freyſtadt erfläret werben; und zwar 
zweyer Beleidigungen wegen, welche das Gericht 
der Aldermaͤnner und die Rathsgeſellſchaft began⸗ 
‚gen hätten. Nach dem großen. Bande im Jahre 
‚2666. waren alle Märkte wieder erbauet, und 
mit manchen Bequeulichkeiten verſehen worden; 


n 
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und um dieſe Koſten wieder berans zu bringen, 
wur denen, welche Waaren zu Marite brachten, 
eine fleine Abgabe aufgelegt. Im Jahre 1679. 
hatten fie dem Könige eine Addreſfſe uͤberreichet, 
worisn' fie ihn bathen, Das Parlament nicht aus⸗ 
zufetzen, und hatten fich folgender Ausdrücke bes 


bienst: „Ihre Eupplicanten find durch die neu⸗ . 


n liche Prorogation , wodurch die Handhabung 
u der öffentlichen Gerechtigkeit in dem Reiche, und 
pn die Sorge und noͤthige Anflalten für die Erhal⸗ 
n tung Ihres Majeſtaͤt und Ihrer proteftantifchen 
n Unterthanen, unserbrochen worden, in große 
n Beftärzung gerathen.“ Diefe Worte follten, wie 
man vorgab , einen anftößigen Tadel wider ben 
Koͤnig und feine Maaßregeln in ſich faffen. Trebyg 
und Pollexfen vertbeidigten die Sache der Stadt 
Besen ben. Generalprocureur und Benerelonmalt, 


Die flellten vor, daß ſeit der Stiftung vi 
Monarchie. noch feine freye Stadt ihre Rechte 
perlohren haͤtte, und daß bie Sach⸗ ſelbſt eine 
Ungereimtheit in ſich faſſe: daß eine Freyſtadt, 
als eine ſolche, aller Verbrechen und Beleidigun⸗ 
gen unfähig wäre, und daß niemand anders für 
‚eine Unbilligkeit Rechenſchaft geben koͤnnte, als die 


Perlon ſelbſt, welche fie begangen haͤtte: die 


5. Glie⸗ 


m 


30° Karl der Zweyte. 
SGlieber haͤtten in der Erwaͤhlung ber Magiſtrate 
Ahnen wur eine geſetzmaͤßige Gewalt gegeben; und 
wo die Mogiftrate diefe Gewalt überfchritten haͤt⸗ 
ten; da mären ihre Verfügungen nichtig , konnten 
‚aber niemals eine Schuld in ſich ſchliehßen, weiche 
dem ‚ganzen Körper. zur Laſt gelegt werden daͤrfte: : 
fo :wäre es beflänbig in England üblich, geivefen, 
ausgenommen zu der Zeit der Reformation . wo 
die Kloͤſter verfallen waͤren; aber dieſes wärg ein 
 auferordenflicher Fall; und man hätte es fein 
fuͤr noͤthig befunden , die ganze Sache nachmals 
durch eine Parlamentsacte zu beſtaͤtigen; corpoe 
rirte Geſellſchaften, welche, für. Das. öffentliche 
Beſte eingerichtet , und zu einer. beſtaͤndigen Fort⸗ 
dauer ‚angelegt, wären, müßten nieht wegen Fehler 
ihrer. Glieber die nur eine Zeitlang - dauerten, 
vernichtet: werden; de Die. Glieder ſelbſt, ohne 
Ihrer Gemeine u fhaden, ihrer ‚Beieidigungen 
wegen gur. Rerantwortung gegogen werden. koͤnn⸗ | 
tanz es könnte nicht einmal ein Privatgut, wenn 
es ſubſtituiret waͤre, einer MWerrätheren wegen, 
die derjenige begienge welcher es auf, Lebenslang 
beſße, an. bie Krone verfallen; ſondern ‚img 
nachdem dieſer ahgefeßet wäre, ‚auf feinen nächftep 
Erben.: die Beleidigungen, welche man ‚der Stadt 


vorwuͤrfe, waͤren weit davon entfernt eine ß 
| ve. “barte 
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parte. Etrafe zu vedienen; ſie verdienten wicht 


Ä :dumal den kleinſten Verwels: alle Corporationen 
Bitten die Macht, Nebengeſetze su machen; und 


: man’ hälte bei“ geringflen Flecken in England von 
vje.her erlaubt, biefe Macht weiter zu treiben, al: 
Endon in bein Punkte gethan Hätte, toorüber ger | 


: ‚tagt würdet da’die Stadt auf ihre eigne Koſten 


die Maͤrkte wilder Hätte aufdauen Igffen , welche 


gaden „auch auf’ihte Koſten gebauet wären, fo 


* koͤnnte Re eben 6 geſetzmaßig von denen 7 weile 


Saaren dadein draͤthten, einige Wergltang fordern; 


:ald jemand" die Mietht er ein Haus fordern 


“abe” wovon ee Beflger wäre: diejenigen, weiche 


mit dieſer Bedintzung nieht‘ tufrieben waͤren, *önk. 
sei vom Markte Wegbleiden; und wer bezahret 


hätte‘ der haͤtt es acc freywillig gethan: die 


Alaterchanen hatten ein unſtreitiges Recht zu ſup⸗ 
 plichden , und die Stadt haͤtte dieſes Recht In ihrer 
bbreffe "nicht Jemißbrauchet: der Koͤnig ſelbſt 
hatte Mich oft erklaͤrt, und das Parlament oft 
ausgemacht, DAR die Natiowm vor einem papiſtiſchen 
Eomplot in Gefahr ſtehe; welches augenſcheinlich 


: auf Feine andre Urt ‚’' ale burch ein Parlament 
uunterfücht werben "könnte: Die Klagen’ wider die 


papiflifchen Lords wären gewiß durch die vielen 
Vrorogationen verhindert worden; und eben diefe 
waien 


Li 


rn 


a 5 
933 0.0: Rl der Bevaaken. 


. wären, ſchuld, daß Leine nethmendige Eyſetze ge⸗ 
„geben wären, und fuͤr die Vertheidigung hur Na⸗ 
‚tion bäfte geſorgt wer * koͤnnen es koͤnnte P⸗ 
wohl die Treue, der Stadt gegen den Koͤnig, als 


eine Sorge -für. ihre Selbfterhaltung der Geund 


ſeyn, warum: fie ſupplicirte; weil man es für 
ausgemacht ‚angenommen höfte, daß das -Eehen 
des Königs alle Augenblickedurch bie papiſtiſchen 
Verſchwoͤrungen in ber. größten. Gefahr .. lebe :- 
bie Stadt hätte den König nicht angellagt, «Je 
‚wenn er. bie Gerechtigkeit behinderte, noch Hl 
weniger, als wenn er eine folche Abfiche haͤtte;, 
da es ausgemacht wäre, daß böfe Rathgeber für 
dig ſchaͤdlichen Folgen aller. Anſchlaͤge allein Ne 
: chenfchaft geben. müßten ; und, es liche ſich gar 
nicht erflären, warum zwey oͤffentliche Verfuͤgun⸗ 
‚gen, welche feit fo langer Zeit denjenigen, bie 
daran Schuld wären, noch-Feine, ſogan die Heinfle 
. Strafe jugejogen hätten, itzt an der gamen Br 
„meine, weiche immer- unſchuldig wäre, ‚und. une 
ſchuldig ſeyn müßte, fo bart Ylrofe werben 
ſollten. 

Es. iſt offenbar, daß diejenigen, wache die 
Maaßregeln des Hofes entſchulbigen wollten, in 
dieſem Fall ihre Gründe nicht aus dem Geſetze, 
ſondern aus Staatsurſachen hernehmen mußten. 

Die 
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Die Richter, welche bie Stadt verurtheilten, (den 
ı2ten Junii) find demnach gar nicht zu entſchul⸗ 
Diden weril der tingige "verantwortliche Gegenſtand 
ihres Ausſpruchs die teinen Grimdſatze be Se 
rechtigkeit und Bulligkeit ſeyn muß. Aber die: 
Stelle bes Richters war damals nur fo lange be⸗ 
ſetet, als es dem Könige gedel; und es mar 
unmoͤglich, daß irgend eine Sache, wobey der 
Hof alle feine Kräfte anwandte, wider ihn aus⸗ 
fallen konnte. Nachdem das Urthel geſprochen 
wWar, wandte ſich die Stadt ſehr demuͤthig an 
den Koͤnig; und er bewilligke, ihr ihren Freyheits⸗ 
brief wieder gu geben, doch mußte fie fich dagegen ' 
za’ -Folginden Bedingungen verfiehenı daß fein 
Lord Major, Sherif, Recorder, gemeinen Sergeant, 
Stadtſecretaͤr, oder Goroner ohne Billigung des 
Königs in fein Amfeingefegt werden ſollte: daß, 
Wenn der König den Major ,. oder die Sherifs, 


‚welche genaͤhlet waͤren, zweymal verwerfen milrde, 


& durch Gevollmaͤchtigke dieſe Magiſtrale ernennen 


oͤnnte: daß der Lord Major und das Gericht ber 


\ 


Aldermänner,. mit Stlaubniß Seiner Majeſtaͤt, 
dieſe Magiſtrate abſetzen koͤnnte; und daß kein 
Aldermann bey einer Erledigung ohne Bewilligung 
des Gerichts der Aldermänner, weldyed, nachdem 
Wi eine Wahl zweymal mißbilliget Härte, bie exe 
a Jebigte 


330 7278: 7 age 


ledigte Slele heſetzan zn ande Anden 
folte. 


Ale große. Städte in England ‚Kaben, da fe. 
das: Benfpiel.von London, vor, Augen. hatten, pie, 
vergebens es fen, wuͤrde, mit bem Hofe zu ‚time, 


| pfen, und. ‚liefen. fich meiſtens ‚nach eine ander. hete⸗ 


den, ihre Fteybrice den. Händen. des Königs In 
uͤberlaſſen. Es murden. für die ‚Wiederherfteliung, 
diefer Srenbriefe große "Suramen gefodert;. nnd, 
alle Bebienungen, meld BSewglt hbatten, oder 
‚ einträglich waren , flanden unter Der Willtuͤhr der⸗ 
Krone. Diejenigen, welche die Regeln der Prine 
gen nur nach Der. Staatsfklugbeit allein beurtheileny: 
fönnten- Diebe, Maaßregeln des Könige, wodurch 
es feine. Gewalt erweiterte, und Aber ‚alle, Rleden 
And große Späbte eine. große Gewalt ‚belann,, enta 
ſchuldigen. Aber es-.iR feltfam ı Fr} ‚die unabe 
haͤngigen Anbaͤuger des Königs ı. ‚die, gar „ich 
gefonnen waren... „Die ‚Krone. unumfchräntt zu 
machen, dennoch uͤher den Sieg, ‚den ſie ‚Üben, 
ihre Gegner erfochten. hatten, fo ſtolz waren, daß 
fie ein Exempel billigten,, welches keine National⸗ 
ſeeyheit in Sicherheiten lieü -fogdern, den König 
in- den Stand ſetzte, unter gleichen. Voxwaͤnden⸗ 
und durch Vermittelung gleicher Werkzeuge, ale 
dieſe Veeyheitqerieſe— welche er i6p bemifligtte von 
neuem 


J 
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neuen m ‚widerrufen. Und, jsber Freund ber 
Freyheit mußte geflchen , Daß. Die. Nation , ‘deren, 
Staalsverfaſſung von bem Kampfe.der Parteyen 
ſo zerriſſen war: / ein Recht hatte, durch alle kluge 


Mitbel "diejenige: Sicherheit wieder zu gewinnen, 


weiche ihr fo ungluͤcklicher Mei. war genommen 
worden. EN EEE | PET Paare 

Indem ine. fo Broße Parten der Krone ane 
bieng , fa ſiehet man leicht, Dafi ber Widerſtand, 
fo ſehr ee auch zu entſchuldigen geweſen waͤre, 
doch nicht Hug geweſen ſeyn würde; und alle kluge 
Leute ſahen kein andres Mittel, als ſich den gegen⸗ 
Wärtigen · Beſchwerden - gerubig. zu unterwerfen. 


Es war jeboch eine Partey von Mißvergnuͤgten ihrer. 
Gemuͤthsart mach. fo unruhig, daß fie fogar vor 


dieſer letztru⸗Unbilligkat, welche Die ganze Staats⸗ 
verfaſſung der⸗Gnade des Königs Preiß gab, auf 
Entwürfe der Wiederherfiellung bebacht geweſen 


mar ; zu einer: Zeit, wo es fid) eben ſo wenig 


mtfcheidigen: Heß, als «8. Eug gehandelt war. 


Im. Ernie 1688 A eine kurze Zeit vor dem 


Parla- 


N 


% 


“ *9 bord Greys fecrer Hiftoty of the Ryehoufe plot. | 


Dieſes in die volftändigite and glaubmürdigfte Nach⸗ 

richtvon biefeh Norfälien ; ; aber uͤberbaupt wird fie 
von dark Viſchof Sprat und Burnet ſelbſe, wie and 
J u FB durch 


Y „1 \ 
oo. . 
y) , s ’ 
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PIEHERR ‚Au Drferb ; befiel den Koͤnig zu ide 


fen eine Serimepeity welche Das Publikam fehr de 
unruhigte. Der Herzog von Mommouth , Lord 
RWuſſel, Lord &veyy: hatten ſich auf Anftiften des 
taftlofen Shaftesburn beredet y im- Fall der König 
an diefer Krankheit erden folte „mit den Waffen 
in der Hand: füch der Thronfolge des Herzogs zu 
widerſetzen. Carl wurde wieder geſundz aber jene 
rießen dieſe gefährlichen Projekte noch; nicht fabren. 
Eben diefe Verſchworne haften ſich wis dent Eifer 
und Galisbury entſchloſfen, das Parlament gm 
Odxford fortzuſetzen nachdem / der König wir Re 
täglich erwarteten, es aufgehoben haͤtte; und’ fie 
berodeten einige Anführer unter: Den‘ Gemeinen zu 
eben dieſem verzweiſelten Entfchluffe:: Sie giengen 
ſo tweity daß fie verſchiedens Lords, unter dem 
Vorwande, daß fie eine Proteſtation wider die 
verworfene Anflage des Fitz⸗ Harris zeichnen woll⸗ 
Bay in dem Hauſe aufbiskten : da fie aber hoͤrten 
un rn te, gen Daf- 7 
07 durqh bie-Gröceife. mb. dette Uiicfagen Dr Verſdwon 
> wen.beftäligerz fo, daB man gar nicht fehen‘ kann, 
. warum einige’vergeben x :dlefe Vertaͤtherey ſey eben 
ſoweohl ein Betrug geweſen, als das papiſtiſche Com⸗ 
plot. Monmynths Eflldrung, bie in der folgenden 
‚ Oegierung befanut gemacht wuthe, beiguust sine 
Berathſchlagung über augerordentlihe Gegenmittel. 


! _ \ x 
 Aupiel IV. Ama, ; 


daß bie Becher ih großer Deſtarzung aufgebro⸗ 
chen waren, ſo ſahen fie ſich gleichßals gezwun⸗ 
gen, endlich: aus eihander zu gehenr Die GSefan⸗ 
. genfchaft und der Proccß des Sbaftesbury machte, 
diecſen Anſchlaͤgen auf eine. Zeltlang ein Ende 
und ſie erweckten dieſelbe nicht eher wieder, als 
bas die neuen Sherifs ber Stadt aufgebrungen: 
wurden. Damals fiengen die Anführer der Sande! 
partey an, in befangen,. daß ſie fich in großen 
Gefahr befanden ; und ſahen mit: Vergnuͤgen, DaB 
Se ärger von gleicher Aurd;t vingenommen, und) 
falgiich ‚geneigt waren, die gefaͤhruchſten Unternehe: 
wtrngen zu verſuchen. Cie Descheiun, außer der 


dt, auch den Heinen und’ gzuoßen Abel in nem: 


Mlebenen Graffihaften von Endland, die Walfem 
zu ergreifen. Monmonth brachte den Grafen wart 
Madeltsafield, den Lord Brandon, den Nitter Gila 
Bart Gerraed, und ⸗ andre Ebißente in Cheshlr⸗ 
auf feine Seite. Lord Ruſſtlefchte ſich mit deng 
Kater: Witheln· Courtney, dein Nitter Frandieu 
ANeowles, und Franciſcus Drake, welche ihm ver⸗ 
Mprachen ; in’: denn Wefllichem einen Aufſtand gm. 
wegen, in cn Verſtͤnbdniß; insbeſondre aher vom 
Med, an: Zoeuchacdo, wildes in der uͤbelgeſtun⸗ 
sr Stadt Taruten in großem Anfehen fand, auc 


gume Geſch. XIX. B. 9 bu 


u Mark der Erg | 


u karp und ſein unterdaudler, Sergufany: ein. Sea⸗ 
licher von ber Sette der Jadepenbenten, und. ein 
raſtloſer Rebell, unterhieiten das Berftäntnifi - in 
ber Stadt, worauf die Verſcheotnen fi mag 
ſtens verließen. Der ganze Anhang: war. bereit‘ 
 Yenen zu. fangen . wurde aber durch die Voyſicht 
des Lord Dufel verhuͤtet, welcher den Menmouth 
beredete, das Unternehmen aufzuſchieben. Shaf⸗ 
tesbury war unterdeſſen von feiner ſichtbaren 
Gefahr fo ſehr betroffen, baß er ſoglach, ale On 
Gericht der Sherifs ernauut wurde, fein Saul: 
verlaffen hatte, und fich in ur Gtadt-verkorgie: 
Belt, wo er auf alle vergweißelte Enttmirfe fm 
welche nur eine fehlgefchlagene Mache uud‘ Ip 
@hrgeis erfinden. Home... Ei beliagte ſch Bitten 


dUdber jedweden Verzug und ſiellte ſeinen Muwer⸗ 


ſchwornen vor, da fie einmal fertbeit. gegangen 
wären; und das Geheimmiß ſor vielen auvertrauct 
dharten, ſo Könnten ife ibre Sicherheit. nicht ‚ame 
hers, als durch eine kuͤhne and vergweifelte Auc⸗ 
fabruug ihres Unfihlags: baffn.... Mie Projekte 
wurden demnach wieder ernenert: die · Verſchwor⸗ 
wen beſtimmten viele Haͤuſer za ihren Zuſammen⸗ 
Sunft; indbefondre dad Haus:sut@pkperd, iu 
großen Weimtränblers. im ber -Qyabe: in London: 
en Daorthiti und Bf wurte Der wo 
na tie, g 
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gu: dd Nufſunde angelegt : die Berfaminlungge: - 
pläge in der Seadt wurden Befiimitt; und alle: - 
Operationen Tegulit *’ fa gar kundſchaftete Mon⸗ 
mouth und Muffronij den Zuſtand der Wache. ° 
and; und erklaͤrten ſich, daß es gamy wohl moͤg⸗ 
Aqh töhre, fit anzugreifen. Es wurde eine Des 
daratton / verleſen und: pebilligek / worinn Die Um. 
Sterkiimung:: bey’ dem '' Pırbtico "follte- entfchulde 


ges werden; und "le Umſtande ſchienen iht de ; 
un ANufſtand unvermeidlich · ju machun; als Tren⸗ 


rd Timm nee Aufſchub verürſachte, date. 
Brfunnt ‘machte, daß "Der: Yufkemd in dom Wehe 
Bien noch in eiunen Ben acht vor ſich sw — 
Da Base LE EI zen | 

—————— geek FOR über dieſe be⸗ 


— Borfichtigkeittn und Merzbgernng ine. 


nem Unternehmen, wuches, feiner Meynung nach⸗ 
Batch nicht} als Beuth. und: Geſchwindigkeit, einen. 
guten Aucſchlag gewinuen fönnitet- ef drohte ihaen/ 
daß er den Aufſtaub inn der Stadt mit feinen gu⸗ 
ten Freunden allein aufangen wollte; und prablte, 

duß er 10000 muthige Knaben, wie er ſie 
maunte, haͤtte, bie, ſo bald er: feinen Finger nur 
regte, ‚bereit waͤren, die Waffen zu ergreifen. 
Monmouth, Ruſſel, und die Übrigen Verſchwor⸗ | 
DM Inkten un Beklaha ne feine Werpweiflung - _ 

Bea "Da möchte 


3@ Raul ots. 


mbchte iin ur irgend eiarm PO FREIEM 
treiben; alsrſte hoͤrten, Bepren'nach eicem langeaa 
Kampfe zwiſthen "Bike undr orn, entäih: ai 
Long zu wem gluͤcktichen Andoſthlagt vetihha 
ven’, wide Ach nach Hollaud degrdan Hatten: ¶ Wo 
lehte alsiur Phbioatperſon⸗ pri Am fler daunq⸗ u 
hieſt „ati gedßror Sichetheit willen , wın einr / Serch 
in dem Mugiſtrate dieſtr Stada ums. allein Die: Ha⸗ 
Nader reinnertenſich felner werigen gewaufanten 
Hirhichläge wider por: Mipubht ‚ur verra rken 
de find Worftehtingen: : ten farb” bald" nach her⸗ 


006 ſein Zod'ecregee Ben! greunden weder Vetrucz 
RE beh einen Feinden Freunbe Gerrtunghe 


ichende Gem̃nthsart hatte, ungtirchtet fener Akad 
uät, der Sache, der er Deygetrerik. wii) nie che 
. Wh Werken. MDie Beeren undi Ungewchtig⸗ 
leiten / welche ‚cr ueraubafen umbribefdrtuten). max 
si’ Hröger ſNualot leeren Faccton·tfle · ausſtehen 


bwuaunke; Nnd die Natwnidenntornniche umhin, Ach 


guweiten zu erinnetn, daß eben der Mann. ; welches 


| An fo diftiger Patriot‘ gewidenihary wormals der 
Alerſchaͤndlichſte Hofling geweſen war. Es if made 


wardig, daß dieſer Dann / beſſen Geundfägerumis 
| Aufführung: in allen ander Stuͤcken fo vielen Zes 
bei. verdieuten, ein vortrefflicher: Kanzler. war 
und daß alla feine Decrete, fo. fange er dieſe hehe 
oh Bedienung 


LS 


N 


‘ 
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. Weblin Grinanntd eben ſo vid Nuhm für Mer 
‚Bictigteity als rechtfchaffene AUsfichten verdienten. 
So ſchwer ifi-cd, in Dir Soſchichte entweder einen 
gaiz bien, oder volkemmen guten Charakter zu 
. era; ‚öbgleich bie Vorurtheile des Partepeiferd 
wweiitfacyen, daß viele Echrififteller ſo vft auf des 
ich ob bs andren Sit, Luteher dur us 
ment: ausſchweifen. 

2: Mach der Abrrife db Shaftestary Kante bin 
—— einige Schwierigkeie bad Verſtaͤnhn⸗ 
wi nit den Moeeguugten In: Bir Skabt welchs 

gewshut waben,“ ſich blos auf diefen  Hatfi "yiB 
wvelaſffen/wieder zu erncurcn. Haletzt ader macha 
indie gemeinſchaft lichen Artfihfäge, und auch Ihre 
gemraoſchaftliche Jurche, daß Fe zu ainander · ihrs 
Vauqe nahmen; unbe. wurde noch eiumat ei 
WO: Entiduef· Ju ·· einer Euipdreiug gemacht⸗ 
Eade no Machcoe ſammiuug ·von rs Be 
Dorn er / acelch⸗ Er Oi Mena, Ra / | 
-Efſtr, Bob, Wfgerich Sibneh/ und Achand 
AMambden/dem oe bes großen Anfuͤhrers 
im Parlamente beſtanb. Dieſe Maͤnner ſchloſſtee 
mir Dr Nghle and · inie Be“ ſchretlaͤudifchen Miß⸗ 
erguühten: Ande EBir tag y welchel ſich beebanden? 
SOHN: ei Ba von Yin rd’, wofur 
dd EEE fh wollten5 "Die Eobe⸗ 


wid nanter 





in ühesbire md. in — ehe 


Aer. Etadt eue Empoͤramon Aenakreef 50d--biR 
brotn bieltan ıeigioa Zukamgpeenkinfte, non Nicht 
Proisksein dan German rise Mie Deinen 


. Ä BER maxen in ihren , AſichecnFehn paſchchoe, 


Sibnen waxriſehre in eixe Benuhlik: varliebt, Kin 


that eben dielan Rorſchlag Neer Monvenib bakhh 


Moin Bere Dean Arie 





halten. Ruſſel ſowohl, als ab 


alten · DResieruadiere «Ihr: ergeht. mb Chin 
aut, die Ausſchließans Des, Lerzoa sub einher 
gatung dar. Baſchwerden sin: - Dis: Berk Hawarh 
war ein Mana mom tübenlichen. Gniuhfäten: ul 
lareit., jede Waxgen. In. sugr fun elche Sein: muetatide: 
. tbarer. Mutzen · ihnt mspfhle..::: Mas ungeachtet 
dieſer Verſchiedenheit RW N 


, Wbfichtens: rbanben. Fe Sch Aalen zustk. :saumcknn 
ſhhaftlichem al ‚negee; dem Diss, Wa: Die am 


genwaͤrtige Rıgietung in eine Sartaand -Dup 
gefährliche Verſuch inch: thank * 
beſchloſſen. DE an ns 52 2 
Indem die ‚Anfühpen —— — —— 
delen, war noch eine aubaze, geringere Klaſſe Ham; 
Verſchwornen da, welche oft zuſammen Tomas. 
und vo dem Aufſtande noc:ambue —— Blei 
_ 4 4 u Se; 


x 
* * 


— 


ken,“welche Den" Monmouth und der Eadale bes 
hechs vdllig unbekn aren. Vnter: deſen Mi 
uern war der DOT REMEIT Alter tepub 
Fanifcher Dfficit, -URR ſich in Potklgitl Hetorgt 
Hben datte, und deno Ringe HERE! RE 


RepNeIV, | A Diss, wi. 


Schoͤmberg empfoplenir ; "dei Obriſuivatenaut 


Mödlcot, Slehhfald: ein rrpnbltatiäfther" Officitr 3 
Saodenough, Anterfherif: Yon’ dondon / ein Mann . 


Die ‚fine arteheifers wrgen He ie 


Yıleiy / Morton yi Ayloffe, Archesgelchtte; Fergu-⸗ 


Wr; Nouſe, Witten -Rüliig Mallowah/ Bourue 
Lee u NRumbalb. DHienmeiften vorn Bieten letzten 
waren Kauf⸗⸗ odet Haitbeidtente ab die einzigen 
Yerfoiten: won der Vebſchwoͤrung, welche einigen 
Satritt zuden Hapteu ber BParced datten/ waren 
aufn und Wergufdei;'c Wer bleſe Vaͤnner zu 
Open · Cud alen phfantmen? getonmen Ihren to 
Aubien Me‘ fig Vhshafteſten unid fir Aftichſten 
Meden:: ‘Me: ſprachen ofte von ver Ermordung des 
Rönige und des Heeſogs, weiches fie min einem 
Enter ihnen gebraͤuchtichen Namen / Kappeny 
naunten: ſie giengen gar fo weit, daß ſte dazu 
einen Entwurf geruacht hatten. Numbald, weichen 


ein Drälger war, befaß einen Speicher, Ryehouſe 


giugmt, wolcher auf Dem Wege nach Nemmarket - _ 


308 wohin ber. Rönig gemeiniglich ale Jahre einmal 
9 “ U 


\ x 


⸗ 


\ 

DE ' Bea Br Zum0etn.. - 
—EEE —XRX Aumt al⸗ 
arte sinigen. ua den Verſcharrugn einen, Abriß 
aus dieſcruũ vacher vargelegtu· md ihnen gezeigt 
ae Ad kan arde, har: Va men einen 
Miu: uulkenilie: Die Razefie des Koͤnigs one 

- whelten infie dönaeen; iadeſ auß den Zaͤumen auf 
ibr fentsuurnnh machmeld leicht Aurdı Faßſteige 
Aber. Dia Gelber ev Mmiahen. Aber. nbaleich beroumnge 


2 Mahheln Reh Mptsanrfe Dass Verſchwornen nel 


Mergruͤgen machte, ſa war och noch: zwrr heit heig 
awrbuedeteh Roxbaben angelegt. nad fs Many ' 
Nfer daahetz Hafen. atſoxca: au cuaut⸗· aſay⸗ 
Hloß in goaaslaſſegen Redyn ahercuuaſauſſen · ibre 
Kiferaaeher. Ihren Oro. Das Day main 
Ey Einen Paemaskenaufkielt,. gerut ve 
et az ana en. fand, ſich· oc⸗ch 
de ra Fuer ee erlaſſen⸗ ‚al 
ER Dick llanhunde wurde mache 
all. all, de Varſchtzurung aunhgckt soon Ne 


Gxbaltung sfeinas: Beheus unefchrieben.s. unb Nig 
cbnlyqttoo lonnte der cin Mr her 


Sphung: wit opaya hemsudasn :.Ee:ift nlich 
boewiß / doßcher Eduis Arrahkie aid: ar Near 
0 unvermuthehmatlaſſen mte, weig wenigxx w 
dechaug bay. füh Hattensalg auſt; und Funkel | 
ſoaie den. Verfgpnpungu:mmig Derdrufy ae Fin 

| | — 


en An Egg 


Senikik: A Mens. u 
sum Khöne: Yehrameiuit 1 mann 
sr hätten: . } BLIE TU KL e 
5 Dh habe —— 8—— 2 
Angiaiues Sehintheu in, Zeuhankhucht.;: Du 


fr Mann Batte:die Berwegenheit sehakt,: bye .. 


Bade vas Pauillou nah Muhaii, Aeri,chgufegten 
arte ı den Majer nun äeubenn aygahaltunz und 
wohnen fon Dicke That· vortevicha gen erben 
. Ayantay: ie Gilt er «9 noranſichevſte ſch duech ine 
Mnchectung· ber · Veiſchwbrunz/· ampmimn:en for-sief 
ww vrwicelt sans reineingnabieng zu erlaufem 
Dr tele re ·Seercae Jentiano· MNachricht· von 
In Erampsbaniseumpbet Chen weten Seal.) ;; weij 
mehr: wu ir viogiger Zenge war temp bes 
Qecretu· den -süntleicht viele fahlıl augegebent 
Gunpiate unglänbig. gemaqht battın, Bedenlen - 
Dafehle:dar Berkaftuwg fo viele Perſenen ausuzu⸗ 
Imtigen.: Damit allo Keiling feinn Aus ſede hewen 
(in: möchte, mochte er/ deſß OR Sauber mit dem 
NDee deneugh, einem ˖· von ben Verſchwornen, cine 
nerracheriſche Vnteednas hielt 3 and un: fiong 
Yeatings an .; der: Ausſage mehr.Ghdr. si geben; 
Dis Voiichmoruen hotten nen der /Gefabr morius 
fe; ſich befauden, einen Wink hekammern; und Dem. 
freakten Ach alle: Nar eine Yarfanı mt Nam 
| min; in. Iufitsunuutsendben, mauBhc: ngtiffn ; 
* 9 5 ‘amd 


J 


wo "RR der ie : 
und „wach Höre ine fahe nie Weka ine mit bem 


Angeben bed. Keiling Abercknftinmise-, fo ſchien die 


Saͤche außer ren ee, und die 


Verſchwortuin wurden "Rain Testäiipe 
—— vlg :. 

Di, er Madptsyeionteg! it: 6er Drift 
deey ſuhen. iin welche Sefahr ME gerathen wan⸗ 
den, wenn fie entflähen, entſchloſſenſich ihr Zaun 


| weiß. Koſten Ahrav: Gefahhrnen zu: retten} und? übers 


Dferten Ai alfa: Felle, in der MO ſicht/ Zeugen zu 
wilden. et fomnteisdenig iusytichim, ale: DUB 


dengniß beo Keiliug w ah des Et mordungerom⸗ 
wars ru begatigen aber Annſey "Dieb ſach Stage 


voldm;: außer. gueven Nuofagen vbu vben diefem 
Aeſchlage⸗ auch eine Machricht don · den Rufanb 
meutuuften in: be Hauſe des Shepard u geben. 
Shepard „wurde. augenhlickhich ringegogen; aud 
Gartı nicht Much enug,; nen Biitnerfchinornen 


twen iyu- bieiben:  Madiferer Ausfage wurden * 


Fehle ausgefertiaget, die Großen ſeinzujiehrn, web 


| *86 Verſchwodrung wit. begeifen Waren, 
Monmsouth perfekte ſich; Ruſſel tomeds in Dem 
Aower eſete⸗¶ Groh wurde eingejogen, body ende 
‚ wißhte. ern dem Mann, der ihn hoite; Hewarb 


wurde ergriffen, inden er ſich in einem Kamin 
uno ae weh da Tune In dar 
.. nieder, 


— 
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EEE 
bedunftigſten Unſaͤnden war; fa trug er kein Be 
denten, In Hoſſerg sine Vageruug/ Die ;gammie. 
Verraͤthener snfenbarın.:: Effi, Allen und 
Hambden wurden gleich nach feiner Yudfage is 
sogen. ‚Ihaltirraurdencinige. ron ben Berihimon 
nen in ihren: — entdedt und we 
nnand. ee. ri et 
Der —E— Maleot wurde. 4 
vwie Bericht ones, Dieter Alwang den-fonk . 
mon feine Muthes fe.bemhhebirwers hatie ſich 
Anrdy Dia Biche zum Leben Fo mache bringen kan) 
doß er-on den Gecretar Jentiage Tcackeby und RG 
anf Beufpeehungneinen. Degnabiguug och ein 
JZeuge qua erden: aber Kaum hatterer dieſon nie 
detraͤchtigen :Quchrits-geiban ;; fe: Alte: at: fchem 
eblscı Sefinunugen ben füch 3. and. amuhete Fahr 
‚wimobkuirgcmär.fih se mrbergenr Die Bene 
gen wider ide. waren Numſay⸗ Sheparde Meſ 
weht einem. reifen Bourue / vinem Braven Ser 
eignen Brief: anıdenı Germtänctonde wargezigkn 
"mb. machte bie: Bandfage. der Zeugen ausfkreifig. 
Bone un. Beufe wurden gleichfalls zum «Bode 
verdammt. Someoht dieſe kenn Manner, als 
Waltot, erkauuten bey ipore inrichtuug die Bee: 
nah Due ba uud e erhelltt ur 
J Proceſſe 





E ER Ir Aue 


7 gürranfi. np Abt Aha wind ba 


. der Man gu:.cnent Mufianbe-wrbeitiih. angeicht 


wende ſagar warden: Ermusehting. Dit · geret 


a 1 uhr Sogar: wicht oh Ennpigung: wer 
we den Betfcmmnanen: KL DE 
Air ‚Die Besstthelungräiefr Schnltigte fee vn 
ER eine Woniureitsing: zu: dem Proceffe bed 
Lords Muffel ſeyn, und diente dann, ‚bad Bol 
: go ben Nerſchwoͤnmg vallig zu: übergeuguny und 
Auvdemſdben grgen / ſie ahnen. Abſchn zuerrrguue 
DR Ziugenv weichaumider den Guſangnen aufges 
(heit wurhan, waren Qumſetx / Sheparb, und her 
SP Hotgand 2: Rucſen ſchuuti, en adreſelbſt in 
Yin Vearamlung bey ‚ben Sheparbe gefuhnet tunen 
Dan, :000.. Wuffel jugegin. :getwelen vuninc ; un: 


— 





Dessen ihner die Nachricht: on dam Bpefidkuug - 


vingeroicht;, moniu eraſit andetrichen· batte, Bee 
bemwu ſaen Aufſrande ge beſchleunigen ahuͤtte hat 


diin aatwort bafotiaan · hotee ab vec 


funden, den Anſchlas auftufchieben, wade hafteſ⸗ 


Ay. muhte flcheinl. Zeittang geduihen. Diefe 


Anfwort/ ſaote er / hoaͤtte ihm Ferguſon gegeben 
 wpn..ber- Befnugie -Füttarikee bingifiinnune, - Ge, 
ſagte fernar, es: waͤre einad don almer Audienbe: 
ccaftuago der MWachen· derebet wordan; und er 
U, BMA Rense Gag. and. I 
leð | biefe 


:) i 





apuit a. Brenz, 127 
XXXXXEE 
Derguſon ir Gun m denaeimen Firfaanrens. 
Bhnfenbre: Befehftsncnen ne Vetaus veſtellet bin 
we ſich ſor gfultigim dicht genonmen, 
Beine won. Ninen Bedlenteninu ligne Eiineitten zu 
haffin ſondern tie ihnen Ts aufgewartet. A 

Midehi, :Hühte ur., huͤtten ah mſonderheit ite dea 
Mitteln: beſchaftiget, wie Aa-Bie Wachen uͤberruni“ 
pein Wet · und. ek warorico genmatt woroeaq 
Denen ſeine LEeyorn Freande fle aus⸗ 
fundſchafern füllen 1 Die Nachniche welche fie Big 
Bor len ſaſtatecuft ciagebracht haͤteen / 
hatee darinun deſtauden, duſ dis AWachen fehe nid 
npg, wir wer: Nuſchlag gaztuobt anne 
Wine; doch vaichente er miche, daß ·ſie Sl En 
OR Aebapt Hösten; ipnimnitgaführen: Er glaiuce⸗, 

Wh der Befengurſin beyden Zufmimerlänfteiign 
gen Bst: abed ar wäßte griß de 
weni der einen deydeoohner haneger⸗ 
yufon,-ftgte ar weieer⸗ batis I wehſtyn De Nuffci⸗ 
eine Erklarung vorgeleſen: nyakfem waͤren die 
meſachen ji ui vorgenoaunen Aufſtande ange⸗ 
zen, ar an dfeaidpe Be hawirben wanamua 
vorgibt gaweſen. 
Der Berl: Heu war. Dan —— | 
—XR einen von der Cabale de ee gewe⸗ 
Eu 


⸗ 








0 au ‚ber —R 


ns und dia Berfghpmnrncn marc Mamei Wefhans u 


‚ wen gelommeny-einnmab. bey benz Smmpbben, Dad 
:  ambremal, bey dem Mufiel. Howard fügte eidlich 

aus, in dan erfien Zufantuenkunft tedze ausgemacht 
worden , daͤß der Aufſtand erfi im. Laube, hervach 
in ber Stadt feinen Anfang nehmen Sollte : die 
Oerter waͤren beftimuns „- bie göhörige,Hingadl uud 
Urt. ber Waffen andgemacht, und der yanıe Ope⸗ 
zetiousplan wrrabrabeh marken 1. in: Der upeuten Zus 
Iemuuntuufs. bätten fie Genptfäctälih Sa -iirum 
Perſtuͤndniſſe mit dem :Urgyle,  unb..ben miſverr 

 ‚anägten Eichottläudern geredet, na Die-Befigung 
dieſer Buche waͤre meißens den Eibney berlin 
worden, welcher einen gewiſſen Aron Eauch, wait 
sovdrisen Berheltungsbrisfen-, "und ‚Gchottiank 


ande haͤtte. Er ſahle hinzu, in hlafen Berach⸗ 


ſchlagungen haͤtten fie. wicht. herum. gefragt, inch 
bie Stimmen -gefemmelt; aber es hätte bach nie 
mand dawider geredet, ‚and mie /er es verſtanden 
hätten alle, und Indhefonhee der Sefaugne, * 
Cinwiliguug Dayu gehen 7, Zu 
Rumſey und Gheperd molsen fe. ungern 
"Wing den Band Kandel: engen z.cind oh echellet und 
ber gcheimen Befchichte bes Grey y)ı, daß %e PN 
, ah — miber. * — X 
ma % 


Kapitel: V. A: 8. 31 
weun.flei geiballt hätten; - Dinfen Widerroille, nebſt 
ber Schwieriglen, Ach auf dir Anſtaͤnde siner Una 7 
Wereehnng pa <tinmern, malche Aber acht Monate 
vorher. umer gehaiten worden; und: welche Die Pers 
ſenen damals gas: micht gefonueh waren, zu ent. 

: Becken  könute:aine: kleine Binwendung gegen Ihre 
Nustape verurſachen. Alsbirhaupt ‘aberinngde es 
angesiveifelt erwieſen , daß der Befangne fich Aber 
Den Aufſtend -beratpichiagen amd ihn · vblig ber 
ſchleſſen, daßner wagen Der Ucberrumpelung der 
Wachen derathichlaget, aber. fie' nicht: vdliz ber ı 
feploffen, und: Daß er · von ber: Ermordung wiemale 
gwiedet, oben mm. Gebawten: gehabt Hat So _ 

weit: ſchant die Sacht thre Gewißheit gu Haken: 
— — des Geſetzes war voch · jmmer 
ne Schwirnigteit vorhanden , und Ivan von (on u 
——— 

Die. engliſchen · Gefepe der —*8 Bas 

—— in der Beſcheridung diefes Verbrechens, ale: 
inehen BVeweiſen, die. Ritobern, bie milbeRen und 
fanftefien , nad folglich. die allerbilligſten, welch⸗ 
man irgenbres ‚finden San: "Die beyden vornehm 
ans Artanı den: Verpätberen,, toie- fie in dem Grfete 
Gases ; dei . Dritten vnthalten ſind, beſtehen, 
Kasiber: def: fich jemand. den Tad-ded.Rbwigs vor⸗ 

geumutgu. habe ; und ve er wish Arie ‚wider, 
FIoT u 0 Ihn 


Ey | Re der Zisiyle.: r. T 
an errege; und. vermdge bus: Geſthes ber Were 
muß das Verhrechen durch bie uͤbereinſümmeande 
‚ Nüsfage zweyer Zeugen, weiche insoffenbare One 
Aung enthält, Die dergleichen Abflihten, verraͤth, ve⸗ 
wieſen werden. Aber Die Rechtsgelchrien hatten / 
heils aus Auer: Begierde, ihrem Könige tine Ges 
falligteit zu bezeigen, theilß auth aus. ciner. V eber 
Jeugung vom ben böfen Foltgan, welche eine otche 
enge Einſchrunkung nach ſich siehe möchte, ſowahs 
in dem Berauife, als in der irflärung Dieſes Kiel 
drechens eine größre Ausdehnang engefähus. :. Ei 
. War nicht nothig, daß beyde Ziagen genau: cine 
and Diefelbe offenbare That uudfagtn : du 
.* fon zurcichend, wenn fie veyde eine oſſenbarv 
>. hat von eier and derſelben Verruͤcherey bezeugrey 
7 mad: oßgleldrlüche Ausflucht ine Oubrilitat zu’ foyem 
ſcheinen möchte, fo war fie doch in den Yırdiockume 
gerichten im Gebrauche geiveſen, un war eadlich 
bey dem Proceſſe des Lords Stafforb ſeyertichvc 
geſetzt worden. Die Rechtsgelehrten haften Ada 
wiewohl vielleicht nicht auf eine ſo uatadeliche Wunt 
mit dem Seſetze Ebuard des Deittar eine glachn 
Freydeit geusmmen. Sie hatten bemnerto; bu 
vermoͤge dieſer deruͤzmten Verordnung ein Mech⸗ 
wenn dr ſich in eine Verſchwoͤrungi zu einer Stebuiliung 
alih, wenn m ſogar zu dem Ende ein Berkdunhuige 


! ' 





I) ) or 
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aaus arte Aedchten unttrlelt mens eb Kick 
wie Waſſen ved eis vekſahß! Vennoch / wenn· ch 
ansdechttoufder Int Fire Nebilionierfolgte; me 
gen Hochvertach wicht vor Berichtigrbeätht. werben 
Buell. "Tin. dinar Nubequnemlichteit/ wofür ſir 
Bieltyn, vorguheugen / hatten le gemeinidlich ihrt 


—y br kiss ing 


richtt Anhcdke Ubfichk niert: Einpäruug zu einem 
Bewäß; enti:iblefeh atibkän: Mnficht. angeführt, 
Wie rohe Are er et et ne 
Buchen Veh’. Baniig insar'yis uude viete Virbrechek 
ud ren Num Code⸗verurcheilt · warenſu fd 
wariehꝛe ſia och fut untegelmaßig ungeſchem, uud 
DARF. offawarx Buichheinen Teugfchluß ‚Cbie 
Ba ten iBeiräthereitmeicher die Werk 
‚rg: Auf eichengke:imterfchießen. hatte · Dieſe 
MEabtilitat wurde noch ucwerantwortlicher; es weh 
dald nach dar MWieberherſtellung des Kötiige ei 
Sieſetz gegeben wothen "worin es waͤhrend· der 
ESEcbenseit Earls fuͤn ine Warrãthereh erfläret wun 
Ben Wal juuand.Wegen einer Empörung taffe 
Auplinter: odpe.:Werim Sitzue: Hätte; und es mar 
ausgemacht, daß der Prodeß ſechs Monate; ned 
st biſes Varbrechen begangen ſeyn wuͤrde, der. 
gnacht werden ſallte. Über dieſer Verbrdnung uw 
‚geachtet wareſta die Mechtsgelehrten immer · bey der 
Gnme Geſch. XxISn. Fe Eu alten 


4 


Ro0 | xan de Zweyte. 


alten Bor der Anklage geblieben, fo wie fix oc 
dabey bleiben; und fowohl der Ritter: Vane, als 
Dlivier Plunket, Zitutarprimad von Irrland, wa⸗ 
ren nach derfelben vor Gerichte gegogen worden, 
Der allgemeine Abfchen wider Die alten Nepabii 
Eaner und papiftifchen Verſchwornen war fo groß, 


u daß niemand wider dieſe Auslegung der Verord⸗ 


nung gemurret hatte; und die Rechtsgelehrten 
glaubten, daß fie auch im ber Sache des beym 
Volke beliebten Lords Ruſſel nach eben dieſem 
Beyſpiele verführen koͤnuten. Das Verbrechen des 


RNuſſel gehörte offenbar unter die Verordnung Caris 


des Zweyten; aber bie Umfände, welche Rumſey 
und Shepard befihwuren, waren älter ale bik 
ſfechs Monate, welche das Geſetz foberte; und bie 
Abrigen Umftände bezeugte Howard allein. um 
Demnach die. Anklage weitläuftiger su niachen, iv 

bdo die Beſinnung, den König gu ermorden, mit 
. eingefchloffen , und zum Beweis dieſer Geſinnung 
urde die Verſchwoͤrung, eine Enmpörung gu er⸗ 
gegen, mit angefühtet ; und was bie. Sache noch 
"gäher gu bringen ſchien, der Ankhlagı Die Batch 
des Königs anzugreifen. 

Ruſſel bemerkte biefe Unregelmäͤßigkeit, ur 
verlangte, daß Diefer Punit in’ einer Verſammlung 
ausgemacht werben ſollte: der Oberrichter ſagte 

Zr u 0 ihm, n 


\ 


a 


| 
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ihm, dieſe Freyheit könnte: man ihm Nicht bewils 
-Sigen, .wofern er nicht. vorber Die Handlungen 
zingeiunde , deren er beſchuldigt würde Die li» 
flige Vermuſchang ber beyden Arten von Verraͤthäe 
rey iſt die vornehmfle, aber nicht die einzige Härte, 
worüber Nuffel Urfache hatte, fi in feinem Pros 
eeſſe zu. beklagen; ob fie gleich vide. Erempel vor 
* hatte. Stine Vertheidigung war fehr ſchwachz 

wird er begnuͤgte ſich mit der Verſicherung, daß 
er niemals eine Abficht auf das Leben des Könige 
gehabt hätte; feine Aufrichtigfeit wollte ihm nicht 
erlauben, die Verſchwoͤrung zu einem -Aufflande 
zu laͤngnen. Die Gefchwornen waren Männer 
son guten und untabelbaften Charakter, aber . 
eifrige Anhänger des Konigs: nach ‚einer kurzen 
Berathſchiaguns erHärten % den Gefangnen für 
ſchuldig. 

"an. wandte Rs an den König, um feine 
Begnadigung auszuwirken: : es wurde ſogar ber 
Herzoginn von Portsmouth, von dem alten Gras 
fen von Bebfordy bes Vater des Muffel , eine 
Summe Seldes von 100,000 Pfund angebothen: 
det König. war umerbittlich. Er war voh dee 
Sandpartay ungemein geplagt worden, und hatte 
baueft,, daß der Sefangne ſich, außer feinen ger 
Ä Penn Anhehiaen allrzeit zu der. inßerfien Wider⸗ 
32 ſebuns 





| 356 | u Karl ber Zweyte. 
| yigg im Parlamente hatte. förteriffen Jaffen. te 


„ hatte fogat‘ eine Geſinnung angenemmen, welcht 
dem Ahnlich tar; was wir in einem Briefe dee 


juͤngern Bruius iefen. Er-fagte,. sorgen fein Vater 


. dem Könige geratpen hätte , die Ausfcliigungen 
= bill zu verwerfen / ſo wollte er ber erſte getoefen | 
ſeyn, ber "dem Parlamente potgeſchlagen datte⸗ 


ihn anzuklagen. Da der Koͤnig eine ‚fo. veſte Ent⸗ 


J ſchließung bey ihm wahrnahm; ſo wurden feine, 
: Liebe beym Volte, feine. Eeutfeligkeit, feine Gerech 


tigkeit, ſogar ſeine Tugenden fo viele Verbrechen 


und Bewegungsgruͤnde, ſeiner nicht zu ſchonen 


Er wollte fich alfo zu poeifer | nichts bereden Jaffett 


— 


als Daß er ihm das (chmäplichfte von feinem. us 


theile erließ J welches nach dem Geſetze den ‚Bere 


u raͤthern zuerkannt werden muß. Mylord Ruffet, 
lagte er, fon (eben, daß, ich dasjenige Vorrecht 


beſitze/ was er ‚für. gut fandı, Au: der Sache des 


Lord Stafforb mir abgufprechen du. Beil die Wuth 


der Landpartey es dem Könige unmdglich gemacht 


hatte ohne feinen: Thron: in bie. äußerte: Gefahr 
rzu ſetzen, ſo viele Ratpoliten. zu begnadigen/ weiche 


‚er gewiß für unſchuldig und: fogar. für. ¶ Maͤnner 


| hielt, Die ihm: ergeben und: treu waren ſe vlaub · 
te er vermuthlich ı daß diefe Dartey) da 7 pi 
Sie Die Bernd auf fe: febf Tate met 


v ir 
— 
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won. Bluade hoffen önnte, daß er zu ihrer ‚Eis, 
nettung ing Mittel trefen würde, | 
, Die Sernahlinn, beg Ruſſel, eine Dame on 
großen Verdienflen K und. eine Zochter und Erhinn 
des rechefehaffgnen. Grafen von Southampton, 
war ſich dem Könige,zu Fuͤßen, und ‚fellte ihm 
mit vilen Thraͤnen ‚hie Verdienſte und Trene ihreg 
Baterk, ‚eis ‚ring, Vergükung ‚für. diejenigen, Schler 
Bor; worn ſich Ahr. ‚Semapl, durch „eugendhaffe, 
wiemobi durch, falſch berflanbene Grundſaͤtze, bäfte 
Berleifen laſſen. Diele Bitge war der legte Beweis. 
einen, weſdiichen ‚Schwadhpeit, wofern ſie dieſen 
Namen, nerbient , welche fie, verrieth. Da, fie fap) 
daß ale Morftelfungen xergeblich waren, faßte 
fe Butdı. und flärfte ſch nicht nur ſelbſt gegen 
den föhflichen. ‚Streich, fondern, bemuhte fi fich auch, 
hurch ihr Exempel ben Mutb des unglüdlichen 
kords in. ſtaͤrken. Sie nahmen an Dem Tage, mo 
er bingerichtet werden ſollte, mit einer zaͤrtlichen 
und anßaͤndigen Helaſſenheit von einander, Abſchied. 
5 Die Bitterfeit des Todes iſt num überftanden, 
fagte er , als er von ihr. zuruͤck kam.“ Der Lord 
Earendiſb hatte mit dem Ruffel in der vertraue. 
teſten Freundſchaft gelebt , und verließ feinen 
Freund in Diefem gegenwärtigen Unglück nicht, 
Er erborh Fich ; feine Flucht zu befördern , indem 
33 er 


| . — N 
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. 
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er feine Kleider anziehen , und auf alle Ste 
an feiner Stelle zuruͤckbleiben wollte. Nuffel wollte 


"fein Leben durch ein Mittel, welches feinem Freunde 
ſo viel Unheil zuziehen möchte, nicht retten. Als 
- der Herzog von Monmouth fich ſchriftlich erbot, 


baß ex fich fiellen wollte, wenn das zu feiner: Er⸗ 
haltung etwas beptragen fönnte; fo fagte er, „ed 
wird mir nicht vortheilhaft feyn, meine Freunde 
mit mir ſterben zu ſehen. - Einige von feinen 
Ausdrücken entögchen nicht nur feine Gelaſſenheith 
ſondern auch eine Munterkeit in. Diefer legten 
traurigen Stunde. An dem Tage vor feiner Hin⸗ 
richtung biutete er aus ber Nafe.. „Ich werde 


mir igo nicht zur Ader laͤſſen, fagte er zu dem . 


Doctor Burnet, welcher bey ihm war, um biefen - 


Zufall. zu heben; das wird morgen gefchehen. 4 


Kurz vorher, ‚che ihn bie Sherifs zu dem Blut⸗ 
gerüfte führten, zog er feine Uhr auf, „nun babe 
ich mit der Zeit nichtd mehr gu thun, fagte er, 


‚ und kuͤnftig muß ich nur an die Ewigkeit Denen. 4 


Das Blutgerüfte war auf den Seldern von 


. kincolns⸗Inn errichtet, an einem Platze, welcher 
‚von dem Tower fehr weit entfernt lag; und ver⸗ 


muthlic) war es deswegen gefcbeben, weil man 


den Ruſſel durch fo viele Straſſen führen wollte, 


um der aufrüprifihen Stade zu zeigen, wie ihr 
2 ” geliet⸗ 
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silisbtun. Mafäbise ; der vormals der: Segeuftaal 
ihres: gangen Vertrauens geweſen war, itzt DIE 
außrrſte Strenge des Geſetzes erbalden mußte / 
ig er unter feiner eignen Partey der beliebteſts 
mer, fo war @ auch derjenige, den die entgegen⸗ 
geſetzte Partey am wenigen halte: und ˖ſein trau | 
riges Schirkfal Gereinigee alle Herzen, aelche Men⸗ 
ſchenliebe beſaßen, zu einem "Metlichen Mitleiben 
gegen ihn. Er tegte ohne die geringe Beränderung 
feiner Farbe feitien Kopf auf ben Block; und 
mit zwey Geraden wurde er ven ſencm Seine 
getrennt. 

In feiner —* an bie Chris gab er fich 
viel Mühe , fein Andenken von aller der Schul® 
zu reinigen, baß..er jemals ‚die Abſicht gehabt - 
hätte, den König gu ermorden, ober eine Du 
aͤnderung in ber Regierung vorzunehmen: et konnte 
den vorgehabten Aufſtand nicht deutlich befennenz 
ohne feinen. Breunden zu ſchaden, welche Deswegen 
och immer zur Nechenfchaft gefobert werben können. 
sen; aber.er ſarach fich von Diefem Vorhaben niche 
loß, weiches er in dem gegenwärtigen Zuflands 
der Nation. für. kein Verbrechen hielt. Aus vielen 
Stellen dieſer Rede fcheint er bis auf den legten 
Augeublick von einem Partepeifer beherrſchet ge⸗ 
woſen zo fenns. eine Leidenſchaft welche, wenn 
| 3 w fe 


+ 
| 


V 


MR J rl ie Bun, ' 
In nk sone rt 


wd;fich wiki Echeingeinas Griumbfegeih bektehs 
Dpkn sin gendhatur: Munu.y: bar Imchffentiichunn 


Schon. ſaine Reohgear ſpielet hatz unmöglich guuztich 


wussorten Fans nısefländuuchaß er cbauil gupla 
file omolet. vſlig Slanbianunhefagtertun vatta 
zwar inet achonate cha om; dar ddaberrunipelanſ 
— en allein er. Sister? decſſu 
Ynfchlag: una semikbiligen Er ıfägtenfürumnk 


‚Ks. Ermordyage bo inirler anſchulbigen Bärtu- heit 


Lola Bun adaͤre linan parcaſchen Brei 
ähnlich +..da ex. fie verabſcheuen mäßee Ueber 


baupt · ſchainen ie/Mocht ͤhaffeaheie und dietugende 


alsan: mutigen: Herne 
ar: feine: Shkigheiten Die -Tchinmeruoen Theus 
es Eharalterq̃ rar keygen 9 er 


Mach ade Deren: Dibueyndes 


Tram. gemacha. 3 DieferdapfentDieken Ten Sohes 
Id Grafen. non PBeicefatr.,:abatteinfick. tief - im Den 


FZeieg wider, den, varigen Koͤntg 'ingefafkrng. male 


al,ar ‚gleich, gar, nicht mon Kay Schwaͤruterey Zune 
grlischt: ar ı-- Sa.ıbatte er bach an aullen Mathe 
(blägen. der Independenten undi ber: republikani⸗ 
(ber, Partey fo ielen Theil sgenenmmen, daß er 


wWit au, bein hohen Blutgerichte ernanıit wurde, 
wvelches vun und .werautheilte ; deche 


N font Ä 


Fahre1677 endlich nothwendig Fand, ſeiner eignen 


[] 
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Aand ae: che FRE gut, anie Din” Mühen 
feintn. Gib je mehren: Er widerſetzte ſich dee 


guouitfamen: Antääfge bed‘ Eruniel immer 
ae th und auchden er gegen die 
Miederherſtellung· bes Konigs alle feine Kräfte am 
welkenget‘ Hütte, entſchloß er Uch, bon. der allge 
schen Verzeihang keinen Vorcheit zustehen, Torte 


Vern Wone ſich tilber felbie verbannen, als ſich 


Bee: Wisierung-' und iner Famikie unterwerfen, 
vie ver · verabfcheute. So lange Sie republitaniſthe 
Dartey noch einige Eyiſtenz hatte, bezeigt er ſich 
ur en: Entwurfe ſo wenig er auch ber⸗ 
Merch⸗n mochte, wenn es nur’ zur Verdrderund 
thret· Sache diente, ehr thaͤtig: als 'r’ed aber im 


Ungelegenheiten · wegen na England zurluck zu 
Coma, hattte er um eine Begnadigung von dent 
Norige angehalten, und ſie auch bekommen. AB 


u Fattionen, welche aus dem wapiftifchen Eon 


Mose aititenben, anfiengen, ſehr heftig zu werden, 
ge ſchlug fig Sidney/ von don den Beäriffin Bar 
Freyheit/ welcheer von den‘ "großen Beyſpielen 
Ger alten Zeiten Tingefbgen haete ni der Varten 
des Volts:und hatte ſogar or; “feine angebe · 
te Republit durch alle Schrecken des Fetiches 
Rad einmal qu en: 
5 Aus 


eo 


n u. dieſem —X Enfuurfe und 


dem Charakter dieſes vortreflichen Mans, fon 


N 


man ſich leicht einen Begriſf machen, wirr ver⸗ 


baßt er ben dem Hofe und Miniſterio geworden 


war. Die ungefezliche Methode, welche dieſe eis 


ariffen, ihre: Abſicht wider ihn auszuführen, war 


‚alein fon ein Umſtand, den fie nicht verant⸗ 


sworten konnten, Beh dem Proceſſe des Sidney 
ſtellten fie eine . große Menge yon Zeugen auf, 
welche die Wärflichkeit eined Comploks überhaupt 
beträftigtenz und wenn der Gefangne einwendete _ 
daß alle. dieſe Zungen wichte wider. ihn faafen s 
fo wurde ihm geantwortet, man hätte auf Diefe 
Art, fo unregelmäßig fir auch wäre, in den ge 


richtlichen Proceſſen wider bie popiſtiſchen Ber 


ſchwornen verfahren: ein Grund, . der geſchickter 
war, die eine Parken zu verdammen ! ale die audre 
ga rechtfertigen. Der einzige Zeuge. qwelcher wi⸗ 
der den Sidney qusſagte, war. der Lord Howard; 
meil aber: das Geſetz zwey Zeugen erfoderte, fo 


fiel man auf ein ſeltſames Mittel, um dieſen 
- Mangel gu erfißen. Als man das Stubiergimmer 


des Gefavgnen burchfuchte, Landen fich. einige 
Abhandlungen. über Die Regierung ; worian we 
Srundſaͤtze behauptete, tuelche zwar dev Freyheit 


‚günfig , «ber body. ſo befchaffen waren, daß bie 
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beflen und gehorfaraken- Unterthanen in allen Jei 
‚sen dieſelben bekannt haben; naͤumich den Diisinab 
aertrag, Die Duelle der Macht aus ı der’ Betoiltb . 
sung des Volts, bie nad) dem Geſetze erlaubte 
Freybeit, dem Tirannen zu widerſtehen, den Bow 
. 38 der Freyheit vor der Regierung einer‘ einzigen 
Perſon. Von biefen Schriften behauptete man, 
Daß fie fo gut waͤren, ale ein zweyter Zeuge, ia 
ſo gut; als vide Zeugen, Der Sefaugne antwor⸗ 
tete, fie. hätten feinen andern Grund, warum ſie 
ihm dieſe Papiere zuſchrieben/ ald Die Aehnlichkeit 
der. Hand; ein Beweis, den man in gerichtlichen 
Unterſuchungen ‚niemals annaͤhme: wenn er auch 
zugebe, Daß er ber Verfaſſer waͤre, fo haͤtte ek - 
ie doch. nur. bloß. zu feinem eignen Vergnügen 
- aufgefegt, und bätte fie der Welt niemals befaung 
gemacht, ja nicht einmal einer einzigen Perfon 
gezeigt: wenn man fie recht anſaͤhe, fo würde 
man aus der Zarbe ber Dinte finden, ba Re 
ſchon vor vielen Jahren gefchrieben wären, und 
fie würden umſonſt als Zeugniffe yon einer'igigen 
Verſchwoͤrung wider die Megierung vorgezeigt; 
und da das Geſetz ausdrucklich zwey Zeugen für . 
derte,, fo könnte ein Zenge nicht zureichen , men , 
ee auch die übergengendflen Umſtaͤnde autfagte 
Alle diefe Gründe, ob fie aleich der Gefangne mit 
| großem 


BT Marder Beh: 


großem Muth und) Stätte: an Verſtanbe vortrug, 
oerfchtugen niet, Dee: heftige und unmenſchliche 
Jefferies war itzt Oberrichter; und ‚dureh feine 
‚Verfügung wurde eine parteyiſche Geſell ſchaft von 
Geſchwornen leicht dahin gebracht ,, daß fie, den 
Sidney verurtheilte. Seine Hinrichtung geſchab 
einige Tage. hernach: er "beklagte. fh und mit 
Decht;; über bie Undiligteit des Urteile aber 
er hatte doch “eine gar zu große Sedlg ı: gl, 2b 
ex bie Berathſchlagungen laugnen felte wetg 
er mit dem Monmouth und Ruffel gepflogen pt 
Er ruhmte fich sielmeht, daß er. itzt für die gute 
alte Sache litte, für welche er ſich, wie er ſagte⸗ 
von ſeiner fruͤhſten Jugend an. erklaͤret hatte 
Die Hinrichtung des Sidney wird für. einen 
bi größten Flecken unter bieſer KRegieruus schals 
Es iſt wahr das zeugnig. wider ihn. | mar 
ven Geſetze nicht gemäß; 3.. und die Geſchwernen, 
welche ihn veburtheilten waren aus dieſem Gruns. 
de fehr zu tadeln. Die Geſchwornen ſelbſt beſtan⸗ | 
den nicht aus Frebſaſſen, wie das Seſetz erfo⸗ 
berte; ünd viefe unregelmaͤßigkeit at ein großen 
Vorwurf⸗ “für Di bie Regierung. Das aber der Kds 
nig, nach einem Urtheile, welches ein Judicatur⸗ 
gericht gefprochen hatte, einen Mann begnadigen 
| Put der zwar ‚grofie Berdienfle beſaß aber 
doch 


re 
’ . 


\ J 
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boch ‚offenbar. ſchuldig warz ‚ber: beſtandig ein 
bartnäciger und geſchworn griad der königlichen 
Samilie geweſen war, And⸗Hher noch neulich bie 
Suade be Könige, fogensammi@hranshet hatte, das 
konnie zwar eine Handlung. eines: heldenniũthigen 
Brobmuth kon, ı ‚aber fe kan niemals iR. eine 


anthtoenbigg Pick, Ita ni. egwaer | 


ni seen werden 
doward war ach ver ie Kar ei 


ben Hambden; und feine, Audfage mat won.feir 


nen ſebr wichtigen Puntten unterftüger. Die Ad⸗ 


voraten ber Kroͤne fahen Duͤher, daß es ünmds · 


lich War, So als einen Verratheẽ dem roch 


zu machen: ſie Hägten ihn. ‚Stoß wegen Ablen Ver⸗ 
hältene, an, und erhielten, fein‘ titchen Die ihm 


zwetkannce "Strafe war aws tiuc, nicht wenige 
‚40008, Pfund. K ange 
—* hir Nur 


n HHonewor⸗ en Ranfmayı, and Brichi, eiee 
77 ben. Verſchornen war. gach Weſtiudirn gu 
flͤchter, und wurde ige zuruͤck gepracht: Er was 


in bie Acht erfläget z aber. das Jabr, welches ihm 
erlaubt mar ſich wieder einzufinden ı-, war. igt 


wverfloffen ‚NER. wurde: ihm. angebothen, ob er fe 
‚en Proeeß fahren wallten allein weil.d ſchon 
geſtanden/ in fogar GWon bekannt hatte / daß 


un [2 Eu . se 


no 


ME Retlder Zweyte. 

er von einer Ermordung. etwas haͤtte reben gehbet, 
wiewohl er fie nicht gebilliget, fo hielt er es Für 
befier , fich ber Gnabde des. Koͤnigs zu Überlafen. 
Er wurde bingerichtet,. und —* to feinem ‚nos 
tigen Bekenntniß. J 
Der Ritter: Tomaa Arn ſtrom f welcher | in 
Holland von dem Chibley, dem koͤniglichen Mini 
ſter, fefigenommen und heruͤber geſandt war ;; be⸗ 
fand ſich mit dem Holloway in einer gleichen Si⸗ 
tuation: aber es wurde ihm eine gleiche Gnade, 
oder vielmehr Gerechtigkeit verſagt. Die Abdvo⸗ 
caten gaben vor, wenn er nicht vor Verlauf der 
deſtimmten Zeit ſich freywillig wieder einfände 
. fo könnte er kein Recht fobern, daß ihm ein Pros 
ceß gemacht Würde; fie bebächten nicht, daß der 
Zufall, daß er ergriffen war, ganz wohl für eine 
Hinberniß gehalten werden kounte, warum er fi) 
hernach von freyen Stüden nicht: mehr hatte 
fielen Ebenen, Der König trug gegen dieſen 
Mann uine große Feindſchaft, und glaubte, baf 
ee den Herzog von Monmonch -verführet bitte, 
feine Pflicht: zu vergeſſen: er behauptete auch, daß 
Aemſicong dem Cromwel einsmals verſprochen 
haͤtte, ihn gu ermurbden; wiewobl man geſtehen 
muß; daß der Sefangne ſich gegen dieſe Schaid 
mnn (ehe: Besten. Grauben rechefereigte¶ Diele⸗ 
“ Ä Waren - 
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waren die urſachen u der’ binimehfehnenembeir Un⸗ 
gerechtigkeit, die man gegen ihn bewies. Man 
beſorate, daß man keine genugſamen Zeugniſſe 
am Erweis feiner Schuld würde anführen Fönnen } 
und Haß ſelbſt. die parteyiſchen Geſchwornen, twälche 
ih von dem Jefferies, und audern gewaltſamen 

Nichtern regteren hen nicht wider ihn ſprechro 
ward⸗⸗. 

Un dem Sage, wo dem Ruſſel ber Proce⸗ 
—** wurde, hatte man den Eſſex, einen Bann; 
welcher vorjügliche Tugenden und Faͤhigkeiten -bes 
aß, mit :abgefchniteenem Halfe im Tower gefun⸗ 
den. . Die Dfficiere, welche die Sache unterſucheü 
ſollten, brachten die Nachricht, er haͤcte ſich ſelbſt 
ums Leben gebracht. Weil aber zwey Kinder von 


zehn Jahren. (woson dag eine tupem. ‚non feiner 


Yusfage wieder abgieng ), verficherten, , fie Hätten 
ans feinem Fenſter einen großen Laͤrm gehört, und 


geſehen, daß eine Hand ein blutiges Scheermeſſer 
hinaus geworfen bätte, fo fieng man Diefe Ute, 


Hände auf; und des Mord wurde dem Könige 


⸗ 


nud dem Herzoge zugeſchrieben, weiche an eben 


dem Tage im Tomer-geivefen. waren. Eſſex battg 


* 


ſehr oͤftere Anfaͤlle von einer ſehr tiefen Melan⸗ 
cholie, und hatte gieich bey ſeiner Verhaftnehmung | 


einen a Pit ‚schade: ex pflegte in behaupten, daß 
es 


2 ‚srllark ber Menke... 
«8: erfanbt tadre , Sich: felbft gu söbken: und Time: 
Gentahliun fard,: nach einer genauen Unterfuchengr: 
weiche dem Doctor. Burnct amfgettagen, wurhhen 
keine Urſach⸗/ : Biken Argwnhn Ar hafkdrisen; iiamı 
Bar. fich. nicht. tateenn 1::dunl, «bie, Faches oſ 
. fruchtbar: :an : Sofern went ‚allen Tülftan..ift 3. demt 
außerdem, daß rhet alle. Eripentchaften untfisunache 
bienet fie auch ſehr, disfe großen Hinderniſſe; ‚Ei 
und Schaam / zu entfernung ‚mern‘ bie Moſchen 
fehen / daß ſte durch: keine Unbilligkeit On ıkefe 
ihrer Partey verlieren koͤnnen/ unhgß beingãinu 
ſchuld fie. gegen die Veraumtug ihrer ein 


2 


ſichern faul: . _., 2. TEN TR 


Aber db wir gheich feinen “Grund hasen'ke. 
glauben y; duß Eſſer auf einen Befehl bes Höfe 
ermordet we, fo muß naht doch geſtehendaß 
man ſich dieſes Fufalles in vem Proteſfe des Ruß 
fd auf eine ſehr uüͤnverantwortuche Art bediente. 
Die Advocaten des’ Koͤnigs hatten denſelben me 
ihren gerichtlichen Vorftellungen, aid einen vie 
Karten Beweis von der Verſchwrung angefuhtt 
und man ſagt; er habe bey dert: Geſchwornen di 
den großen Eindruck gemacht. In ban Proelſfe 
bes Sidney bebiente won fe eben deffeißen I; 
gleicher wong Re —J 
wer tale ie... I Nor Beillß 
V BGinige 


“ 
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"ge: Berka" Kae Wörlben und 

ve Belt Proenſſe gefahret woibeny Aſtehen zwar: 
uk ber’ Werfhnbrung He unver In tide Bar! 
wunobrſrchuft ss jeigen Be n Dentungerr deen 
Gerichts und‘ der! Gefſchwornen. Dates wurde 
abirzeuty daß er ben Hirzog vinen papiſtiſchen 
Verraͤther serie. bBalte; - wurde zu einer Gelb⸗ 4 
ſttafe von rede Pfund j- und‘ fo Hänge zum: 96% 
faͤnzniſſe vrkurtheilet/ biorer beidhlentiwärse. Ein 
gkeich ungeſetziiches Urthel wurde dem Duttoncolt 
fuͤr eine gleiche Beleidigung geſprochen. "Dee Rit⸗ 
ter: Sanuel Barnardiſton wurde in’ eine gleiche”! 
Geldſtrafe gefetzt, weiler in einigen Privatbrieen 
fen, die man aufgefangen batte / übe von der) 
Regierung geredet hatte. Dlieſer Man Wall. ven” 


⸗ 


haßk, weil er der vornehmſte in Here Gerichte der 


Geſchwornen geweſen Wat’, Wwelches · die SM wi⸗ 
der den Shaftesbury verworfen hatte. Man fand 
desſswegen Einen iVorwand, ihn dafar zu firdfen 5: 
ob man gleich ein ſolches Exritpel lt Recht Für 
ein ungewohnlich ſtreuges Verfuhren Baltın Saunzi 
weiches. purcicheccb iſt, in der atſreundſchaft⸗ 
alles Zutrauen De 

Es iſt noch ein anbrer Br iieethöärbigf: 
Welcher die Denkangsatt dei‘ Fublcaturgerichte: 

geist: Ob er gleich im folgenden Jahre vor ſich 
| vame GSoſch. XIX.B. Ma ‚Hin 


v 


7 


ER: ER BI un = 
ging r Sr fü‘ Eh dach ich apache, ihn 


bien. erzaͤbſen RÄT aim ein pre. 
bitenlanifeher ET BURG PALIN. Frauch 
angelaaf:r:-Rafien am Gen Peid at Porpatheriſchh 


Worte delrmwchen Kr RE 


big drei: :nepfchltdenen Zaten. undghnen far 
Vf era fee her 


bas'mindehg heraͤndert war. vplßokenneh. binseaetg 
veraatwortete he 5. be Bi | 


Zaed winnen tůderliche und Khdukline Netſonen node, 


‚ 


van. dewics¶ RAP. ſasat Anbei 
/ Aſnrpotiom Eroniggelg· allzut Bine. Soͤrigt garen 
garneſen -tadtes nd er befiäithig in, Ssisen, Hauſch 
fur Den Minis hetetaz und. deß.er aſt in ſeinen 
Poeugtem bie Pflicht des Behonfams.gegen ben: 
König ainſchaͤrketg Unp was die Predigt. anbe⸗ 


1 ERWERBER qxangellagt Muay, fo: ſagten bei) 


ſidiedene Zeugen metehe. ſie /augeliaret, amd, enge 
He n.hicfie. nachaeſchtiehen haste, AUS 1: DAR, er4 
fich;; folder ideen hedienes Häftg,r, ‚alg, 
ihm. storgetuse innere: >; 2. Hol: feinen. eignen 
MR CT: rners Meines a, Die Fsauen, 


* 


konnten durch keinen Pmſtand, und Durch: kei, 


Zeugniß · darchon daßHe in ſaner Predigt ·gewe⸗ 


ſen andren: «Ba. bie Almdraga/: wache ie widett 


‚m oiſchwoies ‚RE Bi ED ar daß man nicht 
— A ee a J 


Kapital IV, A.D. 1683. 371 


vermuthen gannte. bag ein. Main von ſrinem 
Verſtande fähig waͤre, ſich derſelben vor einer vers, ' 
miſchten Verſammlung zu bedienen. Er merkte 
auch ag, ed wäre beynahe uͤnmoͤglich, daß drei 
Frauen eine fo lange Periode, welche ſie nur eins. 
mal gehöret, behalten , und zwar fo geyatt behal⸗ 
ten haben ſollten, daß fie, nur bis auf. eine Kleis 
nigkeit noch, die ganze Einrichtung berfelben wuͤß⸗ 
ten. Der Gefangne erboth ſich, alles auf eine 
Probe ankommen zu laſſen: er wollte mit dem ge⸗ 
woͤhnlichen Ton ſeiner Stimme eine Periode her⸗ 
ſqgen/ Die eben fo lang ſeyn ſollte, als bie; wel⸗ 
che fie beſchworen haften; und alsdenn ſollten fie 
diefelbe nachſagen, wenn ſie koͤnnten,. Was ſich 
noch weniger erllaͤren ließ, ſie hatten ſogar den 
Text ſeiner Predigt , vergeſſen; auch mußten fie, 
ſonſt, kejne einzige Stelle, als die Worte, weiche 
fie angegeben hatten. Nach einer fo ftarfen. Recht· 
fertigung fand es der Generalprocureur nicht fuͤr 
gut, etwas zu antworten ſelbſt Jefferies ließ es 
bey- einigen, Schwähungen, auf die geheimen Zuſam⸗⸗⸗ 
menkuͤnfte der Vresbyterianer bewenden: ‚dennoch 
Waren dig oͤrurtheile der Hartehen ſo heftig, bag 
die Gelchwornen den. Ausſpruch wider den Gefang⸗ 
nen thaten; welcher jedoch ſo augenſcheinlich unge 
recht wat / daß er niemals volllogen wurde 
Has Se 
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Der Herzog von Monmonth hatte ſich bey der 
erften Berfchtwörung verborgen gehalten; und der 
Hof konnte nichts von ih in Erfahrung Bringen. 
Endlich entdeckte Halifar , toelcher anfieng, bie 
Uebermacht‘ der Eöniglichen Party zu fürchten, 

und glaubte, das Intereſſe des Monmouth würde 
gegen das Jutereſſe des Herzogs das beſte Gleich⸗ 
gewicht ſeyn, den Ort, wo er ſich verborgen hielt, 
und beredete ihn’, zwey Briefe an den König zu 
ſchreben voll von den zaͤrtlichſten und demuͤthig⸗ 
ſten Ausdrücken. Die Zaͤrtlichkeit des Königs 

. wurde wieder lebendig, und er erlaubte dem Motte 
mouth wieder, am Hofe zu erfcheinen. Cr be 
muͤhte fid) ſo gar, zwiſchen ſeinem Sohne und ſei⸗ 
am | Bruder eine Verſoͤhnung zu vermitteln; und 
nachdem er dem Monmonth verfprochen , daß er 
ſich ſeines Zeugniſſes niemal® wider feine Freunde 
bedienen wollte, fo verführte er ihn, daß er vor 
dem Complote ein voͤlliges Bekenntniß ablegte.“ 
„Aber um die Landpartey zum Schweigen zu brin⸗ 
"gen, ‚berief Der König am andern Tage eine außer⸗ 
ordentliche. Rathsverſammlung; und ſtellte derſel⸗ 
ben vor, daß Monmouth Aber ben Antheil, wel⸗ 
hen er an der neulichen Verſchwoͤrnng genommen / 

| eine große Reue bezeigt, undſich erklärt Härte; 
daß er fih nie wieder in ſo ſtraͤfliche Unterneh⸗ 
5 | BT mung 
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eng einlaffen wollte. Ge ließ ſo gar Befehl ur⸗ 
theilen, Daß hiervon ein Paragraph in bie Zeitung 
selsgt werden ſollte. Monmouth fagte nichts, big: 
ar erft-feine völlige Begnadigung erhalten hatte: 
da er: aber (ah, daß er durch dieſen Schritt bey 
ſeiner Partey gaͤnzlich in. Mißcredit fiel, und daßy 
wenn er auch nicht als ein Zeuge vor Gericht: 
aufgeführet wuͤrde, dennoch: fein Zeugniß , da es 
fo IHentlich bekannt war , bey. den Geſchwornen 
in ingend einem Fünftigen Proceffe einen Eindruck 
machen möchte ; ‚fo entſchloß er Mich, alles zu wa⸗ 
gen., um feine Ehre wieder herzuſtellen. -Seint 
Unterhaͤndler bekamen demnach Befehle , qu läuge: 
zen, daß er das jemals geſtanden Hätte, was 
man ihm zuſchriebe; und die Partey fehrie laut, 
daß alles vom Hofe erdichtef wäre. Der König, 
über dieſe Aufführung erbittert,. verwies den Mon⸗ 
month aus feinen Augen, und nachmale befahl er 
vom, das Königreich gu räumen, 
Der Hof vermuthete wohl, daß die Mißver⸗ 
qnägten in England mit ben Mißvergnügten in 
—8 ein Verſtaͤnbniß gehabt haͤtten; und 
daß Baillie von Jeriswood, ein verdienter und. 
gelehrter Mann, nebſt zweyen andern Männern, 
mit Namen Campbel, unter dem Vorwande, va ' 
gen ciae⸗ Sitzes für Die ſchottlaͤndiſchen Presby⸗ 
ia Aa 3 terianer 


372709: Karl ber Zweyte. 
Der Herzog von Monmouth hatte fich bey der 
etſten Verſchwoͤrung verborgen gehalten; und der | 
Hof konnte nichts von ip in Erfahrung Bringen. 
Endlich entdeckte Halifar, welcher anfieng, ‘die 
Uebermacht der toͤnigiichen Partey zu fuͤrchten, 
und glaubte, dag Intereſſe des Monmouth wuͤrde 
gegen das Jutereſſe des Herzogs das beſte Gleich⸗ 
gewicht ſeyn, den Ort, wo er ſich verborgen hielt, 
und berebdete ihn, zwey Briefe an den König zu 
ſchreben, voll von den zärtlichften und. demuͤthig⸗ 
ſten Ausdrücken. Die Zärtlichkeit "ded Könige 
. wurde tieber lebendig, und er erlaubte dem Motte 
month wieder, am Hofe zu -erfcheinen. Er be 
muͤhte fi) ſo gar, zwiſchen feinem Sohne und ſei⸗ 
am Bruder’ eine Verſoͤhnung zu vermitteln; und 
x nachdem er dem Monmonth verſprochen, daß er 
ſich ſeines Zeugniſſes niemals wider feine Freunde 
bedienen wollte, fo derfuͤhrte er ihn, daß x von 
dem Complote ein voͤlliges Bekenntniß ablegte.“ 
Aber um die kandpartey zum Schweigen zu btin⸗ 
"gen; f ‘berief Der König ame andern Tage eine außer⸗ 
ordentliche Nathsverſammlung; und ſtellte derſel⸗ 
ben vor, daß Monmouth Aber den Anthril wel⸗ 
chen er ati der neulichen Verſfchwoͤrnng genommen; 
eine größe Reue bezeigt, unb-fich ertläre haͤtte 
daß er ſich nie wieder in fo firäfliche Unterneh⸗ 
2 . mung 


"gapiiel w. A. D. 1683. u 373 


mung einlaffen wüßte. . Ge ließ ſo gar Befehl a⸗ 
shelten, Daß hiervon ein Paragraph in. die Zeitung 
selsgt werden ſollte. Monmouth fagte nichts, big: 
ar erfl- feine voͤllige Begnadigung erhalten hatte: 


‚Da er aber fab, daß er bitrch diefen Schritt ben 


feiner Passen gänzlich in Mißerebit fiel, und daß/ 
wenn er auch nicht als ein Zeuge. vor Gericht: 
aufgeführte wuͤrde, dennoch: fein Zeuguiß ; de es 
fo dffentlich bekannt war, bey den Sefchwornen. 
in. ingend einem Fünftigen Proceffe einen Eindruck 
machen möchte; ‚fo entſchloß er ich, alles zu mas 
gen., um feine Ehre wieder herzuſtellen. ‚Seine 
Unterbändler befamen deninach Befehle , ju läugs: 
zen, Das er das jemals gefianden: Hätte, was 
man ihm zuſchriebe; und die Partey fehrie laut, 
Daß alles vom Hofe erdichtef wäre. Der König, 
über diefe Aufführung erbittert, verwies den Mons 
month aus feinen Augen, und nachmals befahl er 
soo, daB Königreich gu räumen, 

Der Dof vermuthete wohl, daß die Mißver⸗ 
qnägten in England mit ben Mißvergnügten in 
Schottland, ein Verſtaͤndniß gehabt. bätten-; umd 
daB Baillie von Jeriswood, ein verbienter und. 
gelehrter Dann, nebſt zweyen andera Männern, 
wmit Namen Campbel, unter bem Vorwande, va ' 

gen eines Sitzes für ‚bie. ſchottlaͤndiſchen Dresöge 

la | aa3 0. Serianer .. 








374 | Karl der Zweyee. 


terianer in Earolinag zu handeln’, in der Spar 
aber, m mit ben englifchen Mißvergnuͤgten Ab⸗ 
‚vede zu nehmen, nad): England gelpmmen weis 
ren. Balllie wurde gefangen nad) Ebimburg ge⸗ 
fand z: und weil man keine Zeugen gegen ihn aufs 
fellen konnte, fo verlatigte Ser Hof von Ihm «is 
nen Eid, daß er alle Fragen benntworten wollte, 
welche ihin vorgelegt. wurden. Baillie weilte ſich 
eine fo unbillige Bedingung nicht gefallen laſſen; 
und ed wurde ihm. eine Strafe von 6000 Pfund 
wertannt, :: Endlich thaten zwey Perfonen, Spence 
und Carſtares, da fie auf bie Folter gebracht wur⸗ 
den / bie Ausſage, welche den Grafen von Tar⸗ 
pas, und noch. einige andre für Mieſchuldige er⸗ 
flärte, und biefe faben-fich genoͤthiget, um ſich 
ſelbſt in Sicherheit zu ſetzen, ben Baillie zu be 


ſchuldigen. Es murde ihm der Prokeß gemacht s 
und meil er durch die graufame Begegnung in ſei⸗ 


nem Gefängniffe fich fo ſchwach befand, daß man 


* beforgte, er mürdg die Nacht, nicht überleben, fo 


wurde befohlen, daß er noch an demfelben Tage, 

wo fein Urtheil ihm gefprochen war, follte hinge⸗ 
richtet werden. 

Die Härte, welche der König. in biefen Zeiten 


feiner Regierung außühen lich, war fäner vori⸗ 


gen Mumibrung ſchr entgegen; und obgleich die⸗ 
vo. denigen, 


\ 


— 
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Jehgen, welche rien Charakter gandcier ausge: 
RFerſchet, demmasfprucht gathan Haben, daß er 
gegen große Brieidigungen Bart. wi. unrrbittüch 
war, fa wollte bo die Nation jedes ſtreuge und 
virngerechte Verfahrkn Fieber den Rathſchlaͤgen des 
Herjogs zufchrabenn, deſſen Handen der Koug 

nicht, weil erl glaubte). daß eer mehr: Faͤhigkeiten 
vrfaͤßr, als er⸗“ſondern aus Nachlaͤßigkeit „ıbie 
Zügel der Regierung uͤberlaſſen hatte Die Krone 
Vewann in der Eat durch die / Entdeckung der 
VSerſchwoͤtung große· Vortheile, ind verlohr duch 


die ˖ harte Hintichtung der Verſchwornen keinen 


Leinzigen: der Abſcheu wider das Etmordungk⸗ 
Komplot, welches meiſtens mit din’ Worhaben eis 
nes Aufſtandes für einetley gehalten wurde, mach, 
' te die ganze Partey dem Volke verhaßt, und 
brachte es dh, daß es bad Verfahren des Ho⸗ 


fes billigte. "Yes allen Gegenden dei Koͤnigreichs 


tiefen! die unterthanigſten Addreſſen ein; und bie 
Lehren von dir Unterwerfung ‚unter die Fürger- 
rliche Obrigkeit, und fo gar von einem gaͤnzlich 
leidenden Gehorſäm, wurden“ die herrſchenden 
Grundſaͤtze dieſer Zeit. Die Univerfität Oxford 
“fertigte ein feherliches Decret aus, worinn einige 
Lehren, welcherſie republikaniſche nannte, "die in 
de ar ade meiftentheile: bloͤß: Lehrſaͤtze waren, 
vn ua 4 worauf 


% 





d 


a a | | 
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worauf bieffeepheit unh sine eiıgefchräukte Staate 
verfafſung gegruͤndet werben: kann. verdammrt 


wurden. Dis: Parten der Vertheidiger der Aus⸗ 


Achließungsbill, weiche noch nenlich ſo zablraich 
zusächtig und eifrig. war, lag zu des Loͤnigs Füßen 
und ihr Muth war eben fo tief berabgeſunten / as 
‚Abe Credit bey der Station... Das Publicum mollse 
won. nichta hören, was nur den a3 Sa⸗n 

wider den Hof hatte. FBZ 
Der Koͤrig bewuͤhte Ach (u fein⸗ qe· 


| gentwärtige kiebe durch alle Künfte zu veruchuen; . 
‚und weil er wußte, daß bes Verdacht der. Pari⸗ 
ſterey unter. allen der gefährliche war, fa -fgub 


„gr es für gut, feine Nichte, die Primeßin Anne, 
mit dem Prinzen Georg,, einem, Bruder des Kids 


nigs von Dannemark zu vermaͤhlen. Doch fonnfe- 


‚der ganze Erebit und alles Zureden des Halifqr 


ihn nicht bewegen, ein Parlament zu berufen ı 
‚oder ber Nation die Wahl neuer Glieder anyugers 


srauen. Ob gleich fein Ginkonmen ungenein bes 


ſchweret war, fo wollte er ſich doch licher:ig den 
itzigen Hebürfniffen durchhelfen, als einen Ver⸗ 
ſuch wagen, welcher fo viele mißvergnuͤgte Gedau⸗ 
‚fen von neuen wieder erregen, und feiner Rube 


„gefährlich werden moͤchte. Der Herzog. wiberfegte 
A, Bra u ei ei Biel Borfhlager 
und 
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‚umb:öerebete fo gar ben König zu Maaßregeln, 
/ welche Sein andres Abſehen Haben konntken, als 
aAllen · Vergleich mit alien Parlamenten ‚gar "ug 
m glich· zu machen. Williams, welcher bey den 
benden letztern Parlamentern Sprecher zeweſen, 
‚war wegen einiger. Befehle, die ex auf Befehl da 
Hauſes hatte ausgeben laffen, vor Gericht geper 
‚gan: ein Bruch der Freyheiten, welchen wahr ſchein⸗ 
licher Weife Fein. Fünftiged Haus der Gemein 
ungeſtraft geloſſen haben wuͤrde. Pasky und bie 
papiftifchen Lords, welche fo lange im Tower ge⸗ 
ſeſſen hatten, und feine Hoffnung. ſahen, daß ih⸗ 
nen von dem Parlamente der Proceß gemacht wer⸗ 
‚dan wuͤrde, wurden unter Buͤrgſchaft losgelaſſen, 
‚sin Verfahren, das zwar an ſich ſelbſt ſehr gerecht 
‚war, aber fuͤr einen ſtarken Eingriff in die Rechte 
des Parlaments gehalten wurde. Der. Herzog 
wurde, den Geſetze zuwider, in das Amt eines 
Sroßadmirals wieder eingeſetzt f ohne daß er djie 
Teſt annahm 
Haͤtte ſich in hem Charakter. des Ränge der | 
‚geringfie Gran der Ciferfucht oder Des Wetteiferd 
„befunden; waͤre er. von einer Achtung für die Ehre 
eines Volks, oder mur fuͤr feine eigne, . welche 
ſein Daher Stand erfoderte, getrieben worden; ſo 
wuͤrde er heher einige haͤnsliche Unbequemlichteiten 
— Mas - daran 


K* REEL Zwbehte 
\bäran gewagk,, als gelitten haben 7 vaß Ftant⸗ 
deeich fich ih: allen Unterhandlungen Yo ſtoͤlz? deyrig⸗ 
“te, alses itzo that. Der Friebe von Nimwegen, 
eichen die Holänber! ihren Bunbsgenoſſen auf⸗ 
dedruigen hatten ,” hatte alle Bunb chenoffen ges 
frennet; und ulle Mächte‘, bie darinn begriffen 
Maren, hätten ihre Kberzäpfigen Teuppen abgedan⸗ 
wet, weil es ihnen zu ſchwer wirdel fie ju milter- 
 "pälten. kudeiwig lallein belt noch beſtaͤndig eine 
TehY maͤcheige Armed‘, und machte ſich burch ſeine 
Zuruftungen taͤglich furchtbarer! Itzt handelte er, 
“8 wenn er Herr don Europa waͤre, und wenn 
alle andre Prinzen bald feine Vafallen werden fol» 
ten. In Meg und Briſac wurben Gerichtshoͤfe 
und Kammẽtn. aufgerichtet weihe alle “die Gebie⸗ 
| —* Lande von ſeinen neutn Eroßerungen geho⸗ 
SR Hatten.” Lubewig bemaͤchtigte ſith! der wichtigen 
Stadt Straßburg) eines alten Ind freyar Stan» 
tes er foderte unter einem nichtigen, fa laͤcherli⸗ 
chen Vorwande, Aloſt von’ den‘ Spaniern; und 
“da fie es ihm nicht abtreten wollten; Bloguirte er 
"Bupenburg , und nahm’ es bald ein: ' Er Hatte 
Benua 'befchieben -Iaffen ; weil die Beituefer ſteh 
| verſtanden hatten, für bie Spanier einige Galerien 


in baum; ; imb Disfe Kepubli hatte ſich gefallen 
laſſen 
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laſſen muͤſſen, die hefchnerkiigten: Brbingwagen 
anzunehmen, damit fie nur ctuem huͤrterrn Vechick⸗ 
fal entgehen moͤchte. Dass Haupt und die vom 
nehmften Glieder des Reiche waren beiyinnfiwon 
den, und 'bedienten ſich keines andern Mtels, 
ſich Verguͤtung zu perſchaſenp als ohnmaehitze 
Klagen und Vorſtellungen. ASP Bu 
Spanim war fiber :Bie krotzige Vegegnua | 

welche es erfahren mußte, ſo erdittert, DaR-:ad) 
oͤhne füinen gegenwärtigen ſchwachen Ziftaͤud zu 
betrachten, feinem hochmůthigen Feinde ten Krieg 
anfünbigte: es hoffte, die uͤbrigen Mächte von 
Europa würden bie allgeineine Gefahr merken, 
und ihm zu Hülfe fommen. Der Prinz von Ora⸗ 
nien, deſſen herrſchenden Leidenſchaften die Liebe 
zum Kriege, und die Feindſchaften gegen Trank 
reich waren, fuchte allenthalben den Vorlelungen 
der Spanier Eindruck zu verfchaffen. Im Jahr 
681that er ſo gar eine RXelſe nach England; und 
den Koͤnig zu einer genauern Berbindung mit der 
Alürten zu bereden. Er ‚ſchlug auch den Staa⸗ 
ten vor, daß ſie ihre Truppen vermehren: moͤch⸗ 
ten; allein, viele von den Provinzen, und ſo 
gar die Stadt Anfterdam, waren von dei’ Frans 

sofen beſtochen, und der BVorfchlag wurde vers 
worfen, Die Zeinde dei Prinzen nahmen bie 

| | Mei 





en: Barker Zwedte. 


ſcheininarſten Grube ihres Wiberfpruchd von der 
Sungtion ‚Englands , und. non Dev bekaunten 
und offenbaren: Biche be⸗ mg! iſchen Ronarchen fr 
‚Brantreich ber, ze 

‚nı Karl hatte firh kaum feine Parlamente ent 


fhlagen ,. und deu: Entichluß gefaßt, Bloß nach 


feinen königlichen Rechten zu ˖ regieren ,. als ex feine 
men lan; mit Spanien fahren lied, und zu 
feiner. vorigen gefährlichen Verbinbuug mit dem 
Ludewig wieder zuruͤck trat, Dieſer Prinz hatte 
ſich fo ‚gar -erbothen, ihn zum Schiedsrichter in 
ſeinen Zwiſtigkeiten mit Spanien zu machen ; und 
Diefe letzte Macht, welche die Parteylichkeit Karls 
erlaunte, hatte ſich einen fo nachtheiligen Bor 
ſchlag nicht wollen ‚gefallen laſſen. Wir wiſſen 
wicht gewiß, ob igt etwas. Geld nach England 
uüberſandt ‚mgr.; ir koͤnnen aber gans wohl ver⸗ 
muthen, dag. Frankreich dem ‚Könige in ſeinen 
Beduͤrfuiſſen ein wenig unter die Arm̃e griff. 
Und obgleich Karl Urſache hatte, von der großen 
und beſtaͤudig anwachſenden Seemacht dieſes Kr 
nigreichs, wozu noch der ſchwache Zuſtand der 

engliſchen Flotte Fam, Die außerſte Gefahr zu be 
fürchten ; 8 war. doch feine Betrachtung vermör 
gend, ihn aus. ine ibigen Swlafſucht zu er⸗ 
wecken. 

Hier 


| 


J 
e 
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Hier ift der Punkt der ‚größten Höhe: , wörich 

Die Macht bes endewige, ober irgend eines eurv⸗ 
päitchen Prinzen ſeit den Zeiten Karls bes Großen 
jemals "erreichet hatte. Der einzige Monarch 
welcher faͤhig war, feinen Fortgang zu bemmien, 
war auf ſeiner Seite; und die Türken räffeten _ 


ſich, da fie von dem Mißvergnugten in Ungard. - | 


herein gelockt waren, den Kaiſer anzugreifen, une 
- diefen Pringen außer Stand gu feßen, dem“ Fort⸗ 
gange der franzoͤſiſchen Macht zu widerſtehend 
Man könnte den Ludewig ſogar wegen einer iln⸗ 
achtſamkeit tadeln, daß er ſich fo guͤnſtiget Gele⸗ 
genheiten nicht genugſam dediente, welche ee nach} 
mals nicht wieder finden’fonnte: ' Uber bieler 
Monarch, ob er fich gleich mehr von Negungen 
des Ehrgeizes, als der Gerechtigkeit und Maßi. 
gung regieren ließ, wurde dennoch mehr von det 
Eitelkeit, als dem Ehrgeiz getrieben. Er begnuͤgte 
ſich damit, daß er alten Prinzen und freyen Staa 
ten von Europa Trotz both, und über fie pi 
te; und dadurch zog er fich ihren Haß zu, pn 
ihre Gewalt zu überwinden, Indem ein jeder, ber _ 
_ fich feiner Perſon näherte, und fich ehretbierhig - \ 
gegen feine Gewalt bezeigte, mit ber größten Ars 
tigfeit einfangen wurde; hatten alle benachbarte 
Potentaten nach einander. die Wirkungen feinet 
ſtolzen 
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guten life und der Line fettes Velts in 
aberlaſſen. ‚Mitten unter bieſen weiſen und tu⸗ 
endhäften Abſichtn bekam er plöglich einen An⸗ 
Fire der einer Apoplerie Ahniich war; und ‘ob 


er gläid) bon demſelben "dutch: einen Aderlaf 


wieder hergeſtellet wurde , fo brachte er doch indie“ 
‚och einige Tage kraͤnklich bin ‚und farb darauf“ 
(den Gten Februar) im fünf und funfzigften 
Jahre feines Alters | und im fünf und zwanzige 
fen feiner Regierung. " Er beſaß en? Yo gluck⸗ 
liche und geſunde Leibesbeſchaffenheit und huͤtte 
Beltändig füt ſeine Sefändpeit ſo fehr gerorgegy 
daß ſein Tod leine Unterthanen in eine eben ſo 
große Verwunderung fette, ır als wenn er in der 
Bluͤthe ſeinet Jugend geſtorben waͤre. uns ihre 
unausfprecjliche Bitrübniß, welche ſowobl ihrer: 
Liebe für feine Perfon; ais der Furcht vor ſei⸗ 


dem Nachfolger zuzuſchteiben war, irzengte ſehr 


natutlich, wenn man "te kritiſche Zeit ſeines 
Todes bettachtet / deh Argwohn das er vergif⸗ 
tet waͤre. Wenn man aber alle Umſtaͤnde de 


trachtet 1 ſo muß man geſtehen, daß dieſer Ver⸗ 


bar verſchwindet, ſo wie viele andre worou 
alle Schichten son ſind. 
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In den wenigen Tagen, wo der Kbnig frank 
mar, befanden ſich Gelftliche von ber englifchen 
Kirche ben ihm; aber er entdeckte eine gänsliche 
Gleichgültigfeit gegen ihre Andachten und Ermah⸗ 
nungen. Es wurden Batholifche Priefter zu ihm 
gebracht, und er nahm von ihnen das Abendmahl, 
unter allen andern Gebräuchen der römifchen Kirche, 
Man fand in feinem Schreibsimmer zwey Auffäge, 
Die von feiner eignen Hand gefchrieben waren , und 
Gründe für dieſe Religion enthielten: Der Herzog 
war fo unvorfichtig, diefe Papiere fogleid) befannt 
zu machen ; und dabdurch beſtaͤrkte er alle diejenigen 
Vorwuͤrfe derer, welche die größten Feinde von bem 
Maaßregeln feined Bruders geweſen waren, und 
gab zugleich der ganzen Welt einen Beweis von 
ſeiner eignen Bigotterie. 

Wenn wir den Charakter Carls des Zweyten 
aus den verſchiedenen Geſichtspunkten betrachten, 
woraus er betrachtet werden kann, ſo wird er ſehr 
mannichfaltig ſcheinen, und zu verſchiedenen, und 
ſogar ſtreitigen Gedanken Anlaß geben. Wenn wir 
ihn als einen Geſellſchafter betrachten, ſo ſcheint 
er der liebenswuͤrdigſte und angenehmſte Mann zu 
ſeyn; und in der That muß man geſtehen, daß 
ſein Betragen aus dieſem Geſichtspunkte ganz un⸗ 
tadelich war. Seine Liebe zur Spoͤtterey war mit 

Gume Geſch. XIXx. s. Bbſo 


— 
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ſo vieler Höflichfeit begleitet , daß fie niemals be⸗ 
leidigte: ſeine Neigung zur Satire war von der 
Vernunft ſo ſehr gezuͤgelt, daß ſeine Freunde ſich 
niemals fuͤrchteten, der Gegenſtand derſelben zu 
werden: ſein Witz, um mich des Ausdrucks eines 
Mannes zu bedienen, der ihn wohl kannte, und 
der ſelbſt ein ſehr großer Kenner war y) Fonnte 
nicht ſowohl fehr fein und erhaben genannt wer⸗ 
den, Eigenfchaften, welche in’ Geſellſchaften Eifer, 
ſucht und Furcht erwecken koͤnnen, ale vielmehr 
natürlich einnehmend , artig, ein Wig, welcher 
Lob verdient. Und ob er vielleicht gleich mehr rer 
dete, als die firengen Regeln der Aufführung er⸗ 
lauben möchten, fo gefiel doch das leutſelige 
effenherzige Betragen des Monarchen fo fehr , DaB 
ein jeder vergnuͤgt mit ihm und mit ſich ſelbſt von 
ihm hinweg gieng. Dieſes ift in der That. dad 
jenige, was an bem Charakter bes Königs am mei⸗ 
fien fchimmert ; und er feheint es eingefehen zu har. 
ben : denn er ließ gern das Stattliche fahren; und 

fiel alle Augenblicke ing Geſell ſchaftiiche. 
In den Pflichten des Privatlebens war ſeine 
Auffuͤhrung uͤberhaupt loͤblich wiewohl nicht frey 
von allem Tadel. Er war ein angenehmer, groß⸗ 

| | mütbiger 


A Marquis von baliſu. 
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mütbiger Liebhaber , ein höflicher einnehmender 
Gemahl, ein freundfchaftlicher Bruder, ein gütiger 
Bater , und ein gutherziger Herr z). Doch waren 
die freywilligen Sreundfchaften, welche biefer Prinz 
machte, ja fogar feine Dankbarkeit, ſchwach; und 
er ergab fich feinem einzigen von feinen Miniſtern 
oder Hofleuten mit einer aufrichtigen Liebe. Er 
glaubte, fie hätten Einen andern Bewegungsgrund, 
ihm zu dienen, al& ihren eignen Nutzen, und er war 
hinwiederum beftändig bereit, fie feiner gegenwärs 
tigen Ruhe ober Bequemlichkeit aufzuopfern. | 
Hier muͤſſen mir unfrer Lobrede auf Carln 
ihre Graͤnze fegen. Die übrigen Punkte von feiner 
Aufführung können zwar entfchuldiget werden, aber 
fie verdienen nur wenig Lod. Er war in ber That. 
sum Privatleben , vorzüglich vor dem öffentlichen 
Leben, fo gefchickt , daß er Sparfamfeit und fogar 
Oekonomie in dem erſten befaß: in dem letztern 
aber verfchtwendrifch , gebdankenlos und nachläßig 
war. Wenn wir ibn ald einen König betrachten, 
fo war ſein Charakter zwar nicht ganz ohne Tugen⸗ 
den ; überhaupt aber feinen Volfe gefährlich, und 
ihm felbft unruͤhmlich. Unachtſam auf die Vor⸗ 
theile feiner Nation, ſorglos für ihre Ehre, uͤbel⸗ 
ba gefinnf 


3) Herzog von Buckingham. 
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geſtunt gegen iöre Religion, eiferfüchtig gegen ihre 
Freyheiten, verſchwenderiſch mit ihrem Schatze, nur 
„ſparſam mit ihrem Blute, ſetzte er fie durch feine 
, Manfregeln, ob fie gleich. nur immer Scherg zu 
ſeyn fehienen, den Gefahren eines wüthenden 
Buͤrgerkrieges, und fogar dem Unfergange und der 
Schmach einer auswärtigen Eroberung aus. Doch 
kann man alle Diefe groben Fehler, wenn man fie 
recht und aufrichtig erweget, großermaaßen der 
Nachläßigkeit feiner Gemuͤthsart gufchreiben; einem 
Sebler , den wir, fo unglücklich er auch bey einen: 
Monarchen if, unmoͤglich mit Strenge beurtheis 
len können, 
* Han bat von: diefem Könige angemerkt, baß 
er niemals etwas Thoͤrichtes ſagte, und niemals 
etwas Kluges that: ein. Tadel, welcher zwar etwas 
zu weit getrieben iſt, aber doch in feinem Charak⸗ 
ter und in feinem Betragen einigen Grund zu dar | 
ben fcheint, 
Wenn wir Die Begierde nach Sewalt betrah 
. sen, und bie Erziehung des Königs in fremden 
| , Sändern, und unter den Cavalieren, einer Partep, 
"welche natürlicher Weile die Eingriffe der Berfamur 
Ä lung des Volks in die Rechte der Monarchie vers 
7 geößern mußte; fo dürfen wir ung nicht wundern, 
| daß die bürgerliche Srepbeit in ihm feinen fehr 
eifrigen 
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eifrigen Befhüger fand: Geplagt von: innerlichen 
Parteyen‘, der Berlägmdungen und der Klagen 
müde, von Schulden gedrückt, an Einnahme 9% 
ſchwaͤcht, ſah er fih, wiewohl mit ſchwacher Be 
mübung , nad) einer Regierungsform um, welche 
ihrem Bau nach einfaͤltiger und leichter zu hand⸗ 
Haben wäre, Uber feine Liche gegen Frankreich 
enthält, nach aller der Mühe, die wir ans gegeben 
Haben , fie durch Unterfuchung oder Muthmaßung . 
zu ergründen , noch immer etmag , dag wir für 
seheim und unerklärlich erkennen muͤſſen. Die 
Hoffnung ; daß er fich durch den Beyſtand Lud⸗ 
wigs unumfchränft machen wuͤrde, fcheinet fo chio 
märifch zu ſeyn, daß ein Prinz von der Scharfe 
finnigfeit Carls fie ſchwerlich haben konnte: und 
was die Geldfubfidien betrifft , fo gab er gewiß 
in einem Vierteljahre , fo lange der zweyte hola . 
diſche Krieg dauerte, weit größte Summen auf, 
als ihm von Frankreich die. ganze Zeit durch über _ 
ſandt tunrden , fo lange feine Regierung dauerte. 
Ich wollte demnach wohl glauben, daß fih Earl . 
in dieſem Stuͤcke hauptlaͤchlich von feiner Neigung 
3b von einer vorgefaßten Gunſt für die franzöfe 
(he Nation leiten ließ. Er hielt dieſes Volk für 
munter, wigig, höflich, gefittet, artig, feinen Prin⸗ 
jen geben ı "und dem Satholifchen Glauben ge⸗ 
u 3 Ä kn; 3 
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treu; und. aus biefen Urfachen liebte er es herz⸗ 


lich. Der entgegengeſetzte Charakter der Holländer 


hatte fie su Vorwürfen ‚feines Haſſes gemacht ; 
und fogar die unhöflichen Launen der Engländer 
machten fie ihm fehr gleichgültig. Die Begriffe der 
Menſchen von ihrem Nugen richten ſich ſehr nach 
ihren Neigungen; und es iſt nicht ganz ohne 


Beyſpiele, daß fi ein Menſch von National⸗ 


Pd 


sorurtheilen leiten läßt, ber fich fonft von einer 
Privat⸗ oder perfönlichen Frenndſchaft wenig bat 


. einnehmen laffen. 


Zwey große Meifer, der. Serie von Bucking⸗ 
Ham, und der Marquis von Halifax, welche mit | 
dieſem Koͤnige vollkommen bekannt waren ; haben 


feinen Charakter mit fehr. vieler Mühe gefchilbert > 


verſchiedener ſchoͤnen Zuͤge, welche der Ritter Wil⸗ 
helm Temple entworfen hat, nicht zu gedenken. 


Auch Doctor Welmood, und der Bifhof Burnet, 


haben bey eben diefem Gegenftande ihren Pinfel 
beſchaͤftiget; aber der erſte iſt in ſeiner Gunſt et⸗ 
was parteyiſch; ſo wie der andre viel zu hart und 
boshaft ifl.. Anſtatt eine genaue Aehnlichkeit zwi⸗ 
ſchen Carl dem Zweyten und dem Kaiſer Tiberius 
zu finden, wie dieſer Prälat mepnet , würde «8 
richtiger feyn , wenn er einen völligen Contraſt 


und das Gegentheil bey Im gefunden hätte. Der 


Kaifer 
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Kaiſer ſcheint den König eben fo weit an Geſchick⸗ 
lichfeiten übertroffen zu haben, als er ihm an 
Tugend nachſtehet. Vorfichtig, klug, thaͤtig, eifer⸗ 
ſuͤchtig, boshaftig, finſter, muͤrriſch, ungeſellig, 
zuruͤckhaltend, grauſam, unerbittlich, nichts ver⸗ 
zeihend; das find bie Züge, mit welchen der 
römifche Kaifer ung abgefchildert if. Und der eine 


sige Umſtand, worinn man mit Recht fagen Tann, 


daß er dem Earl ähnlich war , iſt die Liebe gume 


Frauenzimmer; eine Leidenfchaft, welche gar zu 


allgemein ift, als daß fie eine fichtbare Gleichheit 
machen koͤnnte, und welche dieſes abfcheuliche 
und verfluchte Ungeheuer , auch nebft andern ume 
natürlichen Begierden ,. befaß. | 
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feines Vorweſlers Bef iherungen gab, daß er ent 
ſchloſſen wäre, bey der eingeführten Regierung fo 
wohl in der Kirche, als im Staate zu bleiben. OB 
gleich; fagte er, von ihm ausgefitenet wäre, dag 
er ſehr willkuͤhrliche Grundſaͤtze eingeſogen hätte, 
fo wüßte. er doch, daß bie Sefsge von England 
zureichend waͤren, ihn zu einem ſo großen Monar⸗ 


- chen zu machen, als er nur wuͤnſchen koͤnnte; 


‚unb er waͤre entfchloffen, diefelben nie aus der 


‚Acht gu laſſen. Und fo, wie er für die Vertheie 
digung der Nation fein Leben gewagt hätte; fo 
wollte er au fortfahren, fo guf eg nur irgend je⸗ 
mand thun koͤnnte, alle ihre billige Gerechtſame 


| und Freyheiten zu erhalten. 


Diefe Rede wurde mit großem. Beyfall aufe 
‚genommen, nicht nur von dem Gcheimdenrathe , 
‚fondern auch von der ganjen Nation. . Man hielt 
"den König überall für einen Herrn von großer 


Aufrichtigkeit und Ehrliebe; und wie der Strom 
. ber Liebe damals für den Hof floß , fo glaubte 


‚bie Nation, daß feine Gedanken feinen Worten 


" gemäß wären. "Mir haben itzt, fagte man, das 


n Wort eined Könige, und zwar ein More wel⸗ 
u ed noch nie gebrochen iſt. Es liefen aus al⸗ 
len Gegenden Addreffen vol Unterthänigfeit, ja | 
vol von nechtiſchen Schmeichelehen ein. Jeder; 
ER /- menu 


4 


Kapitel AD ıög 3 
mann eilte ‚ dem neuen Monarchen feine Aufwar⸗ 
kung zu machen; a) und Jakob hatte Urſache zu 
glauben, daß, ungeachtet der heftigen. Bemuͤhung 
einer fo mächtigen Partey, ihn von ber Thron⸗ 
folge auszuſchließen, fein Thron in Guropa beſſer 
Deoeftiget wäre, als der Thron von England., 
Indeß zeigte dech det König: ben der erften 
—— feiner Bewalt, daß er entweder feine * 
Werſicherungen, ſich an bie Geſche zu halten, 
nicht aufrichtig gemeynet, oder daß er ſich von 
ſeiner eigenen geſetzlichen Gewalt einen ſo hohen 
Begriff gemacht hatte, daß ſelbſt ſeine groͤßte Auf⸗ 
richtigkeit ſehr wenig beytragen koͤnnte die Frey⸗ 
heiten des Nolte. zu fihern. Das Patlament bat 
se dem vorigen Könige auf lebenslung alle Zoͤlle 
und den ' größten Seil Der Besife zum Einkom⸗ 
2322 men 
4) Die Addreſſe det Quater warte für etwa⸗ ſonderbar 
2 gehalten. Sie war In dieſen Worten’ adgefaßt? 
“4 Wir find gekommen, um unſer Betrübniß uͤber den 
0 Tod unſers guten Freundes Carle, und unfre Freude 
r ran ben Tag zu legen, daß du anfer Megent geworden | 
⸗ biſt. Sir hören, daß du den Glauden der engli⸗ 
ſchen Kirche eben fo wenig habeſt, als wir: daher 
su hoffen wir, daß du und chen die Frevheit erlauben 
‚ wirſt, die du dir ſelbſt erlaube. Wenn du dag 
, thuſt, ſo wünfgen wir Dir ale Slaͤcſeligteit. 
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 geuibetoilliget 5 die (Zeit: binfer - Tinnahme war 


olglech itzt virfloſſen; und. der Nachfolger hatte 


"gar kein Recht Biefe, Zweige des Einfonmend 
— eittaßaben. Vber · Jacob Heß eine Erklärung aus 
gehen, worien ex: befahl, daß die Zoͤlle und Ac⸗ 


cite mach wie vor bezahlt werden ſollten; und hᷣc 


dieſer Ansnbung feiner Gewalt ließ er fir nicht 
fo writ · harunter, ſie unter denr mindeſten Schun 
Verſchtag/ duß er, um hen uͤblen Wirlungen 
vorzubeugen, wen es nuterlaſſen wuͤrde, dieſe Ab⸗ 


gaben einzuheben, fie. regiſtriren, und ſich von 
Kaufleuten für die auſgenommuen Summen, Hand⸗ 


chriften gaben kaffen ı die Bezahiung aber ſo lane 


ge auoßezen möchte , dia das Varlawent ik. gr 


Jaubte;, fie zu mepfangey- Die Vehchh, eye 


ihm ale eine Gelegenbeit angepriefen , wobey 4. 


diefer ¶ Verſammlung oder rielmehr den. Geſetzen 
eine Achtung bejeigen koͤnnte; aber ber, Kpnig. yar- 


warf- ed, vermutplic, aus eben, dieſer Urſache, 


und glaubte, er würde dadurch den Gemeinen An⸗ 


laß geben ſich noch mehr Gewalt anzumaßen, und 


ſich · eingäbilden , daß das ganze Einfommen, und 

Folglich die ganze Gewalt der Krone, von, ihrem 

Wilen and Gutbefinden abhienge. 
3" | | | . De 


* 


an chet dee 
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Det KEonig gieng gleichfalis öffentlich: und 


mit allen: Zeichen ſeiner Wuͤrde in Die Meſſe; ei⸗ 
ne Verſammluag, welche. nach den Gefetzen nicht: 
erlanbt war: und Durch dieſe Unvorſichtigkeit ver⸗ 
tieth er zugkeich feine Neigung zur willtahrlichen 
Sewalt, und die Bigotterie feiner Grundbſfaͤtze. 
Diefeywen Hauptneigungen, welche feine Regie 
sung <haralterifiren, und'der Gift feiner i Ders 
waltung waren. Er Tandte fo gar den (arpb; 
As feinen- Usterhändter, nach Rom ,. um Dem . 
Babſt feine Ehrerbietung zu beweiſen, und bei 
Weg zu einer feyerlichen Aufnahme Englands ih 
2. Ren" ESchooß der katholiſchen Klrche zu‘: hahnen. 
> Dis. MPabſt Innotentius der Eilfte rieth ben Ab) 
‚ Besfche; Hug, daß er ſich in ſeinen Unfehlägen 
‚wicht Abereilen, noch unvorfichtig das wieber ver⸗ 
fuchen moͤchte; wovoh ihn eine oͤftere Erfahrung 
uͤberzeugen würde, daß es gaͤnzlich unmoͤglich wa⸗ 
St‘ Dee fpanifche Geſandte Ronquillo, melcher 
die Ruhe in England zur Unterſtuͤtzung Spaniens 
ſche nothwendig fand, nahm ſich die Frevheit; 
ihm gleiche Vorſtellungen zu thun. Er, bemerkte, 
wie geſchaͤftig ſich die Prieſter bey Hofe beiyiefen, 
amd rieth dem Könige, er möchte ihren gefahrli⸗ 
chen Anſchlaͤgen nicht gar zu leicht Gehoͤr geben. 
pest sicht ber König. in Spanien , antwortete‘ 
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wer galvb feinen: Beichtvater um Rath zu fragen? \ 
un Jar erwiederte der Gefandte, und chen deswe⸗ 
gen ‚haben. unfre Angelegenheiten. du ſo ſchech 
"ale: Slüd.u.  - 
Jalob machte bed feiner Spronbeftigung: bie 
Hoffnung , daß er bie Ballauz der Macht Flanke 
- after erhalten würde, als fein Vorweſer; und 
daß Fraufreich, anſtatt fich ber Huͤlfe England 
ge ſeinen“ ehrgeizigen Abſichten zu bedienen, itze 
van dieſem Koͤnigreiche einen groͤßern Widerſtaud 
finden würde) Außerdem, daß er ſich mit großem 
Bleiß der Staatsgeſchaͤſte annahm, fchien er auch 
eiferfüchtig fuͤr die Ehre der Nation zu ſeyn; und 
ſorgte ſehr davor / dag dem franzoͤſiſchen Geſande 
sam nicht mehr Ehre bewieſen wuͤrde, als man 
ſeinem eigenen in Paris bezeigte. Aber dieſer An» 
ſchein wurde nicht genugfam unterſtuͤtzet; und er 
fanb fich nach und nad, genoͤthigt, Frieden mit 
dieſem Monarchen zu erhalten, welcher fo wohl 
durch feine Gewalt, als Durch feinen Eifer, allein. 
fähig war‘, ihm in feinen Anſchlaͤgen, bie katho⸗ 
liſche Religion. ie Gnglanb zu befördern , bays: 
guſteben. 
Ungeachtet aller Vorrthele des Koͤnigs bfie | 
be doch alle Hauptbedienungen in den Haͤnden 
bder #:Droteßanten, Ä Rear war ker: Obarſchatn ’ 
' mei⸗ 
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meiſter/ſein Bruder Clarendon, Oberkaͤmmever; 
BGodolphin, Kammerherr der Koͤniginn; s Sum | 
Derland, Staatsferretär; Halifax, Praͤſident des 
Seheinbenraths. Dieler Herr mar in Der letz 
‚ten Regierung Carls dem’ Könige entgegen gewe⸗ 

‚ Men; und da er bey ber. Thronbeſteigung des Koͤ⸗ 
nigs ſein vormaliged Verfahren entfchuldigen woll⸗ 
te; antwortete Jakob auf eine fehr. böfliche Art, 
er wollte .alled vorige, vergeffen ; außer feinem - 
Betragen in der Zeit der Ausſchließungsbill. In 
andern. Stücken ſchien jedoch der König nicht von 
‚Der: Geinüthart zu ſeyn, daß ‘er leicht vergeben - 
konnte. Da die Vornehmſten von denen, welche 
den König harten ausſchließen wollen, ihre Auf⸗ 
Wartung machen wollten, wurden fie entweder 
abgewieſen, oder Auch kaltſinnig, oder gar mit 
einem zornigen Sefihte empfangen. Dies Be 
tragen, mochte dem Charakter der Aufrichtigkeit J 
den der Koͤnig ſich ſo gern geben wollte, gemaͤß 
feyn: aber daß er zeigte, daß ein König von 
England . die‘ Streitigkeiten eines Herzogs von 
Hort gedanken könnte ; damit machte er feinem 
Bolte feinen ſehr ‚großen Begriff von feiner Gelin⸗ 
digkeit, oder von ſeiner Großmuth. 
Der Koͤnig erklaͤrte ſich bey allen Gelegenhei⸗ 
fen ſehr freymuͤthig die Nation maste ist eitie | 
a 4 tha⸗⸗ 
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amgzere werd wachtlamere Regileruug erwarten — 
und er würde feine Miniſter behalten, welche file 
an. Befehlen nicht einen unbebinglichen Gchorfakr 
hejeigen würden, Wir müfen in der That be 
Frjehfedern feiner Regierung nicht ſo wohl in dem 
Gebeim benrathe und in den vornehmſten Staats⸗ 
bevinudyen , nis vielmehr in feiner eignen Ge⸗ 
ichtart, und in den Charattern darer Perſonen 
fuchen | r die er heimlich zu Rathe zog, Die Koͤ⸗ 
tigion hatte einen großen Einfluß über ihn; Be 
‚ar eine Dame von Berflande , deren Yerrdgen 
bey Volke fp lange ſehr Yeliedt geweſen war, 
bis fie. zu dieſer hohen Wurde gelaugte. Sie lieh 
ſich ſehr won ‚den Fatpolifcen Prieferh beſon⸗ 
‚der® von den Jefulten regieren; und well diefe 
‚auch bie kieblinge dee "Königs waren, fo. Noſſen 
ale öffentliche Anfchläge: ürjptäuglich "and dem 
Angehungen: dieſer Leute und trugen offenbare 
— — von ihter uUnwiſſenheit in der Regieruug, 
und von der Hg thres Eifers für’ Ihre Re⸗ 
digion. 
— König, Hatte indes noch de: andre 
Neiguug/ fuelche , dem Aufchen nach, "nie. feiner 
„großen Hochachtuns fuͤr die —R und ſeine 
Priefire nicht wohl Satan fointe, Dice Nei⸗ 
u, fiel: af: die wi Sc, weicht er bald 
ac 
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nachher zur Graßnn von VDorcheſter Anamıte), 
and welche hoffte,. ihn mit eben der Gewalt zu 
regieren , als die Herzoginn von Portsmouth deu 
vorigen "König beherrichet hatte. Aber es wurde 
dem Koͤnige, iwelcher ſich den Ehrgeitz hatte eins 
kommen laſſen, fein Volk zu bekehren, bie Erin 
nerung gegeben, daß die Regelmaßigkeit ſanes tor 


dens auch ber Heiligkeit feiner Gefiunungen en u 


ſprechen müßte; und er ließ fich bereden, die 
Mis Sedleh Anfänglich vom Hofe zu entferwen! 
eine Entſchließung, bey welcher er: zu beharren; 
nicht Muth genug Haste. Wemeiniglich iR es 
nicht ſehwer, zwiſchen einer Maitreffe und Berk 
Beichtbater eines Prinzen, ein gutes Verſtaͤndniß 
aufzurichten? in dem gegenwärtigen Ball aber fand 
man dieſe benden mächtigen Werkzeuge der Mes 
gierung fehr unvettraͤglich. Mis Sedley, Welche 
allen Witz und alle Munterkeit Ihres — 
Ritters Carls, beſaß, machte ſich beſtaͤndig übe 

bie Prieſter und ihrer Anſchlaͤge luſtig; und man 
darf nicht zweifeln, Daß jene aicht Hintwiederum 
beh ihrem Beichtfinde ihre Ermahnungen verdopr 
| beiten ‚ eine ſo ſtraͤfliche Liebe fahren zu laſſen. 
SGo wenig Neigung fowohl der König; alt 


bie Koͤniginn and feine Priefler für ein engliſches 


Fulement haben mochten, fo war es doc uns 
En 2 Pe um 
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numganglich ndthig, ben. dem Anfange einer Re⸗ 
gierung dieſe Verſammlung zuſammen zu berufen. 
Der ſchlechte Zuſtand, worinn die Whigs, oder 
bdie Landpartey in der vorigen Megierung Carls, 
Serunter- gefallen. waren; Der. Haß, dem fie Rich 
wegen · der Verſchwoͤrung bes Haufes ausgelegt 
hatten; dieſe Urfachen machten , daß dieſe Par 
Yen. in ben neuen Wahlen nicht fehr-gbäcklich wer. 
Bach hatte die allgemeine Entfagung:der Frey⸗ 
beitsbriefe: die Gorporationen ſehr abhängig’ ger 
macht; und die. Empfehlung des: Hofe‘, fo wer 
nig fie aud) damals durch den Einfluß des Gel 
bed. wnterflügt: wurde , ‚hatte ein ſehr großes Ger 
wicht erhalten. - Das Haus ber Gemeinen befiand 
Demnach meift gänzlich aus eifrigen Tories, und 
Greunden der engliſchen Kirche; und’ ed war folge 
. Mich feiner, eignen Neigung nach ſehr darauf bes 
dacht, ſich nach den Maaßtegeln der Bro. “ 
| rin. .® 

- De gebe, wu. ber König W. 1ofen Kay) 
aus Parlament hielt, war geſchickter/ Furcht, 
als Liebe zu erregen. Er wiederdolte frey , und 
zwar mit großem .Ernft, das Verſprechen, wele 
ches er vor dem Geheimdenrathe, gethan hatte, 
daß er: nach, den Geſetzen regieren, uud bie, ‚em 
gefuͤhrte M:gierung, vertheidigen welſte: zugleich 
{dl 2 - " | aber 


| 
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aber ſagte er, daß er gang getpiß hoffte, das 
Parlament wuͤrde fein Einkommen, und zwar auf . 
Lebenslang, fo. wie. im, der ‚Zeit feines Bruder⸗ 
veſtſetzen. Ich tdunte nich, fuhr er fort, vich 
“ ler Sründe bedienen „um diefe Foberung zu une 
m terflügen , bed Vortheils des Handels, der Um 
eu terhaltung ber Sesmarht , dee. Beduͤrfniſſes der 
gı Krone , und. des Wohls der Regierung ſelbſt, 
mwelches ich nicht in einen ungemifien -Zufland 
u ſinken laſſen darf; aber! ich bin verfichert., daß 
n sure eigne Betraͤchtung und gute Einſicht alles 
n.deffen, was gerecht und billig ift, eud) alles 
n ſchon ſagen wird,. was bey dieſer Gelegenheit · 
u noch geſagt werden koͤnnte. Es iſt war, fuhr es 
" fort... ein popularifches ‚Grund. da, den man 
1 wider die Gewaͤhrung meiner, Foderung anfuͤh⸗ 
n ven könnte: man, ‚möshte glauben daß man fich, 
q der öftern Verſammlung des Parlaments deflo 
m oͤfterer verfichern würde, wenn man mich von 
" Zeit zu Zeit mit ſolchen Subſidien naͤhrete, als, 
n man für guf faude: aber weil dieſes das ofen 
„mal iſt, daß ich mit euch vom Throne rede, ſo 
n.muß ich euch offenherzig fagen , daß ein ſolches 
„Mittel ſehr ſchlecht bey mir angebracht ſeyn 


7 wurde, u daß der beſte Weg, mich zu bewe⸗ | ‘ 
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32. Ä ter der — * 
n gen ; daß ic euch oft zuſammen kommen laſe, 
der iſt, wenn ihr mir gut begegnet. 

Es ·war leicht, dieſe Sprache des Königs zu 
rrklaͤren. Er gab dem Parlamente deutlich zu 
verſtehen daß er in den Rechten ber Kronz 
Huͤlfsmittel fur Umterftügung ber Regierung hät 
te, welche von keinen Subfidien abhiengen; and 
tkaß er fo lange, als das Parlament ihm feine For 
. - derungen bewilligen würde, Teine Zuflucht zu be» 
ſelben nehmen wollte; daß ihn aber die erſte üble 
| Begegnung von demſelben vor diefen Negein der 
RNegierung los machen würden ‚: weiche er meht 
“für willkuͤhrlich als nothwendig zu halten ſchien. 
Man muß geſtehen, daß kein "einziges Parlament 
in England ſich in einer ſo kritiſchen Situation 
befand, wo man flärkere Gründe , ſo wohl für 
eine Widerfegung , als für eine ——— um. 

führen konnte, ' v 
An der einen Seite fagte man, —— 
auf die koͤnigliche Gewalt waͤre die wahre · Grund⸗ 
beſte der engliſchen Staatsverfafſung, unb der 
Grundſatz dem die Nation alle bie. Zreobeit zu 
verdanken hätte, welche fe ‚dor ‚allen Untertha» 
am andrer Monardhien oeraus haͤtten. Dieſe 
Eiferſucht koͤnnte zwar zu verſchiedenen: Zuten 
größer oder tleiner ſeyn; aber fie koͤnnte uianals, 
N N auch 
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auch nicht unter dem beſten und weiſeſten Prim 
zen, mit Sicherheit sand) einſchlafen. Der 
Caralter des gegenwaͤrtigen Koͤnigs gäbe Urfa⸗ 
che zu der größten Wachſamleit. wegen der will⸗ 
xkuͤhẽlichen Grundſaͤtze, welche er eingeſogen haͤt⸗ 
te; und noch che wegen ſeines Religionseifers 
den er unmöglich. befriedigen koͤnnte, ohne fig 
mehr Gewalt anzumaßen, als die Staatsverfaſe 


ihren erſten Erweiterungen ein wachſames Auge 
haben; und man gewoͤnne nichts durch Furcht⸗ 
ſamteit und. Unterwerfung. Jede Verwilligung 
gäbe deri Uſurpation neue Kräfte; und ermum⸗ 
teste fie. zugleich, indem ſie ihr die furchtſome Ge 
ganung des Volls zeigte, zu neuem Muthe, und 
20 wegen Unternehmungen. Da hie Waffen gänjs 
Ag: den Haͤnden des Prinzen anvertrauct waͤre⸗ 
fo. wöre.nicht anders übrig, ihn im Zaum zu 
Iplten, als der abhängige Zuſtand ſeines Ein⸗ 
kemmens. und dieſes wäre alſo eine Sicherheit 
welche man ohne die allergroͤßte Thorheit nicht 
fönnte fahren laffen. Alle andre Graͤnzoeſten, 
welche in. neuern ‚Jahren wider bie: will uͤhrliche 
Sewalt aufgerichtet waͤren wuͤrden ohne dieſch 
Danptpuntt vieimeht ſchaͤdlich und verderblich · be⸗ 
funden erden... ‚ara Raſchrantxns⸗a in der 

Gtaats, 


Ir 
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Staätdverfaffung ſpornten nur ben Monarthen 
an, bie Geſetze zu uͤberſteigen, und erforderten 
. bitere Parlamentöverfammlürgen, um alle die 

Brüche wieder gu erfeßen , "welche entweder die Jeit) Ä 
sder die Gewaltthaͤtigkeit in dieſer and ſo vielen 
COheilen zuſammengeſetzten Maſchine machen mit 


bden. Die frifche Erfahrung unter: der Regierung 


des voriger Könige, eines Prinzen, dem ed wer 
der an Klugheit noch Mäfigung- gefehlt Hatre 
. hätte die Gruͤndlichkeit «Ber dieſer Maximen ge 
nugfam betsiefen. Sein Parlament häfte erfaͤh⸗ 
ei, nachdem es ihm fein Einkomnen auf Le⸗ 
benslang beſtimmt, und zugleich die dreyjaͤhrige 
Bill widerrufen, Daß es weiter uichte zu ſagen 
haͤtte gnd daß die Freyheit, welche nicht mehr 
von Nationalverſammlungen geſchuͤtzt worben, 
allem Trotze und aller Beleidigung ausgeſetzt ge 
weſen wäre. Und je offenbarer der König eine 
unbillige Foderung machte, je harknaͤckiger muß⸗ 
dee fie ihm verſagt werden; denn ed wäre offenbar, 
daß die Abſicht bey feiner Soberung ſich mmoe⸗ 
un fönnte rechtfertigen laſſen. 
| An, der andern Seite fielffe man vor, bie 
Segen, baf- man auf die erſten Ermeiterungen 
. der Macht ein wachſames Muge haben mühte, 
Füunte aur Da. ſtatt haben / wo ber Miberflanb.- 
' | oce 
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gegen dieſelbe regelmäßig , friedfertig, und dem 
Geſetze gemäß wäre, . Dbgleich bie Verweigerung 
der igigen Foderung des Könige von dieſer Art 
zu ſeyn ſchiene, ſo ſchloͤffe ſie doch in der That 
Folgen in ſich, welche viel weiter giengen, als 
man beym erſten Anblick vermuthen ſollte. Der 
Koͤnig haͤtte in feiner Rebe beutlich zu verſtehen 
- gegeben‘, daß er Hülfgmittel in den Rechten des 
Krone hätte, welche er, im Fall einer Widerſez⸗ 
sung Jon ben Parlamenten, ju gebrauchen fich 
für völlig derechtiget hielte. Wenn -dad Varia 


ment öffentlich einen Vorſatz entdeckte, ihn in 


Abhängigkeit zu ſetzen, ſo müßte die Sache zu ei⸗ 
her Zeit, welche für ihn fo günflig wäre,” CH 
fie. nur immer wuͤnſchen und hoffen könnte, fo 
Hleich zu einer Entfcheidung kommen. Wenn mie 
unfte Augen auf auswärtige Länder, auf den 
Zuſtand des selten Landes, auf die Situation 
von Schottland und Irrland wendeten; oder was 
noch wichtiger iſt, wenn wir die Geſinnungen 


— 


der Nation im Bande betrachteten, ſo wuͤrden wir 


finden , daß alles. der Sache der Frehheit entg& 


gen wäre, Die Landpartey haͤtte unter. der, vori⸗ 


gen Regietung durch ihre heftigen, und in vielen 
Stücken unverantwortlichen Maaßregelp tm Parla⸗ 
mente, und durch ihre verzweifelten Unternehmun⸗ 

\ \ . gen 
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ger Aufier bem -Perlanpente, üpren Gransee 
dam :öffeuflichen Haß zugctogen, und bey allen 
hängen des Könige und eifrigen Freunden der 
ngliſchen Kirche, welche itzt den..gräßten pe 
der Nation ausmachten, bie aͤußerſte Eiferſucht 
urregt. ‚Diefer: Parten würde es nicht augenchm 
ſeyn, zu (hen, daß man in: Unfebsng hes Eine 
Lommens ihm ‚übler begegnete, ale feinem Bruder, 
der daß man, um. Verſuch machte, die Krone 
in Abhaͤngigkeit ju erhalten, Sie glaubten ı doß 
die Parlamente eben fo wohl Mißbraͤuche begeben 
unten ,. als, die Monarchen. Und wñnſchten 
icht, die Sachen in einer, folchen Stellung-sn ſe⸗ 
ben; daß ber: : König nicht, wenn re. voͤthig 
fände, das Parlament prorogiren oder ansſetzen 
sönnte: Wenn. dad gegenwärtige Parlauınt das 
gZutrauen des Königs buch großa Bewiligunan 
gewbimen, and ihn bewegen faunte, bag Nerſoco⸗ 
gen zu: helfen, was er itzt echen haͤtte; ſo 
wuͤrde durch ſanfte Mittel alles. zu deinem: Ver⸗ 
Inůgen ausſchlagen, MWenn sr. Hiagegen, Na 
folchen: Proben von Dee Gefällgkeit. des Parlo⸗ 
seit, wider Die: Freyheiten, und Neligiom Der 
Nation einen Anſchlag faßte, ſo miade-er- ‚Sin 
Werfahren in den Augen aller. Ach ganz, ungen 
vun mac, zb D06 gan Bot wuͤrde 
*. 9 | ſich 
5 | 
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ſich ihm widerlegen. Die Widerſchung konnte 
ſchaverlich: ztdeymal verſucht werben; und es waͤre 
deut ſo viel moͤthiger, fo lange zu warten, bis Bil: 
und. Zufaͤlle bie Genräther der Nation dazu vor⸗ 
beraiteti. - Die BorurtHeile bes Königs für das 
Pabſtthum wären zwar überhaupt ſchaͤdlich, aber 

doch in fo fern noch glücklich, daß fie. die Bm. 
bindung enter. der Religion und. der Freyheit der 
Nation ungertrehnlic) machten; und wenn her⸗ 
nochmals ein: widergeſetzlicher Verſuch gemacht 
würde, fo würde bie Kirche, welche igt die vor⸗ 
nehmſte Sicherheit ber Krone wäre, gewiß Feuer 
Fangen, und dag Volk bald zu einem Widerſtan⸗ | 

de ermuntern. | 
Dieſe letzten Brände, beftärket von den Vor 
urtheiten der. Masten, behieltin im Partement bie 
Dberhand; und die Geneinen erklärten fih, auf 
fer den. Daukſagungen für bie Mede des Könige 
unmuͤthig, daß fie dem igigen König: das ‘ganze 
Lintonmen , was der vorige. bey feinem Abſterbea 
gehabt hätte, auf Lehenslang beftimmen ‚wollten, 
Damit Me. dieſer Freygebigkeit durch kein Zeichen 
DE Mißtrauens etwas entziehen möchten, ertldrten 
‚We fich auch: einmuͤthig. Das Haus verließ ſich 
nauzlich auf das’ Wort und bie wiederholten Ver⸗ 
ſicherungen 86‘ Koͤnigs, daß er Sie: Neligüion der 
ss Gume Sea. 5 2 ee Zu Kin 


2% Attob der Zwehte. An 
irchr vom: agland erhalten. wollte: doch, ſetzte 
ea hinzu /.dieſe irligion waͤre ihm..eheuter:, add 
ſein eignes Erben, „AS dar Eprecher die Bill ben 
Einlongnens dans Komige uͤbertoichtevargaß xan 
aicht / ihn. von der Erklaͤrung Wr Gemeinen rii 
Anßehung.der Religion gu unterrichten ;: Sonn 
abar doch burdy einen, fa -außmehmenden Beweis 
des Bertrafiend: ihm, zum V ET 
gem Religion / wovon er dere. Könige fagtey.Kitf 
dia Haus einen forhohen Prresunuf Hieſelba gene 
‚tey kein Wort herausbringen. Ungeachtet der 
Grunde. des Urgwohns, weldye diefes Still ſchmeir 
gar veränlafte,. bliek das Qausn doch bey gleich 
großmuͤthigen Geſinnungen. Als der-König noch 
eiuen: Kuſchaß faͤb die Flotte und, andre Ends 
zwecke fodertt, brachte &8-' die Abgaben ons dei 
sen und Weineßis wiehar Auf, welche der vonoe 
Linie eift deuoſſen hatte; ; undfuͤgtadieſen nach 
Rinige Auflagen auf: Tobackund Auder bey; Dig 
söehobeniligung — ſich auf Me Mund. 
gunrhdh. weile... red 
1.6, DR: Sem. »der vords mer im aina eben fo 
spefläigen. Beaneı Mie giengen gazı.fa weit daß 
Ba Warstebenbigibfel des papiſtiſchen · Conlotsn 
tiefen voxmals aſo ſtheeckliche Merkzeng bar: Pia, 
sc) miſ.igotueris A anzlich zetſtorten. 
ein a 2. mL ‚Wu e un Furt 
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‚ee geſchworen "HEN daß er bey einer uterri 
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Birk hatren / and meiſtens Leute von Aakher-äng 


Fanllli Waren fugtin aus, dag Ocheah im 
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MAMEE Ruf der Folgenden Me u abl 
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. RIM dtach Seafördebluengehanigen Wie Ni ci 
vis in die Mitte des September Gebkleke wang 
Ans OA ge: . Jahren borher Yin? chen ſehe 
wichtigen Anand wabeegehalken worden fon; 


SEHR: Yon dieſin Zange waren Ptoreſtanton dor 
nu? | Be 7 be 


. 
+ 


\ * 


= 


POS. ? 1) 27 €.) Ve 


der. englifchen. Kicchen. Das Urtheig des Datae fiel 
darauf hinauc, daß er für Jede:Unklage« 3900 
Mort bezahlen .au, perfäpiehgugn Tagen ve⸗ DE 
gäte bis nach Rewgate , ‚und yon Newgate Bid 
nach. Tiburn geſtaͤupt, auf Behenslang gefangen 
gefetzt /werden, und jaͤhelich faͤnfwal am Pranger 
FKehen ſollte. Dieſer Menſch behauptete bey feine 
 Uebergeugung nach immer. feine Unverſchaͤmtheit, 
and behielt, unter . ben:.Btrafen - feinen noriaen 
Muth. Er rief auf, eine Faverliche Met. dan Salze 


miel zum Zeugen, und perßcherte Die Wahrhaftis⸗ 


zeit -feineg ¶ Zeuguiſſes sad er gleich fo. grquſam 
geffaͤnpt wurde, daß die Abſicht bed. Hoſas ihn 
durch Birfer Strafe zu,,chötene augenfheinlich 
wurde j.,fasspar er doch. noch im Stande / durch 
" Hölfe, deiner Freunbe , wieber: zu gengfen ;. und 
Veßte hig,ay dar: Nesieräng: hes Königs. Wabbelm⸗ 
0 eine jährliche: Prafiay. von ua Phand be⸗ 
tan. „Ben, Möbel wurde van dem Bablete eines 

Strafe grruͤhrt ; welche haͤrtex· war / als ſie ge⸗ 
meinigligh jn England: andgenbt wurde. Und:das 
Urthejl „eingr...hefdndigen Gefangenſchaft ‚murde 
für widerfsglich gehalten, ME Er 
Das Haus ber Pairs nahm die Ueherwelſung 
des Dates, wegen eines Meineides in Acht· Ap⸗⸗ 
ſerdem, daß es bie: pepißifchen- Lords Vowis 
BER 0. Arun⸗ 


Lv 





wu] 


Arunbil, CE Und- LTyrdne, nebſt dem: Dan) 
by ’ane "Yan Silängnik, breit‘ dis - Beimeinen 


fie" gefene' hatten⸗iwieder anf’ fichen Ti fetter / 


‚ Kaptteif, A. D, ib, © Ar 


gieng 88 aufh id wei; dates wegen der Falfch⸗ 


heit des Zeugniffes, wornaich Etafford war ·ver⸗ 


uͤrthetet worden, kin” Urthenl dölkber umſtieß. 

Diefe Stu hleng dern vormaligen Verfahren derer; 
weiche den Koͤnig hatten ausſfchliefſen wollen; 
einen folchen Stecken an, daß ſie unter ben Lordẽ 
groͤßen Widerſpruch fand; und‘ fie wurde zuletzt 
niachdem fie‘ einmal verleſen war/ pr ton den 6 
iueinen verworfen. ’ Obgleich‘ bie Vergutung der 


ungetechtigkeit die zweyte Ehre iſt welche eine 


Nation erlangen kann; fo ſcheinen boch die gegen⸗ 
wartigen Zeitumſtaͤnde gar nicht ‘die techten I 
kön‘, wo man’ den Katholiken eine völlige: Se 
rechtigkeit widerfahren laſſen konnte, und dei 


Proteſtanten "einen ſo großen Vornutf. ziuiehen 


burfte. diese ns 
Der Gortgdtg ber Sefhäfte bes varlamene 
wurde durch die "Nachricht unterbrochen: 1 daß 
Monmouth auf der weſtlichen se oe 
Schiffen aud Yonand angekommen waͤre. Kaum̃ 
hatte das Varlament dieſe Zeitung erhalten, ſV 
etlärte" es N; ; daß es dem Könige mit Aufopt 
Perung fire? Libens und’ feine Sir anhangen 


2. weht 


| 

m ‚Men der Brynker > | 
‚Wollte. Es paſſirte eine Uhtnadhi, agfgen hen 
Monmousb;;.; und bewiligte einen Zuſchuß „von, 
4097000 Yenb, qup Ugterhygiyug-bye Enspärung: 
Rachdem es bie. Danke, — ‚gehackt 
yattcı fette Aue auß. . * Tee. mA Ho 
Monmoych hatte fichz, Pr der Bergeifing 
. gus dem Konigreiche unter has. pprigen Regiezungy 
noch Holland begeben; und, weil es bekannt war, 
daß fein gůtiger Vafer ihr nach immer guͤnſtig Pak, 

fo. begegnete ihm der Prinz non Oranien mit allen 
Zechen der Gore. und. Nutchſcheidniug.. Madden 
Srenbeileignne Iffobs. fanb es der Prinz für qut. 

den Monmountq und ſeine. Gefaͤhtten wegiuſchaft 

fehg ound weſet herͤbmte Fluchtlinn Besgh;.fih 
ygch Sruͤe. Oa er ſich von der Strenge hr Ri 
ugss immer uenfolget ‚fahı ſo wurde er, tiber (ping 
Isoſſere Cinſicht, und wider (eins Neigung, zu Bau 
Wtſchlicſſe garieben, \ eißen; fchp,.äbgreilten, up 
ſehr unzeitigen Angriff gegen England zu wapen, 
Erfah dab der König exſt jngk gicht gpr, * 

Piderſpruch,ſondern auch ‚peng, Anſcheine ‚a 

wit dem ‚aut Wilen und Des Sie eh, Er 

> Ren Thron hoſtiegen hatte. ERriak inf. cn: Hazs 

 Aymenka. Moglchen, bie größte Neigung eytdeſtig 

bdqh es dem Hofe gefällig. (erg, wolrch und, ‚defieg 

Sishr, fr. Baar tie. er- u en. alen 

BE HURR ar öffent: 
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Moaruchra aAnfſchiagen großen Nechdeuk In 


EGSewichs gebeit: miaßed. Die Beſchwerden dieſit 
Diesthung waven! bisher noch Han Fner "BYE . 
“tigkeit; und bie Nation war noch ige nicht ſvp 


geſinat, Daß :fie biete mit ·Sideng bemerkte. 
beileanbieſra vodachte Mon Yaber ſeine An} 
hagernwaren ſv angeduldig, and Arzele, wel⸗ 
choraurg wor· ihm nach Schottlähdsgiung ; war ſo 
seele aka: Heinen Bründen Gehbt ĩgeben 


' Woante; ad 17 7 xlic he Dare- wurde zu 


FE Schitkſale ſortgeuſfen. Bad 93 09 
a Mdoch dien nsnefüchtägirtt, feines: Unteruehn 
"endete ſich Anfaͤnglich: richt ſo einlich / GOb 


wagieſch Bey Rimenı Landung fu: Lime in Dorſeh 


ſyuirer den nun une) fan hundert Anhänge 
Sure) for. man: duch fein Name beysdem. Wette fü 
kekkbreisng wröin vier: Tagen uͤbo 2m: Mubek 
and Fußvotler zuſammen: gebracht hatt Sie bB 
ſtandenn zwar: JaeifitnB ausn benInivdrigſten Pie 
Beh Ad. Feine Erklärung war: vornehmlich nach 
- den Vorurkheilen des gemeinen: Veiieziuder: * 
. Binodsäften:; won der Wihtpartey: abgefaßt. 


unnntke den Koͤnig Hetzog von York ‚und * | 


ia Pie einen Verraͤther, einen Thrannek, einen 
gMoldoer, einen: papiſtiſchen Uſurpateur. Er gab 


Im ben: Btand. von'gondon;, den Mord d des God⸗ 
J B4... frey 


u gakob der Fitepte. 


. Men und Effex, ja die Vergiftung bei verigen 
‚Königs ſchuld. Und er ladete alled Volk ein 
zur Widerſetzung son füne Tirannep zu vom; 5 
ſtoßen. x J 
Der Herzog von Albemerie ⸗cein Sehn dep 
- ‚fen, der die Königliche Familic wieder auf deu 
Thron geſetzt hatte, ließ die Laudmilitz aus. Des 
vonſhire, eine Anzahl non gcoo Mann Infaw: 
men kammen, und faßte ben Arminfter- Polls, 
um fich. den Rebellen zu widerſetzen; ba er aber 
bemerkte , daß feine Truppen, dem Monmouth fchy 
gewogen tdaren, fo fand er es fuͤr gut, füch zu⸗ 
ruoͤck zu ziehen. Obgleich Monwouth von ſeinent 
perfönlichen Muthe viele ausnehmende "proben 
abgelegt haͤtte, ſo fehlte ihm doch zu einer Uns 
ternehmung von biefer Art die nötbige Stuͤrke 
der Seelen. Er verſaͤumte es, aus einem uͤblen 
Mißtrauen gu feinen Leuten, den Albemarle ‘ans 
ingreifen; ein fehr leichtes Untenuehmen , wodurch 
er ſich anfehen erwerben, und. zugleich Waffen : 
hätte-verfchaffen Können, Der Lord Grey, wel⸗ 
cher feine Reuterey kommandirte, bezeigte ſich als 
‚einen offenbaren feigen Mann; doch war Mon⸗ 
mouth fo gelinde, daß Grey fein Commando bes 
hielt. Sietcher von Salton, ein Schottländer , 
ein "Mann von großer Srömmigfeit und. feinen 


Kepitelt. Bi DAS. . * 


Aörnie » hatten ſich durch : feine publi aniſchen . 
Krundfäge in dieſes Unternehmen mit ‚einflechten — 


laſſen, unde kommondirke mit deim Grey die Reh 
terzy da er aber, pom nem. ‚Der erſt neulich 
zu Der. Armee gefommen war, ‚md defien Pferd 
er in der heſchwindigkeit genommen hatte, ba 
ſchimpft wurde, ſo Heß en: ſich Durch: den Zorn, 
dem er ſehr unterwerfen war, verfuͤhren, feine 
Piſtole auf ihn loszubrenuen, und erſchoß ähn: uf 
der Stelle. Dieſer Zufall noͤthigte ih; ſogleich 
das Lager zu verlaſſen, und der Verluſt eines 


fo tapfern Offitieres zog der Unternehmung des 


Monmonuth einen ‚großen Schaden gu. 


= 2 Den. nächlie Gtandort. der Rehellen war Taun⸗ 


con f eine Stab: Die dem Könige ehr ungeneigt⸗ 
war, ‚fie ſo gar. mit Freuden aufnahm, und. mit 


\ 


x 


pielen Truppgaypeeflärkte: - Bwansig- junge-Mägdr” 


den pon ilemlic : gutem Range fiheuften dem 
Monmonth in: :aar. Fahnen, Die- fie: ſelbſtge⸗ 


Ficht Hatten , nebſt einer Abſchrift von der ‚Bibel: 


Hier ließ ſich Monmouth bereden, den koͤniglichen 
Titel angpnehmen, und. feine Achte Gehurt zu be⸗ 
haupten; vinen Anſpruch, den,srrin. feiner erſten 
Erklaͤrung bakunnt machte,vdeſſen Unterſuchung, 
wie er fagte ar. aber noch eine Zeitlang ausſetzen 


wollte. sonne Yeah: a 5 HI 6 
u . B 5° wenn 


6 


\ x 


6 | abet or Sure. 


| ern Mert wethden uab DR ſao ſich taglich 

gejzwungen raue. Mangel: Waffen;eine groß 
Möge: abzulcifar welcha“ Reit pt ſAner Fahne 
Gorangten. : Ari zog Britzgewiter / Wells, Fro⸗ 
ri ein unbzaounde n Ringen en Konig 
adsgeonfon 33allvicuure vergaß iur ſvichs berwu 
fette? Unteruryugzenre bioß burch· ODee geſſtten 
ride ind den · griech. 
Wer cheiehän Ausſchlagngowinnen Fontied; und ließ 
Oie lHoſfrung — —— ohne ans 
wirhtiges zu merken. ee ne en nt 
ss Anden. Momeuth! —— — unbor⸗ 
fichtige undenzcitige Behutfamtee ind zem Meß 
ei die Zaire ber 
lie Zaruͤſtun denn Wwider ihm⸗Eswurden 
Jechs Negimentoenw rirauniſcher iTrlivpen aus Hoͤl⸗ 

eb berufen: I 11722). 12.1178 wat naſehatßchverſtarlt 

u RO Mr rules unter 

"San ToömmaatvdrsngrverſhamniundenChurchi 
7 une en een: Le | 


J2 — En BP 


Bein: Ed NT —F 
2 EDER Ba Hein anſehnkichen 
san zu nniftetfen? Da’sk: Farb IRRE schrk Em⸗ 
Abung im ſer radtwelche im: Regie: 
ſenwar/imichr⸗ vor ſich glenzr und DA°er- Hört, 
vahßz Atuhle⸗ — —— | 


nn gen 
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29, und gefangen; genammgn met fe Keher in 
eine, ſolche Verzvejtlns daße kh ſich ‚einmal ſchen 
‚eneichlofien hatten, dgpon PR TR ynd, feine 
"unglügflichen, Apıbänger ihrgm, Seüiige gu ber 
Igffen,. . Seine, Sinhänger, besioten mehr Muth, 
al8; jhtz Anſſihetz "und Schienen, ihm, in allen 
$ cigtfalen, he genau, woften „Die noghtäfe, 
onmsuth, di mes —28 —2 —2* 
mpAr bey Sridgemgter ‚onsugreifen z,. und. feine, 
Loyfe. isiaten. in.diefer Aftion Oeß Iten Vilusd 
waß ‚ein ‚angehabenee Mufh ı und her Brundfag 
des ‚Gehorfamg, ‚auch men ihnen die Krieggruche 
uieht zu Huͤlfe lommt, ‚verrichten, fünnen. Sig 
drangen ſtark in big, alten Zrunpen, ein; trieben fi 


ng ihren Poften, fochten, ſo une, zs ihnen a 


unition, fehlte and. wuͤrden zuletzt den ‚Girg 
srhelten haben wenn es „nice | Mi —* Auft 
—** des, Monmouth ,; und Die Seigpeif, RR 
Step, verhindert hätte, Nach, ira Hetfechte Ham 
brep. „Stunden, wichen die, Rebegen, und wurden 


mig groſſer, Niedetiage verfolge. Ees blichen 


"ggen 45% „m Der; Schlacht amd. BR. Naghfegen, 

„lo Buchs, biefir, Aufſtand, welcher aͤbereilt 

J——— uud, ſchwach auggefühsgt würde ‘ 
Rem Bo: geendigt. 


—XRo | .. Won 


> 


un R _ — — — 


— — — 


aK | Jalbb de 3wwehteru⸗ 


on RMonmoͤuthfloh von dem Shlagthidn gegen’ 
Ä wannis Syrien) Big fe nid“ itater ihm rer 
Di rauf verwwechſelte ir reine” glae⸗ Kit, einem 
Baur um ſich Aw verſtecken pie Verfolgen⸗ 
den fanden ‚den Sailer ,' un bi perödppelten” itzt 
ihten Fleiß ihn aüichlufuchen. Endttich wurde der 
unglücttiche Monmoüth entdecket⸗ be einem 
Gräben tag rund” niit ——* bedeckt war. 
Sein keib war burch Hüpigfeit nd Hunger ab⸗ 
gemaͤttet und ſeine Seele dutch das Andehfen 
feier vorigen unnuckstatte und‘ durch die" Er⸗ 
wartung ſeines künftigen Schicklats dans nieder⸗ 
geſchiagen Die menſchliche Natur. if ſoichen 
elenden Siluationen nicht gewachſen; vielbenider 

die Gemaͤthsart eines Menſchen, det durch ‚fein 
= kruͤhes Bluckrweichet unb getvöhnet war, ſich 
ſonderlich auf ſeine kriegeriſche Tapferkeit groß iu 
achten; er brach m Theähen aus als feine 
Feinde fich ſeiner bemaͤchtigten; und fchien noch 
immer Hofnurig und Verlangen nach dem Leben 
ie haben. Ob eb gleich wegen ‚der‘ Größe: feiner 
| Beleidigungen , und wegen der Strenge‘ der 6% 
mäthsart Jatobs leicht hätte wiffen tönen, daß 
er keine Gnade mehr erwarten dürfte; ſo ſchrieb 
er dach "bie demuͤthigſten ‚Briefe, und beſchwor 
ihn, daß er das Blut eines Bruders, weicher 
en | ‘ ſeinem 


f 


Kapitell. A, D. 1685. | e 


‚feinen Siptereffa ip, Ahr. zugchen -perefen arg 
verſchonen mörhfe., „Da, Jaroh Zeichen einer, 9 


Chen Demuth und Verupeilung in feinem ute 


‚glätlichen, Gefanguen heinerkte-, Heß er ihn vor 
fd kommen, in der Hoffyung, ein Bekenntniß 
ſeiner Mitſchulbigen von ip, ‚beramfiubringen : 
‚aber Monmputh wollte fein Echen,.fo fehr er. 2 
‚au liebte, nicht mit dem Weißß einer fo großen 


| Shane: ‚erkaufen, Da er.fah, daß ‚alle Semi. | 


bung. vergeblich war⸗ ſo borgte er Muth von der 
‚Verzweiflung ‚ und bereitete ſich mit einem, ‚Gehe, 
der ſich fir feinen Rang und Charakter. baſter 
hitte / a. feinem Tode... Digfer Liebling. des 
Volls wurde (den ısten. Juljus) unter haͤufigen 
- Spränen. zum Blutgeruͤſte "geführt. Er erwahnte 
‚ben Nachrichter, daß er den Febler, deu r 


‚dep der Enthauptung des Lords Ruſſel began⸗ 
gen hätte 1:8. er ben, Streich zweymal bat: 


— 


⸗⸗ 


‚te führen, ıyäfen,, nicht bey ibm begehen, mög: - 
he. Diefe; Warnung machte den Nachrichter 


„ARE: furchtſam. Er. traf. den Monmouth n 
ſchwach, welcher ſeinen Kopf von dem Blocke 
aufhub, und ihm ind Geficht ſah als wenn er 
ibm feinen... Fehler vorwerfen wollte. - Er legte 
ſeinen Kopf ſanft wieder nicher; ; und der Mash: 
Ä Binnen that nach. ur Sehr nad wiederum 


ver⸗ 


u Natod ber Zivepie 

Se. Wi Reef" warf a ice, 
Te Rn ẽ numdgtich Yehp‘ biuͤiges ·Anit 

Übelchech. sp ICE, £ wang⸗ ihn din Auut encch 

—— % sechs hc Mn —— 


— 


be ihn in jedem fe Sigi "feiner 
‚Hinrichtung ſchmeichelte es fich ans"! elichiglan⸗ 
digkeit mil doð Hoffnuag / daß ee och Arts 
ind un feiner‘ Spitze ſchen wuͤrdeEsglaubet, 
De hingerichtete Perſon idaͤre hr Hönmoith, 
fondern irgend dindr Werder" sünt! Gluͤrk leine 
Achnurhkeit mit th? gehabtr hätte; ihhn gern ehe. 
PProbe von ſeiner großen Zunleigung haͤtxe ablegen, 
| und an ſeiner Stielle ber Tod leiden wollen⸗ 1 
tiefer Steg, den der König im Ynfatige file 
hei  Kesierung ebhielt ;' wuͤrde nataͤrlilhet· Weife 
wenn er ihn haͤtte mit Klugheit RAu: gebraͤuchen 
—— fine Macht and fein Auſehen ſeht bike. 
a >) 


% 


1 


Kapiei: h A Mi 
ardſert chabe q XRnaberwog⸗nẽ der Bra 
wvijtqwelcher · onchiiwetfolgte Nndſcuẽ gen der · Ver⸗ 


meg echeit sale er nachmalsnv manſuſſete Wulch 
ger urſachenzur ſeinem pſdtzuchen 


Reim: andere ame sic dislant ni Am 


iDer Her katfe allen fein: Bedienten ipölche 
wigführlihe Grunbſaͤtze eingeftbßer⸗ bon Be 
ba: gteich nach ſeinem d Siegte ine 
faugue aufbärigen ließ zuaud mit bei: Hekricheu⸗ 


\ gen noch: forsfehr als dar. Biſthof bin 123005. 


ai Wells iha erianerten, daß deeſs un ghuͤcklichas 
Beste. it nach" dem Geſetze zu kinci Proceſſtuz 
wechtiget waͤren / ib Ink.ühre;ämeichtung: Br 
einen: wirtlichen Wish“ wurder gehalen; werden 


Dieſe Vorſtellug Sieht. i jebndy Die wilde Nutue 
des Obriſten Kirloeines Sotdateii iu 


geittatht., ilatige: zu Cangier gübiehsz: und: Durch, 


Ging Gawohnheit gegin die Mehren ſich zu einer 


Unmenſchlichkeit gewoͤhurt Kette?) weon ar A 
enropaͤiſchent And: cfrüpen:: Laͤnbren einig: er, 
nicht in Schramfens Als er querſt in Brid gewn. 
see egrüdie: Mic vhune bieigeningfäligierfij 
wei fie use: veebient baktan achte hä 

Gerade ‚ala ent & re Todehc 


—* treiben welter ließ er ce tewiſſe Anzaa J 


Kinrichten/ inbemun und ‚fe EEE 2R 
un P Ge⸗ 


. ' u . un f 

3. atob der Imente : , \ 
einer wilden Sreude über eine vole Erndte don 
Mord uhb Zerfiörung an. Er fing zu Dorche⸗ 
ſier an; und da dreyßig Rebellen angegeben 
wurden/ ermahnte er ſie, aber unfonft, ihm 
durch ein“ freyes Geſtaͤndniß bie Muͤhe des Ver⸗ 
hdrs zu erſparen: und ale nenn und zwanzig | 
ſchuldig befunden worden, ließ er fie, zu einer 
groͤßern Strafe für ihren Ungehorfam f ſogleich 
hinrichten. Die meiſten von den uͤbrigen Gefan⸗ 
genen‘, erſchrocken durch dieſes Beyſpiel, gaben 
fich ſchuldig; und nicht weniger als 292 wurben 
iu Dorchefter zum Tode verurtheilt. Von bieſen 
wurden achtzig hingerichtet. Hierauf wurde Exe⸗ 
ter die Schaubuͤhne ſeiner Grauſamkeit: hier 
wurden 243 verhoͤret, wovon eine’ große Anzahl 
verurtheilet und hingerichtet wurde. Er eröffnete 
| gleichfalls feine Vollmacht zu Taunton und zu 
„Wells, und brachte allenthalben Schrecken und 
Erſtaunen mit. Die Geſchwornen wurden von 
> feinen Drohungen fo geruͤhret, daß ſie ihre Stm⸗ 
men mit Uebereilung gaben; und manche unſchul⸗ 
dige Perſonen wurden mit den Schuldigen ver 
urtheilt. Und man rechnet uͤberhaupt, auſſer denen, 
welche die kriegeriſchen Anfuͤhrer hatten ſchlachten 
| Taffen , daß jienhundert und ein und fünfsig 
' Dur die San der Seregrigtait umlamen. ' Das 
| Te 


/ 
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. Kapitel A. D. i6ö85. EX. 
ganje Land war mit den Köpfen und Bliebern 
der Verräter beſtreuet. Faſt jedes- Dorf. füh das 
todte Gerippe eines ungluͤcklichen: Einwohners. 
Und alle Härte ber Gerechtigkeit, ohne ben gen: 
ringſten Schein der Gnade, wurde von bein ans: 
menfchlichen . Jefferies ‘dem Voll⸗ Tan vor: 
Augen gelegt; | BEER 

Die merkwurdigſte unter aller Hinrichtungen 
in dieſer traurigen Zeit: ift die Hinrichtung der 
Miß Gaunt und Lady Lisle, welche. angeflage 
waren, daß fie Verraͤther beherbergt hätten. ME 
Gaunt war eine Wiebertaͤuferinn, bekannt wegen 
ihrer Wohlthaͤtigkeit, welche ſie auf Perſonen von 
allen Profeſſionen und Glauben ausbreitete. Ei⸗ 
ner von denen Rebellen, dein ihr menſchenlieben⸗ 
Ber Charakter bekunnt war, hatte in ſeiner Noth 
feine Zuflucht zu ihe genommen, und ſich bey 
ihr verſteckt· Als⸗er von einer: Bekanntmachung 
Härte; woriun denen, welche Schuldige angeben 
wuͤrden, Straflofigkelt und Belohnungen ver⸗ 
ſprochen wurden; fo verrieth er niedertraͤchtiger 
Weiſe ſeine Wohlthaͤterinn , und trat als Zeuge 
wider fie auf. Er erhielt für feine Verraͤtherey 
Stäbe, fie wurder fuͤrn ihre Menſchenliebe Iben 
dig ren ar RR ans —8W— 
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cheidie Negiarung: eing monmen · hatte. Sogar bie 
wire a welche Vergebung erhielten, mußten für 
ihre · Schuld. Strafgelder bezahlen , wodurch fie 
‚am ‚ben. Sektelftab. geriethen z,-oder wenn. fie ihrer 
Wtmurp wegen. nicht, besahlen .Fonnten ,. fa- mur- 
den fe, grauſam geſtaͤupt oder ing Gefaͤngniß 
seleßt:: - Auch der. Unfchulfige konnte den:-Däne 
den des Oberrichters die eben. ſo vaubſuͤchtig ale 
grauſam twaren „wicht entfliehen. Prikeaur, cin 
Mann aus Devonfhire ,.wurbe ins Gefaͤngniß 
‚geroorfen , und ließ ſich durch die Furcht von den 
x barten und willkuͤhrlichen Maaßregeln, welche 
zu diefen Zeiten, keinen Ziegel ‚hatten , bewegen, 
daß er feine. Freyheit von ham Jefferies fs 
15009 Hfhnd erfaufte: ob er gleich das Merhre 

chen nicht einmal erfahren sonne, weonegen. er 
angeklagt war. | 
- Govdenough, der aufnährifche, Unterfberi ie ig 
London , weicher mit um den blutduͤrſtigſten und 
den verzweifeltſten Theil. ‚Der. Verſchwoͤrung des 
Rynhouſes gewußt hatte, wurde nach der Schlacht 
bey Sedgemour gefangen genommen, und ent: 
ſchloßſich ſein Leben durch die Anklage des 
Sherifs. Corniſh von bem; er wußte, daß er dem 
Hofe ungemein verhaßt war, gu rettem Der 
Obriſte Rumſey wurde fein Gehuͤlſe in. her x 
Y | klage; 

| 


dag dem Geßangnen in: einer Woche der Proceß 
gemacht, das Urtheil gefprochen., und er binges 


richtet wurde. Gleich, Darauf ſah may daß die 


Zeugen falfch geſchworen hatten; und der ‚König 
ſchien „die Hinrichtung: des Corniſh zu bedauern. 
Er gab ſeiner Familie die Guͤter wieder, und 
gerurspeilte Die Zeugen, zu eiwiger Gefangenſchaft. 
Die Ungerechtigkeit bed Artheils wider den 
Corniſh war nicht mehr noͤthig, um ‚die Natioy 


wider den Hof ungehalten zu. machen: Die fort⸗ 


geſetzte Haͤrte und Grauſamkeit der uͤbrigen Hin 
Hrungen hatte,.bereitd einen allgemeinen Haß 
wider Die Miniſter der Gerechtigkeit, und gegen 
die. ‚unglüclich ‚Leidenden , welche, weil fie ſich 
aus falſch verſtandenen Grundfaͤtzen zu. dieſem 
Verbrechen hatten. verleiten laſſen, ihre Strafe 
unit dem Geifte und Eifer der Märtyrer. erlitten, 
ein allgemeines Mitleiben erregt. Das Voit waͤre 
pielleicht geneigt geweſen, bey dieſer ‚Gplegenheif 
einen Unterſchied unter feinem Herrn und feinen 
Dienern zu machen : allein man, bewieß ihm forgg : 
fältig, daß diefe nichts gethan haͤtten, als was 
iprem Herrn gefallen hätte. Jeſfferies wurde gleich 
nach feiner Zurüdfunft für biefe, ungemeinen Diem; _ 


fie sum m Pair erngppt; und baldhernach milder - 
€ 4 | Wuͤr⸗ 
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klage; und die Sache wurde ſo eilig getrieben, 


[4 


| 





Zceob ber Zheyn. 


Sarde aͤnes Ranzlers betleidet. Nun konnte 





niemand zweifeln, daß ber Koͤnig nicht entſchloſſen 
wäre, mehr‘ durch Furcht, als Liebe zu regieren, 
und daß er din’ Grauſamkeiten, welche ausgeübt 
waren, nicht abgeneige ſey. ie 
Wir muͤſſen ige den Zuflänid der Sachen in 
Schottland belrachten; wo das Schickſal dei 
Argyle noͤch vor dem Schickſale des Monmoukh 
entſchieden war. Gleich nach der Thronbeſteigung 
des Könige war yu Edinibürg ein Parlaͤment bes 
tufen ; und in dernfelben wurden alle Sachen von 
dem Herzoge von Queenf bery, dem Gevollmaͤch⸗ 
$igten' und dem Grafen von Perth als Kanzler, 
betrieben." Der erſte hafte ſich entfchloffen , alle 
Freyheiten des Landes abzuliefern; aber ‚noch inehr 
war er entſchloſſen⸗ der Rillgion deffelben anzu⸗ 
hangen: der Ichte trug kein Bebenten, dem Hofe 
bende aufktiopfern. ber auch die allerniedertraͤch⸗ 
tiöften NHofleute konnten nicht: weiter gehen, ale 
bas Parlament felbſt gieng, fich aller feiner Frey⸗ 
beiten zu begeben. In einer Acte, welche ed Dpfer 
der Schuldigkeit nannte, nahm e& die fabelhafte 
Gefchichte von "hundert und eilf fchottländifchen 
Monarchen an / und erfannte, daß nad) den erſten 
und Fundamientalgeſetzen des Staats alle dieſe 
Bringen mit einer begründeten und umumiſchraͤnkten 
ot u 3 V Ge⸗ 
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Gewalt wären bekleidet geweſen Es erklaͤrte ſa⸗ 
nen Abſcheu wider alle Grumdfäße und Meynun⸗ 
gen wveelche drr heiligen ; oberſten, hoͤchſten und 
nnumfchraͤntten Gewalt nachtheilig mären, woran, 
fügte es, niemand ;'tieder eingelite Perfonen, wo 
ganze Sefellfchaften anders Theil hätten, als unter. 
der Abhaͤngigkeit von ihr, und unter ihrer Bob - 
inaͤcht. &8 verſprach, daß die ganze Nation wWi⸗ 
ſchen dem fechzigften und Techsehnten Jahre zung 
Dienſte Seiner Majeſtaͤt In Bereitſchaft ſeyn fehl, . 
wo, und ſo oft es derfelben gefallen wuͤrde ihre 
Dienſte ge verlangen. Und In dein Befchlufft der 
Bill gab’ ed ber Krone bie. Accifen auf immer, ſe⸗ 
on von inn⸗ ald ausländifchen Waaren. ? 
le übrigeh Verfůgungen dieſer Verfammlunz 
bertiethen einen gleichen Geiſt. Däs Parlanicht 
ertiaͤrte es für einen Hochverrath für alle und jede 
ih der Teſt zu weigern, wenn ber’ Hof-fle ven 
kangte. Wer die’ Werbindung der Eonenänt bo 
Bauptete, ‚ war einer‘ ‚gleichen Strafe unterworfen. 
Wer einer geheimen Verſannmlung bepwohnte 
verfiel in kedensſtrafe und ſeine Guͤter konnten 
eingezogen werden. Sogar diejenigen, welche fich 
- Weigerfen ; in Shen der Berräthery oder Roi 


conformitaͤt Zeugmiſte abzulegen, wurden file eben 


ſo ſtraffaͤlig wrtläre, als wenn fie diefe Verbrechen 
— Er Se be 
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begangen . höften : cin ‚vortrefliches Borfpiel zu 
aller Härte Der. Inquiſition! Man muß geſtehen, 
‚dag der nieberträchtigen ‚SHaverey. der ſchottlaͤn⸗ 
diſchen Nation⸗ in. dieſem Zeitpunkte nichts gleich 
kam, als die willthbruiche Strenge der Diegierung, 


| KR} war. uinonſt, daß Argple eine Nation; 
weich alle Empfindung ber. Sreybeit fo fehr ver 
garen. Hatte, und durch wiederholte Ungerechtig⸗ 
hleiten ſo tief, erniedrigt, war, :mifmuntern wollte, 
aur Behauptung, ihres. verlegten. Geſetze und Frey⸗ 
beiten ſich zu erheben. Der. groͤßte ER von de 
zen, welche fih für ihn erklaͤrten, waren feine 
eigne Vaſallen; Leute, welche, went es möglisp 
Iſt/ noch tiefer in Sklaverey verſunken waren, als 
.  Bie,übrigen. von der Nation. Er, kam nach ginge 
J glügklichen Keife i in Argylfbire an, und hafte einige 
Fluͤchtlinge aus Holland bey fi fid;. ‚und unter an 
bary ‚den Ritter, Patrik, Hume, einen Mann, boy 
fanftmiüthiger, Gemuͤthsart, welcher fich durch, eine 
lange Folge von Druͤckungen zu dieſer äußerfien 
Unternehmung hatte verführen laſſen. Der. Sp 
hbeimderath wurde von den Anſchlaͤgen des Argyie 
henachrichtiget. Die ganze Militz des Koͤnigreichtz 
- gegen. 22,000 Mann, war bereits in Waffen ; und 


ain dritter Theil m deſchen⸗ mit allen regu⸗ 
urten 
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arten Truppen mar ſchon auf: dem Marfehe, fi 
ihm zu wiberfegen. Alle :anfehnlichen Edelleufe 
‚feiner. Elan wurden ins Gefaͤngniß geworfen. Und 
es lagen an her Kuͤſte zwey Keiegsfchiffe um anf 
feine Bewegungen Acht zu haben. Unter allen die 
fen niebvigen Umſtaͤnden fand: er doch eine ER, 

theils durch Schrecken „ theile durch Liebe ein 
Cotps von ungefähr 3,500 Menn zu fammi und _ 

zu bewafinen; aber er fand fih dald an allen 
Seiten mit anüberwindlichen Schtwierigfeiten um⸗ 
geben. . Seine Waffen und Ammunition wurden 
ihm Weggenommen , feine Lebensmittel abgeſchnit⸗ 
‘ten s ber Marquis von Athole beunruhigte ihn von . 
’ det einen. Seite ı der Lord Earl: Nurray vonder 
audern; der Herzog von Gordon kam ihm in den 
Racken; 3 der Graf von Dunbarton züdte ihm 
vorn entgegen. Seine ‚Anhänger traten taͤglih 
aus; aber Urgyle, entſchloſſen bey feinem Vor⸗ 
haben zu bleiben / brach endlich mit dem geſchwaͤch⸗ 
ten Ueberreſte feiner Truppen in ben mißvergnuͤg⸗ 
ten Theil der platten’ Ränder ein, welche er ſich 
durch feine ErHlärungen für bie Covenant yazusies 
hen fidy bemühet hatte Niemand geigte.meber. 
Muth noch Neiguug ,. zn ihm zu ſtoßen; nuh feige 


„Biene Armee, welche beſtaͤndig abnahm, wurde .. 


mnachdbem fie. ie Zetlaug herumgezogen war, ‚obs 


4 7 Jachb ber Zwoyi⸗ | 
einen Feind Yelchlagen undzarſtreuct. Argyle 
ſalbſt wurde gefangen, und wach Ebdimburg ger , 
dracht 3.10 er, nachbem er it vinem -tapfeen 
Rute viele Schmach ausgeſtandeũ hatte, oͤffaͤtt⸗ 
NG; hingerichtet wurbe, Er litte feine Strafe nach 
dem erſten ungerechten Nrtheile, tbelches ihm war 
geſprochen worden. Die uͤbrigen von ſeinen Ans 
haͤngern eniflohen ‚_ ober erhielten auch Gnade; 
nur nicht Rumbold, Ayloffe, zwey Engländer, 
welche ihm in dieſem Felbzuge gefolgt waren. 
:.. Der König war von biefer forthaurenben 
FVFluth des Gluͤcks fo aufgeblafen, daß er. fogar 
zanfleng., ein engliſches Parlameng nicht mehr zu 
“ achten‘, welches doch feiner Familie furchtbas war; 
"amd. nad) feiner Mebe an beybe-Häuferz die er zei⸗ 
‚tig im: Winter: verſa. amlet hatte, ſchien er zu glau⸗ 
‚ben ; daß er alfe Regeln der Klugheit ;' wber alle 
Berſtellung aus ben Augen ſetzen dürfte: "Ex fagte 
bin Haͤuſern offenbar’; bie Militz x. welche in vori⸗ 
gen Zeiten fa ſehr wäre vernrhret worden, waͤre 
BE wir man aus det Etfahrung bes letzten Ems 
porung Beſehen. haͤtte , ganz unnutz; und er ver⸗ 
langte einen neuen Zuſchuß, um bie verwmehrten 
Zräppen gu erhalten, Die er neulich. aufgebothen 
Hätte. Er merkte alıch an, haß er fehr: vide 
reathotiſche Bidientr augenonmꝛer ad da e 
1. @e , ihrent⸗ 


- 
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ihrentwegen ‚eine Ausnahme von dem Geſche ges; " 


gemacht. hätte, welches ‚foderte, daß die Teſt vpn. 
allen "dienen angenvmmen werden muͤßte, welche 
oͤffentliche Beblenungen belleideten. Und um allen, 
Widerſpruch auf ‚Anmal, abpufertigen, ertlärte er 
fich / daß er entſchloffen waͤre, vachdem er in ſol⸗ 
chen Zeiten ber Sefahr den Nutzen von. ihrem. 
Dienfien ‚gehabt Hätte ,. weder fie nach dieſem bes 
Ungnade, noch fich.felbft ; im Ball. einer neuen: 


Euporuus Bon unge ve outfe ausüben. mu 


Dit Yarlamet teng Anm e Rarten Witer, 
willen genen: alle: Widerfetzung es war ihn, eine. 
ſo große Farcht vor. den: Balgen. eingeflößt, welche 
ein Bruch, mit dem Könige vach Beh lieben konnte; 
daß, aller ermuthuns. mad: wenn ex feine ‚Dis, 


ſpenſirende Gewalt ausgeuͤbt Her: ohne es zu, 


ſagen, keigge Unterſuchumgen rden angeſtellet 
worden ſeyn, und daß die Zeit vielleicht dee. 
Ration Diefe gefährliche Ausaͤbung des. füniglichen, 
echtes würde ertraͤglich gemacht haben, Uber, 
daß ge -anf- einmal bie Staptsverfaffing engriffe 


die Religion bedrobete, eine Rehende Armee. auf 


richtece, und ſogar foderte, daß die Nation durdy - 


hren Vepfrag zu allen dieſen Waaßregeln bern 
— 
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406: Iatob der Zwehle. 
„.Der naͤchſte Mderſpruch Bam von dam Hauſe 
der Pairs, welches ſich ſolcher Sachen ſonſt eben 
nicht anzunchmen pflegte, und fogar von der 
Bank der Bifchüfe, von welchen der Hof ſonſt die 
‚ größte Sefälligkut and Demuth erwartete, Das 


Oberhaus hatte ſich in. Deu erßen Zagen ber 
Bigung. mit. einer allgemeinen Daukfagung. für 
Big Rede des Koͤnigs befchäfftiget 5 dieſes Com⸗ 


plinieat wurde, nad) ber: Gewohnheit der Zeiten, 


fr aufgenommen, ald mern das Haus mit der 
ganteñ Rede zufricden geweſen waͤre: doch dem 
ungeachtet ſchlug Compton, Der Biſchof von Lone _ 
Yon, in feinem eignen, und im Namen feiner 
Brüder. vor, daß ein Tag angeſetzt werden möchte, 
woran wa die Rebe des Könige in Betrachtung 
‚we Halifayı Nortiugham und Mordaunt raten 


Abm: bey. Jefferies, der Kanzler, widerſetzte ſich 


dieſem Vorſchlage, und ſchien geneigt zu fan, iM 
dem Haufe oben. den ‚groben Hochmuth anzunch⸗ 
men, wogu er ſich auf der Bant fo dauge gewößnt 
tte; aber man lehrte ihn bald, feine Stelle zu 
erkennen; und er dewies durch feine Aufführung: 


dasb Trotz, wenn er im Zügel gehalten wird, ger 
‚ weiniglih zu Riedertraͤchtigkeit and Verragtheit 


herabſinket. Der Vorſchlag des Biſcheis von 
Bonbon drang durch 4 — 


Der König baete Urfach gehabt, zu glauben, 
daß, wenn auch felhft die Paird den Muth faffen, 


ſollten, tiber bie diſpenſirende Gewalt eine Bor, ' 


ſtellung su thun, eine fo ſtandhafte Antwort, wie, 
er den. Gemeinen gegeben hätte, auch fie i in gleiche 
Farcht fegen würde ; und er könnte Dadurch viel 

leicht einen fehr großen Zufchuß erlanget habeny 
| ohne Dagegen bag geringfte wieder zu beroilligen, 
Aber ‚feine Gemuͤthsart war fo gebietherifch, Die, 
Bedanten von feiner eignen Gewalt fo hoch, und 
die Entwürfe, welche feine Bigotterie und feine 


Prieſter ihm eingaben, fo gewaltſam, daß er ohne 


Verzug, und ohne eine neue Beleidigung su er⸗ 
Warten, den Augenblick zu einer Prorogation 
ſchritte. Er ſetzte das Parlament anderthalb Jahr 
lang durch vier andre Prorogatjonen fort; da er 
fi aber durch beſandre Vorſtellungen umſonſt 


bemuͤhet hatte, die Haͤupter in dem Haufe zu ge ' 


winnen, fo hob er dieſes Parlament zuletzt auf: 
lad weil es offenbar unmöglich mar,.daß er unter 
(einem proteſtantiſchen Unterchagen Leute finden 


konnte, welche der königlichen Gewalt mehr er 


gehen waren, ſo machte ein jeder den Schluß 
daß er gefonnen wäre, von diefem Augenblicke a 
son) ohne Parlament zu. regieren: 


Bume Gef. Xx. » .® im 
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so Jacob dee Zwegte. Be 


diemals hat ein Koͤnig in England den Thron 


"mit größerm Vortheil beflieger, als Jakob; ja 


niemald wäre ed einem Könige ‚leichter geweſen, 
wenn das ein Vortheil wäre, fi) und feine Nach⸗ 
fommen unumſchraͤnkt zu machen: aber alle diefe 
luͤcklichen Umſtaͤnde dienten, durch feine üble 
Aufführung, nur dazu, -ihie befto plößlicher' zu 
flürgen. Die Nation ſchien von feipft geneigt zu 
feyn, ihre Freyheiten feinen Händen gu überreichen, 
hätte er nicht zugleich ihre. Religion- angegriffen 5 
und es Möchte ihm vielleichE gelungen ſeyn, ihre 


Religion und Srepheiten zugleich‘ über. den Haufen 


ſu werfen ; wenn er feine’Entwürfe mit einer ge 
meinen Klugheit und Vorſichtigkeit gekrieben- hätte; 
Daß er ſich aber Öffentlich gegen das Parlament, 
and zwar fo früh: in feiner Megierhrig « erklärte, 


daß er gefonnen wäre, von der Teſt eine Auge 


nahme 39 machen, Diefe Hauptvormauer wider 
"Das Pabfttpum das febte die ganze Nation in 


‚Unruhe, jagte der Kirche ‚einen Schrecken in, 


und fließ fogar die Arıhee vor den Kopf, durch 
Welche er itzt allein regieren konnte. Itzt wurde 
Durch polemifche Bücher und’ Predigten ber. erſte 
Schrecken vor der Papiſterey wieder erweckt; und 
die proteftantifchen Seiſtlichen / welche guͤnßiger 
angehöret wurden und den Streit gelehrter und 
J bereb⸗ 


— 











hd 3 
betedter hp P föhieiteitiih jeher Strefigteie dir 


Sitg zu geivmnen! Allein / es crelgnete ſich zu ditfee 


Zeit noch rin andrer Zufuil/nweicher Te 
viente, den Haß· der Nation wider Ba 023 
‚ Oläubenttchre‘ Ho niehr zu ertegrne 9 8 

Nachdem Ludwig der Viergehnte "Die Vrolkel 
ſtanken Länge deunruhihet and‘ heplaget hutte/ dl 
vVirrlef et gauzlich bag: Edit von Nam, welches 


Dort Heinrich dem Vierten Igegeben War; in 


ned eine freye Keligiönsähäitg zu verſichern für 


. Ansiderrnflich war erklärt Tookden, und nach - 


Di 
Pd 


ner Erfadeung beynahe von einem Jabrhunderte 


‚mit lemer merklichen · Unbequemlichtelt a 


—— war; Vle Ungerechtigkeiten⸗ weiche mit 

Ptet: Verfolgung unjerttennlich. verbühben Find), 
wurden gegen Diele ungkackliche Raliglonsverwand 
te ausheũdt; die nach dem Maaße der Antirbiid 
‚ungen; ſo fie dulben mußten, hartnack "wub 
"Deb ; und untee Eier verſtellten Bekehrung gegen 
die katholiſche Glaubenslehre einen noch groͤßern 
‘Haß berſteckten; ober unter auswaͤrligen Natio⸗ 


nen diejenige Freyheit ſuchten, welche chnen in 


ibrem eignen Lande geraubt War: Mehr / als ds 
me halbe Million der nuͤtzlichſten und fleißigſten 
Unutertchanen verließ Frankreich; und uahen, nebſt 
uddehapren Sabſumtich an: SA and 
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538 Ralob der len  ' 
Manußakturen mit tonbugch bikbes.- dieſcs · æð 


Waroig Mppuehunlich beteichgek wotden wat · „he 


perbreiteten allentbalbeg bie txaurigſten Erzahlun⸗ 


gen. Dow Per Litaunnen weich⸗ gegen ſie war aus⸗ 


geübt worden, und erweckien ‚unter allen Pro⸗ 
£eftansen ;qlle Diejenigen Geſſunungen des blutduͤr⸗ 
ßigen und : perfalgenden Geiſtes. des Pabſithums, 


woozu ſo piele Vorfälle inzallen Zeiten nur eig 


gar zu guten Hrund gelest hatten. Gegen sonne 
Fluͤchtunge. giengen mh Gaglave; und huxch ih⸗ 
ze Vorſtellungen wurde pin. jeden. huigpgen,. gagen 


M diejenigen FEntwuͤrfee ‚von welchen er heſorgtt daß 


der Fänig «fie zut· Abſchaffung der puoteßegtifcen 


Religion „gefaßt. haben, moͤhte den Anfieufien Abs 
ſchet m anpfinden,;. ‚Mena sich:-«in_ ‚Ping von 
G. sieker: Menſchenliche amd grober Klusbeit, 
a8 Ludwig durch bie Wigesterie ſeiner Religion 


| Allein bewegen lafien konnte. :abaa alle Beleibi⸗ 


gung fp. blutduͤrſtige und unpolitiſche Maaßregeln 
zu ‚ergreifen; was muß man denn, ſagte bie Ne 


iom dan. dem Jakob beſorgen, Der ſolche Tagen⸗ 


desbey weiten nicht defitzt, und bereits durch 
uina ſo hartnaͤckige Widerſesung iſt gereizet war⸗ 


dank ergeben ſtelſte ſich der Kaͤnig, a wenn 


m bie; Verfolgungen Frankerichs zum hoöochſten 
wißſiclen. ersehen ET dm. valide du 
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genölen den beſten She? und Beyſftand: : «alle 
biefe Zeichen der Duldung wurden fuͤr betruͤglich⸗ 
gehalten, welche den offenbären Grundfäßen- ſei⸗ 
ner Sekte entgegen waren, und welche dit har⸗ 
fd Regierung ; die wr felbft wider Die Ronconfors ' 
muiſten in Schottland ausgeübt Hatte, wiberlegtes 
Beyhy einer ſolchen Denkungsärt des Volks 
inußte (1686) der Fleinfte Schritt zu der Einfuͤh⸗ 
zung der Papiſterey große Urſache zur Eiferſucht 
erregt haben; wie vielmehr ein ſo größer Schrittp 
die Difpenfation von' der Teſt, diefer einzigen: « 
Sicherheit, welche die Nation‘ nachdem ihr Die - 
Ausſchließungsbill fehl geſchlagen war, gegen Dier * 
f gefürchtete Neuerungen vor ſich ſah. Dennoch 
war der Koͤnig entſchloſſen bey feinem Vorſatze 
zu bleiben; und da er das Parlament nicht dazu 
Batte Bringen koͤnnen; verſuchte er mit mehrerm 
Gluͤcke, ſeine diſpenfirende Gewalt durch einen 
Ausſpruch feiner" Richter veſt zu fetzen. Dee 
Hitter Eduard Hales, ein neüer Pioſelyt hatte: 
Die Beſtallung eines Obriſten angenommen; und‘ 
feinen Kutſcher würde angegeben, daß er ihm auf 
. de Geldſtrafe von 500 Pfund ‚welche das Ge⸗ 
ſetz, vernidge deſſen die Teſt eingefühtet wat, den 
Angebern beſtimmte, anklagen. ſollte. Durch dieſe 
xernelite Handluns hoffte der König ſo wohl durch 
-»y- den 


44 Bade de Bw. 


TE Nachdrue der Entfepeibung: abs auch bdurch 
den Grund der Sache ſelbſt, allen Zweifeln, Die feine 
Bifpenfrenne Macht beträfen, ein Ende zu machen, 

Man konnte nicht, erwartet ı daß bie Advo⸗ 
sten, ‚welche heſtellt waren, wider den Hales aufe 
zutreten, hey biefer Gelegenheit viel Staͤrke ane 
wenden wuͤrden. Aber bad Publicum ſah die 


ESache mit fa großer Sorgſamteit an, daß - le 


in verfchiedenen wohl ausgegrbeiteten Abhande 
lungen durchaus iſt unterfucht worden; b) und 
wenn die Nation ihr Vorurtheil ablegen tünnter 
to fehlte es nicht ‚an. genugfangen ‚Materialien r 
woraus fe din richtiges Urtheil fällen fdnnte. 
Man giebt zu, daß das Recht und die Ausuͤbung 
der bifpenfirenden. Gewalt in. England ſebr alt 
iſt; und ob es gleich fheinet, als. wenn «8 au⸗ 
faͤnglich den paͤbſtlichen Uſurpationen nur nachge⸗ 
macht worden, fo kann mon, doc big in hie Re⸗ 
ara Heinrichs des Dritten Spuren davon fine 

In der: gothiſchen Regierung forgte man 
ade “dafür , fein Yripateigenthum gu fichern , 
als Theil an der öffentlichen Regierung gu haben; 
und wenn nur in den Rechten und Eigenthuͤmern 


keine Neuerungen gemacht warden, fa Aberlieh. 


. des 


. m —* eir Edward * Vertheldiaung 
dem State Friale, und Sir Robert Attine Eng qür 


1y concerning the difpendinę power. 


der Unterthan gern dem Könige die Sorge für « 


I‘ 


S 


die Ausübung. der Geſetze r und für die Erhal⸗ 
tung der allgemeinen Sicherheit ohne Mißtrauen. 


Die Strafgefeße wurden meiftens in der Abficht 
gegeben, um. den Prinzen zu diefer Abficht mit 


groͤßrer Gewalt zu bewaffnen ; und weil fie über 
haupt dazu verfaßt . waren, um fein Intereſſe, 


als die höchfte Obrigkeit , gu befördern, fo fchien 


es nicht gefährlich zu ſeyn, wenn man ihm erlaubte, 

in ſolchen befondern Fällen , twelche eine Ausnah⸗ 

me oder Nachſicht erfodern moͤchten, von der 

Ausübung zu diſpenſiren. Dieſe Gewohnheit hat⸗ 

ge fo ſehr geherrſcht, daB das Parlament ſelbſt, 

mehr als einmal, ber Krone diefed Vorrecht zu⸗ 
erkannt hatte; vornehmlich in der Regierung 

Heinrichs des Fuͤnften wo es ein Geſetz "wider 

Fremde gab, c) und auch damals, als es' die 

Verorduuns der Proviſors paßirte. d) Aber, ob⸗ 

D4 gli 

9 Rot, Parl. 1. Hen. V. m XV. 

. 8) Rot. Parl. 1. Hen, V. n. XXIT, Es iſt jedoch merl⸗ 
würdig, daß in der Reglerung Richards des Zwenten 
das Parlament dem Könige upr auf eine Zeitlang die 
diſpenſirende Macht in Anſehung der Verordnung der | 
Proviſors bewilligte. Kot. Parl. 15. Rich. U. n. ı. 

⸗vEine deutliche Anzeige, daß er ſeltbſt dieſes Vorrecht 

nicht hatte: So ungewiß waren Damals vlele von 
‚biefen Punkten. 


e 





x 


26 Jalob ber Zwehte 


gleich der allgemeine Innhalt der Strafgeſetze fo 


beſchaffen war, daß fie von’ dieſem Könige einen 


groͤßern Antheil an der Ausuͤbung gaben, r al8 
jedwedem Unterthanen; ; ſo mußte es doch in ei⸗ 
ner dermiſchten Regierung oftmals geſchehen, "daß 
das Parlament Geſetze geben wollte, welche die 
fkoͤniguche Gewalt in einigen Stuͤcken, wenn fie 
auch das Hrivateigenthum nicht unmittelbar betra⸗ 


fen ‚einrichten und einfchränten konnten. In dem 
drey und zwanzigſten Jahre Heinrichs des Sech⸗ 


fien wurde ein Gefeg von diefer Art gegeben, 


worinn einem jeben verbothen wurde, in einer 
Grafſchaft als Sherif länger als ein Jahr zu 
dienen; und es wurde ein Artikel eingeruͤckt, wel⸗ 
cher dem Koͤnige die Macht der Diſpenſation nahm. 


Die geſunde Vernunft haͤtte ſchon zeigen können, 
daß dieſes Geſetz von dem Rechte des Koͤnigs we⸗ 
nigſtens ausgenommen war: weil aber bie bifben, 
firende Gewalt noch immer in andern Faͤllen galt; 
ſo war die Krone bald im Stande, durch Huͤlfe 
der Knechtſchaft der Judicaturgerichte, ſo gar 


dieſe Verordnung, welche Die geſetzgebende Macht 
‚offenbar in der Abſicht abgefaßt hatte, um ſich ges 
gen alte Beleidigung in Sicherheit zu fegen, zu 
-übermältigen. In der Regierung Heinrichs bed - 
Siebenden wurde bie Sache vor Allen Richtern 


der. 
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ber Exchequerkammer zur Unterſuchung gebracht; 


und es wurde beſchloſſen, daB der König, des 
ausdrůcklichen oben ‚benannten Artikels ungeach⸗ 
tet, von der Verordnung: diſpenſtren könnte: es 
würde behauptet, er koͤnnte erſt von dem Artikel 
des Verboths, und hernach von der Verordnung 


ſelbſt diſpenſiren. Dieſe Meynung der Richter, 
fo ungereimt fie auch iſt, iſt feit ber Zeit her 


immer fuͤr ein ungez weifeltes Geſetz gehalten wor⸗ 
den: die Gewohnheit, daß. die Sherifs ihr Amt 


behalten, war beſtaͤndig beygeblieben; und der 
größte Theil des Eigenthums in England war 


durch Ausfprüche entfchitden worden, welche Ges 
ſchworne, die von folchen Sherifs vorgeftellet wur⸗ 
den, in den Judicaturgerichten geſprochen hatten. 
Man, tdunte noch viele andre Difpenfationen von 
gleicher Art aufweiſen; nicht nur folche r weachz 
in Zwifchengeiten vorgefallen waren, fondern auch 
ſolche, weiche ununterbrochen waren fortgefegf 


“ worden. So wurde von dem; Geſetze difpenfiret, , 


welches Verboth, daß niemand in feiner eignen 
Grafſchaft ein - Richter der Acciſe ſeyn burfte; 
von dem, worinn alle Eingebohrne von Wallis, 


zu allen Bedienungen in Wallis fuͤr unfaͤhig er⸗ 


klaͤrt wurden; von dem Geſetze, welches foderte, 


daß ein jeder, der wegen einen Felonie Begnadi- 


RR FIRE A 3 DE. 0.200. gung 
⸗ / 


s - ateb ber Bert 


gung erhielt, ¶Sichetheit für feine gute Auffuͤhrung 
"fielen follte. In dem zweyten Jahre Jakobs des 
Erſten hatten alle Richter in der Erequerfammer 
"über eben biefe Frage gerathſchlaget. Dieſes 
Recht der Krone wurde noch einmal einmuͤthig 
beſtaͤtiget: D) und. e8 wurde in ber. enylifchen Ge 
rechtſamkeit ein vefigefeßter Grundſatz, daß ber 


Roͤnig zwar das nicht erlauben fönnte, was 


moraliſch widerfelich wäre‘, aber doch das ber 
Ratten könnte, was nur durch eine‘ pofitive Ver⸗ 
ordnung verböthen wärs f) Go gar das .difere 
ſuͤchtige Haus der. Gemeinen, welches die Bitt⸗ 
ſchrift der Rechte erpreßte, trug kein Bedenken, 
Durch den Mund des Glanville, feines Bevollmaͤch⸗ 
figten, dem Könige die bifpenfirende Gewalt in 
“Ihrer völligen Ausdehnung einzuräumen; ‚und in 
beit berühmten Proceſſe wegen des Gchiffgeldes 
Hatte Holborne; der Anwald des Volks, fregwilig , 
und in den ausdruͤcklichſten Worten eben baffelbe 
eingeräumt. g) : Der Ritter Eduard Coke, dag 
große Drafel der englifchen Geſetze, batte nicht 
nur. mit allen Reqhtsgelchelen zum Vortheil dieſes 
koͤ⸗ 

e) Sir Edward Cüke’s Reports » feventh. report. 
O &, the Extrads from Townfends Journal - 

B. J. & os... 1 . 

2 State Trials ®. VA, etſte —* s 205. 


—* 


\ | .ı 
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Höniglichen Norrechts übereingeffinguf ; fonbern ge 


(cheint auch zu glauben, baß «8 der Krone fo 
aungerteennlich. benwohne‘, daß felbft--Zeine Parla⸗ 


mentsakte es abfchaffen Könnte. h) Und indbe. 


fondre merkte er an, daß fein Gefeb, eine folche 
Unfähigkeit zu irgend einem Amte auflegen fünng, 


J . 


Daß der König nicht davon bifpenfiren: bärfte; | 


weil der König ,. nach dem Geſetze der Natur, 


auf bie Dienſte aller feiner Unterthanen ein 
Recht haͤtte. Sowohl biefer befondre Grund, .. 


als alle allgemeine Srundfäge laffen ſich auf die 
Streitigkeit über die Left anwenden ; und die ges 
fährliche Folge von der Einräumung der Diſpen⸗ 
fotionen von biefem Falle kann vor keinem: Ju⸗ 
Dicaturgerichte gelten ; jebes. Necht ber Krone, 
Fann man fagen , iſt einem Mißbrauche unten 
worfen: wenn der König alle Verbrecher begna⸗ 
Digen wollte, fo müßte das Gefeg ganz dufge 
hoben werden:. wollte er wider alle Nationen 
einen befländigen Krieg erklären und führen , fo 
müßte ein. unvermeiblicher Untergang darauf fob 
gen; dennoch iſt dieſe Gewalt dem Könige an⸗ 
‚vertraut ; und wir müffen ung damit begnügen 


wit. unſre Vorfahren, daß wir uns in der Aus. 


J bung 


ip) State Trials DV. erſte Auscabe. S. ızı.. 


oe 


WB. Zaldb-ber Aweyta 
Adung beiſelben auf feine singt ind inorck 
verlaſſen. 

Ob diefer Salut gleich auf Grundfägen zu 
veruhen ſcheint, welche die Rechtsverſtaͤndigen ge 
meiniglich annehmen , fo hatte doch das Bolt ge⸗ 
gen den Gebrauch, welchen Jakbb Bier von ſei⸗ 
‚nem Vorrechte machte, fo‘ ſtarke Vorurtheile 96 
faßt, ‘daß er. ſich gezwungen Tab , ehe er die Sa⸗ 
che des Hales einführse, vier Richter, den Jones, 
Montague r- Charlekon, und Nevil abzuſetzen; ; und 
ſelbſt dee’ Rutter Eduard Herbert, "der Aberrich⸗ 
ter, ob er gleich ein Mann von ausgemachter Tu⸗ 
gend war; fiel dennoch in eine große Beſchim⸗ 

pfung, weil’ er. die Goderungen der Krone unters: 


0 ſtatzte. Die Nation ‚glaubte, eine bifperifirende, 


Gewalt waͤre in der, That eben fo viel, als eine 
widerrufende; und fie konnte es nicht begreifen 
daß zur: Widerrufung- einer Verordnung eine ge⸗ 
ringere Macht noͤthig waͤre, als zur Gebung der» 
ſelben. Wenn von einem Strafgefeße difpenfiret 
Würde, fo’ könnte jedes andre ein gleiches Schick 
ſal haben, und burch was für einen Grundſatz 
onnten dann fo gar die Gefeße'; welche das Co 


genthum befchägen , vor. Kraͤnkungen befchüßet wer» 
den? Die Teflacte war befländig für die Haupt⸗ 


granjoeſte der eingeführten Religion anter eeinem 
| papi⸗ 
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‚napiftifchen Regenten augeſchen worden: alb eine 
ſolche hatte ſie bas Parlament ‚verlangt ;:ale vie 
ye folche hatte ‚fie der Koͤnig bewilliget; als ei⸗ 
ve folche, war fie während ber Streitigkeiten über 
die Augfchliegung non dem Kanzler. angeprieſen 
worden, Durch was für-eine Zauber, was 
für eine Chitane des Geſetzes wird-fie nun. 
gichset und ungültig gemacht ? Diefe Fragen bir. 
te man allenthalben ; und Die Patien, durch vor⸗ 
bergehende Exempel und Entſcheidungen von gras 
bem Gewichte. in die Enge getrieben, ſah ſich ge⸗ 
nothiget has Alter dieſes Kronrechtes in Zweifel 
zu sieben, und zu behaupten, daß ſelbſt die Ge⸗ 
wobnheit von beynahe fünf Jabrhunderten, dem⸗ 
ſelben Feine genugſame Rechtmaͤßigkeit geben 
Könnte, *) ‚Man bedachte nicht, daß Die itzige 
Schwuͤrigkeit, oder anſcheinende Ungerechtigkeit 
aus den vorigen Neuerungen herßoß, welche in 
die Regierung eingefuͤhret waren. Geit dem An⸗ 
fange diefed Jahrhunderts hatte das Parlament 
immer mit dens loͤblichſten Eifer gerechtfame and 
feſtgeſetzte Grundſaͤtze, welche dem. Geſetze und 
der FSreyheit nuͤtzlich waren, erworben. "Die 
Macht der Krane war in vielen wichtigen Stu⸗ 
‚dm aingeſchruatt worden; und es waren Erraf 
i E) ei: cieteen an Sur 


4 
* 


62 Datob der Zwehter 
derorbnungen entworfen werben; fo wohl uhr 
Die Staatsnerfäffung wider den Angriff der Mini⸗ 
ſter zu fichern ; als auch einen allgemeinen Fries 
bg. za erhalten; und Verbrechen: und Unſittlich⸗ 
keit im Zaum gu haͤlten. Dennoch blieb ein Recht 
ger Krone, welches aus einer ſehr Alten und far 
beſtandigen Gewohnheit hergeleitet worden, naͤm⸗ 
lich. die’ diſpenſirende Gewalt, noch immer, oder 
man glaubte boch, daß fie bey Der Krone bliebe} 
und groß genug , in einem Augenblicke Die ganze 
Maſchine umzuſtoßen, und alle Vormauern dei 
Stantsverfaſſung niederzureißen. Entweber man 
fah dieſe Unſchicklichkeit nicht eiti, ‘oder man hatte 
auch noch fein Mittel wider dieſelbe gefunden. Keine 
von den Parteyen ſcheint diefen Grund In bem gehoͤ⸗ 
. zigen Lichte betrachtet zu haben. Die Üdvecaten 
Ffuͤr Die Krone wollten keine Ausnahme annehmen 
auch fo gar dann nicht, wenn ausdruͤcklich eine 
Verordnung zur Einſchraͤnkung der Krone verfaß 
ſet war, weil bie alten Advocaten phne Unter 
ſchied die ‚bifpenfirenbe: Bewait Linraͤumten; ; ob 
"gleich die gefunde Vernunft, ein Grunbſatz der 
Weit ſtaͤrker iſt, als jedwedes Exempel und jed⸗ 
wede Gewalt, in dieſem Faͤll gewiß eine Aus⸗ 
nahe fodert. Die Freunde der Freyheit wollten 
in keinem Son, eine bifpenfirenbe Bewalt zugeben, 
„on. Mile Wil 


W 
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‚weil eing-fohdje. Gewalt, twenw.sauhı mit Audnah · 
‚men gefuͤhret wuͤrde, oft in zweifethafte Fragen 
leiten, leicht gemißbrauchet werden möchte, und 


immer auf einem Srundfaße* beruhen muͤßte/ ber, | 
wie fie glaubten; dem königlichen Vorrechte gar. . 
zu günffig wäre; ob man gleich geftehen. muß ', 


Daß 9. eingefuͤhrte Gewohnheit ganzer Zeitalter 
viel Gewicht und Anſehen hade. Die Staats⸗ 
veraͤnderun allein welche bald erfolgte, machte 


‚zum Gluͤck allen dieſen Streitigkeiten ein Ende, 
durch dieſe wurde endlich ein’ einfoͤrmiges Gebaͤue⸗ 


De eingeführt, die ungeheure Ungeſchicklichkeit, 
welche zwifchen den alten gothifchen Theilen die 
ſes Gebäude , und den neuen. Planen der. Frey⸗ 
dheit ſo fihtbar war , wurde gänzlich abgefchafftz \ 
und der König und das Vol: waren, zu ihr 
x  wechfelfäitigen Gluͤckfeligteit, ie den Stand 
gefetzt, ihre gehörigen Gränsen und Schranten 
1 Fennen. ·.. * 

Maß auch die Rechtögeiöbrien. immer ei 
Brände finden arochten ‚die: ‚difpenfitende Gewalt 
Jakobs zu. vertheibigen , fo ” glaubte doch die 
Ration / bag’ fie für die Sreybeit. gefährlich, wo 
wicht verderblich waͤre; und man kann deswegen 
glauben, daß feine Entſchließung Sieſe Gewalt 
uczuũben 1. com ſo viel laͤrm ervegte» als wenn 


die >» 


2 





= . 


64 Aakod Der Beoepke, > “ 


Se Beat A auf die ‚ülterfifchefie und a unger 
rechteſte Ufurpation gegründet hätte, : Es war 
nicht au vermuthen, daß er eine Macht / welche 
er trotz fo vielen Hinderniffen , angenommen hats 
%, in feinen Haͤnden kauge.. müßig. und unge 


braucht liegen wuͤrde. Es wurden vie kathoſi⸗ 
ſche Lords, Powis, Arundel, Bellaſis und Do⸗ 


ver zu dem Geheimdenrathe, gezogen. Da Hali⸗ 
fax ſah, daß er; aller feiner. Verdienſte ungeach⸗ 
tet, dennoch in keinem wahren Credit und Ans 
ſehen Hand ; ſo wurde er in ‚feiner Widerſetzung 


ſehr widerfpänftig ; und feine Bedienung alg Große 


ſiegelbewahrer wurde dem Arundel gegeben; der 


König fuchte eben fo offenbar: als eifrig Bekehry 


fe zu: machen; und Die Nation . ſah deutlich, daß 
das einzige Mittel; ſich feine, Liebe und fein ‚Zus 


frauen zu erwerben, ein Hpfer ihrer Meligigw' 


mar. Sunderland ‚ug einige Zeit hernach kein 


. Bedenken, fid) Durd) diefen Preiß feine Gun as 


verſchaffen. Rocheſter der Schatzmeiſter, wur⸗ 
de von ſeiner Bedienung abgeſetzt weil er diefe 


Gefaͤlligkeit nicht haben wollte; aber gleich .des 


AMWonigs Schwaͤher war: über den Schag. wurden 


Gexvxollmaͤchtigte beſtellt, und Bellafis wurde dag 


r 
q 


J 
a. 


‚Oberhaupt derſelben. Ale Hofleute wurden yer⸗ 
oꝛiellich ſo gar dejenigen «. welche ſich wenig 
aus 


ie } 


LE) 
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ans der Neligion machten. So wohl bie Schan⸗ 


de als das Mißtrauen, welches ſich die Renega 
ten aujogen, machte, daß die meiſten fich ende 


taloſen, bey ibrem afen Glauben su bleiben. 


In Schott!and war der Eifer Jakobs, Pro⸗ 


keinten zu machen, glücklicher, Die Grafen von 
Murray, Perth und Melford traten su der Re 
ligion des Hofes.übers und bie zwey letzten Her» 
ven bedienten ſich eines ſehr hofmaͤßigen Grun⸗ 
des zu ihrer Bekehrung. Se gaben vor, gewiſſe 
Pap'ere, welche fie in dem Cabinete des vorigen 


- Könige gefunden, hätten ihnen bie Augen geöffe - 
net, und fie von dem Vorzuge überzeugt „ ben” .. 


fie der katholiſchen Religion ſchuldig wären. Queens⸗ 
berry, welcher nicht dieſelbe Gefaͤlligkeit bezeigte, 
fiel gaͤnzlich in Ungnade, ungeachtet feiner vori⸗ 
gen Dienſte, und ungeachtet aller der unbegraͤnz⸗ 
ten Opfer, die er den Maaßregeln des Hofes ges 
bracht hatte, Diefe Verdienfte fonnten ihm _ nicht 
einmal vor der Nache , der er igt ausgeſetzt war,‘ 


eine Sicherheit verfchaffen. Sein Nebenbuhler, _ 


Perth, welcher im Begriff geſtanden hatte, unter 
ſeinem groͤßern Anſehen zu erliegen, erwarb ſich 
itzt eine. völlige Herrſchaft; und alle bie Klagen, 


welche wider ihn einliefen, wurden gänzlich ver⸗ | 


Bum⸗ Geſch. XXx. B. ‘ ur 





f 12 


E 66 | : Yatoß der Zweyte. 


geſſen. Sein Glaube hatte ihn, nach Sem. Une 
drucke des Halifar , ſicher gemacht. 
Vornehmlich aber wurde in Irrland die Lar⸗ 
ve ganz abgezogen; ; und der König glaubte, bier 
"bie Freyheit zu haben, nach Vorfchrift feiner «ig» 
nen Bigofterie und feiner willkuͤhrlichen Gewalt⸗ 
ſamkeit, ohne Einſchraͤnkung zu verfahren. Or⸗ 
mond wurde zuruͤck berufen; und obgleich der 
Primas und Lord Granard, zwey Proteſtanten, 
das Amt der Richter behielten, ſo beruhete doch 
die ganze Gewalt in den Haͤnden des General 
Talbots, der bald nachher zum Grafen von Tyr⸗ 
eonel ernannt Wurde ; ein Mann, welcher duch 
die Blindheit: feiner Vorurtheile und durch die 
Wuth feines Temperaments zu der allerunmaͤßig⸗ 
fen Hitze für die Fatholifche Neligion fortgeriffen 
wurde. Nach der, Unterbrüdung der Rebellion 
des Monmouth gab Tyrconel Befehl aus, alle 
Proteflanten zu entwaffnen, unter bem Vorwande, 
“daß er den Öffentlichen Frieden in Sicherheit fiel, 
In, und ihre Waffen in einigen Magazinen zum 
Gebrauch im Kriege aufbehalten wollte. Hier⸗ 
nächft wurde die Armee nach einem- neuen Model 
eingerichtet , und viele Dfficierd abgedankt; weil 
. man: vorgab, daß fie, oder ihre Väter, unter 
Sm - Erommel der. Republic gedienet hätten. 
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Sie Ungerechtigteit wurde nicht auf diefe allein 
eingefchränft. Es wurden nachher beynabe noch 
Bundert andre Officiers abgedanft , obgleich vi 


le vom denfelb:n ihre Stellen gekauft hatten: j 
gegen vier bis fünf tauſend gemeine Soldaten wure 
den außer Dienft gefegt; weil fie Proteflane . 


ten waren; und weil ihnen nicht einmal ihre 
Montirungsſtuͤcke gelaſſen waren J ſo waren fie 
gleichfam fortgeſtoßen, um auf den Straſſen zu 


verhungern. Indem dieſe Gewaltthaten ihren 


dortsang hatten, kam Clarendon welcher zum 
Statthalter ernannt war, nach England; a (ad 


aber bald, daß er weder Anfehen noch Credit — 
deſaß, weil er ich geweigert Hatte, dem Könige E 
das verlangte Pfand feiner Treue zu geben, und” 


feine Religion zu verändern, Er war fo gar ge⸗ 
wiffer maaßen ein Gefangner unter den Händen 
des Tyrconel: und weil er fich den übgreiften 
Maafregeln der Katholicken, ſo viel er nur konn⸗ 
te, widerſetzte, ſo wurde er bald wieder zurück 
berufen, und Tprconel an feine Stelle gefegt. 
Die unglücdlichen Proteflanten. fahen itzt alle ge 


feglihe Macht und militärifche Gewalt in den 


Händen ihrer größten Feinde; melde von einem u 


geerbten Haſſe entfkamniet , und durch” alle Bewe⸗ 
gungsgruͤnde, welche die Begierde nach GSewalt/ 
. 6a * 
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nach, Eigentum und für die Religion, nur ein 
J geben fann, aufgebracht. wurden, So gar die 
barbariſchen Banditen wurden Iosgelaffen , um 
. an ihnen in ihrem hülfiofen Zuftande ihre Raus 
bereyen au treiben. Man befürchtete die Erneu⸗ 
rung Der alten Blutbaͤder, und ganze Haufen 
von den gegründeteffen Schrecken getrieben, vers 
ljeßen das Reich, und breiteten unter der enge 
liſchen Nation eine Furcht vor dieſen Gewalt 
. thaten. aus, denen fie ſich nad) einige? Zeit, wenn 
bie „Katdoliten den Meiſter fpielten, mit Recht 
qusgeſetzt glauben koͤnnten. 

J Alle vernuͤnftige Perſonen von der katholiſch en 
Glaubenslehre hatten ein Mißfallen an diefen ge⸗ 
waltſamen Maaßregeln und konnten die Folgen 
Leicht vorausſehen. Aber Jakob ließ ſich gänzlich 
‚ von den übereilten Anfchlägen der Königinn und 

feines Beichtvaters, des Vater Peters, eines Je⸗ 
fuiten , regieren ‚, den er bald hernach zum Ges, 
heimdenrathe ernannte. Er glaubte auch, weil 

‚@ ich, ſchon in den abnehmenden Jahren ſeines 
Lebens befand, ſo muͤßte er eilen, ſein Vorha⸗ 
ben auszufuͤhren; damit nicht die Thronfolge der 
Pringepinn von Hranien- alle, feine Arbeit umſtoſ⸗ 
| fen möchte. ‚Vergebene machten Arundel, Powis 
u und Bellaſis Vorſtellungen, und tieihen zu geline 
.r dern 
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. dein und vorſichtigern Maaßregeln. Dieſe Mäne 
ner hatten, waͤhrend des Proceſſes mit dem pa⸗ 
piſtiſthen Comploͤt, den wuͤthenden Haß geſehen 
und hefuͤhlet, welchen die Nation gegen das Pabſt⸗ 
thum empfand; und obgleich einige darauf er⸗ 
folgte Begebenheiten, dem Anſchein nach, dieſen 

Gift’ gezuͤgelt hatten, fo wußten ſie doch, daß 
die eingeriſſenen Gewohnheiten der Nation noch 
immer dieſelben waren, und daß der kleinſte Bots 
fall zurzichend waͤre, die erfte Feindſchaft wieder 
gu erneuern. Es würde, fie demnach eine ſehr | 
mäßige Nachficht gegen ihre Religion zufrieden ger 
ſtellt haben; und fie bielten ale Berfuche , See 
mwali' u erwerben , und noch mehr, eine Veraͤn⸗ 
derung in dem Glauben der Nation zu machen, 
für gefährlich und verderblid). 

Bey dem erften Gerüchte von dem papiftfchen 
Complot hatte fih die Kirche von England des 
Proceſſes derſelben mit eben der Gemwa:famteit 
und Erichtgläubigkeit angenongmien als die gange 
Übrige Nation: da fle aber nachmald beforgte , 
daß ie republifanifchen und presbyterianifchen 
Grundfäge die Oberhand befommen möchten; fo 
batte fie fich bewegen laffen, die Maafregelu des 
Hofes zu unterflügen ; und ıhrem Benftande hatte J 
Jakob vornehmuch feine Thronbeſteigung gu’ ver⸗ 

E 3 dan⸗ 
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‚danten. Da fie lad, daß alle ihre Dienſte ver⸗ 
geſſen waren/ and daß bie katholiſche Religion 
„bee Könige einziger Liebling war ; fo fing fie an, 
ich den Unfchlägen des Hofes gu toiberfegen ; ; und 
‚dag Pabſtthum wurde itzt für Die groͤßte Gefahr 
erkannt, Um aufrübrifche Predigten , biefe dem 
—Woilkte beliebte Materie zu verhuͤten, ernenerte Ja⸗ 
tod einige Vorfchriften für Die Prediger ,. welche 
"der vorige König im Anfange feinen Megierung 

. befannt gemacht hatte, wo gegen die National 
religion noch fein Anfchlag gefaßt , oder wenig⸗ 

. fiens Seiner beforgt wurde. ber in dem gegen» 
märtigen feinen und intereffanten Zuſtande der 
‚Kirche hatte man wenig Urſache zu hoffen, daß 
Prediger, welche ſich auf keine andre Art fiher 
ſahen, als wenn fie bas Zutrauen und die Ach⸗ 
tung bes Volks gewannen , Befehle genau in 
Act nehmen wuͤrden, welche auf keiner geſetzli⸗ 
chen Macht derußeten. Anftatt ſich der Streitig⸗ 
leit zu enthalten, wie es der König defohlen hat⸗ 
se, redeten die Prediger allenthalben weiber bie 
Vapiſterey. Bor allen aber Sharpe, ein Geiſtli⸗ 
eher in London, ber fih beſonders zeigte, und 
fi fo herausnahm, Diejenigen fehr zu verachten, 

: weiche ſich durch fo elende Gründe, als bie roͤ⸗ 
miſchen Migionarien geben könnten, zur Veraͤn⸗ 
derung 


x 
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derung ihrer Religion hätten beivegen lafen. Da 
man glaubte, daß hierdurch ber König getadelt 
‚würde; fo wurde es am ‘Hofe fehr übel aufgenom⸗ 
mien, und es wurden fogleich an den Biſchof von 

London Befehle ausgefertiget, dem Sharpe 0 
lange bie Kanzel zu verbisehen, bi Ibro Majes 
Rät das meitere verfügen toürden. Der Prälat 


antwortete, er könnte diefem Befehle unmöglich 


gehorchen, und er waͤre nicht berechtiget , auf 
eine fo fummarifche Art jemanden zu beflrafen , und 
wenn er auch das höchfte Verbrechen begangen 
hätte. Aber toeber dieſe Augenfcheinlichen Grün 


de, noch aud) die tieffte Eprerhietung des Pralas - 


ten fowmohl , ale des Sharpe, Fonnte den Hof 
beruhigen. Der König war entſchloſſen, dieſe 
Sache mit der äuferfien Heftigkeit gu treiben. Er. 
wollte fo gar den Biſchof ſelbſt für feinen Unge⸗ 
borfam gegen feine willkuͤhrlichen Befehle beſtrafenz 
und das Mittel, deſſen er fich dazu bediente, 
war zugleich hoͤchſt twidergefeglich , und fo befchafe 
fen , daß es das größte Aufſehen machte. 

Unter allen Werkjeugen ber koͤniglichen Ge⸗ 
walt, deren Die Krone fi) vormals bedient hat⸗ 
te, war keines fuͤr die Freyheit ſo gefaͤhrlich, ja 
ſo verderblich geweſen, als das Gericht der hohen 
Commißion, welches zugleich mit der Sternkam⸗ 
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mer, unter der Regierung: Carls des Erfien‘, 
durch eine Parlamentsafte war abgefchafft mers 
den. Es war darinn zugleih ein Artikel einge 
rückt, weicher auf alle Fimftige Zeiten’ verbot‘, 
din Gericht, von. folcher Befchaffenheit wieder auf 
jubringen. Jakob war in feirten Anfchlägen fo 
uͤbereilt und fo gebietherifch., daß er. dieſes Gef 
. fir fein Hindernis anſah; und «6 wurde von neuen 
eine Kirchliche Vollmacht ausgefertiget ,. vermöge 
welcher fieben bevollmaͤchtigte mit: einer völligen 
und. unumfchränften Gewalt der Kirche von Erg 
land bekleidet wirden i) Dieſem Gerichte gab 
er eben die inquifi ſitoriſche Gewalt, weiche vor⸗ 
mals das hohe Commißionsgericht beſeſſen hatte: 
es durfte auf einen bloßen Verdacht verfähren; 
und um dem Gelege defto beſſer Trotz zu. biethen, 
war in. feinen Patenten ausdruͤcklich eingerädt;, 
daß fie ihre Gerigisbarkeit ausüben fodten , 
wenn ihnen gleich irgend ein Gefeß ober eine 
! Weoer⸗ 
i) Die ernannten werſonen waren der Erzbiſchof von 
 Ganterbum, Sancroft; der Biſcof von Durbam, 
ren; von Rocheſter, Sprat; der Graf von Rocheſter; 
Sunderland, Der Kanzler Tefferies und ber Lord 
Obersihter Herbert Die Erzbuchof wollte nichts 


vernehmen, und Der Biinof von Cdeſter wurde is 
feine Stelle gefeht. 
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Berdfönung entgegen wäre. Itzt ſah man genug» 
ſam', daß der König gefonnen war , die Kirche 
ie unterdrücken ; und wenn er bie Macht biefeß , 
‚neuerrichteten Gerichts hätte einführen: fünnen, ſo 
wuͤrde dieſer Erfolg unvermeidlich geweſen ſeyn. 
‚Die Nationalfreyheit und Religion hätten feinen 
erupfindlichern Streich befommen können ; und zum 
Sluͤck konnte der Streit in Feiner unbilligern und unbe 
liebtern Sache unterfuchet werben, alg in der Sache 
wider den Sharpe und ben Biſchof von London. 

Der Praͤlat wurde vor die Gevollmaͤchtig⸗ 
ten gefodert. Nachdem er die Rechtmaͤßigkeit des 
Gerichts geleugnet, und ſich auf das Vorrecht 
aller chriſtlichen Biſchoͤfe berufen hatte, daß ih⸗ 

men nur der Proceß von den Metropolitan und 
feinen Suffraganten gemacht werden könnte; fo 
flellte er zu, feiner Vertpeidigung vor; da ery. 
wenn er den Sharpe bätte abfegen "wollen, als 
ein Richter hätte handeln muͤſſen, fo hätte er we⸗ 
der nach dem Geſetze, noch nach ber Gerechtig⸗ 
keit fein Metheit über ihn ſprechen können, eye - 
er vorher wäre vorgeladen und verhöret worden: 
er haͤtte in einer Bittfchrift diefe Schmürigfeie 
Ihrer Majeftät vorgeftellt ; und da er feine Ant: 
wort darauf erhalten, fo hätte er Urfache gehabt, 
in glauben , daß der König mit Diefer Bitsfchrift 
E53 vol⸗ 
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voͤllig zufrieden geivefen waͤre: um feinen Gchor 
ſam noch mehr zu hezeigen, hätte er dem Shar⸗ 
pe gerathen, nicht eher wieder zu prebigen , bie 
er feine Aufführung vor dem Könige gerechtfer 
tiget hätte ; ein Math, der, weil er von einem 
Obern kam, eben fo viel galt, als ein Befehl; 
und ee hätte bemfelben auch gehörig gehorchet: 
ar haͤtte fich demnach, fo viel er wüßte, nach dem 
Willen des Königs gerichtet ; wenn er aber in 
einem Stüde noch etwas verfehen haben follte, 
‚fo bäthe-er ist um Dergebung, und erböthe fich 
zu aller Genugthuung. Alle dieſe Demuth fos 
wohl des Sharpe 7 als bes Praͤlaten, verfchlug 
nicht ; der König. war entfchloffen,, ein Exem⸗ 
pel zu haben; es wurden demnach den Bevoll⸗ 
maͤchtigten Befehle zugefertiget, baß fie den Pros 
ceß fortſetzen follten; und ſowohl ber Bifchof als 
der Doktor wurden durch ine Ueberzahl don 
Etimmen abgefeßt. | 

Diefe kurze Regierung beſtehet faſt gänzlich 
“aus unvorfichtigen oder widergeſetzlichen, ober 
vielmehr beyderley Angriffen auf alles das, was 
die Nation am meiften liebte ober verehrte: ſo⸗ 
...gar diejenigen. Entwürfe bed Könige, welche an 
ſich ſelbſt haͤtten löblich feyn koͤnnen, wurden 
durch dieſe Geſinnungen ſo ſehr verdorben daß 
| A e 
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fi den Tadel wider ihn nur noch größer ma⸗ 
chen konnten. Jakob war ein großer Freund der 
Duldungs, und ein Feind aller der verfolgenden 
Geſetze geworden, welche durch den Betrieb der 
Kirche ſowohl wider die Sektirer, als Katholiken 
gegeben waren. Nicht damit zufrieden, daß er 
beſondern Perſonen diſpenſirte, maßte er ſich auch 
die Bewalt an, eine Erklaͤrung einer allgemeinen 
Indulgenz auszufertigen, und bob auf einmal 
ale Strafverordnungen auf, welche gebothen, 
daß ein jeber fich zu. der eingeführten Religion 
halten ſollte. Dieſes war eine Ugberfpannung der 
Gewalt, und man muß geſtehen, daß fie mit 
dem Gefeße und mit einer eingefchränften Staats, 
verfaffung nicht befichen konnte; auch konnten 
feine. Epempel , wo fie nicht. fo- ununterbrochen 
waren, baß fie die gefeßgebende Macht ‚gänzlich 


veränderten, groß genug ſeyn, ihm dazu, zu ber 


sechtigen: aber in ber That waren. alle Exempel 





von dieſer Art neu und zweifelhaft. Der vorige 


König hatte zwar mehr als einmal ,. und wad _ 
noch mehr zu bewundern if, ohne. viel Auffchen 
zu machen, dieſe gefährliche Gewalt ausgeübt: 
er batte im. Jahre 1662 die von der Ausübung 
eines Geſetzes ſuſpendiret welches die Fuhrwerke | 
regulirte: in den Kriegen wider Holland hatte er 
iwey⸗ 
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zweymal die Schiffahrtsalte ſuſpendirt: : und da 


bie Geiseinen im Jahre 1666 wider das Gutbe⸗ 


finden ded Königs ontfchloffen waren, das uns 
billige Sefeß gegen das irrländifche Vieh gu geben, 
fanden fie «3 für noͤthig, um der Ausuͤbnng dies 
ſes Kronrechtes vorzubeugen , welches fie damals 
‚nicht gänzlich leugnen , oder abſchaffen wollten, 
die Einfuhr dieſes Viches eine Nuiſanz zu nen⸗ 
nen. | 

Obgleich Anfangs die Gewalt des Könige 


in bürgerlichen Angelegenheiten groß war, fo war 


fie doch in Kirchenfachen noch gröffer ; und Die 
ganze defpotifche Gewalt der Päbite war, fraft 


feiner. Oberherrſchaft, fo glaubte man oft, ihm 


übertragen. Das ‘legte Parlament unter"Carl 
den Erften , hatte dadurch, daß ed Dem. Könige 
und ber Kirchenverfammlung die Macht nahm, 
ohne Bewilligung des Parlaments Kirchengefege 
fu: machen, Die vermennte Größe der Oberherr⸗ 
fihaft etwag "vermindert ; doch behielt fie noch 
einen ſehr großen Ueberreſt, wenigſtens ſehr wich⸗ 
tige Anſpruͤche, Deren ſich der König bey Gele⸗ 
genheiten bediente. Am Jahre 1662 hatte der 
Koͤnig Carl, der ſich ſowohl auf ſeine Rechte als 
Oberhaupt der Kirche, als auch auf feine fi 


ſpendirende Gewalt berief, eine aligeiheine Indul⸗ 


sen 


+ 
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gen; ober Duldung derwilliget; ; und im Jahre 
1672 erneuerte er: chen dieſes. Edikt: ob ihn gleich 


die Borftellung feine® Parlaments noͤthigte, “fie 


beyde wieder einzuziehen ; And in dem leßten 
Stuͤcke wurde der Triumph des Geſetzes uͤber 
Die Rechte der Krone für ſehr denfwwürdig, gehal⸗ 
ten. ueberhaupt koͤnnen wir bemerken, daß in 
Stuͤcken, worinn die Ausuͤbung der fuenbirene 
den Gewalt angenehm und nuͤtzlich war, dieſe 
Gewalt auch wenig beſtritten wurde: wo aber die 


Ausuͤbung zu tadeln war, da widerſetzte ſich 


nicht nur. die Nation, ſondern fie leugnete auch 
fogar, wie fic den guten Grund dazu hatte ı die 
Geſetzmaͤßigkeit des Lronrechtes worauf ſie ſich 
gruͤndete. 


Jakob, welcher weit unvorſichtiger, abereil- 


ter und willtuͤhrlicher war, als ſein Bruder r 
gab von neuen eine Proclamation heraus, worin. 
ur alle Strafgefege in Kirchenfachen aufhob, und 
alten feinen Unterthanen eine, allgemeine Gewiſ— 
ſensfreyheit verſtattete. Er ließ fich durch bie. 


Betrachtung, daß dieſer Entwurf einer Indul⸗ 


genz bereits zweymal verungluͤckt war; daß in 
einer ſolchen Regierung, wie die engliſche, es 
noch nicht zureichend waͤre, daß einige wenige 
von Vorurtheilen eingenommene Rechtsgelehrten 


und 


— 
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und giterthumsforſther es dilligten und wenn es 
durch die allgemeine Stimme der Nation verwor⸗ 
fen und dennoch) ‚ausgeübet würde, ber Gieg 
über die Rationalfreyheit eben fo groß wäre, 
als wenn er: durch die allergrößte Ungerechfige 
feit und Ufurpation wäre erfochfen worden; durch 
dieſe Betrachtung , fage ich, ließ er fich nicht ab> 
ſthrecken. Diefe beyden Betrachtungen dienten 
vielmehr dazu, dem Jakob fein Projekt noch 
mehr zu empfehlen ; denm er glaubte, daß er feie 
nen Bruder an Pebhaftigfeit und Thätigkeit übers 
traͤfe, und bildete fich ficher ein, daß fein Volk 
keine andre Freyheiten befäfe, als durch feine 
kdnigliche Verwilligung und Güte. 

Um dem Duldungsebifte eine beffere Aufnah⸗ 
me zu verſchaffen, fieng der Koͤnig an, weil er 
ſah, daß die Kirche ſich ihm widerſetzte, denen, 
welche von der Kirche abgiengen, viele Guͤte zu 
bezeugen; und er glaubte, wenn er eine Partey 
wider die aufbrächte, fo wuͤrde er leicht den Sieg 
. Über beyde erhalten; eine fehr feine Staatsklug⸗ 


beit, deren Ausübung aber weit über feine Faͤ⸗ 





higfeit ging. Sein Vorhaben war fo augen 
ſcheinlich, daß es ihm unmoͤglich fiel, ſich bey 
den Nonconformiſten ein aufrichtiges Vertrauen 
m erwerben, Sie wußten, daß das Genie “er 
die 
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Keligion dem Genie der Katholifchen ,. des einzl⸗ 
gen Gegenſtandes der Liebe des Koͤnigs ſchnur⸗ | 
ſtracks entgegen war. - Sie fahen ein, daß ſo⸗ 
wohl die Heftigkeit ſeiner Gemuͤthsart als bie 
aberglaͤubigen Regeln der Religion den Grundſaͤ⸗ 
tzen der Duldung widerſprachen. ‚Sie hatten ge⸗ 
ſehen, daß er ſowohl beym Anfange ſeiner Thron⸗ 
beſteigung, als unter der Regierung ſeines Bru⸗ 
ders, ſich auf ihre Koſten gegen die Kirche gefaͤl⸗ 
lig bezeigt, und zu den Nonconformiſten nicht 
eher feine Zuflucht genommen hatte, als bis die, 
Prälaten feine. ‚gefährlichen Entwürfe vertvarfen. 
Alle feing Gnadenbegeugungen mußten demnach 
jedwedem Seftirer, welcher Vernunft beſaß, als 
hoͤchſt hintetliſtig vorkommen dennoch empfan⸗ 
ben fie ein fo großes Vergnügen an der itzigen 
Ruhe; und ihre Seindfchaft wider die Kirche, ' 
weiche fie fo lange ber Härte der Strafgeſetze 
ausgeſetzt hatte, war fo groß, daß fie allenthal⸗ 
ben eine. gänzliche Ergebenheit für den Königs 
und einen Gefalen an allen feinen Manfregeln 
an den Tag legten; und ſich nicht entbrechen 
tonuten, fih über Die gegenwärtige Unterdrüs 
dung ihrer Feinde ungemein zu erfreuen. | 

ber bäften auch die Nonconformiften gegen 
bie Seſinnungen des Koͤnigs ihre Augen noch fo 
gern 


\ 
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gern zu ſchließen wollen, ſo war doch bie Art, 
wie er feinen Anfchlag in. Schottland ausführte, 
zureichend, das Geheimniß zu entdecken. Der 
König wandte. fih erft an das ſchottlaͤndiſche 
Barlanıent , und verlangte von demfelben eine 
Indulgenz für die Katholifen allein, ohne die 
Presbpterianer darinn zu begreifen :. aber dieſe 
Verſammlung, ob fie gleich noch geyeigter war, 
ald das Parlament von Englaud felbft ,. ihre 
bürgerliche Srepheiten aufzuopfern, entſchloß fich 
dennoch, eben ſowohl ihrer Religion hartnackig 
anzuhangen, und verwarf itzt zum erſtenmal die 
Vorſtellung des Koͤnigs. Jakob ſah ſich demusch 


genoͤthigt, das Recht ſeiner Krone auszuüben ; 


und er hielt ed für eine Klugheit, fich zur Uns 
kerſtuͤtzung dieſer Handlung ſeiner Gewalt, au» 
fer den- Katholiken, nod) einen Anhang unter feis 


. Yen Unterthanen zu machen. Die geplagten und 
‚verfolgten Presbyterianer hörten: zu ihrem groſ⸗ 


ſem Erſtaunen, daß die Grundſaͤtze der Duldung 


allenthalben erhoben wurden, und ſahen, daß 
ihnen verſtattet wurde, heimliche Zuſammenkuͤnf⸗ 
te zu beſuchen, eine Beleidigung, welche in dieſer 


Regierung ſelbſt fuͤr nichts weniger, als fuͤr ein 
Tobesverbrechen war erklaͤret worden. Indeß 


ent⸗ 
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enthielt dosh die Indulgenzerklaͤrung des Könige 
Artikel, welche jureichend waren, ihre Freude zu. 
‚hemmen. Er erklärte fich ,. gerade als wenn dag 
Pabſtthum fchon den Meifter fpielte: „ daß er 


‚ngegen feinen feines Glaubens. wegen, noch auch 


„gegen die proteftantifche Religion, jemals Ges 


m walt oder einen unäberwindlichen Zwang 


n brauchen wollte : U wahrhaflig ein Merfprechen 
der Duldung für. Die Proteſtanten, welches zit 
großer. Behutſamkeit gegeben war, und der Vers 
folgung. und der Gewaltſamkeit nach Raum ges 
nug ließ! Es iR gleichfalls merfwürdig , daß dev 
König .fich in ausdruͤcklichen ‚Worten ' erklärte; 
ner hätte es für gut befunden, vermoͤge feiner 


Gewalt als Gouverain , vermoͤge feines Fönige 


„lithen Vorrechtd und vermöge feiner unum⸗ 
ſchraͤnkten Macht, welcher. ale feine Untertha⸗ 
nen ohne Vorbebaltung: geboren müßten, 
nn diefe Eönigliche Duldung gu bewilligen. U . Die 
gefährlichen Anfchläge andrer Prinzen laſſen fich 
aus der Bergleichung ihrer _verfchiednen Hands 
lungen, durch eine Entdeckung ihrer geheimern- 
Entfchlüffe abnehmen: aber. der Eifer Jakobs 


war ſo verblendet, er war von feiner herrfchens 
Den Gemuͤthsart fo fortgeriffen , daß fogar. feine ı ' 


| Erklaͤrungen und öffentliche. Edifte Uusdrüde ent⸗ 
vume Geſch. XX. B. 3 ba 
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halten, welche ohne weitere Unterſuchung genug 
ſind, ihn zu verdammen. 

Die Englaͤnder wußten wohl, daß der Koͤ⸗ 
nig ſich nach der Verfaſſung ſeiner Regierung in 
ſeinem ſuͤdlichen Reiche zu einer eben ſo groſſen 
Gewalt, als 2 dem nordlichen berechtiget hielt, 
wie er es dean auch war; und daher mußten die 
Englaͤnder, obgleich die Erklaͤrung fuͤr ſie in behut⸗ 
ſamern Worten abgefaßt war, durch die willkuͤhr⸗ 
liche Begegnung, welcher ſie ihre Nachbarn aus⸗ 
geſetzt ſahen, nothwendig beunruhigt werden. 
Man bemerkte ſogar, daß die engliſche Erklaͤ⸗ 
. tung aufferordentliche Dinge in ſich faßte. Der 
König verſprach darinn, feine ihn liebende Unter- 
thanen in allen ihrem Eigenthume und Gütern 
zu ſchuͤtzen es moͤchten Kirchen, Abteylaͤnder, 
‚oder jede andre ſeyn. Die Nation glaubte, daß 
dieſe Verfprechung, wenn er nicht gefonnen waͤte, 
das Pabſtthum einzuführen , überflüßig ſey; and 

machte den Schluß, daß der König über die Hoff⸗ 
zung eines herrlichen Ausganges ſo voll Freuden 
wäre, daß.er fich auch nicht einen Augenblick 
fang zwingen könnte biefelbe nicht aır ben Tag 
zu legen. 

Was ‚aber die meifte Unruhe ertegte r war 
Die heftige und uͤbereilte Regierung der Sachen 

| | u in 
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im Irrland. Der wüthende Tyrconel war ist mit 
einer völligen Gewalt befleidet ; und nahm einen 
getoiffen,, mit Namen Fitton, als Kanzler mit 
fi, einen Mann, welcher aus dem Gefängniffe 
genommen; der Berfälfhung und der niederträchs 
tigfien Berbrechen überwiefen war , ber aber alle 
diefe Abfcheulichfeiten durch einen beftigen Eifer 
für die Eatholifche Religion wieder gut machte, 
Er hatte fogar von der Bank gefagt , daß alle 
Protefianten Schelme wären, und daß unter - 
40,000 faum ein einsiger fen, der nicht ein Verraͤ⸗ 
. ther, ein Rebell, oder ein Berrüger wäre. Die ganze 
licberfpannung ber Regierung entſprach ſolchen 
Gefinnungen. Die Katholiten wurden in Den 
Geheimdenrath, in Die Fudicaturgerichte, und 
in die Bank eingefeßt. Um fie auch zu Meiftern 
- im Parlament zu machen , übte er eben die Ges 
waltſamkeit aus, welche er eben in England ge 
brauchet hatte. Die Freyheitsbriefe von Dublin 
und alle andre Eorporationen wurden wiederrus 
fen; und ihnen neue Briefe gegeben, welche fie 
dem unumfchränften Willen ded Monarchen une 
terwarfen. Die proteftantifchen freyen Lehnträger 
wurden vertrieben, Katholiten an ihre Stelle gen 
ſetzt, und dieſe legtere Sekte, wie fie denn beftän« 
dig an Unzahl fchon größer war, wurde nun mit 
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der ganzen Macht in dem Koͤnigreiche bekleidet. 
Die Einrichtungsakte war noch das einzige Hin⸗ 
derniß wider den Genuß des ganzen Eigenthums; 
and Tyrconel hatte den Entwurf gemacht, ein 
Parlament zuſammen zu berufen, um diefe Afte 
umzuftoßen, und dem Könige bie Macht zu geben, 
dag er alle Länder in Irrland den Katholifen. 
austheilen könnte. Aber in dieſem Beeinträchtis 
genden Entwurf fand er von den mäßigen Ras 
tholifen. in dem Staatsrathe des Königs einen 
ſtarken Widerſpruch. Der Lord Bellaſis gieng 
gar fo weit, daß: er mit einem Eide verficherte, 
jdiefer Kerl in Irrland waͤre thöricht und ras 
send genug , zehen Reiche über den. Haufen zu 
;; werfen. U Es wurde der Verfall des Handels 
vorgeftcht , ber aus dem Abgange der Proteflans 
ten entflehen würde; die Schwächung ‘des Ein- 
. tommeng ; das Nuffehen ; welches «8 in: England 
machen würde; und durch diefe Vetrachtungen 
wurden die Entſchlůͤſſe des Koͤnigs eine Zeitlang 
verſchoben; ob man gleich leicht vorher ſehen 
konnte, auf welche Sekte zuletzt der Audſchlas 
fallen wuͤrde. 

Aber der König war noch nicht damit zu frie⸗ 


"Ser; daß er in feinen. Reichen feine utivorfichtige 


Aufführung ‚jeigte: er war entfchloffen , ganz. Eu⸗ 
- topa 


" \ 
Kapitel I, A.D, 10m. % 
ropa, zum. Zeigen davon: zu machen. Er -fandte 
öffentlich den Grafen von Eaftelmaine als auf 


ferordentlichen Gefandten nad): Nom, um den 
Pabſt von feiner Ehrerbietung zu verfichern , und 


feine Reiche der Fatholifchen Gemeine zu empfeh⸗ 
len. Niemals hat ein Mann, der mit einer fo . 


. wichtigen Bothfchaft kam, mehr Verachtung, und 
fogar Beleidigung erlitten „ als Caſtelmaine. 


N 


Anftatt daß der Pabft an diefem Schritte einen . 


Gefallen hätte finden follen , ſchloß er ‚vielmehr, 


dag ein Entwurf, welcher mit folcher. Unbehut⸗ 
ſamkeit ausgefuͤhret wurde, unmoͤglich einen gluͤck⸗ 
lichen Ausſchlag haben koͤnnte. Und weil er mit 
dem Koͤnige von Frankreich in einem heftigen 
Streit verwickelt war, einem Streite, welcher 
ihn weit mehr intereßirte, als die Bekehrung Eng» 
lands, fo achtete er fehr wenig auf Jakob, von 


dem er glaubte, daß er mit feinen Hauptfeinde 


gar zu- genau verbunden. wäre. 

Der einzige Beweis der Höflichfeit , welchen 
der König von Seiner Heiligkeit erhielt, war dies 
fer , daß er zur Erwieberung der Gefandichaft 


einen Nuntius nach-England ſchickte. Vermöge 


einer Parlamentsakte war alle. Gemeinſchaft mil 


dem Pabfte für einen Hochverrath erfläret wor» . 


den: aber der König achtete Die Gefege ſo wenig, 
Ä 53 daß 
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baß er den Nuntius zu Windfor ‚Öffentlich und 
freyerlich bevilllommte. Der Hersog von Som. 


merfet , einer von den Lords der Königlichen Bed⸗ 
fanımer , wurde feiner Bedienung entfeget, weil 
er diefer Eeremonie nicht hatte beywohnen wollen; 
Der Nuntius biele ſich die ganze Zeit diefer Re⸗ 
gierung hindurch öffentlich in London auf. Vier 
katholiſche Biſchoͤfe wurden öffentlich in der Ka⸗ 
pelle des Könige eingefegnet, und unter dem Tis 
tel ayoftolifcher Bicarien ausgefandt, um in ihren 
Kirchfpielen den bifchöffihen Dienft zu verrich⸗ 
ten. Ihre Hirtenbriefe an bie Fatholifchen Layen 
in Eugland wurden , auf ausbrüdliche Erlaub⸗ 
niß und Verſtattung des Könige, gedruckt und 
ausgeſtreuet. Die ordentlichen Geiftlichen von 
Diefer Gemeinde erfchienen bey Hofe in den Kleis 
dungen ihres Ordens; und einige Maren fo uns 
vernünftig ; ſich zu ruͤhmen, daß fie im fursen 
in Proceffion durch die. Hauptflabt zu gehen hoff» 
im. \ Ä Ä 
Indem der König auf bie sffenbarfle Weife 
alle Srundfäge und Vorurtheile feiner proteflans 
tifchen Untertbanen beleidigte , mußte er doch zu⸗ 
weilen merten, baß er zur Ausführung feiner Ab⸗ 
fichten ihres Beyſtandes bendthiget wäre. Er 


hatte felbft, vermöge Des Rechts ber Krone , die 


Strafe 
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Strafgeſetze aufgehoben , hatte Die Teft abgefchafft; 


allein‘er wollte doch gern die Beſtaͤtigung des 
Parlaments zu diefen Verfügungen feiner Gewalt 


haben; und er wußte , daß ohne diefe Vollmacht 


feine Edifte allein den Katholifen niemals eine 
völlige Sicherheit geben würden. Er hatte dem» 
nach viele Konferenzen mit ben Gliedern bed 
Parlaments gehalten , welche Damals Cloſetings 
genannt wurden ; und er bediente fich aller: Mit: 
tel, Sründe, Drohungen und Verfprechungen, 
um ihre Hartnädigfeit in dieſem Städte zu über: 


winden. Da er aber fah, daß alle feine Demi: 


Hungen fruchtlog waren, fo hatte er das Parlament 
auseinander gehen laffen, und mar entfchloffen , 
ein neues zu berufen, von welchem er fich mehr 
Gefäfigkeit und Gehorfam verſprach. Der König 
war dadurch, daß er bie Srenheitsbriefe für 
nichtig erklärte, Herr von ‚allen -Corporationen ges” . 
worden, und konnte allenthalben nach ‚Gefalleg 
den Magiftrat verändern, Es war demnad) die 


Kirchenpartey, wodurch die Krone bisher ſo ſehr 


war unterſtuͤtzt worden, und welcher der Koͤnig 
ſeine Gelangung zum Throne zu verdanken hatte, 
alles Anſehens beraubt; und die Nonconformiſten 


wurden in London, und nachmals in allen an⸗ 


dern Städten ‚, an ihre Stelle geſetzt. Nicht zus 
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frieden mit diefer gewaltfamen und gefährlichen 
Neuerung , ließ er auch gewiffe Regulators er- 
nennen , welche die Eigenfchaften: der Wählenden 
unterſuchen mußten; und gab ihnen Befehle, alle 
diejenigen auszuſchlieſſen, welche der Teft und den 
Strafserordnungen anhiengen k). 8, wurden 
an allen Drten Fragen von diefem Innhalte öfs 
fentlich vorgelegt, um die Hefinmungen der Waͤh⸗ 
lenden zu prüfen, und von dem Verfahren des 
fünftigen Parlaments zu urtheilen. Die Macht 
der Krone war zu dieſer Zeit übermäßig ; dag 
Einfommen war unter der Haushaltung des fpars 
famen Jakobs ſo groß und unabhaͤngig, daß er, 
ſo dald er nur eine Nationalpartey ergriffen haͤtte, 
ſich eines unausbleiblich guten Fortgangs verſi⸗ 
chern, und ſeine Gewalt ſo groß gemacht haben 
koͤnnte, als er nur gewollt hätte, Aber die Ka⸗ 
tholiken, denen er ſich ganz ergeben hatte, mach⸗ 
— ten 


» Die Wahlen wurden an einigen Orten, vornaͤmlich 

Mm York, dem Volle genommen, und den Obrigkei⸗ 

sen gegeben, welche, nach dem neuen Srepheitäbriefe, 

. alle von der Krone ernannt waren. Sir Jolin Re- 

sesby’s Memoirs &. 2712. Dieſes war in der Tat 

fo gut, ale wenn ber König waͤhlete. ine gleiche 

Gemalt war in den Heinen Städten von Schoitlaad 
ausgeübet worden. 
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ten nicht den hundertſten Theil des Volks aus. 
Sogar die proteſtantiſchen Nonconformiſten, wel⸗ 
chen er ſo große Achtung bewies, machten nicht 
viel mehr aus, als den zwanzigſten Theil; und 
was noch ſchlimmer war, ſetzten in die unnatuͤrliche 


Verbindung, worein ſie mit den Katholiken gezogen 


wurden, und in die Grundſaͤtze der Duldung, wel⸗ 
che dieſe Sekte itzt wider den Gebrauch und die 
Gewohnheit aller Zeiten annahm, wenig Vertrauen. 
Da der Koͤnig alſo wenig Hoffnung zu einem 
gluͤcklichen Ausgange fand, ſo zog er die Wahl 
eines Parlaments in die Fänge, und fuhr mit ber 
Ausübung feiner. ungefeßlichen und willführlichen 
Gewalt immer fort. 

Die ganze Macht in Irrland war ben Katho⸗ 
liken anvertrauet. In Schottland waren alle 


Miniſter, welche dag vornehmfle Zutrauen des 
Königs: hatten, folche, die zu. feiner Religion über, . 
getreten waren. In England wurde nach und _ 
nach jede große bürgerliche ‚ober militarifche Bo 


dienung ben Protefianten genommen. Rocheſter 


_ 


und Clarendon, des Könige Schwäher,, konnten, 


fo getreu fie auch beftändig feinem Jutereſſe gewe⸗ 
fen waren dennoch durch alle ihre Dienſte ihre 
Anbänglichkeit an die Religion des Landes nicht 


vergüten; und waren ihrer Vedienungen erlaffen 


5. worden. 
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worden. Sogar der gewiſſenloſe Jefferies ſelbſt, 
der feine Ehre, Gerechtigkeit und Menſchenliebe 
dem Hofe aufgeopfert hatte, ſah feine Gunſt und 
Unfeben ſtark abnehmen ; weil er nicht auch feine 
Neligion aufgeben wollte Abt war nichts mehr 
übrig, als daß er den Katholiken die Thüre zu 
den Kirchen und Iniverfitäten eröffnete. Es dauer 
te nicht lange, fo fchritte der König ſchon zu die 
fem getyaltfamen Verſuche; und indem er Die 
Brälaten und die eingeführte Kirche zwang, Schuß 
bey den Grundfägen der Freyheiten zu fuchen, 
fo brachte er es dahin, Daß er zulegt gang ohne 
Breunde und. Anhänger war, 

Der Bater Franciſcus, ein Benedictiner, wur⸗ 
be der Univerfität gu Cambridge durch ein Mandat 
don dem Könige zu der Würde eines: Magiſters 
empfohlen; und weil es gebräuchlich war, daß 
die Univerfitäe diefe Würde Perſonen beylegte, 
welche ihrer Gelehrſamkeit wegen befannt waren, 
ohne auf ihre Religion zu fehen; und da fie vor 
fursen fogar den Sekretär des Geſandten von 
 Marocco zu Diefer Ehrenftufe aufgenommen hatte, 
fo slaubte der König, daß fie ihm um deflo eher 
würde gefällig feyn. Aber die Univerfität bedachte, 
daß unter einem Eomplimente, welched man Aus⸗ 
laͤndern machte, und unter. dem Grade, weicher 
ein 
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ein Recht erteilte su allen Wahlen und Stimmen 
ber Univerfität , ein großer Unterſchied wäre, und 
daß diefer Grad, wenn er Katholiten gegeben 
‚würde, mit der Zeit unvermeiblich diefer Sekte die 
Oberhand geben würde. Sie weigerte ſich alſo, 
dem Befehle des Koͤnigs zu gehorchen, und wurde 
vor das Gerichte der geiſtlichen Commißion gefo⸗ 
dert. Der Vicekanzler war abgeſetzt, weil aber 
die Univerfität an feiner Stelle einen Mann er 
mählte, der Muth befaß, fo fand der König für 
gut, feine Foderung für diedmal fahren zu laffen. 
Der Berfuch wider die Hniverfität su Oxford 
wurde mit größrer Hartnaͤckigkeit fortgeſetzt, und 
308 wichtigere Folgen nach ſich. Diefe Univerficdt 
batte neulich in ihrem berühmten Decrete Die Lehre 
des leidenden Gehorſams förmlich erfannt ; und 
der Hef erwartete vermuthlich, daß fie ihre Auf 
richtigkeit zeigen wuͤrde, wenn die Reihe an fie 
kaͤme, dieſe Lehre auszuüben; welche zwar, in 
ihrer aͤußerſten Ausdehnung, ſowohl der Vernunft, 
als der Natur entgegen iſt, aber Doc gengeinig 
lich aus dem Ießten Grundſatze den meiften Wider» 
fpruch findet. Der Präfldent bed Magdalenen⸗ 
collegii, eines von den reichften Stiftungen in 
Europa , flarb um diefe Zeit, und e8 wurbe dem 
Collegio ein Mandat zugeſchickt, woriun Garner, 

j ' ein 
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ein Neubekehrter, aber zugleich ein Mann vorge 
ſchlagen wurde, der außer.feiner Neligion, in ans 
‚bern Stüden bie Eigenfchaften nicht befaß, welche 
Die Verordnungen von bem foberten, der dieſes 
Amt bekleiden wollte. Die Lehrer diefed Collegü 
bathen den König fehr demuͤthig, daß er. Diefes 
Mandat toiderrufen möchte; che fie aber eine 
Antwort befamen, war fchon ber Tag da , wo 
fie nach ihren Verordnungen zu einer Wahl ſchrei⸗ 
ten mußten. Sie wählten demnach den. Doctor 
Hough, einen Mann, der ſowohl Tugend, als 
Standhaftigkeit und Muth genug befaß, feine, 
und die Rechte der Univerfität zu behanpten. Um 
das "Collegium für feine Halsſtarrigkeit, wie es 
genannt wurde, zu beftrafen, wurde eine untere 
Rirchencommißion niebergefeßt, und ber nette Praͤ⸗ 
fident, und die übrigen Lehrer wurden vor dieſes 
Gericht gefodert. Man hatte, außer der Religion, 
auf-alle andre Stücke fo wenig gefehen, daß man 
bey einer Unterfuchung den Farmer der niedertraͤch⸗ 
tigſten und aͤrgerlichſten Laſter ſchuldig befand ; 
ſo daß ſogar die geiſtlichen Bevollmaͤchtigten ſich 
ſchaͤmten, auf feine Wahl zu dringen. Es wurde 
demnach ein neues Mandat für den Parker, neu⸗ 
lich ernannten Bischof von Orford, einen Mann 
vor gewiffenloſem ECharafter,. der aber. (0, wie 
| 1 , - Bars 


— 


J 
\ > 


Kapitel J. A.D. 1637. j ı 93 


Farmer, alle feine Lafer dadurch vergütcte, da 
er zu. der katholiſchen Religion überfrat, audge 
fertiget. ‘ Dag Collegium ftellte vor, daß bisher 
alle Bräfidenten durch die Wahl ernannt wären, - 
und man. hätte nur wenige Exempel, daß fih.der 
- König durch eine Empfehlung eined Candidaten 
darein gemifchet hätte; da fie bereits in einer 
ordentlichen Wahl einen Präfidenten erwaͤhlt Hätten, 
fo koͤnnten fie ihm, ſo lange er lebte, fein Amt nicht 
wieder nehmen ‚. und einen andern an feine Stelle 


fegen ; und wenn auch fine Bacanz wäre, fo fönute 


Doch Parker, nach den Verordnungen ihrer Stifter, 


nicht gewählt werden ; ʒ fie alle hätten ſich eidlich 


verbunden, dieſen Verordnungen nachzuleben, und 
niemals aus keiner Urſache davon abzugehen; und 
das Collegium haͤtte ſich in allen Zeiten ſo gehorſam 
gegen den Koͤnig bewieſen, daß nichts anders, als 
die unüberwindlichſte Nothwendigkeit es itzt ver 
binden koͤnnte, den Neigungen des Königs entge⸗ 
gen zu ſeyn. Alle dieſe Gruͤnde verfiengen nichts. 
Der Praͤſident und alle Lehrer, bis auf zwey noch, 
weiche ſich gefällig bewieſen, wurden aus dem 
Eollegio vertrieben, und Parker wurde in, diefe 
Bedienung eingefeßt. Diele gewaltſame Handlung. 
ift unter allen, welche Jakob in feiner Regierung 
begangen bat, vielleicht die Merwidergeſetblichne 
und 
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und willkührlichſte. Indem die Hofadvocaten die 
diſpenſirende Gewalt aufs ſtrengſte behaupteten, 


Hatten fle doch beſtaͤndig zugeneben, daß Die Vers 


ordnungen , welche das Privateigenthum beträfen, 
durch dieſes Recht der Krone nicht könnten ge 
kraͤnkt werden : dennoch erhellet aus dicfem Bey⸗ 
ſpiels, daß auch dieſe ſogar vor dem Angriffe nicht 
‚fiher waren. Die Gerechtſame eines Collegii wer⸗ 
den angegriffen: es werben Leute widergeſetzlich 
aus ihrem Eigenthume wertrieben , weil fie ſich an 
ihre Schuldigkeit, an ihre Eide, an ihre Religion 
halten: man verfucht, Die Quellen der Kirche zu . 
vergiften; fo fagte man, und fchloß daraus, daß 
es nicht lange bauten würde, fo würden fowohl 
ale Kirchen, als weltliche Bedienungen , ſolchen 
Beuten gegeben werben, bie Ehre, Tugend und 
Aufrichtigkeit aus ben Augen feßten, und ihren 
Gtauben nieberträchtiger Weife dem berrfchenden 
Merglauben aufopferten. So dachte ein jeder; 
und da die Univerftäten eine genaue Verbindung 
mit Der Kirchenverfafung haben, ımd alle dieje⸗ 
nigen, Welche daſelbſt find unterrichtet worden, 
fehr intereffiren ; fo erjeugte dieſes willkuͤhrliche 
Berfahren ein allgemeines Mißvergnügen gegen 
die Degierung des singt. 


⸗ 


Der 


\ 
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Der naͤchſte Anfchlag des Hofes war eine 
noch offenbarere Beſchimpfung aller Kirchendedien⸗ 
ten, und machte den Bruch zwiſchen dem Koͤnig 
und dieſem maͤchtigen Koͤrper noch ſchaͤblicher und 
unheilbarer. Man muß ſich wundern, daß Yatob 
fo thoͤricht feyn konnte, niemals zu denten, daß 
der Neligiongeifer eine gleiche Gewalt über feine 
Untertanen haben würbe, Da er doch aus Der - 
Empfindung feines eiguen Herzens abnehmen konn⸗ 
te, was für einen mächtigen Einfluß er batte. . 
Könnte er ſich einer öftern Erfahrung zu Nutze ge 
macht haben, fo hatte ar von ihrem flarfen Wider 
willen gegen dieſe Glaubenslehre / weiche er aus 
einer gewaltſamen und gedierherifchen Gefinnung, 


durch alle mögliche Mittel in dieſen Reichen ein» 


zufuͤhren entſchloſſen war, Beyſpiele genug geſehen. 


Der Körig gab eine zweyte Erklaͤrung Der 
Indulgenz heraus, welche faft wie Die vorige ab» 
gefaßt war; und er fügte derfelden einen Befehl 
bey,. daß fie gleich nach dem Gottesdienſte von 
den Geiſtlichen in allen Kirchen . verlsfen werden 
folte We es bekannt war, Daß fie alle mit 
einander, die Ausübung der difpenfirenden Gewalt 
migbilligten , fo glaubten fie. daß diefer Befehl 
bloß deswegen gegeben rt um ihrer zu ſpotten, 

und 
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- und fahen ein, daß. fie fich durch ihre Gefälligkeit, 
fotwohl wegen ihrer furchtfamen Aufführung Die 
offentliche Verachtung, als auch durch ihre Bes 
. förderung eines fo verhaßten Rechtes ben üffente 
lichen Haß zuziehen würden 1). Sie waren Dem» 
5 nach foft alle mit einander entfchloffen, Die Achtung 

. des Volks zu behalten ; ihren einzigen Schuß, nach» 
dem die Geſetze fo kraftlos geworden waren, und 
ber Hof ſo febr auf bie Seite entgegengefehter 
Intereſſen gefreten war. Um fie in diefem Ent 
ſchluſſe zu beſtaͤrken, kamen ſechs Prälaten, naͤm⸗ 
lich Lloyde, der Biſchof von St. Aſaph, Ken von 
Bath und Welld, Turner von Ely, ‚Late. von 
Chicheſter, White von Peterborom, ‚und Trelatoney 
von Briſtol, mit dem Primas heimlich zufammen, 
und berebefen fi) über die Form einer Bittfchrift 
‚an den König. Sie fiellten darinn - in wenig 
orten vor: ob fie gleich. von. der größten Ems 
| j pfiu⸗ 


D) als Sarl fein lestes Parlament aufbob, ließ er eine 
Erklärung ausgehen, welche bie Gründe zu dieſem 
Verfahren anzeigte, und bie Geiſtlichteit bekam Bes 

fehl, dieſe Crflärung nach dem Öffentlichen Gottes⸗ 
dienfte zu verlefen. Diefer Befehl hatte den Vorur⸗ 
theilen ihrer Parteplichkelt entſprochen, und fie ges 
horchten alfo gern. Ist aber verhielt die Sache ſich 
ganz im Gegenteil. 
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Lindung der Treue gegen den Koͤnig durchdrungen 
waͤren, eine Tugend, wovon die engliſche Kirche 
fo ausnehmende Beweiſe an ben Tag gelegt hätte; : 
ob jie gleich allen profeftantifchen Nonconformiſten 
gern auf eine dem Gefege gemäße Art Ruhe ver; 
fchaffen möchten; fo fönnten fie dennoch mit Kluge _ 
beit , Ehre oder Gewiſſen fich in fo fern der Er⸗ 
tlaͤrung nicht. theilhaftig machen, ale wofür, bie 
Austbeilung derfelben im gaitzen Königreiche aus⸗ 
gelegt werden wuͤrde, weil dieſe Erklaͤrung der 
Indnulgenz id) auf ein Kronrecht gruͤndeke, welches 
von dem Parlamente für widergefeglich erfläret wäre 
Borper erfuchten fie den Köntg, er möchte nicht dar⸗ 
auf dringen, daß fie diefe Erflärung berläfen m). 
Der 
m) Die Worte ber Vittſchrift waren dieſe: Die große 
Abneigung , welche fie hätten, die nenfihe Erklärung 
Ihro Majeſtaͤt wegen der Gewiſſensfreyheit aue zu⸗ 
theilen, und in allen Kirchen brkannt zu abe 
ruͤhret nicht aus einem Mangel an Unterthaͤnigkelt 
und Gehotſam gegen Ihro Majeſtaͤt, (da unfre: det 
lige Mutter, Die Kirche von England, ſowedl in 
ihren Grundfägen, als auch in ihrem beſtaͤndigen 
SBerfabren dem Könige ganz unflreitig gehorſam, und 
80 ihrer großen Ehre von Ihro Majeſtaͤt öffentlich 
dafür ertannt worden it) noch auch aus eine 
some Geſch. —* » 6 


RB’, Sakob der Zweyte. | 


Der König war unfähig ı nicht nur dem 


größten Widerſtande nachzugehen ,, fondern auch 
nicht einmal den geringften und ehrerbietigften 
Widerſpruch ungefraft hingehen gu. laffen. 

faßte augenblicklich den Eutſchluß, (und wenn er 


ein⸗ 


Mangel an Zaͤrtlichkeit gegen die anders glaubenden 


ber, gegen welche wir ung gern zu ſolcher Maͤßigum 
verſtehen wollen, ala für dienlich erachtet werden moͤch⸗ 
te, wenn die Sache in einem Parlamente und in 
einer Kirchenverſammlung wird unterſuchet und aus⸗ 


gemacht ſeyn; ſondern unter vielen andern Betrads 
. tungen, befonder6 aus biefer, weil biefe Erklärung 
fich anf eine ſolche diſpenſirende Gewalt gründet, 
. bie im Parlamente oft für ungeſetzlich iſt erkläret 


worden; und vornehmlich in den Jahren 1662 und 
1672 im Anfange der Megierung Ihro Majeſtaͤt, und 


‚weil fie eine Sache von fo großer Wichtigkeit und 
FSolge für die ganze Nation, ſowohl In ber Kirche ald 
dem Staare iſt, daß Ihro Majeſtaͤt Supplicanten 
nicht mit alugheit, Ehre und Gewiſſen in fo weit au 


biefer Erklärung ſich theilbaftig machen fönnen, daß 


fie fie in der yansen Nation vertheilen, und zu wies 


derbolten malen öffentlich fogar In dem Hauſe Gottes, 
und in der Zeit bes öffentlihen Gottesdienſtes be 


— — Jtunt machten, weiches zu einer allgemeinen und 


u. 
D 


dilligen Erklaͤrnug, daß fie Theil daran nähmen, Uns 
laß geben wurde. 


— 
Ser 
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einmal einen Entſchluß gefaßt hatte, % war er 
unerbittlich) die Bifchöfe für eine Bitefchrift, wel⸗ 
che ihrem Innhalte nad) dem Volke fo angenehm, 
und ihren Ausdruͤcken fo klug und vorſichtig war, 
zu befrafen. Weil ihm die Bittfchrift allein über 
geben ‚wurde, fo foberte er Sie vor den Seheim⸗ 
denrath, und fragte fie, ob fie Diefelbige für Die 
ibrige erkennen wollten. Die Difchöfe faben feine ° 
_ Abficht, und wollten lange Zeit nicht gern ont 
worten: da fie aber von dem Kanzler getrichen 
wurden, fo erfannten fie zuletzt die Bittſchrift. 
Da ſie Feine Buͤrgſchaft ſtellen wollten, wurde {ps 
gleich ein Befehl verfaßt, fie in den Tower zu 
ſetzen; und Die Advocaten der Krone erhielten Des 
fehl, fie wegen des aufrährifchen Libells, welches 
fie, wie vorgegeben wurde, aufgeſetzt und bekannt 
gemacht haͤtten, gerichtlich anzuklagen. 
Das Volf beſorgte bereits die Gefahr, der 
Die Praͤlaten ſich ausgeſetzt hatten; und geriet 
in die größte. Beſorgniß und Aufmerkſamkeit, wegen - 
Des Erfolgs diefer außerordentlichen Sache. Als 
es aber ſah, daß dieſe Väter der Kirche unter der 
Bedeckung einer Wache vom Hofe weggebracht, 
als es ſah, Daß fie auf der Themſe eingeſchifft, 
und nach dem Tower gefuͤhret wurden; ſo gerieth 
feine ganze Liebe für die Freyheit, feine ganze Liebe 
#s a fuͤr Pu 
4 j - 
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für die Religion auf einmal in Slammen / und es lief: 
zuſammen , um dieſes rührende und erweckende Schau⸗ 
ſpiel zu ſehen. Das ganze Ufer war mit Haufen von 
Menſchen bebeckt, welche auf ihrem Angeficht lagen, 
und diefe heiligen Hirten um ihren Gegen baten, 
und zugleich ihre, Bitten für ihre Beſchuͤtzung in 
dieſer aͤußerſten Gefahr, der das Land und die 
Religion ausgeſetzt waren, zum Himmel richteten. 
Selbſt die Soldaten , von Einem Geifte ergriffen, 
warten fich dor den unglücklichen Prälaten auf ihre 
nie, und erbaten fih von denen Sträflichen; 
welche fie bewachen follten, einen Segen. - Einige 
Derfonen liefen ind Waffer, damit fie den Gegen, 
weichen die Prälaten ringe um fi) austheilten, 
naͤher empfangen möchten. Die Bifchöfe ſelbſt vers 
mehrten in dieſem Leiden vol Triumph bie allges 
meine Gunft Durch ihr tiefes demüthiges Betragen; 
und ermahnten das Volk beftändig, Gott zu fuͤrch⸗ 
ten, den König zu ehren, und ihre Treue gegen ihn 
Be | beobachten: Ausdrücke, welche mehr ermuntere 
ten, als die heftigften Neben. Und kaum Maren 
fie innerhalb der Mauern bes Tomers;, fo eilten 
fie (don in die Kapelle, um dem Himmel für diefe 
Beiden zu banken, welche für die DVertheidigung 
feiner heiligen Sache auszufleben, er fie gewuͤr⸗ 
diget hätte Ä | 
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Als fie vor Gericht gefuͤhret wurden, waren, 
wo möglich, noch größre Haufen von beforgten 
Zuſchauern verſammlet. Alle Leute ſahen die ger. 
faͤhrliche Criſis, wozu es gekommen war, und er⸗ 
kannten, daß der Ausſchlag bey keiner guͤnſtigern 
Sache erfolgen koͤnnte, als die, womit der Koͤnig 
ſich ſo unvorſichtig abgegeben haͤtte. Neun und 
zwanzig weltliche Pairs (denn die uͤbrigen Praͤlaten 
ſtanden in der Ferne) begleiteten die Gefangnen 
nach Weſtminſterhall; und es folgten dem Zuge 
ſo große Haufen von dem niedrigern Adel, daß das 
gemeine Volk kaum Raum hatte, hinein zu kommen. 
Die Abvocaten der Biſchoͤfe waren: der Ritter 
Robert Sawyer, der Ritter Franciſcus Pemberten, 


Pollexfen, Treby und Sommers. Keine Sache war 


ſeit dem Proceſſe des papiſtiſchen Complots mit ſo 
großem Eifer und Aufmerkſamkeit angehoͤret. Die 
Neigung des Volks, welche ſchon von ſelbſt flag 
und heftig war, wurde itzt durch die Widerfegung 
der Megierung noch heftiger. 


Der Anwald der Bifchöfe ſtellte vor, die 8% . 


fege erlaubten den Unterthanen, wenn fie glaubten, 
in einem Stüde eine Befchwerbe zu haben, Dem 
Könige eine Bittſchrift zu überreichen , wofern fie 
ſich nur in gewiſſen Schranken bielfen , welche 
eben dieſes Gefeg vorſchrieben, und welche in dem 
&3- a. 
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gegenwaͤrtigen Falle die Praͤlaten genau besbachtet 
haͤtten: es waͤre noch niemals behauptet worden, 


daß die Regierung einen thaͤtigen Gehorſam in 
Fallen, welche dein Gewiſſen zuwider wären, for 
dern könnte; und dad Geſetz müßte dad Haupt⸗ 
maaß der Gefälligfeit und Unterthänigkeit der Uns 
terthanen beſtimmen: wenn jemand fände, daß 
ihm Befehle auferlege wären , denen er icht ge 
borchen könnte, fo handelte er weit chrerbiethiger, 
wenn er feinem Prinzen die. Urfachen feiner Weis 
gerung vorftellte, als wenn er ein hartnaͤckiges 
und halsſtarriges Stillfchtweigen beodachtete; «8 
wäre keine Kraͤnkung der. Pflicht eines Untertha⸗ 
nen, wenn er auch nicht ausdruͤcklich dazu beru⸗ 
fen würde, feine Gedanken von den Öffentlichen 
Maafregeln zu entdecken, woran ein jeder einen 
fo großen Theil nahme: im gegenwärtigen Falle 
foren bie Biſchoͤfe aufgefodert worben, und haͤtten 


ihren Beyfall, entweder durch einen Geherſam, 
oder ihre Mißbilligung durch eine Bittſchrift au 


den Tag legen muͤſſen: es koͤnnte keine Empoͤrung 


ſeyn, wenn jemand laͤugnete, daß bie Krone das 


Recht hätte, von ben Gefegen zu difpenfiren ; weil 
wirflich Fein ſolches Recht der Krone vorhanden 
wäre, noch jemals: in einer gefetlichen und einge 
ſchraͤnkten Regierung vorhanden feyn Fünnte: und 
| wenn 


. 
- 


⸗ 
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wenn auch dieſes Kronrecht wirklich wäre, fo wäre | 


doch fehr oft von der ganzen Nation, ſowohl in 
Wefiminfterhall ‚ als in, benden Häufern. dee Par · 
laments darüber geſtritten worden; und niemand 
hätte fich es woch einfallen laſſen, denjenigen. als 


einen Verbrecher zu beftrafen, der es laͤugnete: 
die Praͤlaten häften, anftatt ſich auf bad Wolf im - . 
berufen, fich insgeheim an den König gewandt; 


und hätten ibm fogar die Bittfchrift fo heimlich 


überreichet,, daß man, wenn das Gefländniß ihnen 


nicht vor dem Geheinsdenrathe abgedrungen wäre 
unmöglic) hätte beweiſen koͤnnen, daß fie die Ver⸗ 


*faffer wären: and obgleich nachmals ‚die Bittſchrift 
gedruckt und ausgetheilet worden, fo Fünnte man 
Buch ganz und gar nicht beiweifen , daß fie das 


geringfle von dieſer Bekanntmachung gemufe 
bätten.- 

Diefe- Gründe. waren an fie) ſelbſt uͤberzeu⸗ 
gend, und wurden von den Zuhörern fehr günflig 


angehöret. Sogar einige von den Richtern, ob fie. 
gleich nur ihre Sitze fo lange haften, als es dem 
Könige gefiel, erklärten fich für die Gefangnen. 


Jedoch die Geſchwornen nahmen, man weiß nicht 
gewiß aus welcher_Urfache, einige Stunden; dw 
denkzeit, und ließen die Zufchauer fo lange in} der 


“afligen Erwartung. Als fie aber endlich den. 


‚6 4 Zn era 
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aewanſcheen Ausſpruch, nicht ſchuidig thaten, 
ſo erſchallte er durch den ganzen Saal wieder, 
wurde der Menge, die außen ſtand, hinterbracht, 
wurde in der Stadt ausgeſprenget, und mit une 
glaublicher hFreude durch due game Reich ver⸗ 


breitet. 


Seit ber Empörung. bes Monmouth datn 
ber König, feine Armee alle Sommer auf Hunſ⸗ 
lowheath ind. Lager ruͤcken laſſen, um fie ſowobl 
in den Waffen zu üben, ale auch das aufrüprifche 
Wolk durch dieſes ungewöhnliche Schaufpiel in 
Burcht zu ſetzen. Mitten in dem Lager wurde 
Öffentlich eine katholiſche Kapelle errichtet, und 
man gab fig: ale Mühe, icboch umfonſt, Die 
Soldaten zw dieſem Glauben zu bereden. Die 
wenigen , melche:Die Prieſter befchret.batten, sogen 
fi) fo viele Verachtung und Schimpf gu, baß 
ein jeder fich abfchreifen ließ, ihrem Benfpiele zu 
folgen, .Sogar- die irrländifchen Officiers, Welche 
der König unter fie einfuͤhrte, ſchwaͤchten nur fein 


- Aufehen in der Armee, weil fie gehaßt murben, 


Bon ungefähr hatte der König an eben dem Tage, 


wo der Proceß der Bifchöfe geendige wurde, feine 


Truppen gemuftert , und fich in dag Gezelt des 
Lords Feverſham, feines Generald, begeben; als 


ee mit Veſtuͤrzung einen sro Aufrubr im Lagen 


hörte, \ 
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| Hirte, ber mit den aueſchweifendften Zeichen einer 
webelliſchen Freude begleitet war. Er fragte: ſo⸗ 


glich nach der Urfache,, und Feverſham fagte ihm: - 


Cs wäre weiter nichts, als eine Freudensbezeu⸗ 


sung der Soldaten Aber die Rocfprechung dee 


Biſchoͤfen“ „Nennt ihr das nichts? erwiederte 
er; doch ums deſto ſchlimmer für fitu | 
Der König war noch immer entfihloffen , bes 
- Fändig denfelben Gang fortzufeten, worauf er 
bereits durch feine übereilte Hitze ungluͤcklicher 
Weiſe fo weit gefommen war. Ob er gleich wohl 
wußte, daß alle Stände won Leuten, bis auf eine 
Hand voll Katholiken, Aber feine vorigen Maaß⸗ 
regeln erbittert, und durch die Erwartung ber 
kuͤnftigen noch mehr in Schreden 'gefegt waren; 
ob er gleich ſah, daß eben dieſes Mißvergnuͤgen 
bis zur Armee fortgepflanzet war, welche doch 
fein einziger Ruͤckenhalt bey dem Haſſe der gau⸗ 
sen Nation ſeyn mußte; ſo war er doch nicht 
fähig , feine Maaßregeln zu verändern , oder nun 
von feiner Heftigkeit in der Fortſetzung derfelben 
etwas nachzulaffen. Er dankte zwey Nichte, den 
Powel und Halloway ab, weil es gefchienen hatte, 
als wenn fie den Bifchöfen guͤnſtig wären: er 
gab Befehl aus, alle die Geiſtlichen var Gericht | 
zu schen: twelche feine Erflärungz nicht geleſen 
&5 | van; N 
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haͤtten; bageift , . die ganze Kirche don England, 
gwenhundert ausgenommen ; er (andte den Lehrern 
Der .Iiniverfität , ‚weiche er mit Gewalt dem Mag 
Dalenencollegio aufgedrungen hatte, Befehle, zu 
ihrem. Prafidenten , an- ber Stelle des neulich: vers 
ſtorbenen Parker ,. einen gewiffen Gifford, einen 
Doctor der Sorbonne, und Titularbifchof von 
Madayra, ju wählen: und man fagt fogarı daß 
er cben bjefen Mann gu dem Bißthum von Drforb 
ernannt hatt Eine fo große Bethörung verdiene 
"vieleicht mehr Mitleiden I ale Born :. : und man 
muß wirklich erfiaunen , fe bey einem Mann zu 
finden, dem es in andern Stüden nicht au Bere 
Bande und Vollkommenheiten fehle. : 
:. Wenig Tage vor der Losſprechung ber Bi 
ſchoͤfe (ben 1oten Junius) trug. fich ein Vorfall zu) 
weldyer nach) der Meynung des Könige allen den 
VWVerdruß, den er deswegen gehabt. hatte, weit 
überwog. Die Koͤniginn fam mit einem Sohn 
nieder, welcher auf den Namen Jakob getauft 
wurde. „Nach diefem Segen hatten nicht nur -ber 
König und die Königinn , fondern auch alle eifrige 
Katholifen in und außer Landes, ungeduldig ges 
ſchmachtet. Sie ſahen, daß der Koͤnig ſchon mehr, 
als ein mittleres Alter zurückgelegt hatte, und 
daß vn feinem Tode Die Tpronfolge auf den 
Prinzen 
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Bringen und die Prinzeßinn von .Dranien,. zwey 
eifrige Proteſtanten, fallen muͤßte, welche bald 
alles wieder auf den vorigen Fuß ſetzen wuͤrden. 
Es wurde daher vor einem jeden Altar um einen 
männlichen Erben gebeten: es wurden Pilgrim⸗ 
ſchaften, insbeſondre nach Loretto, von der. Here . 
doginn don Modena uͤbernommen; und der gluͤck⸗ 
lihe Erfolg wurde vornehmlich diefer frommen 
Pflicht zugefchrieben. Aber jemehr diefer Vorfall 
ben Katholiken angenehm war, je mißvergnügter 
waren bie Proteſtanten; weil:er ihnen die ange 
nehme, wiewohl etwas entfernte Hoffnung, nahm; 
womit fie ſich gegenwärtig, fchmeichelten. "Die 
Verlaͤumdung gieng gar fo weit, daß man dem _ 
Könige Die Liſt beymaaß , daß er ber Welt ein un 
gergefchobened Kind aufbringen wollte, das in 
feinen Grundfägen unterrichtet, nach feinem Tode 
in feinen Gebiethen die Stüße ber Fatholifchen 
Religion ſeyn möchte. Faſt die ganze Natidn 
glaubte, daß er aus Bigotterie fähig wäre, ein 
jedes Verbrechen zu begeben; ; weil fie geſehen hatte, 
Daß er aus eben dieſen Bewegungsgruͤnden jede 
Unvorſichtigkeit begieng: und ſie glaubte, er wuͤrde 
die Neigungen der Natur den; hoͤhern Bewegungs· 
gründen ; einen Fatholifchen und orthodoxen Glaus 
ben fortupflenge / gern aufopfer, Disfe Gele⸗ 
genheit 
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genheit war nicht. die erſte, wobey man dieſe 
Verlaͤumbung ausgebreitet hatte. Im Jahre 1682 
war die Koͤniginn, damals Herzoginn von York 
ſchwanger geweſen; und es breitete ſich ein Ge⸗ 
ruͤcht aus, daß damals der Nation wuͤrde ein 
Betrug geſpielt werden: zum Gluͤck aber gebahr 
fie eine Tochter ; und erſparte dadurch der Pate 
tey die Mühe, alle bie unwahrſcheinlichſten Er⸗ 
dichtungen zu unterflügen n). 0 . 


a) Diefe Geſchichte wird in dem möchentlihen Blatte 
The Obferver, welches damals berausfam, ‚den a3 
"Auguit 1682 angezeigt. Parteveifer ift fähig, bie uns 
glaublihften Geſchichten zu verdauen ;. allein es if 
gewiß fonderbar, daß eben diefe Verlaͤumdung, die 
ſchon einmal wiberlegt war, doch noch einmal mit 
ſolchem Fortgange wieder auflam. 


- 
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Auffuͤhrung des Prinzen von Oranien. Er 
macht em Buͤndniß wider Frankreich, weigert 
fich, dem Könige beyzutreten. Entſchließt fich, 
dem Koͤnige zu widerſtehen. Die Englaͤnder 
wenden ſich zu ihm. Vereinigungen der Par⸗ 
teyen. Zuruͤſtungen des Prinzen. Frankreichs 
Erbiethungen gegen den König. Werden ver⸗ 
worfen. Verneintes Buͤndniß mie Frankreich, 
Allgemeines Mißvergnuͤgen. Der Koͤnig will ſei⸗ 
ne. Maaßregeln wieder zuruͤck nehmen. Erklaͤ⸗ 
rung des Prinzen. Der Prinz landet in Eng⸗ 
land, Allgemeiner Aufſtand. Die Armee tritt 
aus. Der Prinz Georg gehet davon. Imglei⸗ 
chen die Prinzeſſinn Anna. Beſtuͤrzung des Koͤ⸗ 
nigs. Flucht. Allgemeine Verwirrung. Der 
Koͤnig wird zu Feverſham ergriffen. Er ent⸗ 
koͤmmt sum zweytenmal. Charakter des Königs, 
Es wird eine Convention ausgeſchrieben. Ein⸗ 
richtung von Schottland. Die englifche Conven⸗ 
sion toͤmmt sufammen. Abfichren der Parteyen. 
—— Converenz zwiſchen den Haͤuſern. Die 
emeinen behalten die Oberhand. Beſtimmung 
der Krone. Sitten und Wiſſenſchaften. 





J abem alle Bewegungsgruͤnde , ſowohl der Kelle 
gion ald bes bürgerlichen Lebens zuſammen 
kamen, um alle Stände und Leute von allın Be 
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nennungen von dem Könige abwendig zu machen, 


ſo ſollte man vermuthen, daß der Thron unver⸗ 


zuͤglich durch feine eigne Schwere würde eingefuns 
Sen feyn : aber fo. groß iſt der Einfluß einer ein⸗ 
gefuͤhrten Regierung; ſo ungern uͤbernehmen die 
Menſchen anfänglich wagliche Anſchlaͤge, Daß Die 
Sachen in ihrer gegenwaͤrtigen bedenklichen Ver⸗ 
faſſung noch lange haͤtten fortdauren, und der 
Koͤnig zuletzt ſeine uͤbereilten und uͤbel angefuͤhr⸗ 
ten Entwürfe hätte durchfuͤhren koͤnnen, wenn die 
Nation nicht von außenher Huͤlfe empfangen hätte. 
‘Der Prinz von Oranien hatte feit fäner Vers 
mählung mit ber Prinzeßinn Maria beſtaͤndig ei⸗ 
ne ſehr kluge Aufführung bewieſen, dem geſun⸗ 
den Verſtande gemaͤß womit er fo vorzüglich bes 
gabt war. Kr machte es fich gu einer Regel, 
ſich wenig um Die Angelegenheiten der Engläus 
der zu befümmern,, und durch Feine Maaßregelun 
eine von den Parteyen zu“ beleidigen, oder dem 
Vrinzen, welcher den Thron befaß; einen Der 
dacht zu erregen. Seine natürliche Neigung fos 
wohl, als fein Intereſſe bewog ihn, fih mit 
anterbrochenem Sleiße um die Sachen ſdes veſten 
Landes zu bekuͤmmern, und ſich der Größe de 
franzoͤſiſchen Monarchen u soiderfegen gegen 
welche er ſchon ange ſowohl aus perſoͤnlichen, 
als 
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als politifchen Betrachtungen eine ſtarke Feind⸗ 
(haft gefaßt hatte. Durch diefe Aufführung bes 
friedigte er die Vorurtbeile der ganzen englifchen 
Nation : weil er aber den Neigungen Carls, wel⸗ 
cher durch Gefälligfeit gegen Frankreich ben Frie⸗ 
den fuchte , entgegen handelte; fo hatte die Nei⸗ 
gung und Liebe dieſes Monarden gegen ihn febr, 
abgenommen. | 

Als Jakob Den Thron beflieg, fand’ er c 
für ſich fo suträglich , mit dem vermutblichen 
Erben ber Krone auf einem guten Fuße zu le⸗ 
ben, daß er dem Prinzen einige Freundſchafts⸗ 
dezeugungen machen ließ; und der Prinz ließ es 
an feiner Seite an keinem Beweiſe feiner: Ehrer⸗ 
biethung und Hochachfung gegen den Koͤnig er⸗ 
mangeln. Ben dem Einfale des Monmouth 
fandte er fogleich. ſechs Regimenter brittifchen 
Truppen über , welche in bofländifchen Dienflen 
fanden: und erboth ſich, die Truppen des Ks 
nigs wider die Mebellen anzuführn. Go fehr 
er auch die Regierungsmarimen des Königs miß⸗ 
billigen mochte , fo beobachtete er doch darüber 
ein gaͤnzliches Stillſchweigen und unterſtuͤtzte das 
Mißvergnuͤgen, welches ſich durch Die ganze Ru 
tion ausbreitete, auf Feine Weiſe. 
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Dreer Prinz nahm nicht eher gffentlich Antheil 
an den engliſchen Angelegenheiten, als bis Ja⸗ 
kob ſich ſelbſt an ihn wandte. Ungeachtet der ho⸗ 
ben Gedanken, 1selche der König fich von den’ 
Rechten feiner Krone gemacht hatte, fand er: doch, 
daß es den Ebiften, die,'ec Kraft ‚berfelben aus⸗ 
gegeben hatte , noch ſehr an der Guͤltigkeit eines 


Geſetzes fehlte, und daß die Fortfegung derſelben 


am Enbe ſowohl für ihn, als für die Katholiken, 
bie er Baburch begünftigen wollte, gefährlich wer⸗ 
den könnte Eine Parlamentsafte allein Fonnte 
der Indulgenz, oder der Duldung, welche er fo 
gern einführen toollte , eine Sicherheit geben; und. 
er boffter wenn der Prinz fich für dieſelbe erklaͤ⸗ 
zen wollte, fo wuͤrden ſich zuletzt diejenigen Glie⸗ 
der, die bisher allen feinen, Vorſtellungen wider 
‚ landen hatten , bereden laſſen, fie amunehmen. 
Der König bemühte ſich demnach ſehr, den Prin⸗ 
zen zu bereden, Daß er zu der Widerrufung der 
Strafgefege. und der Teſt feine Einwilligung ge 
ben möchte ; und um ihn dazu zu beidegen, mach» 
te er. ihm Hoffnung, o) daß England ihm in 
allen Unkernehmungen beyſtehen würde, tuelche 
fein thätiges und großes Genie auf dem veſten 
Sande mit fü gutem Erfolge entworfen hatte. ..: 
u Die⸗ 
26) VBurunet. Bir. ©, 711, DeAvaux, den isten Upril 1038. 
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Dieſer Prinz wußte, daß der Kaifer und der 
König: von Spanien durch bie wiederhohlten Ber 
leidigungen , welche fie von dem Stolze Ludewigs 
hatten erbulden müffen , und noch mehr, durch 
den vielen Trotz, den fein Stolz ihnen geboihen 
batte, erbittert waren. Er hatte erfahren , wie 
vielen Einfluß biefe Monarchen über die Fathofis 
(hen Prinzen des Reichs hatten: er ſelbſt hatte ſich 
bey den proteſtantiſchen Prinzen in großes Anfehen 
geſetzt, und er entwarf einen Plan, ganz Europa 
zu einem allgemeinen Bünbniffe wider die gewalt⸗ 
famen Anmadgungen Frankreichs, welches der 
Freyheit und Unabhängigkeit aller feiner Nachbarn 
zu drohen ſchien, zu vereinigen. 

Keine Charaktere ſind unvertraͤglicher als der 
Charakter eines Eroberers und eines Verfolgers; 
und Ludewig ſah bald ein, daß bie Flüchtlinge - 
außerdem , daß fie durch ben Abgang fo vieler 
brauchbaren Unterthanen feine Reiche Ichwächten, _ 
auch alle proteflantifche Nationen wider ihn auf, ' 
gebracht, und ibm Feinde erregt hatten, welche h 
jur Vertheidigung ihrer Religion und Freyheit 
durchaus entichloffen waren, feinen Fortgang 
zu hemmen. Die Stadt Amfterdam und anbre 
Städte in Holland., welche in eine Abhängigkeit 
unter Frankreich gefallen waren, erſchrocken durch 

Gume Beh. XX. 8. 9 bie, 
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| bie Nachrichten ‚: welche fie alle negenblide von 


den wuͤthenden Verfolgungen wider die Hugenot⸗ 


ten. erhielten, hatten alle Privatfactionen’ fahren 
laſſen, und waren mit dem Prinzen von Oranien 


in ein voͤllig zuverſichliches Buͤn adniß getreten. P) 
Die Proteſtantiſchen Prinzen des Reichs hatten 


gu Magdeburg ein Separatbändniß zur Verthei⸗ 
digung ihrer Religion geſchloſſen. Die Englaͤn⸗ 
der wurden von neuen durch bie Bigotterie ih⸗ 


res Koͤnigs aufgebracht, und geneigt, die aller⸗ 
verzweifelſten Entſchluͤſſe gegen ihn zu faſſen. 


— 


Wenn wie den Zufland von. Europa in dieſem 


Zeitpunkte betrachten, fo werben wir fehen, daß 
Lubdewig außerdem , daß er feine beruͤhmte Negies 


zung befleckte, durch diefe Verfolgung auch feinen 
Waffen unuͤberwindliche Hinterniffe entgegen leg⸗ 
te, da es ſonſt ſehr ſchwer, wo nicht ganz Une 
moͤglich geweſen ſeyn wuͤrde, ihm zu widerſtehen. 

Der Prinz von Oranien wußte ſich aller 
diefer Vortheile zu bedienen. Durch feine Liſt, 
und durch ſeinen Einfluß wurde zu Augſpurg ein 
Bauͤndniß errichtet, worinn das ‚ganze Reich ſich 


j ‚der Vertheidigung wider ben franzöfifchen Mo⸗ 


nar⸗ 


p) D’Ayaiix den a;ten. gulius. 1681. ııten Novemn 
ber, 638 B. IV. ©. 30. den ıcten Jurlus, den 
ı5ten October, deu 
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narchen vereinigte: Spanien und Holland nah⸗ 
men Theil an dieſer Allianz. Hernach trat auch 
Savoyen dazu. Schweden und Daͤnnemark ſchie⸗ 
nen gleichfalls der Sache geneigt zu ſeyn. Aber 
ob gleich dieſe zahlreichen Staaten den groͤßten 
Theil von Europa ausmachten, ſo glaubte man 
doch immer, daß das Buͤndniß unvollkommen, 
und fuͤr ſeine Abſicht nicht ſtark genug waͤre; 
ſo lange England diejenige Neutralitaͤt beobachte⸗ 
te, worinn Pr ſich bisher erhalten batte, 
 Dbgleich Jakob mehr zur Bigokterie geneigt . 
war, fo ſah er doch mehr auf fein und feines 
Volkes Ehre, als fein Bruder; und wäre er nicht‘ 
son bem erſten Bewegungsgrunde eingeſchraͤnkt 
worden, ſo wuͤrde er das Intereſſe und die Un⸗ 
abhaͤngigkeit des Koͤnigreichs mit mehr Lebhaftig⸗ 
keit dehauptet haben. Als er demnach Hoffnung 
zu jeben glaubte, daß er feine Religionsentwuͤrfe, 
‚burch „eine Widerfegung wider den Fortgang’ 
Frankreichs, befürdern Eönnte ; fo war er gegen. 
..Diefen Borfchlag nicht abgeneigt ; und gab feinem 
Schwiegerſohne Hoffnung, daß er ihn wohl bewe⸗ 
gen könnte , denen Projekten beyzutreten , welche die⸗ 
fer Prinz fo gern ausführen wollte, wenn .er.ihm 
binwiederum in flinen Abfichten in England. se | 
zuͤlflich fepn we . 


“ ' 
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Ein verfuͤhreriſches Anerbieten konnte einer 
Perſon von einem fo unternehmenden Charakter 
nicht gemacht werden: allein, als er es uͤberlegte, 
fand er Einwuͤrfe dagegen, die ihm unuͤberwindlich 

ſchienen. Er bemerkte, daß der König ſich von 
— ſeinen Unterthauen den größten Haß zugezogen 
hatte: man war wegen feiner Abfichten in großer 
Beſorgniß: die einzige Hülfe, welche die Nation 
ſah, beſtand in der Thronbeſteigung bes Prinzen 
und dr Pringeßinn : “wollte er nun biefen gefuͤrch⸗ 
teten Maaßregeln beytreten; fo wuͤrde er fi) den 
gangen Haß zugichen, welchen der König auf fich 
geladen hatte: die Nation‘ möchte fi) fo gar 
weigern, die Koften einer Allianz auf fich zu neh⸗ 
men, twelche in dieſem Falle Verbacht erweden 
wuͤrde: und er felbft möchte fich Der Gefahr aus 
fegen , eine Thronfolge zu ‚verlieren, welche ihm 
offen fiand, und welche er wegen der ausneh⸗ 
menden Unvernunft des Königs noch früher zu 
erhalten hoffen konnte, als fie durch den Lauf 
ber Natur auf ibn Tommen würde. Der Prin; 
_ wollte alfo nur feine Einwilligung zu der Wider» 
rufung ber Strafgefeße verfprechen , kraft welcher 
fomohl die NRonconformiften ,’ als die Katholiken 
der Strafe ausgeſetzt waren, die Teſt hielt er für 

\ — . .. ei⸗ 
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eine "Sicherheit , welche die eingeführte Religion 

durchaus erfoderte. ' 
Der König ließ «8 nicht bey einem Verſuche 

bewenden. Es war ein gewiffer ſchottlaͤndiſcher 


Rechtsgelehrter da, mit Namen Stuart, welcher 


wegen treuloſer Handlungen aus dem Koͤnigreiche 
verbannet war, nachmals aber Gnade erhielt, und 


wieder zurück berufen wurde. Auf Anſtiften des Kö⸗ 


nigs ſchrieb Stuart verſchiedene Briefe an den Pen⸗ 
ſionaͤr Fagel, mit welchem er in Holland bekannt 


geworden war; und außerdem, daß er ihm alle Be⸗ 


wegungsgruͤnde zu einer uneingeſchraͤnkten Duldung 
vorſtellte, bat er ihn auch, daß er dieſe Gruͤnde 
im Namen des Könige dem Prinzen und der Prin⸗ 
zeßinn von Dranien vorftellen möchte, Fagel ante - 
wortete in einer langen Zeit nicht ; da er aber ber - 


merfte, daß fein Stillſchweigen für eine Bersillic _ -” 


gung ausgelegt wurde, fo drückte er endlich. feis 


ne Gebanten, und die Gedanken Ihrer Hohelten 


aus. Er fagte, ed wäre ihre veſte Meynung, daß 
fein Menfch bloß deswegen, weil er von dem ein» 
geführten Glauben abgienge, fo lange er in Ruhe 
lebte, Strafe oder Beunruhigung zu befürchten. 
haben müßte: der Prinz und die Prinzeßinn von 
Oranien gäben herzlich gern ihre Einwilligung 
zu einer gefegmäßigen Widerrufung aller Straf: 

33° ver⸗ 


| 


=> 


1u8 Yalob der Zweyte. 


s 


verordnungen ſowobl wider die Katholiken, als 

wider die proteſtantiſchen Nonconformiſten; und . 
wollten zu dieſer Abficht dem Könige in allen 
Stücen beyraͤthig ſeyn. Die Teft könnte nicht 
für eine Etrafe angefehen werden, die denen, 
welche fi) zu irgend einer Religion befenneten, 
aufgelegt wäre, fondern für eine Sicherheit für 
den eingeführten Gottesdienſt. Es wäre feine 
Strafe, daß jemand von öffentlichen Bedienuns 


gen ausgefchloffen wäre, und im Frieden von ſei⸗ 


nem eignen Gelde oder Fleiße leben moͤchte. So 
gar in den vereinigten Provinzen, welche man 
oft als Muſter der Duldung anfuͤhrte, wuͤrden 


zwar alle Sekten gelitten, doch ſtuͤnden die buͤr⸗ 
gerlichen Bedienungen nur denen offen, welche 


ſich zu der eingefuͤhrten Religion bekenneten. Es 
wuͤrden zwar zuweilen Katholiken im Kriege Be⸗ 


fehlshaberſtellen aufgetragen, aber weil fie mit 


großer Vorficht auegegeben würden , und ſich bes 
fländig unter der Aufficht ber Obrigkeit befäns 


‚den; fo könnten fie keinen Grund zum Verdachte 


geben. Und Ihro Hoheiten koͤnnten, fo gern fie 
duch dem Könige twilifahren und ſich bemühen 
wollten ‚feine Regierung durch alle Mittel friets 


. lich und glücklich zu machen, zu feiner) Maaßre⸗ 


Br gel 


5) 


‚Kapitel I. A. D. 1688. 119 


gel ihre Bewilligung geben, welche ihre Neligion 
einer fo groffen Gefahr augfegte, 

Als dieſer Brief bekannt gemacht war, wie 
es denn bald geſchah, flößte er den Proteſtanten 
von allen Benennungen großen Muth ein, und 
hielt fie in ihrer Widerfegung wider die Eingrifs 
fe der Katholiken vereiniget' zuſammen. Der Kb 


nig hingegen , welcher nicht blog mit dee Duls 


bung feiner Rekigion zufrieden , fondern entichtof 


fen mar, ihr einen großen Credit, wo nicht gar 


eine voͤllige Oberhand zu verſchaffen, wurde ſehr 
verdrießlich, und bediente ſich aller Gelegenheit, 
fein Mißvergnuͤgen ſowohl gegen den Prinzen von 
Oranien, als die vereinigten Provinzen an den 
Tag zu legen. Er nahm Die Seeraͤuber von Al, 
gier, welche wider die Holländer ihre Raubereyen 
trieben, in feinen Häven auf, und gab ihnen die _ 
Freyheit ı ihre Prieſen gu verkaufen. Er ſuchte 

einige Klagen über die oftindifehe Compagnie, we⸗ 
gen der ‚Sache von Bantam wieder hervor. q) 


‚Er foderte die ſechs englichen Regimenter aus dem 


hollaͤndiſchen Dienft wieder zuruͤck. Er fing an, 


feine Sloste in einen furchtbaren Stand zu fegen. 
Und aug allem, was er £haf, zogen die Holläns 


der Beforgniffe , dag er nur eine Selegenheit und 
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Vorwaͤnde ſuchte den Kg mit ifnen anzu⸗ 
fangen. 

Der Prinz an ſeiner Seiten entſchloß Rs, 
bie Sache mit mehr Nachdruck zu treiben , und 
alle englifche Proteftanten auf feiner Seite zu bes 
halten, und fie zugleich in ihrer igigen Vereini⸗ 
gung wider die Katholiten zu beftärken. Er wuß⸗ 
te, daß viele von denen, in England , welche Er» 
ziehung gehabt hatten, ſich mehr durch die Ehre 
liebe ald durch Grundfäge an ihre Religion hiel⸗ 
fen; r) "und daß, ob fich zwar ein jeder ſchaͤm⸗ 
fe, der erſte Profelyt zu werben, dennoch das 
Sjntereffe , wenn einige hohe Perfonen erft eine 
mal da8 Erempel gegeben hätten, alle Tage fehr 
viele gu einem Glauben überbringen wuͤrde, tvels 
‚chen der König mit fo großem-Eifer zu befördern 
ſuchte. Es wurde demnach Dykvelt ald Abge⸗ 
ordneter nach England geſandt; und der Prinz 
gab ihm Verhaltungshefehle, daß er. dem, Koͤni⸗ 
ge ‚Öffentlich feine Aufführung fo wohl in, als 
außer Landes, vorftellen, und fich zugleich in ſei⸗ 
nem Namen auf eine gehoͤrige Art an alle Sc 
ten wenden folfte. An die Kirchenparten ſchickte 
er Verficherungen feiner Gunſt und Achtung, und 
verficherte, daß feine Erziehung in: Holland ihm 
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" gar kein Vorurtheil wider die bifchöfliche Kir, 
chenverfaſſung eingeflöße hätte, Die Nonconfors 
miſten ermahnte er , fich nicht durch die betrüglis 
chen Liebkoſungen eines papiſtiſchen ‚Hofes ver⸗ 
fuͤhren zu laſſen; ſondern geduldig zu Warten, 
bis die Zeit herankaͤme und Geſetze, welche Pros 
teſtanten gegeben haͤtten, ihnen die Duldung ver⸗ 
ſtatteten, die ſie mit ſo vielem Grunde ſeit langer 
Zeit verlanget und gefodert haͤtten. Dykvelt ver 
richtete ſeinen Auftrag mit ſolcher Geſchicklichkeit, 
daß Leute von allen Ständen ihre Augen auf 
Holland richteten , und von dort ber eine De 
freyung von diefer Gefahr erwarteten, womit ih⸗ 
- re Religion und Freyheit fo fehr bedrohet war. - 

WViele von den angefehenften Verfonen , for 
wohl in der Kirche, als im Staate, thaten uns 
ser der Hand dem Dpfvelt, "und durch ihn, dem 

Prinzen von Dranien Vorfielungen. uch der 

Admiral Herbert, wiewohl er ein Mann war, 
der großen Aufwand machte, und dem Anfchein 

nach) wenig Religion hatte, batte feine Bedienung 
‚niedergelegt, und fi) nach bem Haag begeben, mo er 
den Bringen von dem Mißvergmügen der Seeleute 
verficherte, von welchen dieſer Admiral ungemein 
geliebt wurde. Der Admiral Ruffel, ein Bruders 

Sehe von dem Unglücklichen Eord dieſes Namens, 
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reiſete fleißig zwiſchen England und Holland, und 
unterhielt die Gemeinſchaft mit allen großen Leu⸗ 
ten der proteſtantiſchen Partey, Heinrich Sydney, 
der Bruder des Algernon, und Onkel der Grafen 
von Sunderland, reiſete unfer dem Vorwand 
hinuͤber, daß er zu Spaa den Brunnen. trinken 
wollte, und brachte noch flärfere Berficherungen 
von einer allgemeinen Verbindung twider die Maaß⸗ 
regeln des Könige mit. Der Lord Dunblaine, 
ber Sohn des Grafen von Danby, welcher eine 
eigne Fregatte für ſich hatte, that verſchiedne 
Reiſen nach Holland, und brachte von vielen Ade⸗ 
lichen dem Prinzen von Oranien Verſicherungen ih⸗ 
rer Ehrerbietung, und ſo gar anſehnliche Geld⸗ 
fummen. s) 

Es waren jedoch noch einige Urfachen vor: 
Banden, welche alle Parteyen zurück hielten, und 
serhinderten, Daß fie nicht gleich zu Gewaltthaten 
ſchritten. Der Prinz an feiner Seiten beforgte, daß 
er durch ſeinen Angriff eine Erbſchaft aufs Spiel 

ſetzen moͤchte, welche die Geſetze der Prinzeßinn zu 

verfihern ſchienen; und Die engliſchen Proteſtanten 

an der andern Seite machten ſich wegen ihrer Thron⸗ 

folge die Hoffnung, daß zuletzt alle ihre Beſchwer⸗ 

— den 

9 D’Avaux, ben raten September, z4ten Seytember, 
‚sten Detgber, ustemDstober 1688 
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den ei eine friedferfige und fichere Abſtellung erhals : “ 
würden, Aber als der Prinz von Wallis geboh⸗ 


ren wurde, gerieth ſowohl der Prinz , als die eng» 
lifche Nation in Verzweiflung , und fahen keine an» 
dere Hülfe , als in dem Bündniffe ihrer beyderfeis 
. tigen Sintereffen; und fo wurde eben der Vorfall, 
den der König fo lange Zeit her am ſehnſuͤchtig⸗ 


ſten gewuͤnſchet, und von dem er die voͤllige Beve⸗ 


ſtigung ſeines Thrones erwartet hatte, die unmittel⸗ 
bare Urſache ſeines Falles und Untergangs. 
Zuyleſtein, welcher heruͤber geſandt war, um 
dem Koͤnige wegen der Geburt ſeines Sohnes Gluͤck 
zu wuͤnſchen, brachte dem Prinzen von den groͤſf⸗ 
ten Leuten in England eine foͤrmliche Einladung 


mit, daß er ihnen zur Wiederherſtellung der Seo 
fee und Freyheiten mit den Waffen beyſtehen moͤch⸗ 


te. Der Bifchof von London , die Grafen von Dans 
by, Nottingham, Devonfhire, Dorſet, der Herzog 


von Norfolk , der Marquis von Halifar', die Lordg 


£ovelace, Dalamerc, Paulet, Eland, Herr Hamb⸗ 
ben , Powle, Lefter, außer vielen angefebenen 


Bürgern von London, ale diefe Perfonen, ob fie 


gleich zu den mwidrigfien Parteyen gehörten , ver⸗ 
einigten fih in ihren Bitten an, den Prinzen. 
Die Whigs vereinigten fich bald, nach ihren als 
ten Grundſaͤtzen der Freyheit, weine fie verleitet 
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batteny die, Ausſchließungsbill zu unterftüßen, fich 
dem Könige zu widerſetzen, deſſen Auffuͤhrung al⸗ 
les das wahr gemacht hatte, was die erſten 
Feinde von ſeiner Regierung nut geweiſſaget hat⸗ 
ten. Die Torries und die Kirchenpartey ließen 
gegenwaͤrtig, da fie ſahen, daß ihre vorigen Dien⸗ 
ſte vergeffen , ihre Rechte angegriffen, ihre Religion 
bedrohet wurde, die überfpannten” Lehren der Untere 
thaͤnigkeit fahren, und gaben den großen und 
mächtigen Vorſchriften der Natur Gehör. Die 
Nronconformiften ; welche fich vor den Liebfofungen 
befannter und alt gewordner Feinde fürdjfeten , 
hielten die Erbietfung der Duldung don einem 
Prinzen , der in dieſen Grundfägen ‚nicht erzogen 


amd zur Ausübung derfelben gewohnt war, für 


ficherer. Und fo entſchliefen in England auf eine 
Zeitlang alle Faction und Parteyen, welche ſonſt 
-um den Vorzug ſtritten, vergaſſen ihre Feindſe⸗ 
ligkeit, und traten insgeheim zu einem Vorhaben, 
ſich ihrem Ungluͤcklichen und, falſchgeleiteten Koͤ⸗ 
nige zu widerſetzen, zuſammen. “Der Graf von 
Shrewsbury, welcher ſich dadurch, daß er in 
dieſer Seit von der Fafholifchen Religion abtrat, 
eine große. Liebe erworben hatte, verlieh fein Re⸗ 
giment, verfegte fein Gut für 40,000 Pfund, 
und both dem Prinzen von Dranien fein Schwerd 
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und feine Boͤrſe an. Der Lord Warton hatte, 
ungeachtet ſeines Alters und ſeiner Schwachheiten, 


—in eben der Abſicht eine Reiſe unternommen. Der 


Lord Mordaunt befand ſich in dem Haag, und 
trieb die Unternehmung mit dem eifrigen und mus 
thigen Geiſte, wodurch er ſich fo beruͤhmt gemacht 
hatte. Man glaubt fo. gar, daß Sunderland, 
der beliebtefte Minifter des Königs , mit dem Prins 
- zen im Verſtaͤndniſſe geflanden, und auf Koften 
feiner Ehre und des Vortheils feines Prinzen ſich 
. derjenigen Sache angenommen babe, von welcher 
er ſah, daß fie im kurzen bie Oberhand gewin⸗ 
nen mürde. t) | 
Der Prinz entfchloß ſich bald , den Sitten der 
“ Engländer Gehör zu geben, und die Vertheidi⸗ 
gung einer Nation zu übernehmen, welche ihn , in 
ihrer igigen Furcht und DVerlegenheit , für ihren 
einzigen Befchüger anfah. Er fuchte feine größte 
Ehre darinn, daß er an der Spiße einer alüre 
een Armee fichen‘; und durch feine. Tapferfeit Die 
| Be⸗ 
t) D’Avaux war allegeit dieſer Meynuna. ©. feine 
Negotiations den 6ten May, den zoten May, ıgten, 
arten September‘, aaten November 1688. Allein 
man fagt, diefer Lorb babe dem Könige allegeit. zur 
Maͤßigung gerathen; ein fiheres Zeugniß, wenns - 
- wahr fit, von feines Treue. ©. feine Vertheidigung. 
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Beleidigungeh rächen möchte , die er, fein Land 
und feine Allirten von dem hochmuͤthigen Lude⸗ 
wig hatten augfiehen müffen. Aber fo lange fich 
England unter der igigen Regierung befand , 
hatte er feine Hoffnung, ein Bündnig zu Stans 
de zu bringen, welches mit einiger Wahrfcheins 
AUchkeit eines. glücklichen Augfchlages dieſem maͤch⸗ 
tigen Monarchen twiderfiehen könnte. Man fonne 
te nicht:glauben , daß die Bande der Verſchwaͤ⸗ 
‚gerung ‚über eine Perſon von dem Range und ber 
Semuͤthsart ‚des ‚Prinzen viel Einfluß haben wuͤr⸗ 
dent: noch niel weniger da fie, wie er mußte, 
von dem Könige ungern angenommen waren, und 
mach der Zeit.niemals „Durch wefentliche Gunſtbe⸗ 
zeugungen oder ;gute Dienſte unterhalten worden. 
Sollte aber auch deswegen ein Tadel auf ihn fal⸗ 
-sien, daß er die Pflichten des Privatlebens belei⸗ 
digte; ſo hoffte er doch, daß die Befreyung einer 
unterdruͤckten Nation in den Augen aller vernuͤnf⸗ 
;figen Leute denſelben ‚zur Genuͤge verguͤten wuͤr⸗ 
sb Er konnte bey dem Anfange ſeines Unter 
nehmens nicht wohl ‚hoffen, daß ed ihn gu Dem 
"Shrone von England führen würde: aber er fah 
‚ganz ungezweifelt voraus, daß ein glücklicher Aus⸗ 
ſchlag ſein Anſehen in dieſem Koͤnigreiche veſt 

gruͤuden würde Und. die Verwegenheit Jakobs 
. e war 
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war ſo ausnehmend, daß kein Vortheil ſo groß 
oder augenſcheinlich war, den feine Unzcrnunft 
nicht feinen Feinden gab. 

‚Der Prinz von Dranien war fein ganzes ke⸗ 
ben hindurch beſonders gluͤcklich in denen Situa⸗ 
tionen, worein er geſetzt wurde: Er rettete ſein 
eigenes Vaterland von dem Untergange; er gab 
dieſen Koͤnigreichen ihre Freyheit wieder: er ſchuͤtz⸗ | 

te die allgemeine Unabhängigkeit son Europa, 
Und fo wird es ſchwer feyn, obgleich feine Tu⸗ 
gend , wir gefiehen es, nicht Die reinfte iſt, Die 
wir in der Geſchichte finden, eine Perſon anzu⸗ 
geben , beren Klugheit und Thaten das allge 
meine Intereſſe ber Geſellſchaft und der Menfchen 
in einem böhern Grade befördert haben. 

Die Zeit; wo der Prinz feine Unternehmung 
aufieng, mar fehr wohl ausgeſucht; weil das 
Volk damals wegen des Schimpfes, welchen bie 
Gefangenfegung und der Proceß der Bifchöfe, ber 
Kirche, ja allen Proteftanten’in der Nation ange 
haͤnget hatte, im der ‚größfen Gaͤhrung war. 
Die Methode, womit er feine Surüftungen vers 
anftaltete, war eben fo klug und politiſch. "Er 
hatte ſchon vorher unter andern Vorwaͤnden die 
bollaͤndiſche Flotte anſehnlich verſtaͤrrt; und bie. 
Schiffe lagen damals im Daren. Vr brachte, 

auch 
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auch noch einige Truppen mehr auf die Beine 
und brauchte Geldſummen, welche zu andern Ab⸗ 
ſichten eingehoben waren, zu bieſem Vorhaben. 
Die Siaaten hatten ein gaͤnzliches Vertrauen auf 
ihn geſetzt, und theils aus Schrecken vor der 
uͤbermaͤßigen Macht Frankreichs, theils aus Ver⸗ 
druß uͤber einigen Zwang, der ihrem Handel in 
dieſem Koͤnigreiche aufgelegt war, eingeſehen, 
wie nothwendig ein guter Erfolg in dieſer Unter⸗ 
nehmung fuͤr ihre häusliche Slücfeligfeit und 
‚Sicherheit gewerden war. Miele von den benach⸗ 
barten Prinzen ſahen ihn fuͤr ihren Vertheidiger 
und Beſchuͤtzer an, und ließen. ſich in allen if 
ven Anfchlägen von ihm leiten, Er hielt Confe⸗ 
renzen mit dem Caſtanaga, dem ſpaniſchen Gou⸗ 
verneur in den Niederlanden, mit den Churfuͤr⸗ 
ſten von Brandendurg und Sachſen, mit dem 
xandgrafen von Heſſencaſſel, mit dem ganzen luͤ⸗ 
neburgiſchen Haufe; es wurde verabredet, Daß 
dieſe Prinzen die Stelle derer Truppen, welche 
er wider England brauchen würde, erfegen, und 
‚bie vereinigten Provinzen in der Abweſenheit des 
Prinzen von Dranien fchügen follten: ihre Trup⸗ 
pen waren bereits auf dem Marſche; bey Nim⸗ 


wegen wurde ein großes Lager für die hollaͤndi⸗ 


ſche Armee adgeflochen ; jeder Ort war in Bes 
. | \ - : we 


— 
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wegung ;: uud obgleich Die - Wurzeln Diefer Ven 


ſchwoͤrung ſich von einem Ende Europens bis 


zum andern ſtreckten, fo war doch: der Prinz ir 


‚ feinen Berathſchlagungen fo geheim , und in Der . 
Anordnung ‚feiner Sachen ſo gluͤcklich, daß er 


feine Zuroͤſtungen noch immer. unter andern Bois 


waͤnden werfieden konnte; und daß man von-feis 


nen wahren Abſichten wenig Verdacht (chöpfte, -, 

Da ſich der König von Srantreich Yon dem 
Bündniffe von Augfpurg. bedrohet ſah, ſo ent 
Achloß er ſich, -gesen die Mllirten den : erften 
Schritt zu thun; und da er mit dem Kaifer und 
dem Cburfuͤrſten ‚von ber Pak einen Streit ge⸗ 


fügt; hatte, fiel er mit einer großen Armee. in 


Deutſchlaud ca, - und belagerte Philippsburg. 
‚Der. Churfuͤrſt von Ein, welcher jügleich Biichpf 
‚bon Linge und Muͤnſter war , und deſſen Gebiethe 
bie vereinigten Provinzen beynahe rings umga⸗ 


ben, war aan. dieſe Zeit geſtorben; und Die Cam 


didaten zu dieſer reichen Erbfolge waren dar 
Prinz Clemens von Bayern, den das Haus 
Oeſterreich unterſtuͤtzte, und der Cardinal von 


Fuͤrſtenberg, der ‚gänzlich von Fraufreich abbieng. 


Der Pabſt, welcher: den Allirten geneigt war, 
hatte Anſehen ‚gene x der Wagge zwiſchen beydrn 
vBume Geſch. XXx. 003° den 
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den Ausſchlag zu geben, und der Prinz Etemens 
wurde gewählt; cin Umſtaud, ber zu Der Sicher 
deit der Staaten ungemein viel beytrug Weil 
aber‘ der Cardinal viele Fortereſſen im Befig hat 
ke, und Fraukreich um Dülfe angefprochen hatte, 
fo waren alle benachbarte Gebiethe in Bewegung; 
und fo fihlenen bie Zuräflungen der Holländer 
und ihrer ASiirten Leine andere Abſicht su babem, 
als ihre eigne Vertheidigung wider bie Unterneh. 
mungen kubewiss. 


Doch Tomte ber Pring mie aller finer tik 
Teine wahre Abfichten wor der Klugheit des fran⸗ 
zoͤſiſchen Hofes nicht gänzlich verbergen. D’Uvauy, 
budewigs Abgeotöheter im Haag 'hafte durch eb 
‚ae Vergleichung der Umſtande die Abfichten ber 
Zuruͤſtungen in Holland erraten ; und-er mach⸗ 
‘te feine Entdeckungen augenblitktich feinem Herru 
befamnt. Ludewig gab dem Jakob Nachricht bar 
von; und begleitete dieſelbe mit einem ſehr wich⸗ 
gen Erbiethen. Er wollte eine franzoͤſtſche Eſqua⸗ 

‘der zu der engliſchen Flotte ſtoßen laſſen, und 
tdwede Anzahl von Truppen überfenden , welche 
Jakod zu feiner Sicherheit „nöthig finden würde 
Als Diefer Borfchlag vertsorfen wurde, fo erboth 
er ſich / die Belagerung von Philipreburg aufzu⸗ 

deben, 





| 
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. heben, feine Armee in die Niederlande einräcten 
zu laſſen, und durch ben Schrecken feiner Wafı 
fen die hollaͤndiſchen Truppen in Ihrem eignen dan, ' 
de zuruct uu halten. 
1* 
gatod war noch nicht vdllig aberzengt, baß | 
fein Schwiegerſohn Die Abficht bärte, England . 
anzugreifen. Da er von der Heiligkeit feiner eig. 
am Gewalt vodllig überredet war, fo bildete’ er 
ſich ein‘, daß” ein gleiches Glaube einen tiefen Ein 
Örud Sep feinen Unterthanen gemacht: hätte; und 
ungeachtet der großen Zeidzen der Mißvergnägen, 
weiche ausbrachen , fo kam ihm doch eine allge . 
meine Verbindung zu einer Empörung gar nicht 
glaublich vor. Er glaubte, daß feine Armee, 
Wworduf er fein Vertrauen ſetzte, und welche er 
anſehnlich hatte verſtaͤrken laffen , leicht im Stan⸗ 
de ſeyn würde, Die auswärtige Macht zurück zu 
treiben , und jeden Aufftand. unter dem Pöbel zu 
dämpfen. Eine Fleine Unzahl von franzöfifchex 
Eruppen , welche zu dieſer ſtieß, twürbe nur Miß⸗ 
vergnägen erzeugen , und ihnen einen Vorwand 
geben , fich gegen Ausländer aufzulehnen, weiche 
die Nation fo fehr farchtete unb haßte. Ein groß 
fed Corps don Hälfstruppen fonnte ihn ſowohl I 
vesen einen Bazrif von Holland, als and) ge 
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gen ei Ine Rebellion feiner eignen Unterthaneh ſichern; 
allein, fie koͤnnte ihn auch nachmals in eine voͤl⸗ 

lige Abhaͤngigkeit feßen, und feine Gewalt fehr 
zweifelhaft machen. So gar ber Einfall der Fran⸗ 
zoſen in die Niederlande konnte gefaͤhrliche Folgen 
nad) ſich ziehen; und wuͤrde in diefen eiferſuͤch⸗ 
tigen Zeiten ſchon zureichend ſeyn, den alten Ver⸗ 
dacht von einer Verbindung wider Holland und 
‚die proteftantifche- Religion wieder zu erwecken ; eis 
nen Verdacht, der. ſchon fo großes Mißoergnuͤgen 
in England erregt hatte. Dieſes waren die Ge⸗ 
danken, welche ihm Sunderland eingab; und 
man muß geſtehen, daß die Gründe, worauf fie 
heruheten, ſcheinbar genug waren; denn die Si⸗ 
tuation, worein der König fich ſelbſt geſetzt hat⸗ 
te, war in der chat im hoͤchſten Grade be 
bentlich. 


Ludewig wollte noch nicht gern-einen Freund 
und Alliirten verlaſſen, deſſen Intereſſe er mit ſei⸗ 
mem eignen fo: genau verbunden glaubfe,. Auf 
Eingeben des Stelton, bes Königlichen Miniftere 
in Paris, wurden den D'Avaux Befehle ‚zuge 
fertiget, daß er im Namen Ludewigs den Staa 
sen wider ihre Zurüfltungen gegen England Vor⸗ 

ſiellungen thun ſollte. Die genaue Freundſchaft, 
ſaagte 
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fagte der franzoͤſiſche Miniſter, welche unter die 
fen beyden Monarchen herrſcht, wird machen, 
daß Ludewig jeden Verſuch wider feinen Alliir⸗ 
ten für eine BeindfeBgkeit wider ſich ſelbſt hal⸗ 
ten wird. Diefe Vorſtellung that eine ſehr üble 
Wirkung, und brachte die Staaten in Flammen, 
Was iſt das für eine Allianz, fragten fie, zwi⸗ 
(hen Frankreich nnd England, bie mat ung ſo 
forgfaͤltig verborgen bat? St. fie eben fü be 
ſchaffen, wie die erſte; zu unſerm Untergange und 
zur Ausrottung der proteſtantiſchen Religion an⸗ 
gelegt? Wenn daB iſt, fo iſt es die hoͤchſte 
Zeit, daß wir uns zu unſrer Vertheidigung an⸗ 
ſchicken, und dieſen Projecten-, welche wider uns 
geſchiniedet werden uvor kommen. 


r.Yatob ſelbſt war mißvergnuͤgt uͤber ben bienfls J 
fettigen Schritt, den ber König. feinetiwegen ges 
than batte, Er faate , er. wäre noch nicht in bie 
Umfände des Carbinals von Fürftenberg herun⸗ 
ter gebracht, daß er Frankreich um Huͤlfe bitten 
müßte. Er rief, den. Selten wegen ‚feiner unbee 
dachtfamen Aufführung, wrüg r und lied ihn in 
ben Tower fen mg lehnte auf das feyerlichſte 
das: Memoire des DAvaur von fi ab; und 
verßcherte daß wofagdn pn und Ludewig eine 
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, andre Allianz. flatt fände, als die, welche Mont: 
Ich uud aller Welt befannt wäre ©): allein bie 
Staaten ſtellten fi , als wenn fie das noch im⸗ 
mer nicht glauben wollten; und die Engländer, 
welche gar fehr wider ihren König eingenommen, 
waren, glaubten ganz gewiß, dag mit dem Lu⸗ 
dewig ein Projekt verabrebes wäre, fie unter ben 
Fuß iu bringen, Man fagte, Portsmouth ſollte 
dieſen hochmuͤthigen Monarchen in die Hände ge 

geben; England follte mit frauzöfifchen und. irm 
aͤndiſchen Truppen angefuͤllt werben; und ein 
jebiweder , der, den roͤmiſchen Aberglauben nicht 
annehmen wollte, waͤre von dieſem bigotten Pein⸗ 
gen zum Tode beſtimmet. 

Diefe Heben wurden allenthalben ausgbrei- 
tet, und vermehrten das Mifvergnügen , wovon 
ſowohl die Bei und bie sm als das Belt 

ale 


) Daß im der Thet yeisgen grentrei. und Ensland 
feine neue Allianz geſchloſſen war, erhellet ſowohl 
dus Sunderlauds Apologie, als aus D Avaur Untets 
dandlungen ‚ welde neulich särnei find. Ehe B. 
IV. &. ı5 nach der englikiden Ueberſetzung den 27. 
Sevtemnber 1687, ben 1teh ring, ben Hten May, 

ec den roten Minguft, den otea Septemder, Dei sıflch 

September, den saflım Eotender deu sten Oue 

en rer, den yien Dftober, den zıten November 1638. 
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auc Tape bie augenfiheinlichken Zeichen verriethr 
ungemein. Die Flotte hatte Die Menterey ange - 
fangen ; meil Strieland, der Admiral, ein Nds 
miſch⸗Katholiſcher, auf feinem Schiffe die Meſſe 

einführte, und. den protefantifchen Schiffprediget 
abbantte, Es mar nicht ohne Scwierigfeit, daß 
fie fich wieder befänftigen, ließ; and fie erklärte 
ſech noch immer, daß fie wider bie Hollaͤnder, 
welche fie ‚ihre Freunde. and. Brüder nannte 
nicht. fechten, aber gern mit den Kranzofen Krieg 
Baben wollte, welche fic für Natiomalfeinde an 
ſahe. Der König hatte die Abficht „, feine Armee. 


mit irrländifchen Rekruten zu verftärten 5, und 


entichloß fich , den Werfüch: mit dem Regimente 
des Herzogs von Dermie . feine ngtärlihen 
Sohns, zu machen; aber Beaumont , der Obriſt⸗ 
lieutenant wollte fie nicht annehmen:; und, zu bier 
fer Widerfeßung traten noch fünf andre Haupt⸗ 
leute. Sie wurden alle kaſſiret; und. hätte ſich 
nicht das: Mißvergnuͤgen der Armee febr ſichtbar 
gezeigt, fo war der Entſchluß fehon gefaßt, "Diele 
 Dfficiere wegen Meuterey antullagen und iu be⸗ 
ſtrafen. | 
Der König fielite auf eine noch unverfiedte 
* Art die Geſinnung der Armee auf die Probe. 
Da er ſah, daß ſich alle, welche in dem burger⸗ 
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236° dyJaleod ber Dweyte. 
Uchen und geiſtlichen Staate bed Königreiches et⸗ 
was zu fagen hatten, ihm widerfeßten ; fo faßte 
a den Entfhluß , ſich an bie Kriegsmacht zu 
wenñden, tvelche, wenn fie: einmuͤthig war, alle 
ſeine Abfichten. allein Hätte. erfüllen, und alles 
zum Gehorfam haͤtte bringen koͤnnen. Er gedach⸗ 
te, alle Regimenter, eines nach Dem. andern „das 
bin“ zu bringen, daß. fie zu der Wiederrufung der 
Teſt und ber Strafverordnungen ihre Einwilligung 
gäben ; und dem zufolge ließ der Major. Fichfield 
dag Batallion vor dem Könige: aufziehen, und 
ſagte ihm, es ſollte entweder in Diefen Stücken 
den Abfichten des Könige beytreten, oder feine 
Waffen wiederlegen. Der- König verwunderte fich, 
als or fahr daß, auffer zweyen Hauptleuten, und 
ewigen papiftifchen Soldaten, das gause Batalı 
lion den Augenblick den letzten Borfchlag ergeiff, 
Er fand eine Zeitlang, ohne ein Wort reden zu 
koͤnnen, als er ſich aber. pon feinem. Erſtaunen 
gefaßt hatte, befahl er den Soldaten, ihre Waß— 
fen wieder aufzunehmen; und ſagte mit einer. 
finſtern und mißvergnuͤgten Mine: „Kunftig 
„wollte er ihnen. die Ehre nicht erjeigen , daß er 
Be um Math: fragte, 
Indem ber ‚König von dieſem Zeichen einer 
| ‚elgemginen Abneigung nigbergefehlagen war, ers 
©. Zur bielt 


/ 
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Sielte einen Brief (vom 23ften September) son 


dem Marquis von. Albenille, feinem Minifter im 


Haag ; welcher ihm bie gewiſſe Nachricht- gab: y | 
baß er bald einem mächtigen Angriff von Holland 
entgegen fehen müßte; und‘ daß. ber Penflonair 


Kagel endlich geftanden hatte, daß die Abficht 


alter Zuruͤſtungen der Holländer darauf gienge, 
Truppen nach England hinüber: zu fchiffen. Ob 
gleich Jakob vernuͤnftiger Weiſe keine andre Nach⸗ | 


richt ermarten konnte, fo. erfiaunte en doch über 


dieſe Zeitung: er wurde blaß, und Heß den Brief 
aus der Hand fallen: ige wurden ‚ihm feine“ 
Augen geoͤffnet, und er fah fih an dem Rande 


eines fehredlichen Abgrundes , den feine Verblens 


dung ver ihm bisher verborgen hatte. Seine 
Minifige und Rathgeber , welche eben fo erſtaunt | 
Maren, als er felbft, faben Feine andre Huͤlfe, 
als eine plögliche, und eilige Zuruͤcknehmung aller 
Diefer Mafregeln, wodurch er ſich fo niele Feind⸗ 
in und. auffer Sande gemacht hatfe, Er wandte 
ſich hoͤflich an. die Holländer ,. und erboth ſich, 


daß er in jedwede Verbindung mit ihnen für die 


algemeine Sicherheit treten. wollte; er fegte in 
allen Graffchaften die Statthalter und Richter 
wieber ein, welchen ihre Patente genommen wo 
ven, weil De ſich für die Teft und die Strafyer 
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ordnungen erklaͤret hatten : er gab ber :@tabe 
London und allen Eorporationen ihre Freyheits⸗ 
‚ Briefe zuruͤck: er fihafte das geiftliche Conmifl- 
onsgerichte ab: er hob die Abfegung des Biſchofs 
son London auf: er feßte den Präfidenten und 
die Lehrer des Magbalenenfollegii wieder ein; 
und er fah ſich fogar gezwungen, diejenigen Bis 
ſchoͤfe zu liebtofen, welche ex neulich erſt verfol. 
get und befchimpfet hatte. Alle diefe Maaßregeln 
warden für Zeichen der Furcht, wicht für Neue 
angeſehen. Anſtatt, daß die Bifchöfe ihm ihren 

.Beygtritt hätten verſprechen, oder ihn tröften fol« 
len, fieliten fie ihm alle Stücke feiner üblen Me 
sierung. vor ; und. riethen ihm, künftig einem heil, 
ſamern Rathe zu folgen. Es lief eine Nachricht 
von einens großen Unglüde ein, welches bie hol⸗ 
laͤndiſche Flotte getroffen hätte; und man glaubt 
meiſtens, daß ver König deswegen auf eine Zeite 
lang bie Bewilligungen, welche er fehon für das 
Magbalenencollegium verordnet haftg , mieder zu» 
ruck zog. Ein fehr ſchlechtes Zeichen von feiner 
Aufrichtigkeit in feinen uͤbrigen Betoilligungen ! 
Ja feine unglädtichen vorgefaßten Meynungen 
waren. fo kart ‚ daß er mitten unter allar feinen 
gegenwärtigen Bebränghiffen , fich nicht erweh⸗ 
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sun fennte, bey der Taufe bed jungen deine⸗ 
den vabſt zum Gevatter zu nehmen. 


Das Gerucht, daß der Vatien ein unterye⸗ 
ſchobenes Kind ſollte aufgebrungen werden, hatte 
ſich weit ausgebreitet, und war ſchon vor der 
Geburt des Prinzen von Wallis begierig aufge⸗ 
nommen worden: aber Der König, welcher, ohne 
fich zu fielen , als wenn er darauf achtete, Dies 
ſes lächesliche Gerücht damals leicht Hätte. wider⸗ 
legen können, hatte es aus einem unzeitigen Hoch⸗ 
muthe gänzlich verfäumel. Er fagte, er wuͤrdis⸗ 
te diejenigen, welche ihn für faͤhig hielten, eine 
fo nieberträchtige und ſchelmiſche That zu beige 
den , nicht fo viel, daß er fie widerlegte. Da er 
ſah, daß die Verlaͤumdung Fuß faßte, und bey 
feinen Unterthanen ſtarken Eindruck gemacht hatte; 
fo war er ist gezwungen, ſich die tränfende 


Nothwendigkeit gefaften zu laſſen, baß er die 


Wirklichkeit der Geburt darthun lief. Ob man 
gleich vor der Zeit nicht fonderlich darauf gebacht 
Batte, Beweiſe Davon zu geben, fo wurbs bach 
die Schwangerihaft der Koͤniginn, und Ihre 
Miederkunft ganz ungejweifelt erwiefen; und zwar 
am fo viel ſtaͤrker, Damit fein Grund ober Beweis 
San Wichtigkeit, nichts als Gerächte uud Fügen 
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des Volks in die gegenfeitige Schaale gelegt wer⸗ 
den koͤnnten. 
Inzwiſchen wurde bie Erklaͤrung des Prin⸗ 
gen von Oranien in dem ganzen. Koͤnigreiche aus⸗ 
Zeſtreuet und fand allenthalben Beyfall. Es 
Würden in derſelben alle Beſchwerden der Ration 
angeführet : : bie bdifpenfirende und ſuſpendirende 
Sewalt; dag Gericht der geiſtlichen Eommiſſion; 
dDie Befetzung aller Bedienungen mit Katholiken, 
und die Erhebung eines Jeſuiten zu einem Ge 
heimdenrash ; Die - öffenrliche Beförderung des 
Pabſtthums, daß er allenthalben Kirchen und 
Pflanzſchulen fuͤr dieſe Sekte hatte erbauen laſſen; 
die Abſetzunq der Richter, wenn fie nicht fo ſprechen 
Wwoöllten, wie es der Hof verlangt hattez die Bew 
nichtigung ber Frenheitshriefe aller Eorporationen, 
und die Wahl der Glieder, welche er: feinem 
eignen Willen. und Wilführ ‚unterworfen hatte; 
bie Aufnahme ber. Bittfchriften , fogar ber befcheis 
benften, und zwar von Perfonen vom höchften Raus 
ge, als fträffiche und anfruͤhriſche Auffäge; die 
Uebergabe der „ganzen bürgerlichen und kriegeri⸗ 
fchen Gewalt über Irrland in Hände der Papi⸗ 
fen ; daß er fi) über die Religon und Gefehe von 
Schottland eine unumfchränfte Gewalt angemaft; 
und öffentlich in dieſem Koͤnigreiche einen, Gehom 
. | ſam 
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dom vhne Einfepränfung verlangt hätte; und die 


ſtarken Vermuthungen wider die aͤchte Geburt 


des Prinzen von Wallis. Um alle dieſe Beſchwer 
den abzuſtellen, ſagte ber Yrinz, waͤre er geſon⸗! 


nen, mit einer bewaffneten Macht, welche ihn 


‚gegen bie übeln Matharber des Königs ſchuͤtzen 


- 


fünnte, nach England iu kommen: und feine din, 
zige Abſicht wäre , ein gHfehmäftged und freyes 
‚Parlament zufammen zu; berufen, welches für die 


Sicherheit und Freyheit der, Nation Sorge tra- 
gen ‚ und zugleich Die Beweiſe yon der aͤchten Ge 
hurt des Prinzen von Wallig. unterfuchen koͤnnte 


Niemand, fuhr er fort, koͤnnte ſo üble Gedan⸗ 
ken van aihm haben, zu glauben, daß er andre 


Abſichten Bätte, als der Neligion;, der Freyheit, 
und dem Eigenthume her Untertbanen ‘eine voͤlli⸗ 


ge und dauerhafte Sicherheit zu verfhaffen:. Dis“ 


Macht , welche er mitbringen wollte, waͤre au 
genſcheinlich für eine Abſicht, das Rand zu erg. 
bern „ viel zudtlein ; und es wuürde :ungereimf 


ſeyn, zu vermuthen, daß ſo viele Perſonen von 


hohem Range,  foweohl in der Kirche, ale ie 


Staate, ihn fo oft zu einem fo derderblichen Ast 


fchlage fo fFeyerlich würden eingeladen haben. GB 


gleich die engliſchen Miniſter, ans Furcht vor 
feiner Unternchmung, thaten, als wenn fie.zinge 
oe, u - . Pe: 
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Beſchwerden, woruͤber geklagt wurde, abgeſtellet 
hatten; fo blieb doch noch immer zu allen biefen 
SBefchwerden der Grund, worauf fie in einem 
Augenblicke wieder errichtet werden konnten , naͤm⸗ 
lich eine willkuͤhrliche und Ddefpotifche Gewalt der 
Krone. Und gegen diefe Ufurpation war kein 
andres Mittel möglich, als eine völlige Erkla⸗ 
zung aller Nechte des unterthans in einem frehea 
Parlament. 

+ Die Maafregeln des Prinzen, waren fo wohl 
angelegt, daß in drey Tagen über 400 Tranſport⸗ 
ſchiffe gemiethet ; die Armee geſchwind auf den 
Fluͤſſen und Eandien von Nimwegen binunterbracht ; 
die Artillerie, Waffen, Kriegsgeraͤthe, Pferde dis 
gefchifft würden; und der Prinz mit einer "Flotte 

- son soo Schiffen ,. und mis eirier Armee von mehr 
als 14000 Mann von Helvoet⸗ſluice (den ziten 
Ottober) unter Sergel gieng. Anfaͤnglich hatte 
er Sturm, de ibn zuruͤck ſchlug: aber da et 
feinen Verluſt bald wieder erſetzt batte, gieng die 
 Blotte unter dem Mbmiral Herbert in See r und 
ſegelte mit gutem Winde nach der töeftlichen Kuͤ⸗ 
le von England. Eben dieſer Wind Ben bi bie 
Vlotte des Könige in der Themſe zuruͤck; 
machte, ‘Daß die Hollaͤnder ohne: —— 
die Straße von Dover peffitcn fonnten. Beydt 

Ufer 
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Afer waren mit eier Menge von Menſchen bes 
deckt, welche , auflerbem, Daß fie die. Gröffe dies 
ſes Schaufpield bemunderten , in ängftlicher Ers 
wartung des Ausfchlages eier Unternehmung da 
ſtanden, welche ſeit einigen Jahrhunderten bie 
wichtigſte war, die in Europa vorgefallen war. 
Der Prinz hatte eine glückliche Reiſe, und ſetzte 
feine Armee den fünften November, an dem Yahre 


tage Der. Pulververſchworuns in Torbay giucklich | 


an Land. 
Die hollaͤndiſche Armee marſchirte⸗ erſt nach 
Ereter; und bier machte der Prinz ſeine Exrklaͤ⸗ 


rung oͤffentlich bekannt. Das ganze Laͤnd war 


wegen ber. Hinrichtungen, welche auf. Mon 
mouths Empörung. gefolgt waren, noch in ſol⸗ 
hen Schrecken, da fich in einigen Tagen fein 
Menſch zu dem Prinzen begab. Der Biſchof von 
Eyeter flüchtete vor Furcht nach Londen, und 
Brachte dem Hofe die Nachricht von dem Eins 


fole. Zu einer Belohnung für biefen Eifer bes ' 


J kam es das Erzbiſthum von Perf, weiches der 
König lange ledig gelaſſen hatte, wie man über 


all glaubte, in ber Abſicht, es einem Katholiken 


gu ‚geben. Der erfle, welcher zu dem Prinzen 
uͤbergieng, war ber Major Burrington ; und ihm 
folgte bald ber niedrige Adek-der Grafſchaften 
. on — De⸗ 
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Devon und Sommerfet. Der Nitter Eduard 
Seymour that Vorſchlaͤge zu einem. Verbuͤndniſſe, 
welches ein jeder zeichnete. Nach und nach kam 

"der GSraf von Abington, Here Nuffel, der Sohn | 
des Grafen von Bedford, Herr. Wharton, Gods 
fren; Howe nad) Exeter. Ganz England war in 
Bewegung. Der Lord Delamere griff in Ches⸗ 
hire zu den Waffen; der Graf von Danby mach⸗ 
te ſich Meiſter von York,. der Graf von. Bath, 
Commandant in Plymouth, erklärte fih für den 


"Prinzen, ber Graf von Devonshire that in Ders 


by eine gleiche Erklärung: der hohe und niedrige. 
Adel in Nottingham fihlug ſich zu eben der Par⸗ 
tay, und alle Zage fah man eine Wirfung von 
diefer agemeinen Bereinigung , worein Die Ras 
fon wider die Manftegeln des Königs getreten 

“ Sogar diejenigen , welche nicht wider ihn 


Ber Seid zogen, waren faͤhig, ſeine Anſchlaͤge in 


Unordnung und Verwirrung zu ſetzen. Vier und 
zwantig Biſchoͤfe und Paird vom erſten Range 
zeichneten eine Bittſchrift um ein freyes Parla⸗ 
ment; niemand ließ es ſich einfallen, ſich dem 
Unger gu widerfegen. | 
‚Aber das gefährlichfte Zeichen bed Hifven 
gnügens war daß, welches fid) aus der allgemei⸗ 


nen Gefinnung der Nation nicht aus einer befow 


bern 
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Bern Urſache in die Yrmee äingefchlichen vatte 
Die Officire alle fchienen geneigt zu ſeyn, das 
Intereſſe ihres Landes und ihrer Religion denen 
Grundfägen der. Ehre und Treue vorzuzlehen, roch, 
che fonft Maͤnner von’ dieſer Pröfeffion geineinige 
lich für bie heiligſten Bande zu halten pflegen. 
Der boib Colcheſter/ ein Schn bes Srafen ven | 


— 


—* bey ſich. Der Lord kovelace wollge ein un u 
ches thun, wurde aber Von be Militz unter ben 
Kerzoge von Beaufort aufgefangen ». und vefläse | 
fest‘; der Lord Cornbury ein Sotn di ‚Grafen 
don Elärendön, war giuͤtklicher Er bemühte ſich 
it drey Cavallerieregimentern uͤberzugehen; und | 
Brachte auch wirklich einen anſehnlichen Theil da 
son in bie Quartiere des Prinzen. Verſchieden, 
Officiere vom Hänge fagten ifrem Genera| } deim 
Feversham, ſie tdnnten mit gutem Gewiſſen wi⸗ 
bet ben Prinzen nicht fechten. 
Der Lord Churchill hatte ſich bon dem Ran⸗ 
de eines Pagen aufgeſchwungen, Wär mit ‚einer 
hohen Stelle in der Armee’ bekleidet, war ‚sum, 
Pair ernannt worden, und hatte fein. ganzes. 
Gluͤck der Guͤte des Koͤnigs zu verdanken: doch 
| auch ſogar : diefer Herr konnte fich eriffchließen | 
"Sum Bi RX. 8 in 


% 


146 ' Jafob der Zweyte. > N 
in der gegentpärtigen Roth feinen, ungkiflihen 
Härm gu verlaffen, welcher beſtaͤndig ein. gaͤnzli⸗ 
ches Vertrauen auf ihn geſetzt hatte. € nahm 
den Herzog von Grafton, einen natürlichen Sohn 
| de verſtorbenen Koͤnigs, den Ohriſten Berkeley, 
und einige Truppen Dragoner mit. Dieſe Auf⸗ 
führung war ein ausnehmendes Opfer ·glat Pflich⸗ 
ten des Privatlebens fuͤr die öffentliche, Tugend 5 


md erfonderte nachmals auf jmmer die ‚aufriche, 


tiöfte, —— und dem gemeinen. Beſten, 
ergebenſte uffuͤhrung, um es wieder zu verguͤ⸗ 
fen. 
“ Der König. war zu Ealitbuth, in bem 
Hauptquartiere ſeiner Armee, angekommen als 
er Diefe unglücfliche Nachricht hörte. Diefer Bring 
idar jivar ein firenger Seind, doch hatte er. fich 
beftändig , als ‚einen eifrigen „ ſtandhaften und,. 
aufrichtigen Sreund, bewieſen; und ſowohl diefer 
als viele andre Proben der Undanfbarfeit die er 
ſich jetzt zugezogen hatte, giengen ihm fehr ang 
Herz. Es blieb ihm, Feiner, auf den ex, fein Bere 
frauen ſetzen konnte. Weil die ganze Armee Zei⸗ 
chen des Mißvergnuͤgens entdeckt hatte, ſo ſchloß 
er, daß ſie voll Verraͤtherey waͤre; und da die 
ihn verlaſſen hatten, denen er die groͤßte Gunſt 
und Gnade bewieſen ſo machte er ſich nicht mehr 
die 
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die Hoffnung daß andre ihr. Leben‘ für ihn wa⸗ 
gen würden *). In diefer Zerfirenung und Vers 
wirrung faßte er plöglich den Entſchluß, ſich mit 
- Feiner Armee zurück zu ziehen und nach London 
. zu: begeben; ein Schrift, wodurch er nür feine. 

Furcht verrieth, und iu Verraͤthereyen noch ueber 
Anlaß gab, 

Aber Churchill halte. keinem unglůcklichen 
Wohlthaͤter noch einen. toͤdtlichen Streich zuge⸗ 
dacht. Seine Gemahlinn und er hatten uͤber die 
Familie des Prinzen George von Daͤnnemark voͤl⸗ 
Ug zu gebieten; und ige ſchien es die gelegene: 
Zeit zu ſeyn, wo er den unglüdlichen König, 
der von den heftigen Streichen, Die er fehon en»: 
pfongen bafte, wanfte, ‚gänzlich flürgen fonnte, 
Andover war die erfte Station auf der Retraite 
des Könige nach London; umd hier verliefen ihn 
der Prinz George , nebſt dem jungen Herzoge don’ 
-Hrmend , dem Ritter George Heuet, und einigen. 
andern Perſonen vom ange, und begaben fich 
in. das Lager Des. Prinzen. Kaum war diefe 
Nachricht in London bekannt worden, als fich 
die Primeffin Anna, unter dan Vorwande, als 
wenn fie fih vor dem Mißvergnügen des Könige 
ſatcheete in der Geſellſchaft des Biſchofs von 

| 82 Lou⸗ 
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London, und der- Gemahlinn des Ehuirgiit ı v 
begab, Sie flüchteten nach Nottingham , 
der. Graf von Dorfet fie mit größer ——“ 
empfieng; und der niedrige Adel der Grafſchaft 
einen Haufen zu ihrer Vertheidigung ausmachte. 
_ Der vorige König hatte der Nation gu ger 
fallen die Erziehung feiner Nichten gänslid Pros 
teftanten aufgetragen ; und weil die Pinzeffinnen 
nach dem Abfalle ihres Waters für die vornehm⸗ 
‚fe Zuflucht der eingeführten. Religion angeſehen 
wurben , fo hatte man große Sorge getragen; 
ihnen von der früheften Kindheit an die flärfften 
Borurtheile wider "das Pabſtthum einzuflöfen. 
Gemeiniglich verlieren fich auch bey der Heftigfeit: 
folcher Neigungen des Volks, wie it in England: 
berrfchten , alle Brivatbetrachtungen der allgemei⸗ 
nen Leidenfchaft ; und jemehr ˖ Grunbſatz jemand 
beſitzt, jemehr ift er geneigt, bey folchen Gele 
genheiten feine häuslichen: Pflichten zu verabfäns 
men, und aus der Acht zu laffen. Obgleich diefe 
Urſachen die Aufführung der Prinzeffinnen erflds 
. xen können ;' ſo hatten ſie doch den König gar 
nicht vorbereitet , eine fo erflaunliche Gegebenpeit 
m ertvarten. Er brad) ih Thränen aus, ale er 
die erſte Nachricht davon hörte. Gany gewiß ſah 
er in 3 biefen Fall die gänzliche Bertilgung feines 
koͤnig⸗ 


a 
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königlichen "Anfehens woraus : aber die nähere 


und angelegenere Sorge eines Vaters bemaͤchtigte 
feines Herzens ; als er ich, in. feinem aͤuſſerſten 


Ungluͤcke von einem Kinde ‚verlaffen fa, , und 


zwar von einem, tugendhaften Kinde, für welches 
er immer Die zärtlichfie Liebe gehabt hatte: „Gott 


„fen mir. Gnaͤdig! rief er in feiner Aufferfien Ber 


. nfümmerniß ; meine eignen Kinder haben mich 
„ verlaffen ;" 8 iſt in der That etwas befons 
ders ,. daß ein Prinz, deffen größter Tadel in 
- Mebereilungen ,. und falfch‘geleiteten Srunbfägen - 
befand, wegen einer Antipathie der Religion einer . 
Begegnung auggefegt wurde, welche fogar einen 
Nero, pder Domitian, oder den abfcheulichften 
Dyrannen, die nur die Denkbuͤcher ber Geſchichte 
gefhändet haben, von ihren Freunden und ihren 
Familien nicht widerfahren iſt. | 


Die Vorurteile, welche in dieſer Zeit herrfch 
ten ı waren fo. heftig , daB man glaubte, diefer 
ungluͤckliche Vater, ben fein: liebſtes Kind ver- 
laſſen haͤtte, haͤtte ſie umbringen laſſen, da fie 
ſich unfichtbar gemacht ; und es war ein Gluͤck, 
daß die Wahrheit noch zu rechter Zeit entdeckt 
wurde; fonfl, möchte ſich der Poͤbel, ja fogar bie 
Wachen des ‚Brise ‚aus Nachtegierde haben 
K 3 - ver⸗ 
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verleiten aſen, die Priefer und Keifoiten nies 
der gu machen. 

Das Schtekfaal ſtellte itzt ben König der Vers 
achtung feiner Seinde bloß ; und flin Berragen war 
nicht fo befchaffen, daß es ihm die Hochachtung feie 

ner Freunde und Anhaͤnger hätte erwerben können. 

Unfähig, dem Strome zu widerſtehen, behielt er 
nicht Gegenwart des Geifted genug, indem er 
ihm nachgab ; fordern fchien in dieſem Vorfalle 
von feinem Unglüde fo tief tmiedergefchlagen zu 
ſeyn, als er vormals durch fein Glück eitel und 
aufgeblaſen geweſen war. Er berief alle Pairs und 
Praͤlaten, die in London waren zu einem. Rath zu⸗ 
ſammen; und folgte ihrem Rathe, indem er ein 
neues Parlament ausſchrieb, und den Hallifax, 
Nottingham und Godolphin als Bevollmaͤchtigte 
mit Friedensvorſchlaͤgen zu dem Prinzen von Ora⸗ 
nien fandte. Aber Dicke waren die keßten Hands 
lungen, die er mit koͤniglicher Gewalt errichtete. 

Er gab fogar unsernänftigem Zurathen Gehör, 
verließ den Thron, und befriedigte ſeine Feinde 
mehr, als ſie ſich in ihren groͤßten Hoffnungen 
bäften ‚verfprechen Fönnen. 

- . Da bie Königin die Wuth des Volk füh, 
und mußte, wie fehr fie von allen gehaßt wurde, 
gerierh fie in das ‚größte Schreden z- und ‚fing 

anu, 
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an, fi ch dor einer Anklage vom Garlamente zu * 
fürchten, da ihr gefagt wurde, daß die Koͤnigin⸗ 

nen von England davor nicht frey waͤren. Die 
papiftifchen Höflinge , und vor allen die Priefter 
wußten, daß ſie das erſte Opfer ſeyn wuͤrden, 

und daß ihre ewige Verbannung die geringſte 
Strafe war welche ſie von dem Haſſe der Na⸗ 

tion befuͤrchten muͤßten. Sie Sollten daher den 
Koͤnig gern mitnehmen; deſſen Gegenwart fuͤr ſie | 

in fremden Ländern noch immer eine Hulfe und 
Zuflucht feyn, und befien Wiederherſtellung, wo⸗ 
fern ſich dieſe jemals eraͤugnen ſollte; ſie 
wieder in Macht und Anſehen ſetzen wuͤrde. Der. 
allgemeine Abfall aller Proteflanten machte, daß 
der Koͤnig die Katholiken fuͤr ſeine einzigen Uns | 
terthanen anfah , auf deren Rath er fich verlaffen 
fönnfe, und die ungluͤckliche Cataſtrophe ſeines 
Vaters gab dieſen einen ſcheinbaren Grund, wo⸗ 
durch ſie bey ihm eine gleiche Furcht vor einem 
gleichen Schickſal erregten. In der gegenwaͤrti⸗ 
gen Zerſtreuung erwog man nicht genugſam den 
unendlichen Unterſchied unter ben Umſtanden. 
Sogar nach der Zeit, wo das Volk durch einen lan⸗ 
gen Vuͤrgerkrieg zur Wuth entflammet war, konnte 
man die Hinrichtung Karls des Erſten nicht einmal 
fuͤr eine Handlung der Nation haltn: ſie wurde 
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pon einer kanatiſchen Armee, die von einem ver⸗ 
wegenen und eathufiaſtiſchen Anführer getrieben 
war, ausgefuͤhret; ; und das ganze, Königreich 
hatte immer, den ghergroßten Abſcheu fuͤr dieſe 
Bosheit emp fanden), und empfand ihn noch. Die 
Situation. "ber öffentlichen Angelegenheiten war 
demnach der, wie fie vor ‚vierzig Jahren. gewe⸗ 
| fen mar, eben 1 wenig gleich, als der Prinz 
‚yon Hranien, an Geburt , Charakter ,. Gluͤck, 
ober Verbindungen mit dem Cromwel ‚veralißen 
2 erden fonnte. 

"Die Fran zoͤſtſchen Emiffarien, und unter an; 
ben Barillon, der Franzoͤſi che Gefandte, waren 
ſehr fleißig bey dem Koͤnige; und batten ſi ſich ſehr 

falſche Gedanken gemacht „welche ſie ihm auch 
eingaben f daß nichts gewiſſer eine nieue Einrich⸗ 
| fung. der ft gferung verzoͤgern, und eine allge⸗ 
meinere Befu uͤrzung err egen wuͤrde, als wenn er das 
eich verließ, . Der, Prinz von Hranien hatte mit 
gutem Grunde gerade das Gegentheil geglaubt; 
und er ‚hielt es für fehr ſchwer/ ſo lange der Koͤnig 
die Krone im Beſitz behielt Mittel zu finden, wo⸗ 
durch er die Nation ſichern koͤnnte. Da er alſo von 
dieſem Bewegungsgrunde für dag Publikum und 
nicht weniger, wie leicht gu glauben ift,.durch feis 
nen eignen Ehrgeitz gettieben wurde, ſe entſchloß er 
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fh. fi) alfer Mittel su bedienen, wodurch er den 
Koͤnig ſo in Furcht ſetzen moͤchte, daß er den Thron 
verließ,. ‚welchen er einzunehmen allein fähig war, 
Er wollte eine perfönliche Eonfereng mit den Bevoll⸗ 
maͤchtigten des Koͤnigs nicht annehmen; und ſandte 
die Grafen von Clarendon und Drford, um mit 
ihnen zu handeln: die Bedingungen, welche erx 
vorſchlug, ſchloſſen beynahe eine Theilnehmung 
der Regierung von Stunde an in ſich; und er Fick 
feine Armee auf ihrem Marſche nach London nun 
einen Augenblick ſtill ſtehen. | 

Die Nachrichten, welche ber König aus allen u 
Gegenden befam , vermehrten deu Schrecken, wor⸗ 
ein er gerathen war, und den ſeine Feinde zu ihrem 
Vortheil gebrauchen wollten, Der Obriſt Copley, 
und der Commandant von Hull bemaͤchtigten ſich 
dieſer wichtigen Feſtung, uud warfen den Com- 
mandanten, kard Langdale, einen Katholiken, 
imgleichen den Ford Montgomerp einen Hera 
von gleicher. Religion,” ind Gefängniß, Die Stadt 
Meucaflle nehm den Lord Lun.ley ein, und ertlärte 
ſich fuͤr den Prinzen, und. ‚für ein freyes Parlament. 
Der Herzog von Norfolk ,. der Stadthalter ber, 
Grafſchaft dieſes Namens, heredete dieſe zu einem 
gleichen Verfahren. Der Herzog von Ormond 
verlas in Orten die Erklärung des Prinien; und. 
a | - 8 5. dieſ⸗ 
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dieſe dem Könige fonft getreue Univerfi taͤ nahm 
m mit großem Beyfall an, und both "dem Prins 
ien zugleich ihr Silbergeraͤthe an. Alle Taue trat 
eine Perſon von Anſehen, oder von Stande, und 
unker andern auch der Herzog von Sominerſet, | 
zu deni ‚Beinde über. Es wurde im’ Namen des 
Bringen, doc) obne dag er darum soußte, eine 
heftige Erklärung ausgeſtreuet; worinu einem jeden | 
befohlen wurde, alle Papiſten, welche dem Geſetze 
Juwider die Waffen ergreifen, oder irgend eine 
Handlung ber Gewalt dugüßen wollten; zůu ſer⸗ 
Breifen und zu beſtrafen. Es iſt vielleicht nicht 
unwuͤrdig bemerkt zu werden, daß um dieſe Zeit 
jur Verſpottung der Yäpifich und der Ferländer, 
eine luſtige Ballade bekannt gemacht, von dem 
Velke begierig aufgenommen, und überhaupt von 
allen Ständen, fogar von der Armee des Könige 
gefungen wurde, welche flarf von dem Geifte der 
Ration eingenommen war, Diefer Zufall entdeckte 
And vermehrte zugleich - das allgemeine ‚Mifvers 
gnuͤgen bed‘ Reichs. 

Die Menterey und der Ungehorſam ſteckten 
| auch Schottland an, von warnen die ordentlichen 
Trupyven wider den Rath des Schatzmeiſters Bal⸗ 

carras heraue gezogen wurden, um. Die englifche 
| Arniee 3 berief. Dad der Marquis von Athole, 


ar int⸗ 
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inngleichen der Vicomte Tarbat und andre die Ge⸗ | 
legenheit günftig fanden, fo fiengen fie an, wider. 


den Kanzler Perth Intriguen zu ſpielen; und bie 


Presbyterianer und andre Mißvergnügte Farten _ 
aus Allen Gtgenden haufenweiſe nach Edinburg- 
Der Kanzler, welcher üble Folgen beforätt; fand 


ed nöthig, fich weg zu machen; und der Pöbel 
griff, als wenn dieſer Vorfall die Koofung zu 
einem Aufſtande geweſen wäre, fogleich zu den 


Maffen, und plünderte die papiflifche Kapelle im 


dem Pallaſte des Könige. Alle Katholten, ja 
fogar alle eifrige Königliche waren gezwungen, fich 
zu verſtecken; und ber Geheimderath, anftatt fich, 
wie vormald, in unterthaͤnigen Bittfchriften an 
den König zu wenden, und gewaltſame Edifte 


gegen : feine Nebenunterthanen ‚ergehen zu laſſen, J 
wandte ſicht itzt an den prinzen von Oranien, als 


den einzigen Wiederherſteler der Geſetze und der 


Freyheit. T 


Da: der König alle Yngenblite Durch diefe 
Beweiſe eines allgemeinen. Mißvergnuͤgens beun⸗ 
ruhiget wurde, und nicht wagte, auf jemand ans 
ders fein Vertrauen zu feßen, als auf Diejenigen,: 
welche in größerer Gefahr waren, als er ſelbſt, 
von Unwillen über die Undanfbarfeit; von Verach⸗ 
tung der Hatrene; und fowohl von feier. eignen 

"- . als 


\ 


\ 


17 Jacob ber Zweite. . 


als von der Furcht andrer gefrieben, feßte aus 
Yebereilung den ‚Ent chluß, fich nach: Frankreich 
su begeben; und ſchickte die, Königinn und den 
unmünbigen Prinzen unter der Aufſicht ded Grafen 
Lauzun, eines alten Lieblings des Könige von ‘ 
Branfreich voraus. Er felbft machte ſich bey Nacht 
dem ıaten Decamber) unfichtbar , in Begleitung. 
des einigen Ritters Eduard Hales, eines Neu 
bekehrten; und eilte ſo geſchwind als er konnte, 
zu einem Schiffe, welches in der Muͤndung der 
Themſe auf ihn wartete. Er hatte ſeinen Vorſatz 
allen ſehr ſorgfaͤltig verſchwiegen, gerade, als 
wenn von allen Entſchließungen, bie er hätte 
nehmen können, dieſe nicht die angenehmſte für 
feine Feinde geweſen wäre. Man fah auf einmal 
Die Zügel der Regierung aus denen Händen weg» 
geworfen, welche fie führten, und fand keinen. 
einigen, welcher ein. Recht, oder. nur einen Vor⸗ 
wand hatte, Biefelben wießer su nehmen, . . 
Um alles deftg mehr in Nerwisrung zu feßen, 
ernannte der "König feinen einzigen , der in feiner 
Abweſenheit Das geringfle in der Regierung before 
gen ſollte; er warf das große Siegel in Die Themſe, 
und wiederrief alle diefe Ausſchreiben, nselche zur 
Wahl eines neuen Parlaments waren ausgefer- 
iget worden, Mau bot. oft geglaubt, der einzige 
Be 


I \ . 
1) 


. 
0... - 0, 
z 
_ 
| 


Kapitel AD. Pr ET zu 


Wetvegungsgruht ; der ihn zu Diefer gefchiäinden 
Blucht gefrieben babe , fen fein Widerwille gewe 
fen ‚. ein freyes Parlament zu berufen, und fein 
Eitſchluß, ſich denen Bedingungen | welche" feine 
Unterthauen fuͤr die Sicherheit, fuͤr die Freohei⸗ 
"ten und Religion nöthig finden würden, wicht in 
unterwerfen. Allein man muß bebenken, baß 
feine Wftertpanen ihn zuerſt verlaffen ; und fein 
Vertrauen ganz verlohren ‚haften; daß man mit 
Grunde glauben kann, Haß er für feine Freyheit, 
wo nicht für fein Leben, beforgt gewefen Id ; und 
daß die Bedingungen, welche die Nation, bie feine 
unbiegfame Gemuͤthsart fannte, durch Die Kraͤn⸗ 
zung ihrer Geſetze, und. die Stfahr ihrer Religion 
aufgebracht war, und feine Ahndung wegen ihrer, 
Widerſetzung vorausfah ; in feinen gegenwärtigen 
Nmftänden nicht mäßig ſeyn würden. 

Nach diefer Aufhebung der Regierung fpielte 
ber Pöbel eine Zeitlang den Meiſter; und es war 
krine Unordnung, weicht man von feinem itzigen 
Horte nicht zu fürchten ‚hatte, Er fand in einem 
Tumulte auf, und riß alle Haͤuſer ein, wo Meſſen 
gehalten waren. Er griff ſogar die Haͤuſer de 
forentinifchen und (panifchen Geſandken an, worinn 
viel Katholiken ihre beſten Effelten verwahret hats 
ten; und pluͤnderte ln Der. ‚Ranzles Jefferirs, 

..r Ä | wi 
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melcher Ach verkleidet hatte, um. aus dem Reiche 
zu füüchten,. wurde von dem Poͤbel entdeckt und fo 


gemighanbelt , daß ‚er kurz darauf ſtarb. Gogar 
Die, Armee, welche dieſe Zumulte haͤtte daͤmpfen 
ſollen ſtand im Begriff „bie aligemeine Unorde 
nung zu vermehren. Kaum hatte Feverſham die 
Flucht des Koͤnigs vernommen, ſo dankte er die 
Truppen in der Nachbarſchaft ab, und ließ ſie 


loß, ohne fie gu entwaffnen, oder zu bezahlen, Das 


mit fie ihre Beute auf dem Lande fuchten, 


J 3a dieſer außerſten Noth fanden pr bie Bis 
ſchoͤfe und Pairs, welche in der Stadt waren, fuͤr 
gut, ſich zu verſammlen, und für die Erhaltung 


des Staats ins Mittel zu treten; denn da man 


den Geheimdenrath, weicher gänzlich aug Creaturen 
des Koͤnigs beſtand, gar nicht achtete; fo waren 
ſie die einzigen, welche noch einige Gewalt im 


Staate beſaßen. Sie erwäblten den Marquig 08 


Halifar zu ihrem Sprecher: fie gaben, Dem Ras 
jor und den Aldermännern Verhaltungsbefehle, 


bie Ruhe in ber Stadt zu erhalten : fie ließen da - 


feble an die Slotte, bie Armee und alle Befaguns 
gen ausgehen, welche einen bereitwilligen Gehorſam 
fanden; und ſie wandten ſich an den Prinzen, 
deffen Unternehmung fe böchlich bewilligten und 
dem 
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Sem fir zu feinem Gluͤcke mit Freuden Süd 
wänfhten., - - ur 
Der. Prinz lieh es fan, feiner Seite nicht ee 
mangeln,,_ den Strom des Gluͤcks, der für ihn 
floß, zu befördern , und war nicht abgeneigt, bier 
jenige Gewalt. anzunehmen, welche bad gegenwaͤr⸗ 
tige Beduͤrfniß ihm im Die Hände gab. Außer den 
allgemeinen Liebe für feine Sache: machte auch noch, 
ein neuer Vorfall, daß feine nähere Ankunft nach 
Sonden nor willlommner wurde Es entſtand; 
mitten, in der Beſorgniß Des Volks ein Gerücht, 
entweder zufäliger Weiſe, oder Durch vorfegliche 
Ausſtreuung, daß Die abgedankten Irrlaͤnder de 
Waffen ergriffen und angefangen häften, alle Airpa 
teſtanten in England niederzumachen. Dieſer laͤchera 
liche Slaube hatte ſich in einem Tage uͤher das 
ganze Koͤnigreich ausgebreitet, und. erregte allarr 
Orten die größte Beſtuͤrzung Die Sturmglocken 
wurden gelaͤutet, die Zeichenfeuer angezundet 5 
man glaubte, in der Ferne den Rauch dercbren⸗ 
nenden Städte zu fehen , und hörte das Aechzen 
derer, welche in der Nachbarſchaft hingerichtet, 
wurden. Man mußte fich verwundern, daß im 
det Wuth, weiche mit einem folchen Schracken bei 
Volks. pflegt verknüpft zu ſeyn/ nicht alle Butise 
um Dinge N wurden. 
W | | 4 dem 
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= Zudem ein jeder entweder aus Grundſatz, ober 
aus Intereſſe, oder aus Feindſeligkeit, dem Koͤnige 


den Rücken wandte, da er feine eigne Sache Preiß 


gegeben hatte; lief die unangenehme Nachricht en, 
Daß der Pöbel ihn zu Feverſham ergriffen hätte, 
Inden er in fremder Kleidung hatte entflirgeit 
wollen; daß er erft ſehr gemißhandelt wrden wäre; 
ehe man ihn erfaunt hätte; daß fich aker der kleine 
Adel ing Mittel gefidlägen ; und ihn in Schutz ge 
nommen bätte, ob kr ihn gleich nicht enkfliehen 
käffen wollen. Dieſe Nachricht ſetzte Ale Parteyen 
ii Unruhe Der Drinz fandte ben Zuylenſtein mit 
Befehlen an den König, daß er nicht weiter kommen 
follte, als bdis Rocheſter; allein "die VBothſchaft 
kam su ſpaͤt. Er war bereite in’ London dinge 
troffen, wo ber Poͤbel von Mitleiden uͤber ſein 
angluͤckliches Schickſal geruͤhrt, und von einer ihm 
eignen Leichiſinnigkeit getrleben/ ihn mit Zuraf 


und ——— empfieng. er 


Ssd lange der König, ſich in Whitehall aufs 


dhielt, begeigten ipm der hohe Adel fomohl, als alle 


andre Perfonen vom Stande wenig Achtung: Sie 
Waren alle mit einander über feine blinde Liebe 
für die Katholiken verdrießlich geworden , und fie 
wußten, daß fie itzt dadurch, daß fie Mich an den 


Prinzen. von Dranien geivandt hatte, in feinen 


Augen 


4 


Yugen noch: verhaßter geworden waren. Er ſelbſt | 
jeigte nicht den ‚geringfien Much, und lie ſich 


nicht merken, daß er Luft hätte, Die Zügel der. 


Regierung , die er ‚einmal weggeworfen hatte, 
‚ wieder anzunehmen, --Seine Macht war:ißt-offens 
bar zu Ende gegangen; und fo, wie er feine Ge 


walts : fo. lange er fie noch beſaß, nach ſehr 


übereitten und hochmuͤtbigen Anſchlaͤgen geführes - . 


parte; fo lieg er fie it Durch 'eine Verzweifluug 
fahren; welche eben fo-übereilt,, als Heinmürhig 


war.“ 


Die ist herrſchenben Mächte Hatten nun nicht⸗ | 


mehr zu thun, als zu ratbfchlagen:, wie fie ed ; 


mit feiner Perſon halten wollten. Außerden, baß | 


der Vrinz, wie wir. mit Grunde glauben können, 
mehr Sroßmuth beſaß, als daB es ihm follte 


eingefallen ſeyn, gegen einen unglüdlichen Mor ' 


narchen, der ihm fo nahe: verwandt war, gen 


waltfan zu verfahren, wußte er auch, DaB nichts 
feine Abfichten fo gut befördern würde, als wenn 


fich der König nach Frankreich begäbe; ein Land, 
welches den Engländern allenial fo verhafit war. 


J [2 2 
. 


Man entfchloß ſich demnach, ihn zu dieſem An- 


ſchlage, wozu er von ſelbſt geneigt genug su ſeyn 


ſchien, zu beivegen. : Da der König den Lorb 
| Beherfham mit einer böflichen Weſage an den 
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VPrinzen geſandt hatte, baß er ſich von ihm eine 
Conferenz zu einem Vergleich wegen der Wieder⸗ 
herſtellung ber: öffentlichen Ordnung ausbitten 
ſollte; fo wurde biefer Herr, unter Dem Vorwan⸗ 
be, daß er Feinen. Pag hätte, in Verhaft gezo⸗ 
gen: die boländifchen Wachen bekamen: Befehl, 


Wbitehall zu befegen, wo fich ber König Damals 


aufhielt, und die englifchen abzuldſen: und Hall 
. fag,  ‚Shrewsburg, und Delamere braditen eine 
Bothſchaft von dieſem Prinzen, welche ſie dem 
Könige nach Mitternacht im Bette ankuͤndigten, 
daß er den naͤchſten Morgen feinen Pallaſt ver⸗ 
laſſen, und nach Ham gehen ſollte, wo bie Hew 
zoginn von Lauderdale ihren Sitz hatte; er erbath 
ſtich die Erlaubniß, daß er nad) Rocheſter; einer 
Stadt nabe an ber Geekuͤſte, gehen dürfte, und 
erhielt fie fehr gern. Man merkte, daß bie Liſt 
angefchlagen war; und daß der König, Durch dieſe 
harte Begegnung in Schrecken gefegt, feinen vos 
rigen Anſchlag, das Edaisreich zu verlaſſen, wie⸗ 
der gefaßt hatte. 

Er verzögert? jedoch nd einige Tage u Mon 
cheſter, unter der Anffiche einer hollaͤndiſchen Wache, 


u und ſchien noch immer zu wünfchen,, daß ibm der 


Antrag Hefheden möchte, den Thron wieder eine 
geuchmen. Er fap eine allen Zweifel ein, * 
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ee anfärtgfich dem Sehorſam feines Volkes gar iun 
viel zugetrauet, und aus zuverſichtlicher Hoffnung, 
baß es fich alles würde gefallen laſſen, feine Grund⸗ 
ſaͤtze und Vorurtheile aufs aͤußerſte gekraͤnket haͤtte; 
and daß er zuletzt, da es ihm nicht gluͤcken wollen, 
eben fo ſehr auf der andern Seite gu weit gegan⸗ 


gen waͤre, und aus Uebereilung geglaube häfte,boB 


es gar keine Empfindung von Treue und Gehor⸗ 
Fam befüße. Da er aber bemerkte, daß die Kirche, 
der Adel, die Stadt, und das Land ihn insgeſammt 
nicht achteten, und feinen eignen Anfchlägen übere 
Heßen, fo unterwarf et fich feinem traurigen Schick» 
fale; und da ihn zudem die, Koͤnigian im Briefen 
inftändig bath, fo gieng er heimlich au Bord einer 
Bregatte , welche auf ihn wartete, (deu 23ten Sepr - 
tember) und kam ficher nach Ambleteuſe in der 
Picardie an, von wannen er nad) St. Germain 
eilte. Ludewig nahm ihn mit der größten‘ Groß 
muth, mit Mitleiden und Hochachtung auf; eis _ 


Betragen, welches zu der Ehre biefed großen Mr 


narchen mehr beyträgt, als feine herrlichſten Siege. 
: fo endigte ſich Die Megierung eines Prinzen, 
Kon dem Wir, wenn Mehr von feinem perfönlichen 
@parafter, als von feiner Iffentlichen Aufführung 
Die Rebe iſt, ficher fagen können, daß er mehr 
unglücklich, als ſtraͤnich war. Er beſaß viele von 
Isa ur 
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denen Eigenſchaften die einen guten Burger aus⸗ 
machen: ja auch einige von. denen, welche einen 
guten Monarchen haͤtten ausmachen koͤnnen, wenn 
ſte nicht von Bigotterie und willkuͤhrlichen Grund⸗ 
ſaͤtzen wären verſchlungen worden. Im baͤuslichen 
Leben war feine Auffuͤhrung untadelich, und ver⸗ 

dient unſer Lob. ‚Hart; aber offenherjig in feinen 
Beindfchaften , ſtandhaft in feinem Bornehmen, 
aͤmſig in feinen Entwürfen, tapfer in feinen Uns | 
ternehmungen ; getreu, aufrichtig und ehrlich in 
ſeinem Verfahren mit den Menſchen; das waren 
die Eigenſchaften des Charakters, mit welchen der 
Herzog von Dorf: den Thron von England beſtieg. 

In diefem großen Stande'befaß er eine vorzüge 


liche Sparſamkeit mig dem Öffentlichen Schage | 


einen exemylariſchen Fleiß, eine glückliche Aemſig⸗ 
keit im Seweſen, eine vernuͤnftige Befoͤrderung 
des Hanbeis, eine löbliche Eiferfucht ‚für die Ehre 
der Nation: was fehlte ihm denn noch, ein vor⸗ 


trefflicher Monarch zu ſeyn ? Eine gehörige Ach⸗ 


ung und Siebe für die Religion, und bie Staats⸗ 
verfaſſung feines Landes. Hätte er diefe weſent⸗ 
liche Eigenfchaft befeffen, fo würden feine mitte 
mäßigen Eigenſchaften, durch Hülfe fo vieler Tus _ 
genden , feine Regierung rühmlid und gluͤcklich 
geniacht haben. Da diefe ihm fehlte, fo wurde 
.._. nn ö J j ede 
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jede vortrefflüche: Eigenſchaft, . die. er beſaß fr. 
feine Reiche. gefährlich und verberblich. - 0 
Die. Aufnichtigfeit dieſes Prinzen (eine Tugend, 
worauf er ſelbſt fich viel wußte) iſt in Denen wie⸗ 
derholten Verſprechungen, welche er that, daß er 
Die Freybeiten und die Religion feines Volles er⸗ 
halten wollte, ſehr in Zweifel gezogen worden. 
Man muß seftshen , daß feine. Regierung ein be⸗ 
ftaͤndiger Augrif auf beyde war; doch iſt es auch 
bekanut, daß er bis an ſein letztes Ende bey der. 
Berſicherung geblieben iſt, daß vr wie Die Abſicht 
stheht. hätte, Die Geſetzo über den Haufen zu wer⸗ 
fen, aber. etwas mehr geſucht Hätte, als eine 
Duldung, und ein gleiches Recht an den Frey 
beiten. des Volks für feine katholiſchen Unterthas 
nen. Dieſer Zweifel kann nur den perſoͤnlichen 
Charakter des Könige, nicht aber unſer Urtheil 
‚von feiner Öffentlichen Auffuͤhrung angeben. Wenn 
wir auch fo.reblich ſeyn ‚soellen, die Aufrichtigkeit 
in dieſen feinen Verfprechungen anzunehmen, fo 
LAßt.fich; doch Die Widerſetzung des Volks gegen 
ihn in dieſen Sticken eben ſo gut rechtfertigen. 
Die: Gehanken, welche er ſich von feiner gefege . 
Iichen Semalt machte, waren ‚fo groß dbaß fie 
feinen. Unterthbanen nur wenig oder gar fein andres 
Recht auf die Freyheit lelen— als was von ſei⸗ 
| \ #3 Ä nem 
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nem hoͤchſten Willen und Befallen atbieng. Und 
ſein Bekehrungseifer war ſo groß, daß er ſich mit 
einer Duldung und Gleichheit offenbar nicht befrie⸗ 
ditgte, feine Abfichten mögen auch ſonſt geweſen fenm, 
welche fie wollen ter ſchraͤnkte alle Getvalt, Befdr⸗ 
Derung und. Gunft auf Katholiten ein: die Anzahl 
Der Neubelehrten würde. ſich bald vergedßert, und 
er würde ſich damit gefchmeichelt haben, wenn nur 
Der beſte Theil des Volks, wo nicht ber größte, zu 

ihm äbergetreten wäre; und in kurzer Zeit wuͤrbe er 
ed eben ſowohl für gerecht , als für eine Krömmige 

Seit gehalten haben, Diefem Theile alle öffentliche 
ı Bebienungen zu geben. Daraus mwürben balb 
‚Härte und Verfolgungen wider die Ketzer erfolgt; 

md fo wuͤrde am Ende Die Freybeit, und bie pro⸗ 
teftantifche Neligien gänzlich zu Grunde gegangen 
feyn ; wenn wir auch gleich nicht glauben wollen, 
daß ber König ’deym Anfange feiner Regierung Dazu 
einen Plan entworfen Hatte Und Aberbaupfy 
wenn wir zugeben; daß biefer Prinz gute Eigen 
ſchaften und. gute Gefiunungen befaß; fo diened 
doch eben deswegen feine Aufführung zu einem deſto 
ſtaͤrkern Beweiſe, wie gefährlich es fen, einem 
Prinzen, der von dieſem Aberglauben angeſteckt iſt 
bie Krone dieſer drey Reiche tragen zu laſſen. 
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0 dieſe Weife hatten bie Sapferkeit und bie 
Kähigfeiten des Prinzen von Dranien, durch Hülfe Ä 
eines erſtaunlichen Gluͤcks, Die Befreyung diefer 
Jnfſel bewirket; und hatten mit ſehr wenig Blutver. 
gießen, (denn es fielen. nur in einem zufaͤlligen 
Scharmägel ein einziger Officer: von bet hollaͤn⸗ 
diſchen Armee, und wenige gemeine Soldaten) einen 
großen Prinzen, den eine mächtige Flotte und ſtarke 
AUlrmee unterſtuͤtzte, von dem Throne vertrieben. 
Nun war nach die ſchwerſte Arbeit uͤbrig, welche 
vielleicht auch der Prinz nicht fuͤr die unerheblichſte | 
anſah: naͤmlich dieſe, wie er bie Krane, welche 
von dem Haupte feines Schwiegervaters gefallen 
war, fuͤr ſich ſelbſt erhalten moͤchte. Einige Rechts⸗ 
verſtaͤndige, welche ſich in den Subtilitaͤten und 
FJormalien ihrer Profeßion verſtricket hatten, konn⸗ 
Seh kein andres Mittel erſinnen, als daß ber Prinz 
Die Krone nach dem Rechte ber Eroberung fodern/ 
und fogleich den koͤniglichen Titel annehmen follte; 
hierauf follte er ein Parlament berufen, welches 
alsdenn, da es alfo von einem Könige, ber ſchon 
im Beſitz waͤre, veehtmäßig berufen würbe,. alles 
genehmigen könnte, was vor feiner Berfammlung 
bereite gefchehen wäre. Aber weil dieſes Verfahren 
alle Srundfäge der Freyheit umſtieß, Diefe einzigen. 
Srunbfäge, worauf fein künftiger Thron erbauet j 
24 werden | 
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werben fonnte, fo. vermarf. ed der Prinz mir Kluge 
‚heit? und entfchloß ſich, weil er doch ſah, daß die 
Nation ihm gewogen war, alled ihrer eignen Leitung 
und. Einrihtung zu überloffen. Gegen neunsig 
Pairs und Bifchöfe übergaben ihm eine Addreſſe, 
soorinn fie ihn baten, durch Eircularfchreiben eine 
Zuſammenkunft zu berufen; unterdeffen aber. bie 
.. Megierung aller öffentlichen Angelegenheiten zu 
übernehmen, und Anſtalt zur Sicherheit: von Irr⸗ 
Tand vorgufehren. Zu eben ber Zeit mweigerten fie 
ſich, einen. Brief gu leſen, den der König: zurück 
gelaffen batte, um feine Flucht durch bie Gewalt⸗ 
famteiten, die er hatte dulden müffen, zu techtfertis 
gen. Diefes zeigte genugfam an, was fie mit dieſem 
unglüclichen Monarchen im Sinne batten. 

Der Prinz ſtellte ſich noch immer , als wenn 
er ſich auf diefe Vollmacht , welche man noch für 
fo unvollkommen halten Eonnte, nicht einlaffen wol 
te: er wollte gern eine noch ausdruͤcklichere Erklaͤ⸗ 

rung der Betwilligung des Yublici haben. Man fiel 
deswegen auf.ein ſehr wohlgewaͤhltes Mittelr Es 
‚wurden alle die Glieder, welche in allen Parlamen⸗ 
ten Carls des Zweyten im Hauſe der Gemeinen ge⸗ 
ſeſſen hatten, (die einzigen Parlamente, deren Wahl 
‚man für frey erkannte gebeten, zuſammen ıu kom⸗ 
menz und diefen wurden noch der Major, die Ab⸗ 
E Det» 


f 
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J— —*— und fünfsig Nathglieder der Stadt beyge⸗ 
fuͤgt. Dieſes waren die ſchicklichſten Repraͤſentanten 
des Volks, welche man in dieſem Nothfalle zuſammen 


‚bringen kounte. Sie beſchloſſen einmuͤthig mit de . 


Lords eine gleiche Addreſſe; und da der Prinz ſich 
dergeſtallt auf alle gefegliche Vollmacht berufen fon» 
:te,Ddie nur in den gegenwärtigen Fritifchen Zeitlaͤuften 
möglid) war, fo ließ er Eircmlarfchreiben an die Graf 
ſchaften und Eorporationen von England ergeben; ; 
und feine Befehle fanden allenthalben Sehorfam. In 


 :dem ganzen Rönigreiche berrichte die allertiefſte rw. 


de; und man unterwarf fich der Regierung des Prin⸗ 

gen fo willig, als wenn er den erledigten Thron auf die 
ordentlichſte Weife beſtiegen hätte. Die Flotte erkann⸗ 
‚te feine. Befehle ; Die Armee ließ fich ohne Murren obge 
„Widerſetzung gefallen, Daß er fie anders einrichtete; 
‚und die Stadt ſchoß ihm ein Darlehn von 2001000 
Pfund vor. 


Die Aufführung des Peingen’sesm Schott 
land gründete fi) auf :gläch kluge und ‚mäßige; 
Maximen. Da er ſah, daß damals viele Schott 


länder ‘von Stande in London waren , fo ließ er fie 
«(1689-d.7. Jan.) zuſammen kommen, ſtellte ihnen 
‚feine Abſichten vor, und fragte fie wegen Der gegen 
waͤrtigen Begebenheit um Rath. Diefe Berfammlung, 


weiche aus dreyßig vom hohen Abel, und ungefähr | 


85 acht 


 : :  Salob der Inte : 
achtiig Leuten von Anfchen befand , wählte ben 
Herzog von „Hamilton zum Praͤſidenten, einen 
Mann, der fich feinem Charakter nach gern in 
Die Zeit ſchickte, und alfo entfchloffen: war , ber 
Ddegenwaͤrtigen bevollmaͤchtigten Gewalt gefänig gu 
ſeyn. Sein dltefter Sohn , ber Graf von Arran, 
:geHärte fich fürden König Jakob; eine gewöhnliche 
Staatsklugheit in Schettiand , nach welcher in 
"Bürgerlichen Unruhen der Vater und Der Sohn oft 
entgegengeſetzte Parteyen ergriffen , um ihre Fami⸗ 
- bie auf allen Seiten vor dem Verluſte ihrer Güter 
gu. fihern , es komme denn wie es wolle. Arran 
ſchlug vor, man folte den König mit gewiſſen 
Bedingungen bitten, wieder gurüc zu kommen, 
weil aber der Nitter Patric Hume diefem Vor⸗ 
lage heftig widerfprach,, und niemand dem Bra, 
fen beyſtimmte, fo both Die Verſammlung dem 
Vringen die gegenmärtige Regierung en, Welche 
er denn auch gern annahm. Um bey dieſen Vor⸗ 
© fällen einen Vortheil jum Voraus zu gewinnen, 
wurde durch Circularſchreiben von dem Prinzen, 
auf den zwey und, ziwangigfien Mär gu Edindurg 
eine Konvenfion zuſammen betufen; und man ſah 
Bier ſehr bald, daf das Auterefie der Mifverguäge 
sen vbllig bie Mberhaud behalten würde, Die 
eifrigern anger des Königs ſahen dieſe Ber 


ſam⸗ 
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ſammlung für twidergefeglih an, und hatten 
ſich bey den Wahlen nicht fehen laſſen; und die 
meiſten Derter hatten die andre Partey gewaͤhlt. 
Die Staatsveraͤnderung wurde in Schottland nicht 
fo, wie in England, durch bie Wereinigung ber 
Whigs und Torried in Stande gebracht. Die 
erſte Partey hatte allen die Regierung überwäl 
tiget, und war durch die vergangnen Beleidigungen, 
weiche fie hatte dulden müffen , zu ſehr aufge 
bracht , als. daß Re fich mit ihrem vorigen Herrn 
haͤtte vergleichen ſollen. So bald ſich bie Abficht 


Der Eonwention entdeckte, begaben fihder Graf von | . 


Balearras und der Wicomte Dunde , biefe Anführ 
rer ber Torried, von Edimburg weg ; und nach 
dem ‚die Convention den Ausfpruch gethan hatte, 
daß ber Römig Jakob fich durch feine üble Regies 
rung , uwb durch ben Mißbrauch feiner Gewalt, ' 
alles Rechts zur Krone verluftig gemacht hät 
se, both Fe bem Pringen und ber Prinzeßinn von 
Dranien. die Königliche Würde an. 

‚Die engliſche Eonventiontam (d.22. Ian. yrofam 
wen; und man {ah fogleich, daß dad Baus ber Bo 
meinen ſowohl and ber herrſchenden Laune des 
Volls, als aus dem Winfiuße der gegenwaͤr 
tigen Regierung meiſtens aus der Whigpartey exe 
waͤhlet mar. Nachdem beyde DAnfte dem Prin⸗ 
cd “ j Ä un 
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yon von Oranien für feine Befreyung -eininhthig 
"gedankt hatten 5 fo paffirte in wenigen Tagen durch 
die Mehrheit der Stimmen eine merkwuͤrdige Bil 
an das Haus ber -Bemeinen., und wurde in das 
Haus der Paird:gefandt, um von ihnen beſtaͤti⸗ 
get zu werden. Sie war in dieſen Worten abs 
gefaßt: „Da der Koͤng Yutob ber Zweyte ſich 
" bemuͤbet, die Staarsverſaſſung des Reichs da⸗ 
n durch umqzuſtoßen, daß er den : Düginalcon- 
is track ziviichen dem Könige und dem Volle ges 
n brachen , und durch den. Kath der Jeſuiten und 
andrer böfen Leute bie Grundfäge : gefräntet, 
“yund fich ſelbſt aus dem Königreiche entfernt 
mhat, ſo hat er fich von :ber Regierung adge -· 
nn danft, und badurch den Thron ertediget. Die 
- fe Bin fand in dem Oberhauſe große Widen 
ſpruch, wovon Wir hier Die Urfache erklaͤren muͤſſen. 
Die Torries dad die Geiſtlichen ber hohen 
Kirche, da fie ſich ploͤtzlich mit dem Umſturze ih⸗ 
‚ ter Befeße und ihrer Religion bedrohet fahen‘, 
hatten mit allem „Eifer die Empörung ber N 
ton befördert , und waren im Diefen Vorfalle vom 


beiten. Grundfägen der Nonrefikeni abgewichen, 


weiche fie fonft, ſo lange der König fie begunſtig⸗ 
se, ſo eifrig bekannt ‚hatten. Ihre igigen De 
mare batsen uͤber ihre politifcdyen Schefäge ge 

Bet; 3 
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fest; und der ungluͤckliche Jakob, welcher fi 
. auf diefe allgemeinen Erklärungen gar zu ſehr ver⸗ 

laſſen hatte, die doch niemals werden in Anke 
übung gebracht merbden, ſab am Ende, daß bey⸗ 

de Parteyen ſich heimlich vereiniget hatten, ihm 
zu widerſtehen. Kaum aber war die Gefahr vor⸗ 
uͤber, und die allgemeine Furcht ein wenig ge⸗ 
daͤmpfet, als die Vorurtheile der Parteyen ihre 
vorige Macht gewiſſermaaßen wiebder zuruͤck nah⸗ 
men; und die Torries ſchaͤmten ſich des Sieges, 
ben ihre Gegner in den vorigen Reichsverfuͤgungen 


über fie erhalten hatten, Sie wollten demnach 


. gern einm Mittelweg gehen; und db fie gleich 
alle entfchloffen waren , fich der Wiederkunft deg 
Könige zu widerfegen , fo enticjloffen fie ſich Hoch, 
nicht zuzugeben, daß er dei. Thrones ehtfeßet , 
ober die Succeſſionslinie veränder? wuͤrde. Cie 
fehlugen das Mittel vor, einen Negenten mit koͤ⸗ 
niglicher Gewalt zu erwählen; und ein neuereß 
Beyſpiel in Portugal (chien diefem Regierungspla⸗ 

ne einige Rechtmäßigkeit und ein Exempel zu geben. 
| Zum Behuf diefes Entwurfs ſtellten die Tor 

riers vor , daß nad) dem befländigen Laufe Der 
engliſchen Gelege, das Recht Der Krone immey 
für beilig gehalten wäre, und auf feine Weiſe, 
Ä ae) durch Kine üble Degierung von dem Monazs 
‚ar 


I 
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‘chen, derlohren werden koͤnnte: einen König dor 
Throne zu floßen , und feine Nachfolger in ernen⸗ 


nen, wäre eine Handlung, wovon bie Staats, 


verfaffung nichts wüßte, und würde die koͤnigli⸗ 
che Gewalt ganz abhängig und ungewiß machen; 
wenn der Prinz wegen feiner garten Jugend, oder 
wegen Schwachheit an Verſtande, oder wegen 
einer andern natürlichen Schwachheit unfaͤhig waͤ⸗ 
"re, Die Zuͤgel der Regierung zu fuͤhren, fo ſtimm⸗ 
ten ſowohl die Gelege, als auch die vormalige 
Gewohnheit dahin überein , daß ein Regent er⸗ 
nannt wuͤrde, der in der Zwifchenjeit die ganze 
Gewalt der Regierung befäße: die eingewurzelten 
und gefährlichen Borurtheile des Könige Jakobs 
hätten ihn fo unfähig gemacht, den englifchen 
Zepter zu führen, als wenn er eine Schwachheit 
Des Verſtandes bekommen hätte; und es wäre 
Daher natürlich, dag das Volk gu einen: gleichen 
Begenmittel feine Zuflucht nähme: bie Wahl ds 
nes Königs wäre ein Beyſpiel, welches zu Der Wahl 
eines andern berechtigen koͤnnte; und hierdurch 
wuͤrde bie Megierung entweder in eine Republik 
ausarten, ober was noch ſchlimmer wäre, in eh 
ne unrubige und aufruͤhriſche Monarchie: die Sa⸗ 


he wäre noch gefährlicher, wenn ein Prinz ver» 


danden wärs, welcher nach dem Nechte der Erb 
folge 


Kapitel i. A.D.ı0 mp 


folge Anfpruch auf die Krone hätte, und dem ge 
genmwärtigen Monarchen burch einen fo ſcheinba⸗ 
ren Grund fein Recht ſtreitig machen koͤnnte: ob⸗ 
gleich die Lehre der Nonreſiſtenz in allen moͤglichen 
* Bälen nicht ohne Bedingung wahr wäre; fo waͤ⸗ 
re es doch ungemein nüglich, dag man Diefelbe 
glaubte; und eine Regierung einführen, welche 
ſich auf den gegenfeitigen Grundſatz ſtuͤtzte, hieße 
den Grund zu beſtaͤndigen Veranderungen und 
. Erfchätterangen legen: die Ernennung eined Res 
genfen wäre zwar vielen Unbequemlichkeiten undero 
morfen; fd lange aber die Succeffionslinie under 
legt benbebalten würde, hätte mar. noch immer 
die Hoffuung, den öffentlichen Unordnungen über 
kurg oder. lang ein Ende zu machen; und man 
fände ſchwerlich ein Exempel in der Befchichte, 
und vornehmlich) in ber engliſchen, baß cin bes 
ſtrittenes Recht in der Folge Nicht weit größte 
Uebel nach ſich zezogen bätte, als gUe die Uebel 
gewelen wären, welche das Bolt dadurch bat, 
te vermeiden wollen, daß es Don bem Thronfob 
ger der Tinie abgegangen waͤre. 

' Die Haͤupter der Whigpartey bingegen bes 
hauptesen , wenn auch in Dem Beyſpiele ein Uebel 
käge , fo. würde es borh aus ber Ernamung vie 
.me8 dichenten eben fo lact entfprirßen, ais and 
0 | be 
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der Abſetzung eines Könige, und Ernernung ſei⸗ 
mes Nachfolgers; und. das eine Mittel , wenn es 
muthwillig und ohne Ueberlegung von dem Volke 
ergriffen würde, wuͤrde nicht: weniger öffentliche 
Erfchätterungen verurſachen, al$ Das "andre: 
wenn die Belege nicht ausdkuͤcklich erlaubten, den 
König abzufegen , fo erlaubten fie auch eben fo 
wenig die Widerfegung ‚gegen feine Gewalt, ober 
"die Trennung feiner Gewalt von feinem Titel: 
man wäßte.von keinem andern Regenten, als in 
ſplchen Zeiten, wenn der Prinz wegen feines zaͤrt⸗ 
den Alters, oder feiner Schwachheiten unfähig 
ware, einen Willen zu haben ; und in biefen Fal⸗ 


. Te näbme man an, daß fein Wille in dem Willen 


des Megenten enthalten wäre: es würde bie groͤß⸗ 
te Ungereimtbeit ſeyn, wenn man einem Mamie 
deswegen den Proceß machen wollte, weil er nad) 
einer Vollmacht von feinem Bringen, den wir. für 
den geſetzmaͤßigen Monarchen erkennen , gehandelt - 
” gätten ; und fein Geſchworner würde feinen Ande 
ſpruch dem Geſctze und ber gefunden: Vernunft fo 
fehr entgegen thun, daß er einen folchen Auges - | 
| Hagten. verurtheilte: es wäre fo gar auch die Hoff ⸗ 
nung, von dieſer ungebeuren Unbequemlichkeit be⸗ 


freyet zu werden, in der gegenwaͤrtieen Lage der: 


Seaın non wein entfernt. ol8: ie —* 


einer 
14 
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einer freltig gemachten Sromfolge: ein Ende zu 
ſetzen: wenn man auch zugabe, daß der junge 
Prinz ein rechtmaͤßiger Erbe wäre, ſo Wäre. er doch 
weggebracht; er würde in Grundfaͤtzen unterrich⸗ 

tet werden, welche ber Staarsverfafſſung, und der 
eingeführten Religion verderblich wären; und er wůe⸗ 
De vermutlich. einen: Sohn nachbaffen ; ber. ebe 
dieſe unbeantwortlichen Emwuͤnfe wider ſich ·haͤtte: 
wenn die ganze Linie durch ein Geſetz ausgeſchloſ⸗ 
fen würde, ſo wuͤrde dag Bolt mit der Zeit > 
Thronrechl vergeſſen, ober: nicht mehr achten‘; | 
Vortheil, den man nicht Hoffenddnnte , fo lange bie 
RHierung in ihrem Namm geführt, And Re noch | 
immer für die Beſitzer bes Föniglichen Titels erkaunt | 
würden; "und eine Natim / "welche fo beftänbig 
fort Durch Regenten und Protectors regieret wün 
de, kaͤme einer Republik weit näher , als ein Bolk, 
welches Mofarchen unterworfen wäre, deren erbliche 
und ordentliche Thronfolge dieſes Volk ſo gut, als 
ſeind gegenwaͤrtige Gewalt, vergelent und. beſum · 
met hätte, | 

Diefe Streitfrage wurde von bar entgegeng⸗⸗ 

ſehten Parteyen in dem Hauſe der Pairs mie grofs 
Tem Eifer burchgeſetzt. Die vornehmſten Worthalter 
unter den Torries waten: Elarendon, Rocheſter und 
Nokia; unser ben. Whige: Haliſax uud 

BGume Geſch. Xx. B. M Dan⸗ 


m. 
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Danbh. Die Streitfrage wurde. fürs die / welche 
einen Koͤnig verlangten, nur mit einer Ueberzahl von 
given Stimmen durchgetruben, fa daß ein und 
fuͤnfzig wider neun und vierzig waren. Alle Praͤ⸗ 
Laten , bis auf zwey noch, Die Biſchoͤfe von Eon 
How und Driftol, ſtimmten für einen Regenten. Der 
Primas, ein. ‚wögennügiger; aber Eleinmüthiger 


"Mann, enthielt fich lowohi des Hofes des Prinzen, 


ale des Parlameniss. 

Hierauf fuhr das Haus fort n bie. SH, weiche 
bie Gemeinen iingefantt hatten, von Punkt ga Punkt 
zu unterfuchen. Sie firitten über die Frage: „ob 
" zwiſchen dem Koͤnige und dem Bolfe «in Drigilals 
yreontrast vorhanden waͤre 2, Und die Bejahung 
wurde mit drey ımd. fünfsig Stimmen gegen ſechs 
und vierzig. durchgeſetzt; ein Beweis, daß Die 
 Zorried. ſchon etwas verlohren. Die. nächte Fra 
‚ge war! „Ob der König Jakob deu Originalcon⸗ 

T tract gebrochen baͤtte? „„ Und.fie würde nach eis 
nam geringen: Widerfaruche bejahet. Die Lords 
betrachteten ferner das Wort abgedankt; und 
die Stimmen fiden: dahin aus, daß: das Wort 
wverlaſſen ſchicklicher märe. Die letzte Frage war 
Ditfer. „, Da der König Jakob den. Originalcontract 
gebrochen, und die Megierung veriafien hätte, 
mob dadurch der Thron erledigtt mine Neber 
XR we. . rs ... ‚Diss 


vs 
D 
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diefe Frage Wrede mit größerer Hitze geſtritten, 
als ber alle vorigen; und die Torries behielten 


durch eilf Stimmen bie Oberhand ; und es wur 


de beſchloſſen, den letzten Artifel , betreffend die 
Erledigung der Krone, auszulaſſen. Mit dieſen 
Verbeſſerungen wurde Die Bill den Genꝛeinen zuruͤkk 
geſchickt. a | 
‚Der Graf von Danby harte ben Vorſatz ges 
faßt, die Krone. der Prinzeßinn von Oranien al- 
lein zu übertragen, und fie ale eine erbliche, ges 
ſetzmaͤßige Nachfolgerihn des? Könige Jakob zum 
Thron zu laſſen: indem er den unmuͤndigen Prins 
sen, als einen unrechtmaͤßigen oder untergefchos 
benen Erben, übergeben wollte, .Da er bey der 
Ingten Frage feine Partey veränderte, fo befamen die 
Torries eine fo anfehnliche Ueberzahl don Stimmen. 

Die Gemeinen blieben bey ihrer Bil, und. 
fandten Gründe ins Oberhaus, warum bie Lords 
von ihren Verbeſſerungen abſtrhen ſollten. Die 
Lords wurden nicht uͤberzeugt: und es war nds 
tdig, eine freye Confereng zu halten, um dieſe 
Brage auszumachen. Niemals iR eine National— 
berathſchlagung wichtiger geweſen, noch duch von 
Heſchicktern Sprechern verhandelt worden; den⸗ 
noch muß man fich twündern , wenn man fächee, 
daß die von Depden Saten angefuͤhrten "Brände 


Ms ſo 
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ſo feicht find, und mehr. den- Bortgejänten der 
Schulen, ale dm gründlichen Untertuchungen der 
Staatsmaͤnner und Gefeßgeber gleich fehen. In 
öffentlichen Verhandlungen von folcher Wichtigkeit 
| werden felsen bie wahren Bewegungsgruͤnde gu 
einer Maaßregel an den Tag gelegt. Die Whiss, 
dieſe itzt berrfchende Parteh, hatte ſich mit ben 
Torries vereiniget, um biefe Staatsveraͤnderung 
zu betwirken., und war itzt gegen ihre neuen. Bundes 
genoſſen fo befcheiden , daß. ‚fie nicht darauf be 
ftand , bie Krone twegen der üblen Verwaltung 
des Könige für verluſtiget zu erklären : fie glaub⸗ 
te ,.baß eine foiche Erklärung. einen gar zu aus⸗ 
druͤcklichen Tadel gegen die alten: Srundfäte ber 
Forries, und einen gar zu offenbaren Vorzug 
ihrer eignen in fich fchließen würde. Gie verſtand 
Gh demnach dazu, den Mißbrauch der Gewalt 
von dem Könige, und feine Entfernung aus dem 
- Reiche zuſammen iu faſſen, ynd nannte ed uͤber⸗ 
haupt eine. Abdankung, als wenn er zu. feiner 
Entſetzung vom Throne in. Kraft, obgleich micht 
in Worten feinep Willen gegeben hätte. Die Tors 
ries machten ſich dieſer augenſcheinlichen Unſchick⸗ 
lichkeit 34 Nutze, welche Die Wbigs Jediglich an 
Gefaͤlligkeit oder Klugheit zugegehen hatten; ab 
beſtanden darauf, Daß das Wort Verlaſſuns 
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As tb bedeutender und Berfkändlicher eingeruͤckt 


werbes ſollte. Man fſtelite hnen vor? obgleich 


dieſer · Auedruch von Ber: freywilligen Entfernung 


DE KAonigs richtig gebraͤucht werden kEDnnte; - fo 
koͤnnte es doch auf gar keine giſchickte Weiſe auf 
ſeine Kraͤnkung der Grundſaͤtze ausgedehuet wer⸗ 
den; and fo verlohren bleſe beyden Partehen das 
Lob der Vertraͤglichkeit und der Einformigkeit niit 
fich ſelbſt, Indem fie in Ruͤckſicht auf ihre Ges⸗ 
ne, und aus Betrachtungen rer iuobeit, von 
ihren‘ Grundſaͤtzen nachließen. 


— 


Die Worthalter der Lords ſtellten ferner dor 


wenn man auch zugaͤbe, daß der Mißbrauch, 


ben ber König von fdinet' Gewalt hzemacht hätte, 
eben fo gut wäre, als eine Abdankung, oder mit 


andern Wörten , als ein bürgerlicher Tod; ſo 


koͤnnte fie Boch nicht anders wirken , als ſeine 


freywillige Niederlegung des Zepters, ober fein 


natürlicher Tod; und nur feinen nächften Nach⸗ 


folger Mag machen, Es war eine Maxime des 


englifchen Geſetzes, daß der Thron niemals. ledig 


ſey; fondern fo bald ein König verſtarb, mit 


feineng rechtmäßigen Erben, der zu aller Gewalt wu 


ſeines Vorfahren berechtiget wäre, wieder befeget 
ſey. Und fo jung oder fo ungefchicft zur Regie 


vo: ſo mnglucuch auch in ſeiner "Situation. 
| M 3 Dies 


— 
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biefer Thraufalger ſeyn woͤchte, sefeht. auch € 
befände ſich ;ald. «in Gefangner in den indes 
Sffentlicher Feinde; fo ‚glaubten fie doch, baß fein 
billiger Grund angegehen werden könnte, warum 
er vhnt alle aigne Schuld eine. Krone verlieren 
ollte, wozu er völlig berechtiget waͤre. Die 


Worthalter der, Gemeinen hörten dieſem Schluſ⸗ 


fe viele ſcheinbare und ſo gar wichtige Gründe ent 
gegen ſetzen können. Sie koͤnnten geſagt haben, 
Da. die- Haupiſicherheit des Gehorſams der Uns 
 serthanien bloß Meynung iſt, fo. follte man jed⸗ 
weden Plan. der Verfaffung annehmen, von dem 
man wahrſcheinlich eripgrten - könnte, daß bag 
Bolk damit zufrieden wäre, und «8 dabey ber 
"menden laffen würde, Obgleich bey dem natuͤr⸗ 
Nichen Tode eines Koͤnigs deſſen Regierung mit 
dem Geſetze waͤre uͤbereinſtimmend gemefen, lies 


"ber viele und große Unbequemlichkeiten zu ertra⸗ 


‚gen ſeyn würden, ald daß man ben Nachfolger 
der Eihie ausſchließen tote, ſo waͤre doch dag 
nicht derfelbe Fall, als wenn bas Voltk lich haͤt 
te gezwungen geſehen, durch feinen Aufſtand einen 
Vringen ſeines Tproned zu entſetzen, ber durch 
feine ungeſetzlichen Maaßregeln die Staateverfaf: 
gung in allen Stücken gekraͤnkt hätte, In folchen 
| außerordentlichen Va dadu ungen kaͤme die Ragie⸗ 

| rung 
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rung wieder auf feine verfkeh Srunbfäge, zuruͤck, 
und die Gemeine bekaͤme ein Recht, Tür/das ge ' 
meine Intereſſe durch Huͤlfsmittel zu forgen, wel: 
che bey aubern Geiegenheiten für gewaltthaͤtig 
und unregeimaͤßig erkaunt werden koͤnnten. Dir 
friſche Gebrauch eines ſolchen außerordentlichen 
Huͤlfamittels machte das‘ Woſt mit dem GScbrau⸗ 
che eined andern bekannt, und gewoͤhnte feine Ge⸗ 
muther zu folchen Freyheiten mehr, als wenn bie‘ 
Regierung in ihrem gemößnlichen Lauſfe fortge⸗ 
gangen waͤre. Und da ber König Jakob ſowohl 
ſeinen Sohn weggefuͤhret, als ſich ſelbſt entferne 
hätte, fo. hätte er das Reich fo ſehr gereiset, 
hätte es vorfeßlich in folche Schwuͤrigkeiten gelebt, 
daß man Das Ünterefie feines Hauſes mit. Recht 
der Sinrichtung des Staats und ber öffentlichen 
Ruhe aufopfern koͤnnte. Osgleich diefe Gruͤnde 
vernuͤnftig ſcheinen, ſo wurden fie doch von der 
Wbigpartey gar nicht angefaͤhret; weil fr fv⸗ 
wohl eine Erkennung dee. rechtmäßigen Geburt 
des jungen Prinzen , welche man in ber Dunkel⸗ 
beit gu laffen füch verabredet hatte, als auch eine 
"gar zu ausdruͤckliche Verwerfung der Grundſaͤtze 
‚ber Torries in ſich faßten. Sie begnuͤgten ſich 
damit, daß ſie die Bill der Gemeinen durch Fech⸗ 
terſtreiche und Ausfluͤchte behaupteten; und beyde 
| M 4 Parı 


4 Bealvbiden Zum. un 


Darteyen giengen endlich aus titandery: ohne ſich 
vergl zu betn . EEE Zur 


I: „ Alein es war nicht ndelich, eb das —E 
kiicum lange in dieſer Situation "bleiben konnte. 
Die Hartnaͤckigkeit: des Unterhaufes noͤthigte dem⸗ 
nach dir Lords, narhzugeben; und.da rinige vairs 
ſelbſt zu ber Woigpartey Übsriraten, . fo: gieng 
bir, Bill der Gemeinen, ohne alle Beränderung;, 
’ durch ‚eine Kleine Urberzabi. von Stimmen in dem 
Dberhaute. durch, und -befam bie Beflidtigeng aller 
Theile der geſetzgebenden Gewalt, weiche damals 
nur vorhanden n waren. 


Es gefchiehet waſtens zum —* derer, 
welche zwiſchen dem Magiſtrate und dem Molke 
eis: Originalcontratt behaupten, daß große Re 
gierungsveraͤnderungen und neue Einrichtungen der 
büsgesichen Berfaffung, geneiniglich. mit ſo viel 
Gewaltthaͤtigkeit, Aufruhs usb Unotbrung:durchs 
gefuͤhret werden, daß man die Stimme: des Pu⸗ 
blici- ſchwerlich jemald hören faun; und man 
achtet: zu folchen Zeiten auf die Meynungen 
der Bürger noch meniger , als. in bdem gemei⸗ 
nen Laufe der. Regierung, Man muß .geftes 
ben, daß die senwartger Staatsherhandfungen . 

in 
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in Englanda eine ſehr eſondere Ausnahike von 
dieſer: Anmerkung machen. Die ment‘ Wühſtn 
are: mit großer Ruhe und Freyheit vbrſich ge⸗ 
gangen 2% der Prinz hatte befohlen, Die Ttuppen 
A il. Staͤdten zw ziehen wo Die WERGRI beri 
ſich verſanmleten? Bu eine aufſecchriſche· Bi 
an. dis: beyben Haͤnſer im· MWorete ee 
Muhe, obgloich: die Wictfehrift gu’ feinen Agnen 
Borthelts adgefaßt war:,; fe-nuchbrüchlich- te’ hikr 
tertreiben eu. db TEE weder⸗ mie Sen Wuhlenden/ 
noch: mit den Gliedern in: ein’ Verſtaͤndniß: er 
Nicht Rh gdng-fiinz als wenn die Verhandhmgen 
ihn gor nirchts angiengen; umd anftatt Cabalen 
mit Bew’ Anfahrern der Partheyen zu’ mathen, 
wie fi macht einmal herablaffen, "diejenigen! 
gun "Ticbeofeng: .ditkert"Weyftand' ihm haͤtke nuͤtzich 
ſeyn -fönnem + Diefe Affüßrung betoieß feht grofs 
fe Werdichlie ‚und entdeckte viel Maͤßigung und’ 
eine: größr Seele ; obgleich der Print; 'zn Teinent‘ 
Ungluͤckt fein ganzes Leben hindurch biy aller⸗ 
Gelegenheit eine fo Faltfihnige, trockne und. freu’ 
de Umgenglichkeit bei daß! es ihm ſehr ſchiber 
wurde, bey irgend einer Sache, Sie feiner Nutzen 
betraf, aſthmeichelnd und vertraut zu werben. 
Ent brach der Prinz fein Schweigen, und 
| enttedte, Mewohl unter Freunden, feine Geban · 
Br | M 3 ken 
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Die Veindeſſinn Auna ſtimmte gleichfalls chen 
dieſem Plane der Einriſhtig des Stants bey } 
We Da. iheein: reiches Einkommen verſprochen 
wurde; ließ fie ſichs gefallen in der Erbfolge zut 
Reone zuruͤckgeſetzt zu werden. Und wei das 
Kacht ihres acnandigen Bruders in Diefer Ein 
richeang gänzlich. wergefien wurde; fo fonnte fit 
aberbaripf:inUinfehung des Intereffes glauben, 
baurch· dieſs Ascatsv eranderung wich gewennen zu 
hevn. 6. ,. , nm . 

- Da fich demnach alle Parsteyen verglichen ı 
fa:paffıate: Die Gorfuchtion cine Bilf, „worlin fie 
die Krone ‚beim Pringen und der Prinzeſſinn von 
Oranien aͤbertrug; fo duß der Bring: die Regie 
rung. allein battey die Prinzeſſinn von Daͤnne⸗ 
mare ſollte nach dem · Dode des Pringen und bet 
Prinzeſſum yon Oraninn ihre: Erben nach der 
Nachkommenſchaft der Prutzeſſinn, aber vor ben 
Erthen des Prinzen mit einer andern Gemahlinn 
Wwecediren. Die Convention fügte dieſer Beſtint⸗ 
ung ber Krone eine Erklärung der Rechte bey⸗ 
worinn Be die Punfte, worüber in ben letzten 
Fahren wiſchen dem Könige and dem. Volke war 
goſtritten worden, gänzlich entichieben , und bie 
Sewan der Mmigichen orrete ‚enger einge⸗ 
v ſchraͤnkt, 





7 / 


ſchraͤnkt, und. genaner ie wıhe ,: Aa in 
ben vorigen Zeiten der enaliien ouruns u): A 


. y F 
Alſo haben wir durch- den ganzen: Verlauf 
son vier Megierungen einen befländigen Kampf 
jroifchen der- Krone und dem Volke gefeben : bie 
Srepheiten des Volks, und Die Vorrechte des 
Könige lagen immer im Streit: und beyde Pan 
tenen hatten, anffer den gegenwaͤrtigen Gegen: 
fländen des Zanks, auch ned) manche verborge⸗ 
we Foderungen, welche fie. bey guͤnſtigen Belegen 
heiten wider ihre Gegner vorzeigten, So wie gat 
zu ſtandhafte und einförmige Regierung en ſelten 
freye ſind, ſo haben ſie auch, nach dem Urtheile 
einiger, noch eine andre merkliche Unbequemlichkeit 
an ſich: fie ſchwaͤchen die tädtigen ‚Kräfte der 
Menſchen, unterbrücden ben Mich bit Erfindung 
und das Genie, und erjeugen eine. allgemeine 
Schlafſucht unter dem Volke. . Obgleich diefe 
Meynung richtig feyn mag, fo muß man doch 
Yeftshen, daß die Unbefkändigfeit und der Kampf 
der englifchen Regierung. unter dieſen Kegierum 
gen für Die Ruhe und Sherteit der Vol viel 
7 an —ERfWW B6 424 | 
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geh. ‚ohne Stteit ind Widerſpruch war ausgeuͤbt 
worben.3 Und obgleich Karl der Ztwehet its Jahr 
367%: mit · Recht für den Angreifer gehalten werden 
Ton „und es aud) nicht möglich- ft, feine Auffuͤh⸗ 
gung-su.rechtfertigen; fo mußten Doc) ſicher einge 
Bemegungsgruͤnde da feyn, bie einen- fo fanft- 
. wüthigen und nachläfligen Prinzen , ber dach zus 
gleich fo vielen Verftand hatte, zu einem fo wag⸗ 
lichen Unternehmen treiben konnten. '&r enıpfand 
es, def die Staatsangelegenheiten eine ſolche Rage 
bekommen hätten, worinn fie ohne eine weitere 
Veraͤnderung unmoͤglich bleiben fünnten. Zur Ber 
tung ber öffentlichen Geſchaͤffte waren dftere Par: 
Inmente faſt ganz..nothwendig geworden; doch 
ſtanden dieſe Verſammlungen, nach dem Urtheil 
der Königlichen, dem Monarchen, , für: Den ſie ſich 
beffer zu Rathgebern / als zu Fuͤhrern zu ſchirken 
ſchienen, an Wuͤrde weit nach. Die-Rrunctefaf 
noch ‚immer eine große Macht; ſich ben Purta⸗ 
mente zu widerſetzen; und hatte noch DIE Mittel 
nicht erworben, Einfiuß Aber biefelben''zu gewin 
nen:: Daraus entſtand ein beſtundiges Mißerunia 
aitter diefen Theilen der: Staatsverfaſang⸗: :bats 
aus entſaud die twechlehfetfigt Neigung, wit "ine 
her der eine Theil fich der Beduͤrfniſſe des ariieen 
im Rupe, wagte: daraus csflände die Mmunoglich 
res feit 
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keit, orig der König ſich ſab, Miniſter zu fin 
den, melche ‚ihm zugleich Dienfte. thun und nmuͤtze 
lich feyn konuten. Folgte er bey Ernennung fer 
ner Bedienten ‚feiner eignen. Wahl, ohne auf das 
Jntereſſe feineg Parlaments zu ſehen, fo muß 
@-fogleich eine, widerſpenſtige Sitzung erwarten: 


nahm er fie aus den Unführern der. Verſamm 


Iung des Valks, ſo verlohren fie entweder ihren 
Einfluß, weil ſie der. Krone anbiengen, ober fie 
verriethen quch die Krote um ihren Einfluß ben 
dem. Volke zu behalten. Es wollte weder. Hambe 
den, welehen Carl der Erſte auf alle. Weife auf 
feine, Seite bringen. wollte; noch Shafkesbusy „ 
den. Karl der Zweyte nach dem papiſtiſchen Com-⸗ 
ote zu gewinnen ſuchte, fuͤr die ungewiſſen 
und. wig fie glaubten, betruͤgliche Gunſt des Prige 


izen, ihrer ‚Liebe bey: dem Bote, entſagen. ‚Sie, 


ghaubten immer, Die Wurzel ihre? Anſehens läge, 
ig. dem Parlamente; und weil Die Gewalt dieſer 
Verſammlung damals noch feinen-Zügel hatte, ſo 
entſchloſſen ſie ſich, ſie noch mehr zu. vergroͤſſern, 
wenn es andy“: anf Roſten der Mist Recht⸗ 
Pe ſollte. ni 
kt N 7 
‚Ray darf Pi nice wundern, baf bich Vor⸗ 
(ie durch. die, Varfinkung, ber Gaulieurn eins lann 
‚anme Geſch. XX. 9, N Zeit 
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Zeit ungemein bewoͤlket und verdunkelt worden 

And. Es iſt noch fein Menſch aufzeſtanden, wel⸗ 

cher faͤhig geweſen waͤre, auf nichts anders, als 

auf die Wahrheit zu achten, und es gewagt hat, 

le ohne Bedeckung oder Verkleidung den Augen 

des von Vorurtheilen eingenonmtenen Public Dar 

zuſtellen. Sogar diejenige Partey unter ung, wels 

he fich der größten Achtung für Die Freybeit 

rahmet, har nicht frey genug gedacht 5 noch hat 

fie über ihe eignes Berdienſt, in Vergleichung der 

Verdienſte ihrer Gegner, unparteyiſch entſcheiden 

Apnnen. Sie wat zwar ohne allen Zweifel ih Au⸗ 

ſehung ihrer Endzwecke ebler und wohlthaͤtiger 

far die Menſchen;; allein mun muß auch geſtehen, 
daß oft ihre Mittel nicht fo billig waren, und daß 
fie in vielen Verfügungen mehr auf politifche, al 

moraliſche Betrachtungen geſehen habe. Da fie 
gezwungen war ,"deh Poͤbel zu liebkoſen, fo fand 
fie e8 nöthig, dentfelben in feiner Wuth und Thbr- 
Weit zu willfahten; und hat oft ſogar durch Aus⸗ 
breitung getoiffer Erdichtungen, und durch Befoͤr⸗ 
derung ber Gewaltthaͤtigkeit, das Volk, Dem fie 

Freyheit und Gerechtigkeit verfpradr noch meht 

serblendet und verderbt. Carl der Erfte war ein 

Syrann, ein Papiſt, und ein Befoͤrdeter des irr⸗ 
tandiſchen —n die englifche Kirche el 

Zen 
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ſtark auf den Bögenbienfi: "Ber Hüritanifinug wi war 
die einzige Wahre Keligion j und Die, Eogenant 
war der liebfte Gegenſtand der geiſtlichen Uchtung; 
Mil dieſen Verblendungen gieng die Partey a 
Werke , , und Was nöd) mehr Verwunderung zi 
verdienen ſcheint, fi e gieng beſtaͤndig zum Wachs⸗ 
thum des Geſetzes und der Freyheit fort; bis fie 
zu dent Bettuge des papiſtiſchen Coͤmplots ‚ges 
längte, einer Erdichtung, wẽlche ae örbentliche 
Sthranken der Feichtgläubigfeit” dee Pöbeld len 
ſthteitet. So ſonderbar aber auch diĩeſe Vorfaͤt⸗ 
ſcheinen moͤgen, fiber ſich boch in der That in 
keinem Zeitpunkte der neuern Biſchichte nicht 
&anz Neues: und es iſt merlwuͤrdig daß bie 
Kunfigriffe der Tribunen, ob ſie gleich ſuweilen in 
einer freyen Staatsverfaſſung hüglid) find, ben⸗ | 
tioch oft fo beſchaffen Wäreh ; dab Männgf von 
ſtrenger Froͤmmigkrit, vder Ehrllebe, ſich nicht uͤber⸗ 
winden konüten ;- fie auszuüben‘, oder zu billigen 
Die aͤndte Partey; welche ſeit der Staatsbet ande⸗ 
kung genoͤthigt war, den Poͤbel ui liebloſen, fand 
es zuweilen noͤthig, ſich gleich” Kunſtgriffe ii 
Bedienen. " | 

Die Wiigpartkh bat faft ſichenzig Jahre lang 
ununterbrochen die garige Gewaͤtt Wir Kehierung 
befefen ; und man konnte ohne ipte Unterfhigung 
Rs und 
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und ihren Schutz weder Ehrenſtellen noch Aemter 
erhalten. Aber dieſer Vorfall, twelcher dem Staate 
vortheilhaft geweſen iſt iſt der Wahrheit der Ge⸗ 
ſthichte verderblich geweſen, und hat viele grobe 
Falichheiten eingefuͤhrt von denen fich» nicht, bes 
greifen läßt, wie eine gefittete Nation fie in An ſe⸗ 
hung ihrer einhelmiſchen Vorfälle bat annehmen 
Fönnen. Mat hat Werke, die fo wohl ihrer 
Schreibart, alg ‚ihrer Materie nach, bochſt ſchlecht 
Taten, gelobet 1; bekannt gemacht „und geleſen; 
als wenn fie den berühmteften Ueberbleibfeln des 
Ahterthums gleich kaͤmen. ‚Ind, weil die herrſchen⸗ 
be Partey. in Phiisfoppifchen Difpüten über einige 
vpon ihren ‚allgemeinen Srundfäßen einen Vortheil 
—* hatte; ſo nahm ſie ſich daher ein Recht, 
ag Publitum durch ihre Nachrichten von allen 
Befondern. Verfiigungen iu, betrügen, und Die ans 
bere Partey fo abjufchildern, ale wenn fie fid) von 
den allernigdrigfien, und pöbelhafteften Vornreheir 
ien beberrſchen ließe. Aber man. muß auf feines 
Seite zu weit sehen; ; und ob gleich niemand burch 
gemaͤßigte Meynungen irgend einer Partey gefallen 
wird, ſo ſind ſie es doch, in welchen wir, ber 
größten Wabhrſcheinlichteit nach, die ahrhei und 
Gewißbeit antreffen werden. 


I.. ch. 1.. sep u a den. 


©... e 3— Wir 


werner un 
Kapitel If, A. D, 1689. 197 
Bi: woͤllen dieſer Betrachtung über die eiiglie 
ſche Regierung. noch einige Nachrichten von dem 
Zuſtande der Sinangen , der Waffen, des Handels 
der Sitten der Fünfte, in der Zeit zwiſchen —* 

Bere und der Staatsberänderung beyfuͤgen. 
Das Einkomnien Karls bes Zweylen war for 

Ä wie dag lange Parlament es beiſtiunit hätte , rau 
einen fehr ſchlechten Zug gäftelit. Es: mar gu tlein, 
wenn dag Parlament” ihn Int dem gemeinen Gange 
feiner Regierung unabhängig machen wollte: es 
war zu groß, und auf eine gar zu lange Zeit geſett 
wenn es ihn in einer gänzlichen Abhängigfeit er⸗ 
halten wollte. Die großen Schulden ber Repu⸗ 
bblik, welche dieſem Prinzen aufgebürbet wurden, 
Die Nothtvendigkeit; Sie Caſſen ber See: und Lands 
macht, welche. gänzlich” erfchöpft waren, wieder zu 
derforgen x); die Nothwendigfeit, feinePanäfte wie | 
ber‘ zu beffeen und zu vollenden; alle dieſe Urfachen 
verwickelten den König, gleich nach feiner Wieder: 
herſtellung, in große Schwierigkeiten; und dad 
Dätlament ar ‚nicht ‚feengebig genug in feinem Zus 
* Landes einige ‚Schulden, gemacht ; und es, 
£annte nicht, fehlen, daß mich, feine Freygebigkeit 
gegen Die Peniaftigen Ganelkre sb fie gleich nicht 
Bean Ton RB; LT u fe | 
=) Lord Cla: edons Mebe zus Varlament Det. 9. 1665. 
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ſe groß mare, tie fig es gerdient haften, feine 
Schäge einigermaßen erfihöpfen mußte, Die anf 
ferorbenplichen Summen, welche dem Könige in 
den erſten Jahren vertgiffiget wurden, reichten zu 
biefen aufferorbentlihen Audgaben nicht zu; und 
Die Acciſe uͤnd bie ZÖNe, dieſes einzige befkändige 
Einfommen ;, belief fih nicht, anf gooyoeo Pfund 
 jährfich, und War piel kleiner, als bie ordentlicyen 
Ausgaben der Megierugg, Durch Die Anlage bed 
Heerdgeldes im Jahr 1662, und, her andern bey⸗ 
ben. Zugaben inf Jahr 1669 und 1670 ſtieg dag 
Einfommen auf eine Million , hyenmyalbundert und 
acht und fünfjigtaufend Pfund ı wie fir aus ber 
Nechnung des Oberſchatzmeiſters Danhy erfeben ; 
aber eben biefe Rechnung lehret uns au. dah 
die jährliche Ausgabe der Regierung damals eine 
Milion drepmalhundert ſieben und achtzigtauſend 
fiebenhundert und fiebenzig Pfund betrug y)ı ohng 
ber zufälligen Ausgaben zu gedenken, welche Dez 
fändig fehr anfehnlich And, auch unter der Fldg« 
y) Ralphs Hiftory B. I. &.agg. Mic erfehen aus den 
Memoiren dielch Lorts S. 12. dab die Exhpfanafihel: 
ne der Schaglammer in ſechs Jabren von 1672 bis 
21078 5° gegen ackt Midionen aioepimialpmiberttaufeun 
. Vſund, ober eine Million drevhunder und! feche and 
hegtig Pfunb jahrlich betrugen. Eiche ann ©, 1€9 
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Een Regierung. - Diefe Ztveige des Einkommens, 
welche im Jahre 1669 und 1670 bewilliget waren, 
lieſen im Jahre 1680 zu Ende, und wurden von 
dem Parlamente niemals wieder erneuert : man 
rechnete fie auf zweymalhunderttauſend Pfund 
jaͤhrlich. Man muß einraͤumen, weil alle Schrift⸗ 
ſteller von beyden Parteyen, welche damals lebten, 
es behaupten, ‚und ber König es ſelbſt geſtand, 
daß Carl etwas verſchweuderiſch und nachlaͤſſig 
mar, Aber es iſt auch gewiß, Daß: eine große 
GSparſamkeit dazu gehörte, bie Regierung unter 
ſolchen Schwierigkeiten gu unterhalten. Man hat 


in allen Sacher eine bekannte Kegel, daß ein jeder 


nach bem Berhältniffe des ihm anvertrauten Am⸗ 
tes, und nach dem Vermögen, was er. befißek, 
pᷣezahlet werden muß; und die Nation fand bald 
Urfache, es ſich wegen Der gefährlichen Verbin, 
Hung Earts reuen zu laſſen, daß Fe dieſe Eluge 
Marine and ben Auges gefeht datt 0 


Wenn wir ns Ordentliche Eintommen Rarlg 
des Zweyten in.‚feiner ganzen Regierung auf eine 
Million und zweymalhunderttauſend Pfund rech⸗ 
nen , fo wird bie Rechnung gegen den wahren Bes 
trag eher zu groß, als zu klein feyn. Dad Conven⸗ 
tionsparlament ladete nach allen Summen, mel 
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he es dam Könige zur Bezahlung der alten Schul, 
dan-bewilliget hatte, ihm an dem letzten Tage fek 
ner Zuſammenkunft eine Schuld auf; welche füch 
auf eine Million fiebenmalgundert und drey und 
vierzig tauſend Dreyhundert und drey und fechsig 
Pfund belief z) Alle Die aufferordentlichen Sum⸗ 
en , twelche ihm nachmals dag Parlament beiwil, 
ligte, betrugen, eilf Millionen nierhundert und 
drey und viersigtaufend vier Hundert und fieben 
Pfund; welche, durch vier und’ zwanzig getheilt , 
Die Zahl der Jahre, die diefer Koͤnig regierte, 
vierhundert ſechs und fiebenzig tauſend achthuns 
dert. und acht Pfund auf ein Jahr ausmachen. 
u An diefer Zeit hatte er zwey fehr heftige Kriege 

wider die Holländer zu führen; und im Jahre 
4678 machte er fehr koſtbare Zuruͤſtungen zu einem 
Kriege wider Frankreich. In den‘ erſten hollaͤn⸗ 
diſchen Kriege waren Frankreich und Daͤnnenark 
Alliirte der vereinigten Provinzen, and die Arina⸗ 
fur zur See war in England ſehr groß; ſo, daß 
er von denen Guntmen,. die ihm Damals: von 
dem Parlamente bewilliget waren, unmöglich eis 
was bat beylegen koͤunen. 


4 « 
Ä Zu 
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Zu dieſen Summen müffen wir noch ane le | 


Hoy und zweymal hundert taufend Pfund bingufegtn, 


welche im Jahr 1672, da die Schatzkammer vom 
.  Mbloffen wurde / von ‘Sen Banquirern zuruͤck behal⸗ 


ten waren Der Koͤnig bezahlte fuͤr diefes Gelb 
bie ganze übrige Zeit feiner Regierung hindurch 
fechs Procent. a) Es ift merkwuͤrdig daß der Kb 
nig, ohnerachtet dieſer Kraͤnkung des Credits zwey 
Jahre nachher Gelb auf acht Procent aufnaͤhm; 


eben ſo viel Zinſen hatte er vor dieſem Vorfalle 


bezahlt. d) Ein Beweis, daß der äffentliche Cre⸗ 
Bit bey weiten Nicht von einer‘ fo empfindlicher 
Natur if, wie wir und gemeiniglich einbilden, ſon⸗ 
dern wirklich fo hast und ſtark, daß es ſebr ſchwir 
iſt, ihn zu zerſtoͤren. 

Das Parlament batte bas Einkommen Ja⸗ 
kobs bis auf eine Million achthundert und fünfe 


" Agtaufend Pfund erhöhet; e) und da fein Ein“ 


Öffentlichen Bedürfniffen in gutem Verhaͤltniſſe fand, 
N. vom 


a) Danby's Memoiss » © 7. 
b) Danby’s Memoirs, ©. 65. 


c) Journal bew-ıteh März, 2689. - -- 


Bimmen ald Herzog von Hort "dazu gefchlagen 
‚Wurde, fo belief «8 ſich insgeſammt jährlich auf 
zwey Millionen; eine Summe, welche mit den 


m 
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von ihm aber auf eine gar in. abhängige Art bes 
feffen wurde, Die Nationalſchuld belief ſich bey 
per. Staatsveraͤnderung quf eine Million vier und 
fünfjigtaufend neunhundert uud anf und zwanig 
Pfund. d) 

Die Miliztz gerieth unter dieſen beyden Regie 
rungen theild durch bie Staatsklugheit der Könige, 
. welche ein Mißtrauen wider ihre Unterthanen ge⸗ 
faßt hatten, theils durch das uͤbel erdachte Geſetz, 
welches dem König Die Macht, fie zu mugern und 
gquipiren einfchränfte, fehr in Verfall... Doch murs 
de im Anfange der Regierung Carls die Militz noch 
immer fuͤr maͤchtig gehalten. Als de Wit in dem 
aften hollaͤndiſchen Kriege dem Koͤnige von Frauk⸗ 

reich einen Einfall in England yvorgeſchlagen hatte, 
anfwortete biefer Monarch ,. ein ſolches Unterneh. 
men würde ganz fruchtlgs feya , und bie Englaͤn⸗ 
der nur noch ehr vereinigen. Ein paer Tage 
gach unfrer gandung fagte er, werden tpir we⸗ 
nigſtens 59,009 Mann gegen uus baben, e) 

Earl hafte im ‚Anfange feiner. Regierung bey⸗ 
nahe seco Mann an Barden und Beſatzungen img 
Solde. Gegen Ende feiner Regierung vermehrte 
er die Anzahl bis gegen gooo Mann, Jakod hatte 

En Se 

ä) Journals dem aoten Maͤrz, 7689. 

ey beſtradeſ, Dem aoten October, 41663. 
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bey der Empoͤrung des Monmouth gegen 13000 
Mann auf den Beinen; und als der Prim von 
Oranien ihn angrief, waren in England nicht 
weniger, als 30,000 Mann regulaire Truppen. 
Die engliſche Geemacht -mäthte in der mei⸗ 
‚fen Zeit der Regierung Carls, ſowohl wegen dar 
Zahl ihrer Schiffe, und der Tapferkeit der Sol⸗ 
Paten, als auch megen der klugen Anfuͤhrung der 
Commandeurs, eine große Figur. So gar im 
Jahr 1678 beſtand die Flotte aus dren und acht⸗ 
zig Schiffen; £) außer drepfügen, welche vamals 
auf dem Stapel waren. Als der Koͤnig den Thron 
beſtieg, Fand er nur drey und ſechzig Schiffe vom 
allen Größen ; g), in ben letzten Zeiten feiner Me 
gierung gerieth die Seemacht ſehr ig Verfall; tue 
bag Einkommen des Königs fo, Hein war: ar 
Jakob ſetzte fie, bald nach feiner Throndeflsigung, 
goieder in ihre, erſte Stärke .unb Auſchen; und 
Prachte fie noch viel weiter, ehe er ben ehren 
verlief. Die Verwaltung ber Admiralitaͤt unter 
dem, Pepys ‚wird noch immer für ein Muſter der 
Drönung und Deksnomge: augeſehen. Den der 
Staats veraͤnderzng heſtand "bie Flotte aus vyg 
Schiffen “- Groͤßen; Bas erfodace aan Ben 
7 nd .6 Hs —W— ‚.Igitle, 
‚u —** Memoirs ©. 4. | 
O Memoigs of-Englifh —R „sehe — 


‘ 
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Acute, uns "fie zu bemannen. b) Dieſer König 
war noch als Herzog von York‘ Der erſte Erfinder 
‘Her Seeſignale geweſen. Der kriegeriſche Geiſt 
untir diefen beyden Regierungen war'ben dem 
jungen Adel nicht: ganz vergangen. Dorſet, Muls 
grabe, Nochefter‘, des Oſſory nicht ja gedenken, 
«dienten am Bord ber Flotte, und waren in den 
hiftigſten Gefechten wider ‚bie: HoBänder gegen 
waͤrtig. 
37° Mn keiner Zeit find der Handel und die Reiche 
crhamer in England fo ſtark angewachſen, als in 
der Zwiſchenzeit von ber Widerherſtellung bis zu 
Der Andankung des Hauſes Stuart. Die beyden 
hollandiſchen Kriege befoͤrderten die Schiffahrt die⸗ 
Fer Inſel, indem ſie den Handel, dieſer Republik 
Mörten ; ; und nachdem Earl mit den Staaten di 
aen Separatfrieben gefchloffen hatte, genoffen fer 
nie Unterthauen ohne Beunruhigung Den Handel 
von: Europa; · die einzige Unruhe, welche fie hats 
tar, kam von einigen franzoͤſtſchen Eapern ber, 
walche den Eanal unfiher machten; und Carl leg 
te. fh, sum - Bortheil‘ feiner Unterthanen, 
sie atuthig und ſaͤbbaft genug ind Mittel. Die 
Ersberung von Neuyork, und von den Inſeln 
San /war ein ſehr beträchtlicher Zuwachs fuͤr 
die 

J Liver dt the admitals, V. Il. ® 476. 
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die Stärke und Sicherheit der englifdyen Colonieu 
und verbreitete, nebſt der Bepflanzung von Penſil⸗ 
vanien und Carolina ,.die englifche- Herrfchaft.ig, 
Amerika ungemein weit. Die Verfolgungen ber, 
Diffenters , oder eigentlichen, ay-reben,. der Zinguge 
ber ihnen aufgelegt wurde ,, trug viel dazu beope, 
diefe Colonien zu hermehren und zu bebölfern,, 
Davenant, perfichert, daß in diefen, acht und Angie: 
zig Jahren bie, Anzahl, der Handelsfchiffe noch 
einmal fo ‚groß gemorden fen. i) Es murben. ver⸗ 


fehiedene neue Mapyfaktucen angelegt, in Eifnı: 


‚Sppfer ı Seiden ı. Huͤten, Glas u. ſ. w. Einige 
wiſſer, Brewer, verließ die Niederlande, als ‚fie, 
mit einer franzoͤſiſchen Eroberung bedrohet wurden, 
brachte Die. Kunſt, wollene Zeuge, zu färben, uch; 
England , und eriparte der Nation. durch dieſen 
Unterricht groſſe Sefdfummen; „bie, Zunahntz dac 
Muͤnzweſens belief ſich unter diefen benden Regie⸗ 
sungen auf sehen Millionen bwenpundert en, und 
ein. Handolsericht aufgsrichtet; ; und der Graf von 
Sandwich zum Praͤſidenten erwaͤhlt. 2 
Der König von Frankreich legte zu Anfange 
der Regierung Carls ein Anſloaan auf die 
enge; 
i). Difcourfe om the public ecrususe, ‚Past ER} 

x. ©. 89, 33, 36 
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eniglifchen Vaaren: und die Engländer vergalten 
es, theils aiis Mißvergnugen Über dieſe Neue 
stingen , theaͤls duch Aus Feindſchaft gegen Frank⸗ 
reich ; dabucch‘, dad ſie dem Händel mit dieſem 
Adnigreiche eirien’ Zwang auflegteli, der beynahe 
ſP ſcharf dar ; “ald ein Verhoth. Sie machten dis 
we Berechnung, nuch welcher ſte ſich uͤberredeten, 
daß fie durch den framzoͤſi ſchen Handel anberthalb / 
odet beynahe zwey Millionen faͤhrlich verloͤhren: 
ten man erlännte ; daß auf dieſem Zwange 
Peine guten Wirkungen entſtanden; und er wurde 


in der‘ Deslerung Könige Jalob wieder aufge⸗ | 


hoben: ' 

Su eben der Bu, ba die Fectũ I England 
| ihrer Freyheiten beraubt wurden, geſchah ein glei⸗ 
cher Verſuch an den Colonien. Det Koͤnig Ja⸗ 
rᷣb foberte ihre · Freybriefe gutäch, woburch fie ißs 


rrr Freyheit verſichert waren; und ei fahbte Skadt⸗ 


halter‘ hinüber , die mit unumfchrähfter Macht be 
tleidet waren. Die wilfüßrlichen Grundfüge dies 
ſes Wonarden zeigten fich in allen Theilen feiner 
Berwaltung: u 
2. non wurde unter bidfeit beyben fe 
gerungen von dem wildeh Fanaticiſmus, wovon 
es ſo heftig war getrieben worden / großentheils ge⸗ 
beile. Ras: für nee Lafer es auch angenom⸗ 
Seen 7: | 


' 


I 
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men haden modqhte, To kann man doch zweifeln, 
06 es vurch dieſe Weränderung Überhäupf in It 
fehung der Moralität viel verloßren habe, Durch 
das Erempel des ‚Königs und der Cavalliere wur⸗ 
den Ausgelaffenheit und Luͤderlichkeit ig der Nas 
tion ſebr in Schwang gebracht. Mar fuchte-fche 
das Dergmägen der · Tafel. Die kiebe wurde mehr 
für eine Begierde / als fuͤr eine Leidenſchaft genom⸗ 
men. Das eine Seſchlecht fieng af, von den 
Nationalcharacter der Keufchheit nachzulaſſen, ode 
de dent andern Sentiments oder Zärtlichkeit ein⸗ 
wufibben. un 
ir Die Mißhraͤuche ber vorigen Zeit, weiche 
aus ber überfpannsen: Scheinheiligkeit entſtanden, 
besten den Brit des Unglaubens ſehr fortgepflans 
a; k) und wie: von den eufansoclen Maͤn⸗ 

nern 


H Diefer tengſhluß, wo man dor dem, Mibbrauch ei⸗ 


ner Sache wider ben Nutzen berfelben ſchließt, ik ei⸗ 
"ger von den gröbfien, und zuglelch der genieinſte, den 
bie Menfhen zu machen pflegen: Die Geſchichte aͤller 
Zeiten, und feine mehr, als die Geſchichie die ſer Verlobe, 
welche wir beſchrieben haben, biethet uns Exempel von 
bem Misbrauche der Öfeligion bar; an wir. find {m 
dieſem Bande nicht {parfanier, als i in bem vorigen 

‚ beweien, fie anzuinerten: wer aber da: aus elnen 
so vu Wachtpeitd der Reiigien überhänpt machea 
woll⸗ 


4 
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nan dieſet ‚Bit Haben. ſich den Vorwurf bes 
Deiſmus zugezogen. Außer ben Witzigen und Ge⸗ 
pe J Eu 2 on lehrten 


wollte, würde-fchr undedachtſam und falſch ſchließen: 
e. daß eigentliche mt der Relidion bdeſtehet Darin 
 » daß fie das Leben der Menſchen verbeſfere, ihre Herzen 
.; ».Spinige. ‚ale morallſche Pflichten andriuge, und den 
EGehorſam gegen bie Geſetze und die brgerliche Obrig⸗ 
8 keit beveſtigf⸗ So lange fig dieſe heilſſamen Zwecke 
J erfuͤllet, find ihre Wirkungen zwar u unendlich ſchaͤtbar, 
"aber ſtille und verborgen, und tommen. felten uute® 
"die Vetrachtang der Geſchichte. " Nu biefe unächte 
Art, welche zu Factionen entflammt, uͤnd der Des 
delllon die Hame reicht, nuttrfihetdet-fich auf der ds 
un featlichen Sthaubahne der Weſr, und iſt Die große 
Mnelle ben Oizvbhrilonen ud‘. Mienilichen Erſchuͤtte⸗ 
an. Fang. Des iipkkächtidzeiber hat. demnach ſchwerlich 
‚ ‚Gelegenheit, einer andern Art von Religion zu ges 
denken; und er kann für die wahre Främmigteit bie 
größte Bochadlung yaben, indem e er "alle Mißbraͤuce 
der falſchen entwidele Er faun fo gar ‚glauben, daß 
er ſeine Riebe iu ber erften nicht beſſer zeigen Fönne, 
als wenn er bie leztere aufdedt, und ihre Ungereimts 
deiten und ſaadlichen Bivede an den Tag legt. 

Es iſt Fein Beweis von dem Ungfauben eines Ber 
ſchichtſchreibers, daß er bey allen Sekten der Religlon, 
‚deren er bey Selegenbeit gedenfet, einige Sehler oder 

" Wipoitommenpeiten bemerket. Zede Verordnung, fo 
. ghkte 











Rupie n. A. D; 1689. 209 


uhrten von Profeßion ſollen auch Shaftesbury 
 Yalifarı Buckingham, Mulgrave , Eſſer ,Sun⸗ 
der⸗ 


odttlich fie and) ſed, weiche von Menſchen augenom⸗ 
mien wird, muß etwas von ben Schwachheiten unſrer 
Natur annehmen; und wird gern, wenn fie’ nicht 
forgfältig in Acht genommen wird, in einen Fehler 
auf ber Einen ober bei andern Geite ausarten. Wels 
che Art dom Andacht iſt fo rein, edel, und des hoͤchſten 
Weſens fo wuͤrdig, ale diejenige, welche die geiſtigſte, 
einfälttgfte, ungeſchmuͤckteſte iſt, die ängleich nichts 
von ·˖ den Sinnen, noch von bet Eindildungskraft ange⸗ 
nommen dat? Dennoch ſirhet man aus der Erfahrung, 
daß bieſe Art von Gottesdienſt unter dem gemeinen 
Mann ſich ehr oft zii Ausſchweifung und Schwaͤrme⸗ 
top verſtelget. Es haben ſich ſo gar viele von den 
ebſten Verbeſſerern dieſen Vorwurf zugezogen; und 
bobalelch iht Eifer beym Ausgange ungemein nuͤtzlich 
wat, fo hatte er doch viel non dem enthuſiaftiſchen 
Geiſte an ſich: Zwey von ben Richtern in der Regie⸗ 
kung Carls des Zwepten trugen kein Bedenken, dieſe 
Mevnung fo gat von det Bank vorzutragen. Cs koͤnu⸗ 
be ſcheinen, als weni eine kleine Miſchung von Cere⸗ 
mionie, Pracht und Ausſchmuͤckung dieſen Mißbrauch 
„ verbeifern koͤnnte; doch wird es ſchwer ſeyn, eine fol: 
gr Religionsform fo zu erhalten ; dag fie nicht zuwei⸗ 
len in aberglauben faut. Die Kirge von England 
er 

Gume Bed XX. V 8 
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derland, Rocheſter, Sidney f Temple biefe Grund» 
fäße angenommen haben. 
Eben 


ſelbſt, melde nielleiſt das beſte Mittel unter den 
beyden Fehlern iſt, war, wenigſtens zu den Zeiten 
des Erzbiſchofs Land, ein wenig von einem Aberglau⸗ 
ben augeftedt, welcher dem papiftifchen aͤhnlich war; 
und man muß gefteben, daß fie auf eintge-pofitive Ges 
bräuche mehr ſah, ale die Natur der Dinge, genau 
zu reden, erlandte. Ein Geſchichtſchreiber Hat. diefe 
Mißbraͤuche von allen Arten anzumerken; allein ein 
verſtaͤndiger Lefer muß auch die Abſchiiderungen, 
welche· er findet, nur auf die Zeit allein einfchräns- 
fen, von welcher ‘ein Verfaſſer redet. Wie ungereime 
‚würde es z. ©. feyn, wenn wir fagen wollten , daß 
die Vresbyterianer, Judependenten, Anabaptiſten 
und andre Seltirer der itzigen Zeit, alle die Ausſchwei⸗ 
fungen an ſich hätte, welche wir an denen bemerfen, 
- bie. diefen Namen in dem legten Jahrhunderte fuͤhr⸗ 
"ten? Der Schluß ſcheinet in der That richtiger zu 
ſeyn, wenn wir fließen, daß Selten da, wo fie 
zu'einer Seit wegen. Schwaͤrmerey berüchtiget gewefen 
find, in der folgenden ſehr mäßig und vernünftig feyn 
werden ; denn, wie es die Natur der Schwärmerepy 
mit fih bringt, ale ſtlaviſche Unterwerfung unter 
priefterliher Gewalt abzufhaffen ; fo folgt au, Daß 
die Menſchen, fo bald die erfte Gaͤhrung vorüber iſt, 
in folden Selten gemeiniglich dem freyen Sebrauche 
‚Ihrer Vernunft überlaften werden, und die Feſſeln der 
Gewohnheit und der Autdritaͤt abihittelm, 


x 
f 
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Eben bie Factionen, welche bie Nation vor 
mals gerräfteten,, vourben wieder erwecket, und 


äußerten fich in den unebelmüthigfien und um ° 


männlichfien Anfchlägen wider einander. Da ber 
“ König Carl in feinem ganzen Betragen ein Mus 
fer. einer ungeswungenen und artigen Aufführung 
zeigte, fo uahm die Höflichkeit der Nation zu; 


fo viel nur die Faction, welche vor allen Dingen . 


der Höflichkeit am verberblichften iſt zulaſſen 
wollte. Seine Hofleute unterſchieden ſich eine 
Tange Zeit in England durch ihre angenehmen und 
verbindlichen Sitten. | 

. Mitten in. dem: dicken Nebel ber Bigotterie 
und der Unwiſſenheit, der ſich uͤber die Nation 
ausbreitete, ſo lange das Protectorat und das 
gemeine Weſen dauerte, lebten noch einige fried⸗ 
fertige Philoſophen, welche in der Stille zu or 


ford ihre. Vernunft anbauten und Zuſammenkuͤnf⸗ 


te hielten „:um ſich einander ihre Entdeckungen 
in der Naturlehre und Geometrie mitzutheilen. 
Milkins, ein Seiftlicher, welcher die Schweſter 
Cromwels gebeyrathet hafte, und nachmelg zum 
Biſchof von Chefter ernannt wurbe, beförderte 
diefe philofophifchen Zufammenkünfte Bald nad) 
‚ ber Wiederherſtellung wirkten ſich diefe Männer 
«in Patent ous und nachdem fie ihre Anzahl 

——02 vo 
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vergrößert hatten , nannten fie ſich bie Fänigli- 
che GSefelifchaft. Aber dieſes Patent war auch 
alles, was fie von dem Könige erhielten. Ob⸗ 
gleich Karl die Wiffenfchaften fehr liebte,’ befone 
ders die Chymie und Mechanik, ſo ermunterte er 
fie doch bloß durch fein Beyfpiel, nicht durch Frey» 
gebigfeit ;- feine hungrigen Hofleute und Maitrefe 
fen, welche beſtaͤndig um ihn waren, befamen al» 
les, und Leßen ihm weder Geld noch Aufmerk⸗ 
ſamkeit für gelehrte Verdienſte. Sein Zeitgenoß, 
Ludewig, der in dieſem Stücke nicht das Genie 
und die Einficht Carls hatte, übertraf ihn doch 
weit an Frengebigfeit. . Außer den Penflonen, 
welche er gelehrten Leuten in ganz Europa gab, 
waren auch feine Akademien nach Gefegen einge 
richtet, und durch Jahrgehalte unterfügt: eine 
Großmuth, welche feinem. Andenken viel Ehre 
macht, und welche in den Augen der erleuchte 


ten Welt für eine Erfegung vieler Fehler in feiner 


- Regierung wird angefehen werden. Mir können 
. and wundern , daß die Prinzen diefem Beyſpiele 
nicht mehr nachahmen; da es ausgemacht if, 

daß biefe, fo große , fo wohlthätige und fo ſehr 

gepriefene Milde dieſem Monarchen feine fo große 

Summe koſtete, ß oftmals einem einzigen, une 

| nugtzen, 


— 
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nügen, und gu groß gemachten Höfling oder 
Liebling gegeben wird. 

Aber obgleich Die ftanzöfifche Akademie der 
Wiſſenſchaften unter der Aufficht bed Könige ſtand, 
un bon ihm aufgemuntert und unterflüget wur⸗ 

; fo ſtanden doch in England einige Männer 
bvon vorzuͤglichem Genie auf, welche mehr als für 

big, waren , Der Wangfijadle ein Bleichgenicht its 
geben , und welche ſich und Ihrem Vaterlande bie | 
Achtung und Aufmerkſamkeit von Europa jujogen. 
Außer den großen Mathematikverſtaͤndigen, dem 
Biltind, Wrew, Wallis, dem Hooke, der ſich 
durch feine genauen microſcopiſchen Obſervationen 
berühmt gemacht: bat, den Sydenham, dem Wie 
derherſteller der wahren Arzneywiſſenſchaft, bluͤhete 
auch in dieſer Zeit ein Boyle und ein Newton; 
Männer, welche mit vorfichtigen , und baber Des 
flo geteiffern Schritten, den einjigen Pfad be - 
„fragen, der zu der twahren Philoſophie leitet. 
Boghle verbefferte die Luftpumpe, welche Ot⸗ 
to Gericke erfunden hatte, und mar. dadurch im 
Stande, verſchiedne neue und fonderbare Verſuche 
mit der Luft. und andern Körpern anzuftellen. 
"Seine Chymie wird von Denen , welche biefe Kunſt 
verfiehen ; fehr betoundert : feine Hydroſtatik ent 
hält mehr Vernunftſchluſſe und Erfindung unter 
— —O033 Ber⸗ 
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Verſuche genifcht , als alle feine übrigen Werte; 
aber er ift in feinen Schlüffen immer von derjeni⸗ 


gen Kühndeit und VBermeffenheit entfernt, welche 


fo viele Philoſophen irre geführet hat. Boyle war 
ein großer Freund der. mechanifchen_ Philoſophie; 


einer Theorie, toelche ber natürlichen Eitelfeit und 


EN 


Wißbegierde der Menſchen, indem ſie einige von 


J den Seheimniſſen der Natur entdeckt, und die 
- übrigen denken laͤßt, fo ſehr entſpricht. 


Unfſte Inſel kann fich ruͤhmen, in dem New⸗ 
ton den groͤßeſten und ſeltenſten Geiſt hervorgebracht 
zu haben, der jemals zur Zierde und zum Unter⸗ 
richt der Menſchen aufgeſtanden if. Vorſichtig 
in Unnehmung Feiner andern Grundſaͤtze, als ſol⸗ 
her , welche auf Verſuch gegründet waren; aber 


dreiſt, alle: ſolche Grundſaͤtze anzunehmen, fo nei 


und ungewoͤhnlich ſie auch ſeyn mochten: aus 


WBecſcheidenheit ich ſelbſt feines Vorzugs vor ben 


übrigen Menfchen unbewußt; und daher nicht fo 
ſorgſam, feine Verumnftfchlüffe nach der gemeis 
nen Saffung zu bequemen : mehr befümmert, Ruhm 
zu verdienen , als zu erlangen; aus Diefen Urfas 
hen war er ber Welt lange unbekannt; zuletzt 
abet, brach fein Ruhm mit einem Glanz aus, den 


ſchwerlich ein andrer. Schriftfteller in feinen Leb⸗ 
zeiten ber ihm erlanget hatte. Indem Newton 


den 
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ben Schleyer von eihigen Seheimmiffen ber Natur 
abzuziehen fchien , zeigte er zugleich die Unvollkom⸗ 
menheiten der mechanifchen Philoſophie; und ſetz⸗ 
te dadurch ihre legten Geheimniſſe wieder in die 
jenige Duntelbeit zurück, worinn fie immer gele 
gen haben und liegen werben. 
| Diefe Zeit war der feinen: Litteratur bey weis 
ten fo günftig nicht , al& den Wiſſenſchaften. Earl, 
fo fehr er auch den Witz liebte, ſo viel Witz er 
auch ſelbſt beſaß, ſo geſund und richtig auch ſein 
SGeſchmack im Umgange zu ſeyn ſchien, verdarb 
doch die Poeſie und Beredſamkeit feiner Zeit mehr, - 
als er fie verbefferte. Als bey feiner Wiederherſtel⸗ 
lung bie Theater wieder eröffnet, und. die Luſtbar⸗ 
Seiten und. fchönen Verguügungen ihre Freyheit 
wieder befamen ; meidete fich. die Nation , nach «is 
ne fo langen Entdaltfamteit, an biefen feinen Ders 
snügungen mehr mit Begierbe ald Geſchmack, und 
fowohl der Hof , als das. Volt, nahm die gröbfte 
und regellofefte Art von dieſer Sattung des Witzes 
auf... Die Werke, welche damals auf dem Thea⸗ 
ter aufgeführet wurden, waren ſolche Ungeheuer - 
der Augfchweifung und Thorheit; fo ganz ohne 
Berftand , oder fo gar gefunde Vernunft, daß fie 
“bie Schande der englifchen Licteratur feyn würden, 
wenn die Nation ihre erfie Bewunderung derfels 
O4 . bet 
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ben nicht durch eine gaͤnzliche Verge lerbeit⸗ wo⸗ 
zu fie ist verdammet find, wieder vergütet haͤtte. 
Des Herjoge bon Budingham Rehearfal , welches 
Diefe unfinnigen Werke lächerlich machte, ſcheinet 
ein Stüc zu ſeyn, worinn das Lächerliche big jur 
Ausfchmweifung getrieben wird; in ber That aber 
koͤmmt die Eopey ſchwerlich deu Ungereimtheiten 
gleich ı welche wir in den Driginalien finden, 
Diefe bittere Satire und der gute Verſtand 
der Nation verbeſſerten nach einiger Zeit die Aus- 
ſchweifungen des Modewitzes; allein, es fehlte 
den Werfen ber Litteratur noch ‚immer viel au 
der Nichtigkeit und Reinheit, bie wir bey den 
Alten, und ben franzöfifchen Schriftftellern ,- ih⸗ 
ren verfländigen Nachapmern , fo fehr bemundern, 


Inn dieſem Zeitpunfte lieh diefe Nation die Enge. 


länder in den Werken der Poeſie, Beredſamkeit, 
Geſchichte und andrer Zweige der ſchoͤnen Wiſ⸗ 
ſenſchaften, vornehmlich binter ſich; und erwarb 
ah einen Vorzug, den Die aͤußerſte Bemuͤbung 
der engliſchen Schriftſteller in dem folgenden Alter 
ihr nicht glücklicher ſtreitig machen konnte. Die Kuͤnſte 
und Wiſſenſchaften kamen aus Italien in dieſe 
Inſel eben ſo fruͤb, als in Frankreich; und mach⸗ 
en anfaͤnglich einen erſtaunlichern Fortgang. 
Spencer/ Shakeſpear, Baco, Vohnſon waren 

weit 
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weit ‚größer, als ihre Zeitgenoſſen, welche in diey | 
fen Reiche bluͤheten. Milten, Waller, Denham, 


Cowley, Harvey, waren ihren Zeitverwandten 


wenigſtens gleich. Die Regierung Carls des 
Zweyten, welche einige ſehr irrig als unſre Zeit 
des Auguſtus vorſtellen /, hemmte den Fortgang der 
feinen Litteratur in dieſer Inſel; und man ber 
merkte, Daß die gränzenlofe Uupgelaffenheit, wel⸗ 
ehe der Hof verfiattete, oder vielmehr billige, 
den. fhönen Künften. ſchaͤdlicher war, als ſelbſt 
das Geſchwaͤtz, der Unſinn und der a 
mus der vorhergehenden Zeit. 


Die :meiften von ben berühmten Schriftftels 
lern dieſer Zeit find Denkmaͤler des Genies, 
welche Unanſtaͤndigkeit und ſchlechter Geſchmack 
verderbet haben; niemaid aber mehr als Dryden, 
ſowohl wegen der Groͤß feiner Talente, als auch 
wegen des groben Mißlrauches, den er nom den⸗ 
felben machte, Seine Gmödien find , wenn wir 


einige Scenen ausnehmen, gaͤnzlich durch Laſter 


oder Thorbeit, oder buch beyde entſtellet; ſeine 
Ueberſetzungen verrathen ich zu ſehr, als Kinder 
der Eile und des Hunges;: fo gar feine Fabeln 
find ſchlecht gewählte Ezaͤhlungen, und in einen 
Mai! haften, wievohl lebhaften Verſifika⸗ 
25 = tion 
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tion abgefaſſet. Jedoch unter dieſer großen 
Menge von nachlaͤßigen Werfen, dem Auswurfe 
unſrer Sprache, findet man einige Heine GSfüde; 
feine Ode an St. Eecilia, ben größten Teil 
- feines Abfalom und Ahitöpel, und noch einige . 
- andre, welche ein fo große® ‚Genie , einen fol 
chen Reichthum bes Ausdruckes, eine folche . 
Pracht und Manmichfaltigfeit des Numerus zei⸗ 
gen, daß wir Mißvergigen und Unwillen em⸗ 

pfinden, wenn wir ſehm, wie ſchlecht, ober 
vielmehr, wie ungereimi ſeine andern ochn⸗ 
ten "fi nd, 


Schon der Name’ Dochefter beleibiget ein 
ſchaamhaftes Ohr; doc atdecket feine Poeſte eine 
folche Energie des Stils , und folche Stacheln der 
Gatire, daß. wir uns vorftellen Eönnen, was ein 
ſo ſchoͤnes Genie haͤtte eiſten koͤnnen, wenn es 
in einer gluͤcklichern Zeit zelebt haͤtte, und beſſern 
Muſtern gefolgt wäre. Die alten Satiriſten be 
dienten ſich oft in ihren Ausdrücken, einer großen 
Freyheit; aber ihre Sripbeit ift der Lüberlichkeie 
des Rochefter nicht glächer , als die Nacktheit 
‚einer Indianerinmn der Entbloͤſſung einer gemei⸗ 
nen Hurt. 
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Wycherley ſtrebte nach dem Ruhm eines is 
gigen Kopfes und Freydenkers; und erhielt ihn 
auch : er haͤtte vermuthlich die Ehre der wahren '- 
Eomödie, und des Ichrreichen Scherzes erreichen - 
fönnen. Otway hat ein Genie, welches fchin 
zum Pathetiſchen angelegt war; aber er beobach⸗ 
tet weder genau die Regeln des Drama, noch 
auch die weſentlichern Regeln der Schicklichkeit, 
und des Decorum. Der Herzog von Buckingham 
that durch ein einziges Stuͤck ſeiner Zeit einen 
großen Dienſt, und utachte zugleich ſich ſelbſt 
Ehre. Die Grafen von Mulgrave, Dorfet , und 
Nofeomman fchrieben in einem guten Geſchmacke; 
aber ihre Werke find entweder ſchwach, oder nach 
läffig. gefchrieben.. Die Marquis von Hallifar 
zeigt ein polirtes Genie; und es fcheine ihm nichts 
gefehlt zu haben, um ihm in ber Litteratur einen 
sroßen Vorzug zu geben, als Muße, und ein ie 
Drigerer Stand. - | ; 


Unter allen biefen aufehnlichen Schriftfieffern 
diefer Zeit ift der Ritter Wilhelm. Temple faft der 
einzige , ber fich von ber Ueberfchtsemmung bes 
Laſters und der Luͤderlichkeit, welche fich über die 
Nation ergoß, unbefleckt erhielt. Der Stil des 

Schriftſtellers iſt zwar fehr.nachläffig, und ‚fogar 
n muit 


* 
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mit fremden, Mundarten permifcht , aber boch au: 
genehm und infereffant, Die (Eifelfeit, melche 
ſich in feinen Werten befindet , iſt vielmehr 
sine Empfehlung für fie Durch Huͤlfe der⸗ 
ſelben werden wir mit dem Charakter bed Ber 
faffers bekannt, der voll Redlichkeit und Men 
ſchenliebe war , und wir glauben, nicht ein 
Buch zu. lefen, ſondern und mit einem Sun 
de zu unterreden. 

Obgleich ber Hudibras unter der Regierung 
Karls bekannt gemacht, und vermuthlich auch 
safaßt wurde, fo hat man doc) Recht, den Butler 
eben: ſawohl, wie den Milton unter die vorige Res 
gierung zu zählen; kein Werk hat einen folchen 
NReichthum an Zügen eines richtigen unb unnach⸗ 
ahmlichen Witzes; dennoch giebt es ‚viele Werfe, 
weiche man mit ‚eben fo großen, oder nod) gröfe 
ſerm Vergnügen liefet, Die Anfpielungen. find 
oftmals dunkel und weit gefucht ; und obgleich 
kein Verfaffer fähig war, feine Gedanken in fo 
wenig Worten auszudrucken, fo gebraucht er. doch 


opft zu viele Gedanken bey einer Sache, und wird 


— auf eine ungewoͤhnliche Art weitſchweifig. 
Es iſt erſtaunlich, wie viel Gelehrſamkeit Butler 
mit guten Anſtande in einen Werke angebracht 
| hat 
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bat, weiches zum Vergnuͤgen und tum kachen ge⸗ 
macht if. Hudibras iſt vieleicht eines der gelehr 
teſten Werke, welches wir in einer Sprache finden. 
Der. Vortheil, deit Die fönigliche Sache aus dies 
fem Gedichte 808, da es die Schiwärmeren und 
Die Scheinheiligkeit des vormaligen Parlaments 
Tächerlich machte, war bewundernswuͤrdig. Der 
König felbft hatte einen fo guten Geſchmack, daß 
ihn die Vortrefflichkeit dieſes Werkes ungemein 
rührte ‚und daß er fogar einen guten Theil deffels 
ben auswendig gelernt hatte: dennoch war er ent⸗ 
weder feiner Gemuͤthsart nach fo ſotrglos, ober‘ 
beſaß auch ſo wenlg von der Tugend der Frey⸗ " 
gebigkeit oder eigentlicher zu reden, von der Dank - 
barkeit, daß er den Verfaſſer, welcher ein tugend⸗ 
hafter und frommer Mann war, it Dunkelheit 
leben, und im Mangel ſterben ließ. Dryden iſt 
ein Beyſpiel von einer gleichen Nachlaͤſſigkeit. Sein 
Abſalom befoͤrderte merklich den Sieg, den die 
Torries nach dein Ausſchlieſſungsparlamente über 
die Whigs erhielten : Dennoch konnte dieſes große 


Verdienſt mis dem Benftande feines großen Senied | 


ihm feinen Unterhalt verfchaffen, der ihn hätte von. 
der Noth befreyen koͤnnen um fein Brod gu ſchrei⸗ 
ben. Otway war zwar ein offenbarer Anhaͤn⸗ 
ger des Koͤnigs, doch konnte er ſich durch ſeine | 
Schrif. 
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| Schriften eben fo wenig fein Brod erwerben ; und 
er hatte das befondere Unglück, in eigentlichen 
Verftande Hungers zu fierben. Dieſe Vorfälle 
bängen Kem Andenken Karls einen großen Flecken 
an, welcher Einfichten hatte, das Genie liebte, 
aber nicht nad) dem Rehm € einer. wahren Groß⸗ 
muth firebte. | 


Bey 
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‚ Nummer I. Zu 
Carls des Zweyten Erklärung von Breda. 





(gr von Gottes Gnaden, König von England, 
Schottland, Frankreich und Irrland, Be⸗ 
ſchuͤtzer des Glaubens, u. ſ. w. allen unfern lieben⸗ 
den Unterthanen, wes Standes und Würde fie 
ſeyn mögen, unfern Gruß zuvor. Wenn nicht die 

allgemeine Zerrättung und Verwirrung , welche 
ſich über daB ganze Reich ausgebreitet hat, bey 
allen Menfchen ein Verlangen und eine Sehnſucht 
erreget , daß dieſe Wunden ‚ welche fo viele Jahre 
nsch einander geblutet haben, werbunden werben 
möchten; fo wird alles, was wir fagen werden, 
umſonſt geſagt ſeyn. Dennoch haben wir nach 
dieſem langen Stillſchweigen es fuͤr unſre Schul⸗ 
digkeit angeſehen, uns zu erklaͤren, wie ſehr wir 
wuͤnſchen, rtwas dazu beyzutragen: und daß ſo, 
wie wir unſre Hoſfuung J mit der ae den Beſitz 
pe 
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besjettigen Rechtes tieber zu erhalten; was uns 
Gott und bie Natur gegeben bät, nıemals aufgeben 
fönnen, wir auch täglich bie, göftliche Vorfebing 
bitten; daß fie, Aus Barmherzigkeit gegen ung 
‚und unfee Unterthanen, nach fo langen Elende 
und Leiden, und erhoͤre, und in den rußigen und 

friebfertigen Beſitz dieſes unſers Rechts fege, mit 

ſo wenigem Blute und Schaden unſers Volkes, 
als nur moͤglich iſt; auch verlangen wir nicht an⸗ 
ders, das zu genießen, was uns gehoͤret, als Das 
mit unfre Unterthanen, und zwar burch eine voͤl⸗ 
lige und gaͤnzliche Handhabung ber Gerechtigkeit 
in unſerm Hängen Bande, und durch eine Aus 
breitung unſrer Grade auf alle diejenigen, Welche 
dieſelbe noͤthig haben, oder verdienen, auch dad 
genießen moͤgen, was nach dem Geſetze ihnen ge⸗ 
hoͤrtfee. 

Und zu dem Ende, damit nicht die Furcht d vor 
der Strafe jemanden, der ſich des Vergangnen 
bewußt iſt, antreiben moͤge, kuͤnftighin in ſeiner 
Schuld zu verharren, und ſich In der Wiederein⸗ 
fegung des Koͤniges, det Pairs und des Voilkes, 
in ihte rechtmäßige ; alte; und Zundamentaltechte, 

de Ruhe und Glückfeligkeit des Landes zu wider 
febeit;; fo erklaͤren wir ung hiemit, bag wir ‚eine 
fie. und atzzemeine Degnabigung verſptechen, 

und 


\ 
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und bereit find, fie für ale unfre Untertanen, weß 
Standes und Würde fie ſeyn ‚mögen, welche in 
Zeit von vierzig Tagen nach Belanntmachung, dies 
ſes, bieſe unſre Gnade und Gunf annehmen, 
und ſich durch eine öffentliche Verſprechung er⸗ 
Hären. werden, daß fie fie annchuren, und wie⸗ 
der zn dem Gehorſam und der Treue guter Un⸗ 
terthanen zuruͤckkehren wollen, unter unſerm 
großen Siegel von England ausgehen zu Taffen;- . 
nur nehmen wir folche Perfonen aus, weiche nach 
dieſem daS Parlament ausnehmen wird, Dieſe 
allein ausgenommen , koͤnnen ſich alle unfke Inter 
thanen, fo fehuldig fie immer feyn mögen, auf 
bad. Wort eims Könige; welches er Durch Diefe 
Erklärung feyerlichſt giebt, verlaffeny daß Fein 
Berbrechen, weiß Namens es fen, das wider und 
und den König unfern Bater, vor der Bekannt⸗ 
machung diefes begangen worden, jemals zur 
Dechenfchaft gejogen , oder gegen irgend jemand, - 
zu feinem geringſten Nachtheil, es fe feines Lebens, 
feiner Freyheiten nder feiner Güter, ja (fo nid 
nur in unſrer Gewalt ſtehet) zum Nachtheil ſei⸗ 
nes guten Namens, durch einen Vorwurf, oder 
durch Namen, wodurch er von den uͤbrigen uns 
fe deften Unterthanen unterfihieden würde, zur 

vaſt gelegt werden ſoll; wie wir deun wollen und 
BR 577.737: 9.08 ee" ver 
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verordnen, daß von nun an alle ‚Zeichen der 
Zwietracht, der Trennung und des Unterfchiede® 
der Parteyen unter allen unfern Untertanen ganz» 
lich. aufhören ſollen; und laden fie, alle zu einen. 
vollkemmenen Eintracht unter einander , unter um» 
ferm Scyuge, zur Wieberherfiellung unfrer und 
‚ Ihrer rechtmaͤßgen GSerechtfame in einem freyen 
. Varlamente ein; von dem wir uns anf das Wort 
eines Koͤniges wollen berathen laffen.. - 

Und: weil die Hige und Lieblofigkeit dieſer 
Zeiten verſchiedene Meynungen in der Religion 
erzeuget haben, wodurch ſich Leute zu Parteyen 
aund Feindſeligkeiten wider einander verleiten laſſen; 
welche denn, wenn wir nach dieſem in einem frey⸗ 
muͤthigen Umgange zuſammen leben werden, bey⸗ 
leget, oder beſſer ſollen unterſuchet werden; ſo ver 
ſprechen wir dem zaͤrtlichen Gewiſſen eine Frey 
heit; und daß niemand beunruhiget, oder: wegen 
cnes Unterfchiedes der Meynungen in Religions 
fachen, welche den Frieden des. Reichs nicht ftören, 
zur Verantwortung gefodert werben fol; auch 
daß wir bereit ſeyn wollen, unfre Einwilligung 
gu einer folchen Parlamentsacte zu geben , welche 
une, nach teiflicher Ueberlegung, zur völligen Vers 
willigung dieſer Seal wird. überreichet 
wesen. . _ 

F Und 
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Und weil in ber beftändigen Zerrättung fo 
vieler Jahre, und Ben, fo vielen und großen Ber 
dnderungen, viele Guͤter an Officiere, Soldaten 
und andre, und von denſelben verſchenket und 
verkauft worden, welche dieſelben itzt beflgen, 
und deswegen Proceſſe über verſchiedene Punkte 
deranlaffen Können; fo iſt gleichfalls unſer Wille, 
daß alle ſolche Streitigkeiten, und alles, was zu 
folhen Schenkungen, Kaufen und Verkaufen ges 
Höret, im Parlamente. follen entfchieben werden, 
welches für die Befriedigung aller darinn Begrif⸗ 
fenen am beſten ſorgen kann. 

Und wir erklaͤren ferner, daß wie bereit ſeyvn 
wollen, zu allen und jeden Parlammtsacten zu 
beſagten Zwecken, und zur völligen Befriedigung 
alles ruͤckſtaͤndigen Soldes, den die Officiere unb 
Soldaten der Armee unter dem Commando: des 
Generale Dont zu fordern haben , unfre Bewilli⸗ 
gung zu Heben; und daß diefe auf guten Sol 
und auf Die Bedingungen ı worinn fie itzt ſtehen, 


in unſern Dienſt genommen werben ſoilen. 
4 
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| Numer II 
Erklärung der Rechte. | 


| N der oormalige König Jakob der Zivepte 

ſich mis Huͤlfe verſchiedener böfen. Ratbgeber, 
und von ihm gebrauchter Richter und Miniſter 
bemuͤhet hat, die proteſtantiſche Religion, und 
die Geſetze und Freyheiten dieſes Königreichs ums 
zuſtoßen und auszurotten; indem er fich eine Ge 
malt anmaßte und ausübte, ohne Bewilligung 
des Parlaments, von ben Gefegen zu bifpenfiren, 
und Befege aufjubeben‘: indem. er verfchiedene 
würdige Praͤlaten deswegen ‚einsiehen , und 9% 
xichtlich verfolgen Heß., weil fie «ine unterthänige 
Bittſchrift eingaben, um fid zu entfchuldigen, 
daß ſie an ber befagten angemaaßten Gewalt kei⸗ 
nen, Theil nehmen könnten: indem er eine Volb 
macht wegen eineß eingeführten Gerichtes, genannt 


"das, Gericht der Bevollmaͤchtigten über Kirchenſa⸗ 


hen, unter dem großen Siegel ausgab, und in 
Ausuͤbung zu bringen befahl: indem er Geld für 
und zum Gebrauch ber Krone, unter Vorſchuͤzung 
ſeines koͤniglichen Rechtes, zu einer andern Zeit, 
und auf eine andre Art heben ließ, als dieſes Geld 
von: Parlamente beroilliget war: indem er in die 
- fen Königreiche zu Briedenszeiten, ohne Beil. 

| guns 
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| gung des Varlaments, eine ſtehende Armee htelt; 


und den Soldaten wider das Geſetz Quartiere 
anwies: indem er verſchiedene Unterthanen, weil 
Be Proteſtanten maren, wider das Geſetz, iu einer 
Zeit entwaffnen ließ, wo die Papiſten bewaffnet 
waren, und im Dienſte gebrauchet wurden: in 
dem er die Freyheit der Wahlen der Glieder kraͤnt⸗ 
te, welche im Parlamente dienen follten: indem 


er ferner in dem Gerichte der koͤniglichen Bank 


Sachen und Vorfälle verhandeln ließ‘, worüber 
das Parlament allein erfennen muß, und ſich 
noch Herfchiebener eigenmächtigen und willkuͤhr⸗ 


Kichen Handlungen fchuldig machte, Und nachdem - 


in den letzten Jahren parteyifche , beflochene und 
unfähige Perfonen vorgeſtellt, und zu Geſchwor⸗ 
en in Proceſſen gebrauchet ſind, und insbeſondre 
verſchiedene Geſchworne in Proceſſen wegen Hoch⸗ 
verrath, da fie doch feine Kreyfaffen waren ; und 
Yon dem eingegogenen ‚Perfonen in Eriminalfachen 
übermäßige Cautionen gefodert find, um den für 
die Freyheit der Unterthanen gemachten Vortheil 


Der Geſetze zu hintergehen; da ferner übertriebene 


Seldftrafen anerkannt worden, "und widergefeßs 
liche und graufame Strafen aufgelegt, und var⸗ 
ſchiedene Schenkungen und Berfprechungen von 


Geldſtrafen und berfalnen Süten gemacht wor⸗ 


Dem 
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den find ‚ ehe noch die Perſonen, von weichen We 
gehoben werben fellten, uͤberwieſen, ober verur⸗ 
theilet werben : welches alles ben bekannten Be 
fegen und. Landesverordnungen, und der Freyheit 
dieſes Reichs gänzlich und ſchnurſtracks zuwiber 
iſt. | 
Und nachdem befagter vormalige Koͤnig Jakob 
der Zweyte bie Regierung niedergelegt hat, wo⸗ 
durch denn ber Thron erlebiget worden, fo haben 
Ihro Hoheit der Bring von Oranien (den Gott 
der Anmächtige gnaͤdigſt gu beim ruhmwuͤrdigſten 
Werkzeuge gebraucht hat, um biefed Königreich, 
von dem Pabſtthume und ber willkuͤhrlichen Ge 
walt zu befreyen) (auf Zurathen der geiftlichen 
und weltlichen Lords, und verſchiedener ber Vors 
nehmſten son den Gemeinen) Briefe an die geiſt⸗ 
lichen und weltlichen. Lords, welche Proteſtanten 
. Rind wie auch andre an die Graffchaften, Städte, 
AUniverſttaͤten, Flecken und fünf Haͤven ergeben 
hoffen. daB fie zu ihren Sepräfentanten ſolche 
Derfonen wählen möchten, twelche von: NMechtds 
wegen ind Parlament geſchickt werden koͤnnten, 
bamit fie ben zwey unb zwanzigſten Januar in 
dieſen Jahre 1688 zu Weſtminſter zufammen kom ⸗ 
men und ſitzen möchten, um eine ſolche Einriche 
dung zu treffen, daß ihre Religion, Oeſetze und 
Ä | Frey⸗ 
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Freeyhüten nicht mehr in Gefahr ſeyn möchten, 
über den: Haufen geworfen zu ‘werden : ba ferner 
nach dieſen Briefen bie Wahlen vor ſich gegaugen 
find, und dem sufolge die geiſtlichen und: weltli⸗ 
chen Lords. und Gemeinen nach ihren ‚verfchiebenen 
DBriefm und Wahlen gegenwärtig in einer vollen 
and freyen Zuſammenkunft, als Nepräfentanten 
der Nation verfammlet find, und fi mit allem 
Ernſte über die beften Mittel. berathifchlagen , wie 
le vorbefagte Endzwecke erhalten können ; ſo er⸗ 
Bären fie fich ‘vor allen Dingen (mie ihre Bor 
“ fahren: in: gleichen Kalle gewöhnlich gethan haben); 
zur Beſchuͤtzung und ‚Behauptung - ihrer often 
echte unb Freyheiten dahin. N 


I) Daß die vorgegebene Gewalt, Gefeße zu 
fufpendiren, ober Gefege auf tönigliche Gewalt, 
ohne Bewilligung des Parlaments angzuüben; 
toidergefsglich if... 2) Daß die vorgegebene Ge⸗ 
walt, von den Geſetzen zu diſpenſiren, oder die 
Geſetze auf königliche Markt; ſo auszuuͤben, wie 
ſie in den letzten Zeiten ausgeübt worden *), wi⸗ 

p 4 der⸗ 


2) Es iſt merkwürdig, daß die Convention feföft das 
mals‘, als fie ihre Bedingungen machen konnte, wie 
fie woßte, bie diſpeafirende Macht nicht überhaupt 





* 
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dergeſetzlich if. 3) Daß die Vollmacht zur Errich⸗ 
‚tung bed neulich eingeführten Gerichts ber Bevoll⸗ 
mächtigsten über: gäiftliche Sachen, wie auch alle 
- andre Vollmächte und- Gerichte won gleicher Bes 
ſchaffenheit widergefeglich und ſchaͤdlich find. :4) 
Das die Gelbhebung für oder Jum Gebrauch der 
Krone, auf vorgegebene Vorrechte der Krone, ohne 
Bewilligung des Parkaments, auf eine laͤngere 
Zeit, oder auf eine audre Art, als dieſes GSeld 
bewilliget iſt, oder wird bewilliget werden, wider» 
gefeglich iſt. 5) Daß die Unterthanen das Recht 
haben, dem Koͤnige Bittſchriften zu uͤbergeben; 
md daß alle Einziehung » oder gerichtliche Vers 
felgung wegen ſolcher uͤbergebenen Bittſchriften 
wibergefeglich iſt. 9 Das die Werbung und Un⸗ 
| * terhal⸗ 


verwerfen bonnte welde beſtandige von allen vorher⸗ 
gehenden Königen ausgehbet war. Sie verwarf fie 
nur in fb fern, wie fie in mentichen Zeiten aus- 

’. geüber war. Und es ifk eben fo merkwuͤrdeg, ba 
3’. dieſo Verwerfung, bie doch nur einen- Theil betrifft, 
. im ber. Chat eine. gaͤnzliche Unsſchlieſſung biefer Ge 
walt, welche bie Krane jeht bey keiner Gelegenheit 
ausubet, eingefchloffen Hat. Denn man fand es uns 
‘ möglich, einige Graͤnzen, oder bie Fälle zu beſtimmen, 
worinu ee aereetil , oder Räet ſeyn wuͤrde, fe auf 


LS 
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terhaltung einer fichenden Armee in dem Könige 
reiche zu Zriedengzeiten, wenn es nicht mit Bewil⸗ 
ligung des Parlaments geſchiehet, wider dad Ges 
fe iR. 73 Daß die Unkerthanen, weiche Protee 
tanten ind, nach ihrem Stande, und fo, tie es \ 
das Gefeg erlaubt, Waffen zu ihree Vertheidi⸗ 
sung haben Können. 3) Daß die Wahlen. ber 
Parlamentsglieder frey ſeyn muͤſſen. 9) Daß bie 
Freyheit im Reden, Berathſchlagen oder anderm 
Verfahren im Parlamente, vor feinem Gerichte 
dder Plage, auffer den Parlamente, anhaͤngig 
gemacht ober verantwortet werden Dürfen. 10) Daß 
‚Seine Äbermäßigen Cautionen gefordert feine Abere 

. mäfigen Geldſtrafen auferlegt, und keine graufa 
me und ungewöhnliche Leibedftrafe anerkannt wer⸗ 
den dürfe. 11) Daß die Geſchwornen gehörig. ein. 

Mereichneit und geſtellet werden ; und daß die Ge⸗ 
ſchwornen, Welche in Proceffen wegen Hochver⸗ 

rath foreihen, Freyſaſſen feyn follen. 12) Daß 
alle Verſchenkung und Verfprechung von den Geld 

ſtrafen und verfolinen Gütern beſondern Perſonen, 
beoor fie uͤberwieſen worden, twidergefeglich und 
nichtig Find. 23) Und daß zur Erfekung aller 

Beſchwerden, und zur Verbefferung , Stärkung 
und Erhaltung der Befege oͤſters Perlamente ge⸗ 
halten werden muͤſſen. | 

I 2 Be 
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b fie verlangen‘, fordern , und behalten ſich 
alle vorbefagte Stuͤcke, als ihre ungezweißelte Ges 
vrechtſame und Freyheiten vor: und es ſollen feine 
Erklaͤrungen, Urtheile, Handlungen ober Verfuͤ⸗ 
gungen zum Nachtheil des Volkes in einem von 
den beſagten Stuͤcken auf einige Weiſe nad) Dies 
ſem in. Betracht gezogen, und zum Exempel ges 
macht werben. Zu biefer Korberung ihrer Rechte 
werden fie soruchmlich Durch die Erklaͤrung Ihrer 
Hoheit des Prinzen ‚von Dranien ermuntert, ale 
weicher ber einzige MWittler iſt, wodurch fie hierinn 
eine völlige Erſeung und Verguͤtung erhalten 
koͤnnen. 
Da fie demnach bad voͤllige Bertrauen haben, 
daß feine befagte Hoheit der Prinz von. Oranien 
. bie von ihm fchon fo weit gebrachte, Befreyung 

vollenden und fie immer vor aller Kraͤnkung ihrer 
Rechte, welche fie fich hiermit vorbehalten haben, 
und vor allen andern Angriffen wider ihre Reli⸗ 
 gionz ihre Gerechtfame und Freyheiten ſchuͤtzen 
werde; fo befchlieffen die in Weſtminſter verſamm⸗ 


leten geiftlichen und weltlichen‘ Lords, daß Wil 


helm und Maria, Prinz und Pringefinn von Oras 
nien, König und Königinnen von England, Krank 
reich und Irrland, und von den dazu gehörigen 
Gebiethen feyn, und ertlaret werden ſollen, fo, 

R daß 
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daß befagte Prinz und Prinzeffinn auf iebenslang, 
und fo lange einer von ihnen lebet, für fich, ben 
befagten Prinzen und die Prinzeſſinn, bie Krone 
und_die fönigliche Würde über befagte Reiche une 
Gebiethe befigen ; und daß Die voͤllige Ausabung 


ber königlichen Gewalt allein dem befagten Prin -· 


zen von Oranien beywohnen, und von ihm in den 

Namen beſagter, des Prinzen und der Pringeffinn, 
fo lange fie beyde zuſammen leben, aus geuͤbet 
werden ſoll; und, nach ihrem Tode fol die befage 
te Krone und königliche Würde der befagten Reis 
che und Gebiethe den £eibeserben ber befagten - 
Prinzerfinn , und wenn fie ohne Erben ſterben ſoll⸗ 
te, der Prinzeſſinn Anna von Daͤnnemark, und 
ihren Leibeserben ; und wenn fie ohne Erben ſter⸗ 
‚ ben follte, den Leibederben des beſagten Primen 
von Oranien anheim fallen. 

Auch bitten beſagte geiſtliche und weltliche 
Lords und Gemeinen den beſagten Prinzen und 
die Prinzeſſing, diefelde fd anzunehmen: und wol: 
fen, baßmnchfichender Eid von allen Perſonen, 
welche nach, ben Geſetze die Eide der Allegianz 
und Supremacie ablegen muͤſſen, anſtatt des Ei⸗ 
‚bed angenommen werde; ‚und daß die Befag: 
ten Eide der Allegiantz und Supremacie abge 
ſchaffet werden © „ah verſpreche aufrichtig 
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- and ſchwore, daß ich ihren! Majeſtaͤten, bene 
Könige Wilhelm und der Königinn Maria ges 
treu ſeyn nud allen Gehorfam leiſten wil: fo 
wahr mir Gott helfen fol, Ich fehrodre, Daß ich 
von ganzen Herzen diefe verdammliche Lehre vers 
abſcheue / und ald gottlos und keheriſch abſchwoͤre 
daß Prinzen, die der Pabſt, oder eine jede andre 
utoriräe des römifchen Stules, in Bann gethan, 
oder ihrer Würde beraubet hat, von’ihren Unter⸗ 

hhanen, oder von irgend jemanden können abgeſetze 
aber ermordet werben. Und ich erkläre, daß kein 
auswärtiger Prinz , Perfon , Prälat , Staat ober 

Potentat, eine Gerichtöbarfeit, Macht, Oberherr⸗ 

ſchaft, Vorzug oder Autorität in geiſtlichen ober 

. weltlichen Dingen iu diefem Reiche habe, ober 

Gaben ſolle: fo wahr wir Gott helfen ſoll. 








Kesifen. 


über 
bie zwanzig Bände 
- - der 
Gaſchichte von England. 
| und | 
von Großbritannien 
David Hume. | 





baabe, von beweglichen Guͤtern und perfüns 
lihem Vermögen, von X. Heinrich ben 1, 


| eingeführt, III. 97. 


— unter Ebuarb I. eingeführte, IV. 316, fhreibt 
Eduard II. wilführlich aus, V. 306 f. wurden 
nur mit Bewilligung des Parlaments gefobert; 
VI. 113. 

— ſchwere von einem Parlamente unter Eduard 
den VL, anggefchriebene, IX. 183. 5) j auch 
Cintommen. Auflagen. 

| Ab. 
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Abhorrers und Petitioners, XIX, 332. von 

erſtern werden viele auf Befehl des Parlament 
ins Sefängniß geſetzt, 241 f 

Ablaßkram, VIL 7 5, 0 u 

Accife, Einführung derfelben. „AUI, 5, 

Ackerbau, unrechte Mittel, denfelben zu beföre 
‚ been, ‘VII. 189. X. 06. Vernachlatigungi deſſel- 
ben, XI. 3. ‚Berbefferung unter Jakob den I, 
‚368... . 

Ackerland, fon nicht in Viehweiden verwandelt 

werden, XIV; 185. 

Acte der Einfoͤrmigkeit, XVII, 51. ber König 

laͤßt eine Erklärung berfelben ausgeben, 73» 
ein Zufag und Erweiterung, 8, 

— Fuͤnf Meilen Acte, 109% 

— wider die geheimen: Zuſammenkanfte, 88. 199. 

Adelfried, K. von Bernicia, ſtiftet das Koͤnig⸗ 
reich Northumberland, J, 76. 

Aella, Hrerfuͤhrer der Sachſen, ſtiftet das Koͤnig⸗ 
reich Suͤdſachſen, oder Suſſex, I, 4rx. | 

Affa, K. in Weſſex, I, gof. ſchließt ein Buͤndniß 
mit K. Karln dem Großen, 93. 

Agitators, ſtellen das Unterhaus im Keriegẽpar⸗ 
lamente vor, XVI, 157. 

Agritola, Julius, feine Verrictungen in Ens⸗ 
land 16. 

Alan 


Resiſt er. | 9 

Alasco, Johann, fluͤchtet mit feiner Gemeine 
nach England, IX, 230. 

Albanien , Herzog von, wird nach Schottland 
sum Regenten berufen, VII, 281. läßt den Hume 
Hinrichten ; die Königinn und Angus fliehen nach 
‚England, 284. gebt nad) Frankreich, 285 f. bes 
kriegt nach ſeiner Zuruͤckkunft England, VII, 26. 
Geſinnungen Kr Schottlaͤnder, 27 f. 

Albemarle, Graf, von ihm erregte Unruhe mb 
Beſtrafung IV, 20 f. | ur 

Albert, Erzherzog, erlangt, durch feine Heirath 

. mit Philipp des IE Tochter , die Niederlande, 
Xu, 78. 

Alderman, mit Comes und Earl ſynonymiſch/ I, 338. 
d). 

Alfred, K. in England, 1, 142. feine Kriege mit 

den Dänen, 143 ff. muß vor ihnen flüchten, 140. 

. gehe. feibft ins dänifche Lager auf Kundfchaft, 

152. ſchlaͤgt und unterwirft fie, 154.. errichtet 

Beflungen und eine Seemacht, 158. feine Siege 


. über den Dänen Haſtings, 160f. bringt auch die . - 


andern rebellifchen Dänen twieder zum Gehor⸗ 
ſam, 165. erwirbt ſich den Namen des Großen, 
und. des Stifter® der englifchen Monarchie, 167. 
mie er vor bie Handhabung. der Gerechtigkeit geo 
ſorgt, 170 macht ein Geſetzbuch, 177.' beförbert 
ln J die 
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die Gelehrſamkeit, 179. war ſelbſt em Gelehrter 
und Dichter, 181 f. fein Tod, 163. 

Alfred, ein englifcher Großer, macht eine Vers 
ſchwoͤrung wider Athelſtan, und ‚Ersälung von 

ſeinem Zode, 1. 193. | 

Alice, Prinjefin von Frankreich, win Prinz Richard 
heirathen/ 71. warum bie Heirat zuruͤckge⸗ 
gangen, II, rııf . 

Aliſon Craig, eine ſottlandiſche Buhlſchweſter, 
X, 94. 

Der Alte des Berges, u, 124. 

von Alva, Serdinand von Toledo, Herzog 

von, feine Tyranney in ben Niederlanden, XI, 
80 f. Händel mit der KR, Elifaberh, Sr. 

Amerciamente, was, und fie hoch, III, 347. 

Amt, zu Annehmung derſelben zu zwingen, ein 
Vorrecht ber Krone; wie ſich Eliſabeth deſſen 
bedienet, XII, 200. Geſetz, durch welches beym 
Antritt derſelben eine Probe erfordert wird, 
XVII, 286, ſ. Teſt. 

Angeln kommen nach England über, 5 40. K 
Angelſachſen. 

Angelnormaͤnniſche Regierung und Sitten II, 
281. ſ. Seudalregierung, gefeßgebende Macht, 
306. ausübende Gewalt, 319. allgemeiner Plan 
biefer Regierung, 319.f. Einkommen, 327 f. 
Macht der Kirche, 334. Inge» 


\ 
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6 Sitten, 447° 
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igetfäfen; Y Sächfen ee Kodierung: | 
ze Thebnfolge hrer Könige, 382. 
ihre Rathsverſammkatig Bitkätagemot, R 385, 


| 8 Ariſtorratii, aͤder Bewatt ber Großin unter dieſer 


Megierung/ 394. Befese, 306 f verſchiebene 
. Stände, 462. ‚Berichte, a16, Crirtnalrech h; 414 
\ Degeln ber Mode; 428. nmilſtaͤriſche Macht, 433 u 
: Bifentliched ' Einkommen; Werth" „ses we 
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Angelſaͤchſtſche Koͤnige ia Englaud 3 122. —J 


Angleſey, f Mona.’ AT AENEN en .. 
| Angus, Graf von, Seitarge bieheflhtefiüte Komi⸗ 


Sim son Schottland, VIE, "ga vanfie ſich von 
ähm ſcheiden laſſen, muß er nach England fluͤch⸗ 
„ae vmi, 187. romntt nach Shöittens vuchee 
X, iæ. ” | 


Anlaf, ein daͤniſcher Herrfuhrer — 


Anna Ascue der Retigiön wegen sehn, IX’ 
8. oe ran: —8 —XX are 
Arma Boleyn, her Abrunft; Helnrlchs des van“ 

Mägung zu ihr VL, 98. wirb mit Ähm ve | 
maͤhlt, 163 f. gekroͤnt, 167. fuͤllt in Ungnade, 243. 
Meſchuldigungen wider fie, 245 f. wird gefangen 
geſetzt; ihre Entſchuldigung, na9. Brief au 
Hei; 25. ihr Proceß / 856. Veturtheilung 
- 258. Hinrichtung und Unſchnid, =50+263. *' 
Bom⸗ GE Mi . Ume 


% 
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Anna, 008. ‚Bretagne, mit dew Raifer War milian 
x yerlobtz Wi. 754. heirathet ben X. von Sorr 
reich Earl, den. VII, 34 Ber 

Anna von Cleve, mit, Heinrich dem vm. ver⸗ 
maͤhlt, VIII. 342. mißfaͤlt ihn, 343.f. wird ge⸗ 
ſchieden, 354. ide gelaſſenes Vezeigen, 356. 

Zinfelm , Primas von England, fein Charakter, 

DI, 139. Streit mit Wilhelms Rufus, 248 f. Spegit 
mit Heinrich dem Erfien, dem er Die Huidiguns 
verweigert, 170, 185 , Bergleich,. 200. 

Appellationen, führe Wilhelm der Eroberer i in 
England ein, JII, 325. unfer Heiurich II, deß⸗ 
Megen gegebene Belege, IV, 150, aug Schoitlagd 
nach England, 2 221.1) . . 

* ‚nach, Kam ‚verboten, VII, 16% oe 

Arbeitſamkeit, durch einige Geſetze Heimiche 
bes VL. gehindert, VII, 188. 190. | 

beitslohn., unter Eduard III. beſtimmtes, w. 
316. unter Heinrich VIE. VII, 186 f. 

Argyle, Graf von, fein Betragen und Schickſale, 
„XIX, 307., nimmt ben Teſt unser. einer. Erkla⸗ 
xrung an, 311. Antlage und Verurtheilung, 312. 
‚Einfall Sefangenfhaft und Sintihtung, x 
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Arminianiſmus, beſſen Urſpraung, und baburch 
„ia Holland, erregte Bewegungen, XIII, zoß fü 
„die Arminianer vereinigen ſich mit der engliſchen 
Birche; XIV; 134. Wird vom Parlament ange 
griffen, 136; ’ rs | 
Armſtrong, tbomaen Nitt seht, X 
366. ae BER Be Er ze 
Arran, Graf von‘, Statthalter in Eesti 
“IX; 12. weicht beit. Gr. Selor, 36 f. vertreibt 
biefet, 35: tritt bie Seaatsvitwaltuus dei alten 
Kbuiginn ab, 389. gr: oo 
Meran, Graf von, ſonſt Jakob Stuard —R 
. . Jakob Des VI. EX, 144. wird mit bein #3» 
tige defüngeh genommen , 193-fi "äw ben Hof 
: gueüttbetufen, 285: ihm wird tand und en | 
Agenommen , 191. 
Array, was es fin, XV, a24 i | 
Archur ; Sürft der Siluren Site bit Sitten 
wider bie Sahfen; L 4: © | 
a KGerzog don Bretagne, wird von K. Richard, 
bey ſeinem Kreutzſuge, zum Nachfoiger ettlart/ 
U, 163. wobon doch Richard wieder abgeht; 
doch erkennen ihn die franzoͤſiſchen Barone da⸗ 
Ffar 165. ‚geht: zu den Franzoſen übel‘, 173 
wird ‚ohantied BrlnanE 176; tuotvæ. 
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Arxthair, Peiap von MWalli VUz ag. ie. 
, "Aetifelr: feche non, R- Heinrich :dem VIRR dor 
: „gefohriebene, - und: Geſetz daruͤber, VIII, 397. 
„.Bolgen Zaffelben #337. wird. etwas gemälbert, 
IX, 32. werden toiderrufen, sıf 
Af hley,ſ. Shafteeburys nu... -- 
‚Atbelney;, oder Athelingen, I, 150. 
Athelſtam K. in fingland, I, 292. Pine Aaftals. 
en Wider die Dänen, 194 f.: Krieg mit Eon⸗ 
ſtantin, K. in Schottland, 296 f; fill, ar. - 
nt Graf, hernach Graf von FKenäfr 
Ameichelt fich bey Jakob den:VL ‚von: Schott 
Aand ein, und bewirkt den Fall Mortönd, Xl. 
146 f. gaht wieder nach Fuankreich, 178 fi 
Auflagen zu machen, war Sein: Vorrecht der 
Krone; wie die Könige fich dennoch dieſe Ein⸗ 
ſchrankung zu nutze gemacht, XI, 2o5. 
— waͤtrend der: Republit;. XVII, 3z33. 
Fegufinus, Aboſtet der San in England: 
I, 61 f. on. 

- Yumale, Herjog von, nachher Herpa Suife, 
wird an · einer geſahrlichen WBande gluͤcklich 4“ 
‚heilt, IX, 47. J 

Ausſchließungs ⸗ BU, ax; ı89..190, der Rbr 
wig widerſetzt ſich ihr, Sag. Gunde faͤt und wis | 
ber biefelbe, 249. ie wird vertorfen, 257: : 

‚ie —* B. 
/ 
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BaBtigton Anton, läßt ſich in eine Berfehtode 
rung wider Elifabeth ein XI, 248." Abfichten 


rer Verſchwortien, 245. Walfinghani entbeift 


biefelbe, 246. 249. Meria billigt die Verſchwoͤ⸗ 
rang, 248. Unruhe der Verfchloörhen, huf Bal⸗ 

lards Gefangenſch ft = 250 f, fie werden ergriffen 
ud dingerichtet, DT 


Bacon, Vricolaus, Großflegeiberabrir der % 


Euſabeth, X, 8. * 
ui Frans, iſt einer deh Anttäger dee Grafen Eier, 


VXH; 113. hat ihm größe, Vesindlichteiten; wie 


or ſtine Anklage nũldert, 116 fi foricht ohne 

"Bedaiig wider mi 140. fein gau und Perur⸗ 

u ihn, und’ —* 227, voR. feinen Schriten, 380 f. 

Bainheim Jakob/ / unter Spomad More ven, 
braunt, VII, 203, 

Baltol, Eduard, don ibm in Schöttland erregte 
nuruhen, IV, 103 f. wird ‚zum Könige erklaͤrt, 
unb leiſtet Eduard II. bie Huldigung 2% 

diunruhige Regierung 116 f. übergiebt Edus 
den TEL: feine Auſorũche auf die Wwottiſche Kro⸗ 
ge, 235. | 

Ball, Johann; f eig aüfeipeifger Brise N v 
Eu 


— 
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Ballard, Johann, Auſchlag auf Eliſabechs ke⸗ 
ben, Xi, 241. wird gefangen genommen/ 350. - 

Banditen, indmale ſehr haufig, und moher,. AL 
27 f. auch Könige nahmen. fe wohl im Sad, 
28. 

— ein großeg ‚Eiofer yon. frich a 
ſtoͤrt, I 2. 7 5: 1 


‚Barden, in Balls, von Envan i —XX 
WW 284 f 
Baronen | ihre worrechte und‘ Serpfihthagen, 


„Ih 296. mas. fie in ‚ihrer. Pflicht erhielt, 302. 
darzu kam, baß die großen. Generale waren, 
"303 f. große Guͤther, Dig einigen gefkhenkt- wor⸗ 
„De; welihgs fie den Königen fejbft furchtbar 
"machte, 304, a weichen Abgaben / und mern 
fe verbunden; 33%. Rechte des Koͤniges uͤher 
"ihre Erbe, 235. ibre Macht in ibfen Miaror 
nie, 354. biefe wurden nach und nach (ehr 
, tertbeift, IV, 233. wie hie. größgrn und kleiuern 
T Verſanimlungen berufen worden, 339 f. ie 
“ihre Macht nach und nach gefallen, XII, Wh 
Baronen: vier und zwanzig, in Oxford 
‚Werbeflering bes Regierung .erwählte ,- iv, 
“be Anmaßungen, 81. Veraͤnderungen im Par- 
famente 83, verlieren Die, Gunft des Vells, 
"85 f. miächen ein neues 2 Geſchonchõ kamen ſich⸗ 
Ir 87. 


| 








Kali 7.00 
2-8 $r: Ahr Bapälten gegin’ die: vaklicten | 


Ye anch Leiteſter und Eduarb. 
Baroner, ein neuer Titel, XI, u". 
Barton, Eliſabeth, oder das heilige Maͤbchen 
won Kent; VAIT, 208: ihre Anhänger, Beträge 
rcyen und Verurcheilung, ara f. . 


1. 


Buſtarde Gtreit deßwegen zwiſchen din Bürgers u 


"chen und geiſtichen Gerichten, IV, Kap f, 


Battle Abtey / von Wubelm dem Eroberer‘ . | 


ſtiſtet, 1, es ‘ 
Xieaton ; Primas in Schottland ab Lerdinal, 
pi ‚Hegent In Schottland (ma; uf aber dem 
Gr. Arran tödichen;‘ IX, IL. erregt dien Bruch 
mit England; 14 f. wird von Frautreich unter⸗ 
ſtaͤtzt, 16. laßt Wiſharten verbtennen— 132. weich 
. ermordet, 134 
von Beauijen, Anna, hernach Zerlogin * 
RXGõuxrbon, vertaltek Die Stüatfängelege 
\ ten ihres Vaters, Ludwig de x. ipr 5*8 
“ auf Bretagne, VII, 57. f. Btetagne, ER 
Becket /Thomas / feine Abkunft und erſten 
Schickſale, II, 294; weitere Veſdederung 26. 
fäne Lebensart und Pracht, 297, Vertraulichtet 
mit K. Heinrich U. 299. wird eEribiſchof von 
Canterbury, 360. andert fein’ ganes Bezeigen, 
ser Streit mit⸗ K. Heinrich 303. ſeine ver⸗ 
J 8 4 ſchie⸗ 


C 


SR  Begiffie 

ar | io, Unternehmungen. 394 f.. auß.is etpaed 
nachgeben, 3442, und die ‚Eanfifgtienen. von 
Elatendon yutereiphnteng, 348,. trift ur RR 
ale ·fſeine Giter und, Vieh werdqu eingegangen 
„ar f yeng- Sorderungen dee Königs an ihn, 
325 f. appelire gn den Pabſt. 338: wird verban⸗ 
un yetı. und fnhet auswaͤrte Gnner ʒ32. übers 
Nicht dag Exsbigchum. KON , Samterkurp, ip hes 
„Hast Handy 335: ‚Fortgang der, Streitigkeiten/ 
F 337 f. Vergleich, 34% kommt tieher: nach Eng 
„‚6Ienb gyrag 350. Sin gemaltfamee Vexfahren, 
„353 f- Urfachen deſſelben, 356., wird ermordet, 
&; 362. ſein Eharafter,. 364 f. —— 
erwieſene Ebrenbeeugungen, 36 „ftir. Behoͤſlt⸗ 
nig und Heuigthůmer — VIIL.300. 
Kedford, Herjog von; Protektog. yon Englandr 
waͤhrend ber, ‚Minderjäprigfeit Peinrichg VI. 
YBL LIS, ſhließt mit den Herzagen von Burgun⸗ 
dien und Bretagne ein Buͤnduiß, of. beinisft, 
beym · Parlamente, die koßlaſſhng des K. dJakob 
Ri Ehotllandr, 1244. Sriegspprationeny.1a5 fr 
Ex Sen Bgrnenil,. 229, ‚nerliches nach Bar» 
„selben: ‚ssing, Al irten gap Burgundien, 132 f. 
— uuh Beagle: 139. Viflo e er (Engländer 

J Ben, Mowfardigr, unter Merinig 239, Pellt feine 
Gachen Fee ker 7 r aeg m 


v 
.* a n 
» Fe 4 


⸗ 


* 








arsiker Pr 
——*— SR Pe mufrboben Na. Eutin . 
su Rheims gekrönt, 165. befondere Ringpeit bes 
suttaah, Mir: 1A0F: den: Inge: bon Engl ‘ 
A Poris UT Re eich. ieiesen 5'970, 
Abfall des Hatiogs au- ötingunbien 5: gr. 
DNB UT Marradlı 383: Ppdı Beh „Herzog; Lit, 
Berioe Wilhelm, feine Ausfagen-wegenbes 
.. Papiftiichen. Enmpiots, IX, Ins. deßatigt ſece 
Anpfage wor feinem: Toba, RER 2: un iu ik 
Brfehlz ». Föpiglicher ‚oder. Bekauntmachungen. 


Durch dieſe war die geſetzgebende Macht in.den | 


ivhoͤnden der Alien AU, 2p8f... >; 
Dell, Robert, bringt einen Borfählag. wiber- die 
men Sreyheiten ins Parlament, BB 
53. bekoͤmmt einen harten Verweiß, mr. 
Veroſchottem· in Clans eingetheilt, —— * 
Aaſchlag Her; Kauſmannaguthen, ein Mitteh, 
au Op: dan Molke Geld zu enpreffen, XIL, acc 
Beſtechungen,“ merkwuͤrdige VBevſpiele Bat, 
v ſalſt in. de bhoͤchſten. Siniglicheg Berichte, IE 
1638. No Ednand 1. hapt beſtroft, IV, 197 f. < 
Mattler und · Leonbßreichern wide. fe: — | 


PET Belege‘, , m. 26. 
VDevoͤlkerung/ eine —* Pa —— 
ee 2—4 

3 
fen! > Z m Se 


‚u. u» . — 


230 Ri. 


Berveiß , mir ſie wi den naataaſa Bert, 
: I, 428 f. 

Aibelüberfegung,. Tiadais, ua Eiawendan⸗ 
‚gen bagegen, VII; 239.: wird von der Couvo⸗ 
kation zu bdrucken befohlen ⸗444... 
zilder, aus ben- Kirchen i“ ſchaffn, beſoblen, 
ei DR ,; 136: . 2* * 
Bill. dreyjaͤbhrige, oder bie ‚alle drei Jahe ein 

Parlament gehalter‘ werden: ſele AV, 52. 
Freude daraber f s+ wird aatgedoben AVIM. 
RT: 0: 

Ä Bilney, Thomas y als ein an vera 
2 VII. re ae 
Biſchoͤffe⸗ verſchiedne, wenn her Siam 
beraußt, IX, 235. 826. 
. Sieimerben dh der Zurüherufing Kurs des 
IK wieber engefint;: XVII, a4, f. bekommen 
wieder: ihren Sig im Parlamente ;-44. f. wie fie 
dieſem pogdeik beygewohnet AIR, 190. - - 
Bittſchriſt für hie Medste , f.-Poticien of Rögbe, 
| Biete, Admiral des "Parlamente; verjagt den 
 Seing-Robett, XVII, 98; Setzůge ·und Sefechte 
gegen bie Hofänder, 1os.-Tl 151. f. EppeDis 
: Kon nach Algier und Tunis, 186.. verbrennt die 

fpanifche Flotte in der Bay bon-&t, 1a 193. 

.e Rirbe 194, urn 
on 1008, 





y Regien. 27 
Alood, Angriff: auf dem. Kerjog om Ormonb 
‚“XVUI, 222. f. will die Room und Regalien 
aus dem Dower zanben ) 225. wird vom Ri 

nige begnadigt und beſchenkt, 226. | 
Boadicea, Mönigis der Yeanek, ihe Brig Bi 
der die Römer in England, 1, 14. 

Doͤrſe, die Föniglice‘ ir in London erbaud, xn 
240. 
Bonifacius y In, Berbietet: den m Geiftichen 35* 

ſeine giawitigung Steuern zn berigen EV 
„275: : 
Banner Bigheff von n Serford,, ein Wretind fr 
roͤmiſchen Stuple, VII, 316. wird feines Bis⸗ 
thums beraubt, und in Verhaft genommen , 
IX, 185. 301. feine gegen bie Proteſtanten ders 
NAbten Grauſamteiten, 347: 7 
Bothwel, Graf von, ſein Charakter; X x. as. 
„fchmeichels ſich bey Marien ein, 189. sieh de 
gen der Ermordung Darnleys ängellagt ; 193. 
‚von Marien losgeſprochen , "196. Buͤndmge ze ' 
 Wertpeidigung feiner Unſchuld, 198. er entführt 
‚Marien, 209. arhalt deswegen Begnädigiing. 
301 , ſcheidet Reh:non feiner Gemahlinn, 203. f. 
‚zum Herzog von Orkney erklaͤrt / 204. wird mit 
Marien vermaͤhlt, 207. muß‘ aus Schottland 
nasım. Rt f. ſein Sod axsx. = 


Bour⸗ 


* 


850 Neyiflef“ 


Bourbon/ Carl · Herzog dan; [er ſiih mit Bein 
Kaiſer Karl ie ein geheimes Verſtaͤndnißß cin, 
Viu, 41. wird: ben Eroberung Wms. getobret, 


83. fe 2 Baur 2.74 
Boyle — —2 — — / 
213. 133.6. 


Vrehon/ ain Nlandiſtcha Sk, wild in 
desſtrafen ausſchließt, XIII, 119. 
‚Aretagne::: Anſchlag der Franzoſen? auf —* 
Axderzogthum; NMV. 56. 37. Nnimb durch Die 
Heyrath Karl bes VII, an Frankreich, 830f. 
Vriſtol Suef vmk, Führe: Sie Unterhandluns 
wegen Vetmaͤhlung dei Prinzen Earl mit der 
‚fbanifchen Prinjeſſinn ſchregluͤcklich XII, 253 
“fe die Buckinghan vernichtet, ſ. Buckingham. 
große Ehre, die ihm der K. in Spanien, bey 
ſeiner Zuruͤſberufung, erweißt, 296. uͤbler Ems 
pfang in England, 299. erſcheint, wider Caris 
Verbot, im Parlamente, XIV,28. 
Britannter. ‚Die alten Einwohner Englands,“l, 
3,4. ihre Eintheilung ; Religions 5.6. ſuchen bey 
t den Roͤmern vergebens Huͤhfe, 22⸗26. rufen 
„bie Sachſen um Beyſtand ·an N282: welche fe 
unterwuͤrſig machen, 36. fr elenber Huſtand 
‘ gherfelben, 7 Ro: 0. ren 
Sroot houſe Committee Kun, In, not. “ 
NND Arts 





S 


| Mei 83 

rue, David⸗ Abais bon Ei deren hekriccẽ 
+ England; wird: aber in der Schaf gefangen, 
IV 288 772 

BRobert / uſchnieht nid Schottland zu be⸗ 
freyen, IVi. 356: entlomm̃t gluͤcklich aus Lon ⸗ 
don, and ſtiftet eine · Verſchwoͤrung, 329. if. 


muß vor Eduaͤrds Armee fluͤchten, 335. erregt 


in Schottland Aufruhr, V, 2. fein Fortgand, 
20. f. gewinnt die Schlacht bey Bannockborn/ 
ab. ſchickt ſeinen Bruder nach Irland, der ben 
Titel eines Könige en aber erſchlagen 
wird, 29. 


VBuchdruckerkunſt zuerſt in England eingeführt, 


«Vi , 384.°b)- die" Freyheit derfelben, iſt noch 
unter. Jalob des 1. Regietung ninbetaunt xtu. 
Bücher, einguführen vom Jalob bem 1 verbbs 
ten, MII, 332. 
Buckingham; Herzog von, Haupt ber herth 
des alten Adels, VI, 381. vergeht ſich mit Res 
den gegen den Cardinal Wolfen , VII, 3 3. 
‚fein Verhoͤr und Verurtheilung, 326. 3J 
Buckingham, Hetzog, hilft Richard dem II. _ 
‚jur Krone; VI, 404 f. Mißvergnuͤgen gegen 
Lihn, und Urſachen, 411. ſchlaͤt ſich zur Lanca⸗ 

teten Pananı Ang. feine Hinrichtung, 422 
— 





254, | Kesik.. eig‘) 
Dudingdamnf Scorg Viliers;:: Drffen Cha⸗ 
safter , XI], 259, beider: ben Prinz. Carl gu 
einer Keife nach Spanien, 260, euthält nach 
‚Vielen Miderfprüchen ; wobey er fich fehr trotzig 
„anfführet ; des Königs. Erlaubniß, 263. f. reis 
„jet mit. bem Prinzen nad) Spanien, 267. ‚macht 
, ſich ben Spaniern verhaßt ,.271, dem Prüsgen 
‚einen Widerwillen wider dieſe Heirath, 
‚fein Bericht wegen dieſer abgebrochnen Hands 
lung an bad Parlament, 279. ob er den Prin⸗ 
den überredet , daß. es bie, Spanier sicht auf 
richtig Meinten, 280: 0) große Gunſt, die er 
beßwegen bey- dem Bolte erhält, a82. Haß 
. „gegen deuſelben, XIV, 5: f. von dem Grafen 
‚oh Briſtol und dem Unterhauſe angeklagt, 39. 
f. vom Könige zum Kanzler von Cambridge: es 
mannt, 32. feine. Eiferfucht gegen Nichelian ,. Zu, 
feine Aufführung in Paris, 58.59. Strrit mit 
Richelien; ex beredet den König zum Kriege 
mit Sranfreich ; 61. f. ſchlechte Aufuͤhrung bey 
‚ber Expedition auf die Inſel KRhe, 63. ſeine 
Aufführung wird im Parlamente unter ſucht 
‚108. vom Felton ermordet, 117. 
Buckingham / Herzog vön; fein Charakter. xvm. 
RO4 Gefandter nach Frankreich, 216. koͤmmt 
in⸗ Verdacht Miu. Sloode Masriff auf dm 
Ä he 
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Des bon Drmendr. 204. Auklagen wider ibn, 
229, fällt: im. Ungnade RX. A. Rehearfal, 
eine Satyte von om XX-2 916. wirb geiodt, 
219% . 

— Pe Exit wider Bien, x 

Bargerktieg wilchen Ext dem L and ba 
‚Berlamente; Zuſtand der Parteyen, XV, 27%. 

| Echwaͤche des Könige ı 436:.248,. Parteplichteie 
- ds -Volfd-ı,n38,.Sonthamptan beredet ihn ju 

‚Wergleichswsrfchlägen; 243. Tchlachte. Aufnahme 
derſelben: vom. Parlamente, aau. Rede des KB; 

nigs bey Verſanmlung ſeiner Vaͤller zu Shrewe⸗ 

‚burn 249, f. erſtes Scharwuͤtzel unter Dem Prinz 
Mobert agn Schlacht bey Edochill, Lie nichts 
entſcheidet, 254: f. Unterhsudlung. zu Orford, 
æ60. f. Verhalten bes Koͤnigs dabey, 262. ©) 
Fernere Kriessoperationen, 269: f. Siege der 
Mbniglichen in Weſten/ 269. f. Schlacht bay 

Lansdown, 275. bey Reuntwaybown, 276. 
rin; Robsrs nimmt. Brißol wii, 288 f. Verluſſt 
der Koͤniglichen, as 3. Belagerung von Gloceſter, 
395. trotziges Bezeigen der Belagerteii , 286. f. 
Dettagen des Parlaments, 288. Fortgang · der 
Belagerung, 395: f. ſie wird aufgehoben / 297: 
ni ee Bar 298: Attien im Rosie 
. ichen, 


un 
\ 


256 - Risifern- 


chen· z08;:f WE Parlaͤment wenbet ih au 
„bie Grehottiander 77304. fi der König. 'an. “Bie 
Irrlaͤnder 904. Juſtans von Jerland, 395. 
f. Irrland. | 
DIE. Portey ded Purlaments⸗ derfäcbe ſich iad⸗ 
koͤmmt in beſſere Verfaſſung, XVI, 2. f. bder 
ni: haͤlt ane Vetſaminikang zu Orförd; Ein⸗ 
Fuͤhrnung der. Arche, 5. Er: ſchlaͤgt inch Ber 
„gleich wor das das Parlamen serwirht, ST. 
ußeirfar zerſtreut Sie irrländifcden Truppeũ, 
saX.. Einfal der Schottlaͤnder, 13. "Bartikdtig- 
kat des Paͤrlaments, 26. Schlaͤcht bey Mar⸗ 
Fon, bi weiche. die · Noniglichen geſchiagen wer⸗ 
demn, 18. der Marquis von Neweaſtle verlaͤßt 
zhde: Purtey!des Rdnigz, Lo, "gebt. über 
Ser, 28. Kriegsverrichtungen im Gäplicheit; 
Schincht bey Cropredh⸗ Bridge/25. die Armẽe 
Vis Eſſer wird entwaffnet; 2y. zwote Schlacht 
be Newbury/ 28. Styeltigleiten unter Den Ge 
neralen des Marlamekts, 29.39, f Indepen⸗ 
denten. Sie Sf ındenying Ordinanoo paffirt 
"im uUnterhauſe 45. Bairfar: Wird Geueral, 7. 
AÆEromwel behält fein Ehramarkdo, ZU: Sriedens. 
muterhanblumgen, 50: Drattat· ju xbriage, Ders 
ordnungen 'in’-Birchenfachen ; 53. fewethſelſch 
ge Borhermügen ı 50. F ſchlechae Yuffiigig Hu 
Te ⸗ — WMer⸗ 


— 
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Vergleich, die Bevollmaͤchtigten gehen ausein⸗ 
ander, 64. | 
Siege des Montrofe, XVI, gr. ff neues Model 
der Armee, 90. 91. Zuſtand der Königlichen, 
93. f. beyderſeitige Macht, 95. Kriegsverrich⸗ 
tungen, 96. f. Schlacht bey Naſeby, 98. Fort⸗ 
gang der Partey des Parlaments, 103. f. Eins 
nahme von Briſtol, Los. Sairfar erobert die 
weſtlichen Lande, 107. f. f. auch) Montroſe. 
ungkidlicher Zufland des Könige, 111. feine 
Unterhandlungen mit den Irrlaͤndern, 115. f. 
ob der Koͤnig zu dem Briedensfchlug' mit ihnen 
eine Bollmarht gegeben , 116, 1), innerliche ins . 
ruhen im Parlamente, 117. f. der König ber 
giebt ſich zur fchottländifchen Armee, 132. die 
noch übrigen. Feſtungen werden der Parlaments⸗ 
armee uͤbergeben, 135. Unterhandlungen, 137. 
die Schottlaͤnder verkaufen den Koͤnig an das 
Parlament, 141. er wird ausgeliefert , 144. 
Unsinigkeit zwiſchen dem Parlamente und der Ar⸗ 
mee, XVL, 147. Yuffland der £egtern , 153. 
Kriegöparlament, 157. Doce bemaͤchtigt fi) des 
Könige , 159. die Armee marfchirt gegen. dag 
Parlament ,.163. Klagen und TRißvergnügen des 
Volks gegen daſſelbe, 165. f. es giebt: nad) 
271, erhöhte Forderungen der Armee, 173, fie 
.ı $ume Gef. XX. B. MR Bringt 


v 


® 
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bringt das Parlament unter ſich, 183. 184. 
dieſes wendet ſich vergebens an den Koͤnig, 186. 
ſ. auch Cromwel. Parlamentsſchluß der Non⸗ 
abdreſſen, 206, 207: 
zweeter ‚Bürgerfrieg , XVI,.209. Einfall der 
Schottlaͤnder, 212. die Flotte erflärt ſich für 
den König, 217: das Pärlantent bekoͤmmt wie⸗ 
der Muth, 219: Traftat zu Newport, 220. fl 
Streitigkeiten wegen ber Religion, 226. Bericht 
des Königs, den er feinem Sohne von dieſen 
Unterhandlungen ertheilt, 228: n). der Bürger 
krieg und Einfall wird gedämpft, 23%: die Ar: 
‚ imee- bemächtigt fich zum zweytenmal des Koͤ⸗ 
igs ı:237. das Haus wird geſaͤubert, 240. 
Beſtuͤrzung der Ration; Uebereinkommen des 
Volks, 243. das neue Unterhaus beſchuldigt 
den Koͤnig, in einer Bill, der Verraͤtherey; 
welche das Oberhaus verwieft, + f Earl 
der I. 
| Yurleioh, Lord;, beſen Tod und Charakter, XII, 
75: feine Hofſtadt, 242. 
Butler, von deſſen Hudibras, XX, 220, 
DE Pe E . 0. 
die Cabale, unter Earl dem IL XVMI, 202. 
Charakter der Mitglieder, 203. f. ihre Anſchlaͤ⸗ 
| a. ı 207; voreilige Entwuͤrfe I beefeiben ı AK, 
\ I: 





® 
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4: ob wirklich ein Plan angelegt Worden , bie 

Staatsverfaſſung Aber den Haufen zu werfen; 

6.) fernere Unternehmung derfelben;; 297. ff. 
Cabot, Sebaftian ; feine Entdeckungen in ame⸗ 
" rifa, VII, 193: » 

Lade, ein Irlaͤnder, erregt, unter dem Namen 
John Mortimer, einen Aufſtand, VI: 233- 
Kadik, wird von den Engländern eingenvmmen 

Al: 45° 
Talais, von Ebunard II. erobert va 24. von beit 

Franzofen wieder eingenonimen; IX, 384: f. 
Cambden / feine Geſchichte der 8: Siſabeth / XII, 

382: fi | 
Tanonen, häufig aus Gigs dusgefährt; xıu, 
37. 

Tanut; Anführer ber Dänen in England, i. ar: 
zwingt Edmond Irvnfide das reich niit ihm zu 
theilen; K. von England, unter dem Namen 
bdes großen, 283: feine weiſen Auſtalten, 237. 
heirathet die Emma, 288. feine Feldzuͤge nach 

Schiveden. und Norwegen, 290: f. wallfahrtei 
nach Nom). 292: verhößnt einen Schmeichler; 
293. Krieg mit Sthottland; ibid. f. Tod; 295: 

Tatil; Herzog von Bourbon; ſ. Bourbon. 
"Carl, Prinz von Wallis, hernach Earl bei I. 
“..8,: 900 Angland. Unterhandlungen wegen 
2 RE. feines 


- 


wider eigenmächtige Verhaftung un gezwun⸗ 
8 27 | s 


a J Resiſter. 
ſeiner Vermaͤhlung, ſ. Jakob der I. und 


Buckingham, der Pabſt fordert, daß die 
Kinder von der Mutter ſollen erzogen werden, 
XII. 268: f. welches auch bewilligt wirb, 270. 
ob im Ernfl, 280. 0) has ale. Prinz Proteſtan⸗ 
ten zu Hofmeiftern gehabt, 305.8). Antritt 
der Kegierung ; ein Parlament zu Weſtmuͤnſter, 
XIV, ı. warum dieſes fo wenig Subfidien be 
willigt ‚-5. ff. Carls Gefinnungen hierbey, 13. 
f. Parlament 'zu Oxford, und Forderungen des 
König, 15. einige Frankreich bewilligte Schiffe 


machen einen Argwohn wider ihn, ı7. muß 


das Parlament, ohne etwas zu erhalten, aus 
einander geben laſſen, 23. ein neues Parla⸗ 
ment; DVorficht des Königs, die Gegenpartep 
zu ſchwaͤchen, ꝛ4. Unflage des Buckingham, 
27. des Königs harter Verfahren, 32. der 
body nachzugeben gezwungen wird; 36. fein 
Bruch mit dem Darlamente, 40. f. gewaltfas 
mes Derfahren des Hofe, 42. f. fchreibt ein 
-allgemeined Darlehn aus, 43. f. läßt: verſchie⸗ 
dene, Die fich deffen wmeigern , einziehen, 48. 
‚verlegt die Soldaten in die Stäbte, 52. 


Drittes Parlament; 66. 68. Geſinnungen ber 


Landpartey, 69. ihre geführte Klagen, 71. Bill 


gene 
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gene Darlehn, 79. Bittfchrift für Die Rechte 
und Steeitigteiten Darüber , Bo. f. f. Petition 
of Right. Verfahren des Unterhaufes wider 
Manmwarring , 105. wider Buckingham, 108. 

112. ber König billigt die Bittſchrift förmlich, 
109. von. ihm angeordnete Commiſſiones, 110. 
III. prorogirt das Parlament, 114. Ermor⸗ 
dung des Buckingham, 117. neue Sitzung des 
Parlaments, 123. Forderung wegen des Ton⸗ 
nen und Pfundgeldes, 124. f. 140. Bewegun⸗ 
gen wider die Arminianer; Carls Geſinnung 
gegen die Religion, 136. Aufhebung des Par⸗ 
laments, 141. f. großes Mißvergnügen daruͤ⸗ 
ber und über die Sefaugeunchmung einiger 

Parlamentsglieder, 142 

Sluͤcklicher Zuſtand Englands, in Anfehung aus⸗ 
waͤrtiger Angelegenheiten, 148. Unterhandlun⸗ 
gen mit Guſtav Abolph, 149. f. Charakter 
Carls, und Zuſtand des Hofes, 152. Charafe 
tee der Koͤniginn, 153. feiner: Miniſter; Straf⸗ 
forde , 258. f. Lande , 756: unregelmäßig 
eingehobne Gelder, ı7a. Strenge der Sterns. 
kammer, und der hohen Eommiffion, 173. f. 
Der König thus eine Reiſe nach Schottland, 
180. fe Einführung des Schiffgelded , 182. 
Yambend Proceß, 199. f. Mißvergnügen in 
R3 Schott⸗ 
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‚Schöttlahb; des Abel ,. pr. a0h. Ber: nie⸗ 
dern Geiſtlichkeit, 211. des Volts, 213. f. 

Einführung dee Canons unb'ber Aturgie, 217. 

Tumult in: Edinburg, 220. Verbindung ber 
Schottlaͤnder; in Ediuburg errichtete vier. Tas 
feln, 224. die Covenant, 225. f. Erbietun⸗ 
gen des Koͤnigs, 228. f. läßt eine neue. Ce: 
venhnt auffegen, 229, eine. allgemeine Wer ⸗ 
fammlung , 230, fi Die Bifchöffe werden ab⸗ 

“ gefchafft, 233. Richelien unterlügt die Schott⸗ 
‚Iänbern | 234. Krieg ı 236. f- ſ. Cove⸗ 
Monte, 

Viertes engliſches Varlament ⸗230. Skreitig⸗ | 

 Melten und Riefehsosebyn bed Unterhauſes, 255. 
f. Gründe der föniglichen Yartey , 2358... der | 
Mißperghägrin:, ‚262. das Parlament wirb 
Aufgehoben, 268, . f. Verhandlungen der Kir⸗ 

 sshenverfamitlung, 267. Mibvergnuͤgen in Eng⸗ 

- «land; Dellaration des Koͤnigs, 268. Mittel, 
die der :König’autusnbet „ı@elb au bekommen, 
274. Addreſſe „old: um: eig ‚Parlament 
angeſuchet 1igh-; "277, siehe“ Verſanmgluns 
dver Pairs, 279. 

Zuſtand der Sachen in Erhet KV, J. Ver⸗ 
fammlung des langen Parlaments , 6. Straf⸗ 
ford angeklagte, 11. ingleichen Laud, 24. 

| = t Bin 
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Sind) und Windenbant flüchten; 16. große 
Gewalt der Gemeinen, 18. Delinquenten, 
16. f. vornehmſten Redner beider Parteyen, 
23. ſ. Gaus dev Gemeine. Die Biſchoͤffe 
werden angefochten, 38. Händel mit den Kas _ 
tholiken, 46. Tonnen und Pfundgeld, sı. 
‚breyiährige. Bilk, 52, ‚Veränderung im Mis 
»gifterio , 554 „‚Nroceß: des Straffgrd , 58. f. 
ſ. Strafford. Verbitdung einiger Officier 
‚der engliſchen Armee zum Beſten des Könige 
84 Wird den Gemeinen verrathen, und Bes 
megungen barüber, 86. der König genehmi⸗ 
get eine Bill, dag das Parlament, ohne fei- 
nen eigenen Willen, nicht aufgehoben werben 
fo + 94. die hohe Commiſſion und Sterns 
fammer - wird _ abgefchaftt , 101. imgleichen 
noch andere Gerichte, 104. Prorogation des. 
Parlaments; Reife ded Könige nach Schott 
Iand., wohin ihn eine Committee begleitet, 
100. | 
Beruhigung Schottlands und neue Einrichtun⸗ 
gen, 111. f. ‚Unruhen in Irrland, 116 f. 
irsländifhe Armee, 319. Berfhwörung in- 
Irrland, x22. f. Aufſtand und Blutbad das 
ſelbſt, 128. f. Gegenanſtalten, 137. ſ. Oneale. 
das ſchottlaͤndiſche Parlament verlaͤßt ihn; 
N 4 er 
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er. muß feine Zuflucht zu dem englifchen neh⸗ 
: men, 140. ob er an der irrlaͤndiſchen Nebel; 
lion ſchuld gewefen, 146, 8). f. Saus der 
Gemeinen. fan Empfang in London, 164. 
Anklage der Bifchöffe, 180. - Auflage tiber 
den Eord Kimbolton und fünf Parlaments 
glieder, 183. der König fordert fie verge 
bens; Nede bdeffelben im Unserhaufe, 296. 
vergeblicher Berfuch bey dem Rath in London, 
187. f. der König verläßt Londen , 192. Un» 
terbandiungen mit. bem Unterhaufe, 195. geht 
nach York, und erhält einigen Beytritt, 213. 
giebt eine Commiffion der Array, 224. Die 
Pairs begeben fich meiftend zu ihm. 227. Zus 
rüftungen zum Kriege, 228. Anfang des Buͤr⸗ 
gerkriegs, 233. f. Bürgerkrieg. 
‚Hinrichtung des Laud, XVI, 64 des K. Briefe 
an bie Königinn kommen, nach der. Schlacht 
bey Raſeby, in des Parlaments Hände, 101. 
f. die Königinn und der Prinz von Wallis 
gehen nad) Sranfreich, 109. der König bes 
giebt ſich in das Scyottländifche Lager, 132 
: Begegnung , die er da findet, 133. f. wird 
von den Schottländern ausgeliefert, 144. von 
Joyce zur Armee gebracht 159. wie ihm ba 
begeonet worden, 174 f. it einen Vergleich 
0 mit 
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mit der Armee, 177. wird nah Hampton⸗ 
court gebracht, 185. er flüchtet nach der In- 
ſel Wight, 194: thut neue Vorſchlaͤge, 202. - 
“wird vom Hammond: in firenger Gefangen; 
ſchaft gehalten, 207. die Armee bemaͤchtigt 
ſich deſſelden wieder, 237. f. das Parlament 
nimmt feine Bewilligung an, 240. dag neue 
"Unterhaus befchlüßt bie Anlage wegen Ber. . 
rätheren wider ben König, 246. Belebung 
des Gerichts, 249. Prooeß dee Koͤnigs, 251. 
fe fruchtloſe Bemühungen für ihn, 257. f. 
Hinrichtung , 26r. f. Aufferfte Beſtuͤrzung des 
Volks, 263. fein Eharafter , 266. f. Aufhe⸗ 
bung der Monarchie, 274. Familie des 8% 
nigs, 275. ihm zugeſchriebenes Ikon Bafili- 
ke, 278. f. er war ein Liehhaber von Gemaͤl⸗ 
den und Kenner; unter ihm beruͤhmte Kuͤnft 
Erpedition gegen Spanien, XIV, 24. Friede mit 
Spanien, 147. | Ä 
Krieg mit Frankreich, XIV, 56. Urfachen Yes 
vom, 57. f. Erpedition auf die Inſel Rhe, 62. 
Eroberung von Nochelle, 121. f. Friede mie: 
Sranfreich., 147. der König fchhägt die von . 
Frankreich angetragene Neutralität in den Krie⸗ 
ge wider Spanien, ab, 234. nn 
| , RS. Ber 
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Verlobung der Prinzeßinn Maria, mit dem Prim 
Wilhelm von Dranien, XV, 29%, - 

Carl der H, K. von England, wirh von ben Schott 
laͤndern gleich. nach ſeines Voters Hinrichtung 
sum Könige oudgerufen, XVII, 9. geht nad) 
Paris, 34. nach Jerſey, 36. Traltaten zu Wrede, - 
36 f. ex bewilliget die vorgeſchlagenen Bedingung 

gen, 42. ſ. auch XX. 223 f. koͤmmt nach Sihettiand, 
und unterfchreibt die Covenant, Sg wird ge⸗ 
kroͤnt, 71. fluͤchtet zu den Berglaͤndern, 73. geht 
mit der Armee nach England, 76 f. Schlacht bey 
Worceſter, 78 er flüchtet, 7._große Gefahren, 
die er erfährt, 80 fi er kͤmmt zu Gescamp in 
der Kormandis an, 85. fchlechte Unterſtuͤtzung, 
dis er und die Königium in Maris findet, 175 f. 

geht nad) Coͤln, 177. verbindet fich mit K. Phi⸗ 
lipp in Gpanien, und hegiebt ſich nach Brügge, 
232. vergebener Verſuch, beym pyrenaͤjſchen Frige 
den etwas für fich zu erhalten, 282. ſ. Monk. 
Wiedereinſetzung deſſelben, 320. Freude daruͤber, 
321. f. loͤmmt in London an, 325. N 

Alter bey Beſteigung des Thrond umd. GSharakten, 
XVIMI, ıf. Neues Miniferiun, 3. allgemeine 
Fetude, Sf. Acte ber Strafloſigkeit, 7. Aus⸗ 
nahmen von derſelben, 9. Beſiimmung des Ei 
fanımeng, 10 f. das Parlament wird prorogirt, 

14. 
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24. Proceß und Verurtheilung der Rönigemdrt 
a der, 14. 60 f. Aufhehung des Conyentionépar⸗ 
laments, 19. bie Trappen werben abgedankt, ap. 
Die Praͤlaten werben wieder eingeſetzt, 24. Era 
$tärung gu Befriedigung der Presbyterianer, 25f. 
Aufſtand des Millenarien, 27. 28. Conferen; in 
der Savoy, 38. ein neues Parlament, 42. die 
Siſchoͤfe beiommın. ihren Sig: wieder, 44 5 
‚Das Parlament, ber. wilitariſchen Gewalt, one 
Beytritt bed Könige, 45. Corporatjonsacke, 48. 
„Pete her Sinfhrmigket, 51. bewilligte Geldhülfeng 
46. Vermaͤhlung des Königs, 57. Verhoͤr 48 
‚Baue, 62. and Hinrichtung, 66. Dig presbyte⸗ 
‚sianifche Geiſtlichkeit wird. abgeſctzt, 68 f. Dips 
‚Fischen an die Srangofen verkauft, 70. Erklärung 
‚der Akte der Einſßoͤrmigkeit; des Königs Neigung 
‚gegen die Katholiken, 73 f. Vorſtellungen des: 
Parlaments, 77 f. Erklärung gegen. die Jeſuiten 
and römifchen Prieſter, 79. Clarendons Kredit 
vimmt ab, 22. Flecken ˖ in dem Eharafter des 
Könige, 83. neue Parlamentsſitzung, 86, 97. Ip. 
Mewilligte Subfibien, 97. Züunf Meilen Acte, 109. 
Brand in London, 122. Elasendond Fall 136. . 
Mängel in der Staatsgerfaffung England, XVIU, 
186. ein Parkament, 190. Streit zwiſchen ben 
Gemeinen und. dem Hauſe der Bosde, 192, 200 f. 
| ZI 
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220. Unterſuchung der gemeinen Rechnungen, 195. 
Bewilligungen, 198. die Cabale, 202. ſ. Ca⸗ 
Dale. ein Parlament, 218. Eonventinafte, 
222. Blood's Verbrechen, 223-f. . bie Schatz⸗ 
kammer wird geſchloſſen, 234. Erklaͤrung ber 
Inbdulgenz/ 235 f. andere koͤnigliche Verord⸗ 
mungen, 236. «in Parlament, 276. Remon⸗ 
ſtranz wider bie koͤnigliche Gewalt, 281. bie 
Sndulgens wird widerrufen, ne ein Parlament, 

296 ff. - 

Beränderungen im Miniflerio, XIX, 18. ein Par⸗ 
laxrent, 19. Leidender Gehorſam, ar fe Bewil⸗ 
ligungen, 26. Coffeehaͤuſer eingeſchraͤuft, 28. 
das Parlament verſammelt ſich wieder, 45 f. 
Bewilligungen, 48. neue Verſammlung, 50 f. 
ghistrauen des Parlaments gegen den König, 
52. ſchlaͤgt eine Offenſtv⸗ und Defenſivallianz 
mit Holland vor, und wird deswegen ausgeſetzt, 

56. neue Zufammenkunft, 69. 
VPapiſtifches Complot, XIX, 114. ſ. Complot. du 
 Markament, 141. Anklage des Dandy, 156. 176 f. 
Aufhebung des langen Barlaments, 161: befien 
Charakter, 162f. neue Parlamentswahlen, 169. 
neues Parlament, 174: neuer Staatsrath, 183. 
Einſcheautungen für papiſtiſche Throufolger,187. 
Ausſchließungebil, 190. . Beftechuugen, 192 f. 
Habeas 
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Habeas Corpus-Bil, 192, Nufbehung bed Par⸗ 
lamente, 199, Ptoceß und Ninrichtung ber fünf 
Jeſuiten, 200f. 

Zuſtand der Partheyen, XIX, 213. ob die Beſchul⸗ 
digung der Unaufrichtigkeit gegen den König 
gegründet, 217. not.) Zuſtand des Minifterli, 
225. Mehltonnencomplot, 229. Whig und Torry⸗/ 
233: ein neues Parlament, 237. Deftigkeit ber 
Gemeinen,. 239. die Ausſchließungsbill wird ver⸗ 
mworfen. 257. eine Remonftrang, 253. Proceß 
des Stafford, 259. Gewaltſamkeit ber Gemei⸗ 
nen, 270. Aufhebung des Parlamente, 272 

neues Parlament zu Drford, 277. Sache des 

. ig Harris, 279 fe Aufhebung des Parlaments, 
282. Sieg der Königlichen, 236. Beſchuldigung 
und Hinrichtung des College, 293. Losſprechung 
des Shaftesbury, 306. Proceß des Argyle, 307 ſ. 

Zuſtand des Miniſterii in England, XIX, 322. 


Neue Wahl der Sherifs, 323 f. Folgen davon, 


324 f. 337. Quowarrantobefehl, 328. große 
Macht der Krone, 334. eine Verſchwoͤrung, 335 f- 
das Ryehouſecomplot, 343. bie Verſchwoͤrung 
wiicd entdeckt, 345. Proceß des Lords Ruſſel, 
- 248. Hinrichtung, 359. Proceß des Algernom 
Sidncy, 360. andere Hinrichtungen, 365 f. an⸗ 
+. Den bee Musfohten, 269, Zelland dr 


m. "Mesgifler, 
= Auswärtigen Angelegenheiten, 378. Krankheit 
und Tod die Könige, 384. ſtirbt roͤmiſchkatho⸗ 
liſch. 385. fein Charakter, 385. . 
"Buftand ber Stadtsverfaffüng, X, 19ı f. der Fis 
naͤnzen, 157. des Handels, 204. ber Rriegeinacht, 
203. der Gelehrſamkeit, Zrı t, belohnt die Ga 
lehrten ſchlecht, 221. feine Erklärung von Breda, 
439. Erklärung dir echte, 440: " 
"Si ſich von feiner Gemahlin ſcheiden laffen; 
XVII, 138 f. vorgehabte Bermählung des Her» 
zogs von York mit ber Prinzeßinn von Medene; 
396. Vermaͤhlung der Prinzeßinn Darin, mit 
dem Prinzen von Dranien, XIX, 61. Hetydg 
von Monmouth, 173 f. ſ. Monmouth. bie 
Prinzeßinn Anna wird mit dem Prinzen Georg 
von Dänneniarf vermaͤhlt, 376. 
Sghottlaͤndiſche Angelegenheiten, XVIN, 29. 165 f. 


XIX, 86 f. 304 f. Mißvergnugen wegen Miedere | 


einfuͤhrung der Bifchdffe, XVIII, 169. firenge 


“  Yustbung des Geſetzes wider Die heimlichen Zus | 
fammentänfte, 171 f. darüber entſtandner Auf | 


fiand und deffen Beſtrafung, 173 f. Verſuch eis 


net Vereinigung der Keligionsparteyen‘, wenig⸗ 


”  fieng einer Indulgenz, XIX, 85 f. ein Parlaulent; 


die Beſtimmung der Außerlichen Kirchturegierung 


Wird far ein Recht der Krone ent Alte 
Wegen 
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- wegen ber kLundmiliz, 96. toibef die geheimen 
Zuſammenkuͤnfte, 92f. ſ. Lauderdale, Furcht 
der Engländer, sıt f. Ermordung des Primas 
Sharpr, 206, Schlacht bey Bodwell⸗Bridge, 
209. Teſt, 309. Zuſtand in Schottland, 314. 
Jerlaͤndiſche Sachen, VIII, 176, XIX, 297. 
Verboth ber Einführung des Viehes in England, 
XVMBI, 182. 
Erklaͤrung des Patlaments zu Beſchuͤtzung der 
. Handlung, XVII, 89. Bruch mit Holland, 89 ff. 
Beſchwerden wider die Holländer, 93. Anfang 
der Beinbfeligfeiten, 94. Kriegsankuͤndigung, 
zoo fi Sieg ber Engländer, 100. Allianz mit 
dem Bifchöf von Münfter, 109. Seetreffen von 
vier Tagen, 112 f. Sieg der Engländer, 116 f. 
Anſtalten zum Frieden, 126 fe Schimpf zu 
Chatam, 132, Traktat zu Breda, 135. Teiple 
alliang, 161. 191. a10. Träctat ju Wir la Cha⸗ 
delle, 163 f. Burädberufung Temples, 217. Un⸗ 
rerhandlungen in Holland, 230. Aus: der 
Smyrnaflotte, 239: ber Krieg wider Holland 
erklärt, 341. Schwachheit der Stasten, 244 
Treffen bey Solebay, 250 f. Fortgang der Fran⸗ 
zofen, 254. Beſtuͤrzung der Hollaͤnder, 258 fe. 
WMaapßregein, 260. Unterhaudiungen, 261 f. der 
Prinz von Drauien wird Statthalter, 267. „Ges 
j | treffen, 


m Negiter. 
treffen, 288 f. Congreß zu Cdin, 295. Frieden 
mit Holland, 301. Temple wird wieber nach 
Holland geſchickt, XIX, 11. die Alllirten wollen 
ber Vermittelung bed Könige nicht frauen, 14. 
Feldzug im Fahr 1674. ısf. im J. 1675. 29. 
Congreß gu Nimmwegen, 37. Feldzug des J. 1676. 
38 f. ungewiſſes Betragen bed Könige, 43 f. 
wird als der Schiederichter angefehen, 44. Feld⸗ 
ug im J. 1677.48 f. Plan zum Frieden, 64. Um 
terhandlungen, 66 f. Tractat mit-ben Stanten, 
63. Feldzug vom J. 1678. 72: ſ. Unterhand⸗ 
Uungen, 74 f. Frieden zu Nimwegen, 83. 
Bruch mit Frankreich, XVIII, 102 f. Kriegkver⸗ 
richtungen, 111. Zuſtand Frankreichs, 147. Ein 
fall der Framoſen in die Nieberlande, 152, 
Unterbandlungen, 145. Allianz mit Frankreich, 
213. wird bekannt, 229. Sranfreich errichtet 
eine Seemacht, XIX, 36. | 
Bruch mit Dännemarf, XVII, 105. 
Carl der VL R. von Frankreich, Zuſtand dei 
Reichs beym Antritt feiner Regierung, V, 271. 
: vergleicht ſich mit Mountſort; Gefellfchaften 
von Banditen, 275. ſchickt fie unter Gueſclin 
wider Getern von Caſtilien, 275.. _ 
Carl der VIL Bönig von Frankreich, fein 
Sharalter und Zuſtand feines DReihe, VI,.116. 
\ "Fee 
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J Fleet Umflände nach der Schlacht bey Ver» 

. All, 129. die fich Doch in etwas ändern, 13. 

.. fein Muth wird durch Frauenzimmer angefeuert, 
‚146. |. Johanna d'Arc. wird du Rheims ge⸗ 

kroͤnet, 171. von ihm beſorgte Vebeſrunsen— 
209. 

Carl Der vm. K. ven Frankreich, vn. ss. 
heirathet die Auna von Bretagne, 84. feine Ab⸗ 
ſichten auf alten, 95. fein fchuelles Gluͤck dar 

ſelbſt, 119. Baͤndniß wider ihn, 120. 

Lart,. Erzherzog, nachmaliger Kayſer Carl V. 

iſt mit Heinrichs VIII. Schwefter, Maria, ver 

lobt, VII, 267. gelangt zur fpanifchen ‚Krone; 
Vertrag mit Branfreich zu Noyon, 297. wird 
sömifcher Kaifer, 309. Verſchiebenheit feines und 
Braneifei J. Eharaktere, 3210 f. Fämmt nach Enge 

. Jand, 314. nach Ealaid, und gewinnet Wolfeyen 
32t. Krieg mit Franciſco, 322. fruchtlofe Inter, 

- banblungen, 324. und. Offimfivallianz mit Enge 
kand; 325. kommt nach England und verbindet | 
ich Wolfen von neuem, VIII, ar. Kriegsoere 
sichtungen in Frankreich und Stalin, 45 f 
Schlacht bey Pavia und Gefangenſchaft Frans 
eich, 56 f. unter Franciſcus 1. neues Buͤndniß 
wider ihn, 81. feine Völfer nehmen Rom «in; 
feine Verſtellung, 83. fodert Franciſcum zum 

VGume Geſch. Xx.V. SS _ Zum . 
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Siocpfanipf auf, 90, Sriche mit Fraukreich, 137: 
Schwierigkeiten, in denen er fich befindet, 138 f. 
= feine Falfchheit degen Franciſcum, 358. Buͤndniß 
mit Heinrichen, 359. Krieg mit Frankreich, VII, 
‚8. 38 f. Sriede, 45. Krieg nit den Proteflam 
son, 136 f, ift gegen Ehurfürft Morig und die 
. Beanjofen vor Me ungluͤcklich; Heirathsvon 
ſchlaͤge zwiſchen ſeinem Sohn Philipp und der 
8 Maria, 293. tritt dieſem die Nieberlande umd 
ESpanienab, und legt feine Krone nieder; 367f. 
feinem Bruder; dem teutſchen Kaifer; die tentfihen 
Erbianbe, 370 f. feine Lebensart 5 360. 
Carter Robert; ſeine Akunft; wird X. Inkob 
BEE tieblinig XII, ras/iExhebung / 130. Liebes 
Hadabel mit der Graͤfſm von Efer/ 134.ſqchafft 
einen Freund Ovberbury and" Ola’ Wege, -237. 
. Ebeſcheldung der Graͤfinn, die er Yeitdthef, 138 f, 
wird zum Grafen "yon "Soriimmerfet erhoven, 
19. laße den Oderbary vergiften, 239. fauc in 
pe SGunſt Des Königer 14 fe der Mord wird 
euntbeckt, 1560. feine Beſtrafung se, > 
Asteoby, Urheber der Paluereteſchwceuno — 
35. ir, fd J u 
Katharina , von Arragonien⸗ mit deu Prin; 
Lirthut dermahit, der body balb'Kicht; VIE, "353. 
ws Dei vom VL rege: ao.“ "Be 
dvenen 
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denten über Die Gültigfeit dieſer Ce vl, —* 
£ Yeinrich den VII fie appellirt nach Rom 
162. ſchlaͤgt ipre. Hofbaitung. zum Amphbill auf/ 
165. ihrt Standhaftigkeit, 169. ſtirbt, 224. 
Cathadina, ‚Par, Gemaplign K. Heinrichs bes 
‚VEL, X,' 4. tommt bey ihm wegen ihrer 
. Meinung in der Theologie in Verdacht; doch 
rettet fie ſich, 62f. ws Ä 
Catharina 1 verwittibte K. in Frankreich, innen 
liche Kriege unter ihrer Regentichaft, X, 12, 
Tavaliere 1, ‚Shimpfname derer von der Arie 
lichen. Yarthep, Xxv. 178. m 
Cadendioh, Thomas, macht von den Syanka 
reiche Beute, X, 3z33 
Teil, wilheim, Staatsſecretair her· K Eilabet 
x, 8. ein’ Eharaften Xi, 17. ſein Verſtaͤnduiß 
wmit dem K. Jacdb/ XG, 14. ſein Arſehen un⸗ 
ser diefeih, XiII, 10. De 
Ceörles; ſ. Ewolee. . -  -.ı Ri 
Cerdic, Heenführer der Sadıfeit fen dae m 
nigreich WeRfachlin, oder Weſſer, I gangke 
Chanteries, was es gemefn;: IX, . | 
Chieftaing; der alten Ungelfachfen, L 381, * 
Chiliaſten m England, XVII, 134. ſmiuenarier 
Chriſtenthum / deſſen Einführung unter ben 
Sachſen ip Enalandı 5 55 k, verdeibte Zuſtand 
befielben, xıa fı a ‚tur 


1 ' | 
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Elarenceı GSeorge; Herzog von’, verbindet ſAch 
"mit dem Grafen Warwic, VI, 312. ſ. War: 
"wie. fein Proceß und Hinrichtung, 39- Todes: 
. artı 375. . 

Elarendon, “über deffen Geſchichte, XVII, 356. 
‚ Kanzler, XVII, 5, fein. ruͤhmliches Betragen, "22. 
- feine Tochter heirathet den Herzog von Vork, 23 f. 
Haͤndel mit dem Grafen von Briſtol; fein Ere 
bit nimmt ab, 82. fein Sal; Daß des Volks 
„ tiber ihn ı 136. Anklage wider ihn, 141. not.) 
geht nach Calais und ſchreibt an das Ober⸗ 
baus, 143. feine Verbannung, und Tod; 3 fein 
Charatter, 145. 

Klaxendon, Gtatthalter in Rtrianb, xx. 67. 


Elemens der VIL Pabft, fein Charakter, VII: 

8606. Heinrich der VIII. ſucht bey ihm ung Die 
Eheſcheidung an; er giebt feinem Begatın und 
Wolſeyn Vollmacht, 101 f. der Kaifer droht ibm, 

"207. fein pweydeutiges Betragen, 111. ertlaͤrt 
Craumers Urtheil für ungültig, 170. erklaͤrt den 
Bann wider Heinrich/ 174. 

Clienten, in England ı uttter den —* 

1 397.. 

Cuſord, Robert, ſchlagt N fi Veetin ar 
‚des vatthed⸗ vu 193. vetraͤth feine Geheim⸗ 

orig. niffe 


Reit . 


a niſe an Heitzrichen/ 106. Verratherer gegen den 
Lord Stanley, of. x 

dluporo, Thomas; Kitter; ;. fin &paratier, xym. 
| er, 232. abgeſetzt, 298- 





|  Llofetinge, xX, 7.. 
gobbanı,. Job. Oltkaftle, kord Haupt ber kol⸗ 
lardiſten; feine Verſchworung und Beſtrafung, 
VI, 54 f. En? 
. Gelege, wider ihn angebracht Veſchalbiguns und 
Hinrichtung⸗ XVIII. 2y93.. 
Aolonien, f. Pflaniſtaͤdte. 
Columbus, Cbriftopb, vo, I9r., Zufall, durch " 
.Meichen feine: Sucherfangen nicht an England 
.n. geommen, 193... — 
Commercientractat mit Sande, x, 234 
- Kommiflion, hoher £. Birdiengeridt. 
. Committee der fcandaldfen Miniſter, XV, 4. 
om. . der: Sicherheit, XVII, 278. _ 
cComvplot pPaniſtiſcheb. Ausſage des Rip. 
und Tongue, XIX, ıı4 f. bed Dates, 119 f. 
Colemans Brief , 128. Anmerkungen daruͤber, 
329 f. Mord des Godfrey334. allgemeine 
Beſtuͤrzung, 135 f. Betrachtungen uͤber dieſen 
>. Mord, 138f. Eifer des Parlaments bey der 
. ‚Unterfuchung' bed Complots, 143 f. Bedloe's 
Ausſage, 145. dp. neuer Teſt, 152. bie Zeugen 
| 63 Ä be⸗ 


\ Aa. * 
I Wisiler 
beſchnidigen.die Knie, ig" Proceh de 
Eoleman, 163. be Shreland und andren, 164 f. 
el. ſtitelſuchang weden des Motte" des Godfrey, 
i6g f.: ferner Anterfuchung wegen bes Com 
„plötß, 178 f. 295. Zeugniß dei Dugdale, 200 
” Goch‘ und Hinrichtung det Tühlf Jefuten, 2007. 
und des Langhorne, 302, MWacheman wird lo⸗e⸗ 
geſprochen, 203 f. auch einige andre, 235 f. 
fernere Ühterfahungett ‚ade Gtaffords Per⸗ 
ceß, 259 f. und Hinrichtung, 265. | 
Concilium zu Trient, IX, iis geht ausein⸗ 
ae, Kim). 
“s CToncubinat, ber Geiſtlichen in Eugland, TIT, 208. 
Confiöcationen, wie es hamie thetnalf- in en 
- fand gehalten / Hl, 333: I 
Eonftantin;”R: in Schotter, feine —2 mit 
Atheiſtan, J, igs f. 4.* 
Conſtitutionen von Clarendon, ir. Ausatı, 
| \ ‚N, 313 fi der: vabt et en, 
318. Bu „ 
“ Corporationsacte, xvm, * eine 
"Covenant, von ben. verbundenen Oetker 
* errichtete XIV, 225. Carl läßt eine neue auf, 
ſetzen, die aber verworfen wird, 229. eine al 
i gemeine Vekſocamiug 220 f/ die Biſchoͤffe wer⸗ 
den abgeſctzt, :a33. Ben uniterftilge die · Ver⸗ 
n bun⸗ 


% 


Ä A⸗gißer⸗ 29 
Bonhenen, 234. „Rules. 2336f. Mehellan » itte 
„ Prophetinn, von Rollo unterflätt, 237. Earid 
' Sriegegug ;..bie Haupter, Der Besbundnen ttagen 
‚ ‚auf. einen Vergleich an; Schwierigkeiten bebeyı 
BAR f. Catl schließt ‚einen Waffenfilftanp, 744 f- 
die Schottländer, bringen die. Englaͤnder auf 
„dee Eeite, as6. der Zeieg: geht hon ieuen am 
‚48. .bie Schetglaͤndar geban nach Fuplaud 5 
Nieberlage.der Engländer bey, Newburp/ 276. 
nJigetat ben: fingen. gry· ¶ Strakord rothet 
‚gar Staubhaftigkeit, 278 f. Meutexey unter. Dem 
nfhwiglichen, Truppen 279. Ihre. Soldaten wer⸗ 
„vDeg, mans Nacjagrnte bepahle, „XVn ag; fie ent· 
Hält. vom ibm ein Geſchenke; Dankfefl, 10% 
Bein la nr © 
Dag ungiche, Parlameng ſucht die Shaftlänber 
„auf feige Seife au, bringen, AV .,304,,Be-Bieten 
ihn Meruittelung vergehens an u.207,.087 Fonig 
„nerfähisht, haft. Vatigment yafanmınen u betifen 
aa Berſamuimupa hap Stäuben „feperliche 
ioue. und Eopenapfı,;ana. , fa, ergägifen die 
Rafael 
Deegerien. Parspenen; ip Spottlenh, XVI, 212 
. üegerriegl, its, XVI. 8,60. 74, Hate 
„hapblungen. mit Egrl,dem.IL in Bacher XVI. 
96. Myutroſe mgigd gefangen, 45. und, bingerich 
7 | | 4 J it, 


38 Regiſtee. 
teth 53." Earl kommt gu ihnen, Sa f. Beständen 
“ füngen diefer Parthey, 58 f. Schlacht den Dun 
"par; 66; 1. Carl der II, Berubigung Schott. 

lands, XV, 29f. Argyle und Guthry wer 
"den hingerichtet, 35 f. die cCovenent für wich. 
" fig’ erflärt, 37. 

Cyventry gJohn, Ritter, ihm wiederfahtne Bes 
gegnung giebt Gelegenheit iu der coventry 
atte, XVII, 222, = 

Cowiey, einige Rachrichten von feinen Berti, 
"XV, 352, 

Craig, ein edimbutgifcher Prebiger, widerſehe fi 
Boibwels Kamablung mit ber Körigian: x. 
204 

Eranmer, Thomas, VI. zar f. Erzbiſchof von 
LCãnterburd * 165. wie viel Bullen zu fchrer 
"Einführung eefahert mworben, 165 t). ertiaͤrt die 
Ebt Heinrichs mit ber Catharina für ungikidig, 
a67. hät ingeheim die vᷣroteſtautifche Mefigion 
angenommen, 197. angeklagt, und ruͤhmlich los⸗ 
geſprochen, IX, 56 f. ſtebet dem Protektor Som 
rnerſet in, Beförderung ber Reformation bey, 
| 16. erhält wvom Varlamente den Auftrag wider 

echzer zu verfahren, 187. giebt eine Schrift 

u die Meile aus, 283: wird gefangen . 

5 "eiheit, 24 feine "Hinrichtung, 374 8. 
Creo⸗ 


- Regiſter. 481 | 


Creoles, bey den Angekſachſen, T, u" 

Eriminalrechte, unter den Angelſachſen, I, 414 f. 

Eromwel Staatsſekretaͤr, begänfligt die Peo⸗ 
" teftanten, VIH,- 197. wird’ zum Beneralvicar 
ernennet, 233. befärdert Die Heirath Heinrichs 
mit der Anna von Cleve, 342. in SR; un 

und Hinrichtung , 352. 

Cromwel, &liver , feine Geburt und Brivat 
leben , XVII, 125. feine erſte Klage über eihek 
Prediger; XIV. 139. will mit anders Purtta⸗ 

"nern nad): Amerifa gehen, teird aber abgebal- 

“ten, 192. conimandirt ‚einige Trupper des Par: 

laments im Nordlichen, XV, 302. f. Inde⸗ 

vpendenten, behaͤlt feine Stelie bey der Armee, 

XV, 48, fein. Charakter, 49, f Führt des 
"neue Mobel Dir Armee ein; 90. He. auf fehlen 

- Rath wird ber König von Joyce jur Armee 
gebracht ; er koͤmmt ‘auch zu ihr, v6 feine 

liftige Verſtelung, 160. marſchirt gegen das 
Parlament, 163. fein Betragen gegen den Koͤ⸗ 

nis, 175. fi gegen das Parlament, 178. Ur⸗ 

’fachen und Mbfichten feines erfahrene , 187. 

"F) er unterdruͤckt die Leyellers, 199. Rathsver⸗ 


fammlung iu Windſor, 200. f. er ſchlaͤgt die 


Koniglichen; geht nach Shetland vr ſ. 
Buͤrgerkrieg. 
—A Sei 


A 





" I ı. > Mesifter. | 
Seine große Gewalt wach Carls Hinrichtung J 
: NIE; 5. wird zum. ‚Statthalter: ernannt, ig 
„.wetegbrücdt Die Levellers, aa. £ . slädlicher 
Meldzug nach Ireland / 27. f. ſaubert Irrland 
Api den Widriggeſennten 33; erhaͤlt das Com⸗ 
ande der, Armee wider Schottland; 63. gluͤck⸗ 
licher Fortgang 66. f. ſchreibt polemiſche Brie⸗ 
2f61:99- nety Schſacht den Worceſter, zu. 
RMewonſtranz an:dbee ‚Parkament, bon der Raths⸗ 
„„varſammlung Der, Officier, KV; 118. Erpms 
vel geht ind Parfaments und laͤßt «6. durch die 
Eoldaten audgigander, treiben, 119. f. fein 
HOaß oegen die, Deiſten, 135. Barebones Par⸗ 
Aament 134. Rebe. Crommelg ; 138. Bot. Apfı 
| chebunag-defielben; 44, wird zum Protektor er 
z Slart; Artikel des Inſtruments, 146. laͤßt ſich 
„Bey dem Frieden von Holland verſprechen, daß 
‚der Prinz von Hrgnien nicht, Statthelter wer⸗ 
den ſolle, 154. Dahauptet fein Auſehen; ein. neues 
Varlament, 132. Zohl und Wahl, der, Glie— 
Ber, 158. ſeine Wider ſpanſtigket 169. f.er 
laͤßt es auseinander schen, 164. Yufftanh, be 
Königlichen , 168, f. fie werden, ‚mit, großen 
Auflagen belegt ; 166, Zuſtand yon, Europe f 
* 170.. unterhandlungen mit Franfteich, 126. 
Krieg mit Spanien ; ;  Senegungägeiube, 281. 
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Neyifien eegg 


fr Seennteruchmungen/ 188. fx ſriuchtldfet An. 


ſchlag auf St. Domingo; Jamaika. 'erößtrt, 
- 189. :Gartgang BE Kriegd, pa Mi" 0) 


"immer Regieramg Cromwels, MAHE, 196. 


an; fr Errichang einer Militz da sen: Grap⸗ 
 Shaften ; > Belragen gegen: Be: Religion « and 
Beiſtlichteit, :299: beſthuͤgt Sie: Proteſtantvi, 
% 200. DAR uf Spiomin,: 206 deruth im 
Lebensgefahr, 1205... not; - fein haͤuklicher Un 
‘gang 207. f. Anſtalten in Schottland, zıo, 
‚und. Seeland, a11. neues Parlament, 213. £ 


Borſchlag/ ihm die Krone'anzukragen, 2147 . 


7218 paffiet; er weigert Rh; Br. 'f.- Probe 
au Rinde Diſcurſen· a2i. hot, Widerfegung 
\ : feiner Famtlie "eo ſchlaͤgt Re and, 224. bas 

Broteltorar . wied ihm in: der unterthantgen 

Biete and. Boͤrſtelang üdetgeden ; , 236. fhme 

feinen Soha dichard an ben Hbf. 228. f. Men 


—8 einer Tochter, 229. hebt dasgar⸗ 


Jament aiif ut.‘ Auswaͤrtige Andelegenheiten, 


— 


"pr Eroberung von Duͤnkirchen, 234. inner 


Ache Unruhen, 256. Verſchwoͤrungen, 3 37. f. 


nnruhen in feiner -Samilie, 241. fein elenber 


Gemuͤthstuſtand, 242. f. ſeine Keantheit, 244. 
au Charakter, 249° fe ob er Te 
warderheron. Familie 255. f.: fein Be⸗ 


tra⸗ 


—2 Axg i ſtæjr. 
- tagen Bm. die: Gelchote mb die Küufe, 
385. 
 Eumberlan chefiet de &: von. een, 
als ˖ ein engliſch Schn ,.L 295: . 
Eumberlan duSraf von, fein Angler 
.. Se A, 330. 6 
‚Auele, Sekretur ber 8. Maria, naher ihre 
1: Rbficht , ‚Dir: englifche Rröm 4J " Volliooen zu 
5 Mberlefi —* Por. 0). . 
Dänen, landen in. Eusland, 1 ;126, ihre Het zu 
krſegen, 130. 1370 f. neuer Einfall, 145. pon 
Alfted geſchlagen; nehmen · den chriſtlichen 
BSlauben an 154. neuer Einfall unter Haflinge, 
; 260. ſchlagen ſich auch zu Haflipge 163. Wer» 
2 ben wieder zum: Gehorſam gebracht, 167. hel⸗ 
a. fen Eiheltpgfp. mider K. Ebuard, 187. behal- 
on ihre MWilhheit, 266. von Ethelred unter 
ihnen befohlnes Blutbad, 268. erneuerte Ein⸗ 
faͤlle in England, 248, unter Sweyn und Olaf, 
Aa52. neuer Cinfall, a. 
-Dänengeld , 1. 292. III, 331. f. un bemich 
be IL. erbeſſen, 32. 
Wendy, Carle des IL, Schagmailter ı fein Se 


® u. MXI 18: fi Anklage, wider ihn, 357. 
176. 








Reife 0. a 


176. f wird’ in den ‚Tomer gefeht , 178. Bert, 
fegung ber Anklage , 195. 
Wangerfield, fein Charakter, XIX, 229. urhe⸗ 
ber des Mehltonnencomplots 229. f. wird. von 
Parlament. in Schutz genaumen, 244. 
Barlepne ‚ von. den Englifchen Koͤnigen gefor- 
: dert, XU, 201. f. wo umb mie fie erhoben. 
worden , 227. f. Bewegungen der Gemeinen wi: 
„der dieſelben, XIII, 96. f. Antwort dei S 
Jalob, 97. 9) Bill dawider in Carls dei 1. 
dritten Parlamente, XIV; 78: 
Darnley Heinrich, Sohn Btaſen bon 
ALenox, kommt zum Gemahl ber . Matia in 
Vorſchlag, X, 152. wird mit ber Koͤniginn ver⸗ 
maͤhlt, 159. fein ſchlechter Charalter, 189. 1. 
: wird ermordet, 191. fi r Maria 8. don 
Schottland. 
Davifon ; Sekretaͤr der K. Elisabeth. muß, ihren 
Defehl wegen Vollſtreckung des Todesurtheils 
van Maria ausfertigen, Xi, 302. feine Beſtra⸗ 
fung; Schreiben an Walfingham ; 323. f' 
Deiſten in England, VE 44. 
Dekretalen, Paobſt Gregor desſ IK: IV. Pr 
Deliquienten , von dem langen Parlamente. Da⸗ 
für erklärte Perfontn, KV 194 f. Betrag der 
StrafgelätrxV- RE 15, ‚VE BEE EEE Su 
rn Se Den 


286 E Kesißen. 


Denham, Jehn, von: feinen Coopen Bü, 
XVII, 353.000. 2.0 237 9m | 
;erby, Graͤfmu von, die Pr waſen, ac 
ſuhh der NRepublik naterwirft, XVII; 06. 
Dermot; Marmorrogh, KR. von einſter, er 
regt Unruhen in. Zvrland „(und fucht K. Heiu⸗ 
richs des Ile VBeyſtand IN, :7.' ſtrebt. nach der 
Herrſchaft der ‚gang Anfet, ar. r 
Kr Diefpenfer, Eduards IE Liebling V, 32. 
. Sancafter zwingt ben König ihm zu vertveifen, 
„35. f. wird doch balb wieber zuruͤck Gerufen, 
89. ethaͤlt elnen großen Theil ber. eingezognen 
. Güter, 43. wird, nebl fin Bater r umge⸗ 
bracht, 55. 56. 
‚BDevonfhise, Eoustaeg: Graf: von; Nahang · de 
KR. Naria gegen ihn, IX, 289. da er mn ber 
Br. Elifabeth ergeben, 289. 
Wentichen. alte: Staattuerfaffung. ib. Se 
. Serfelben ; I1 a8. fo. “ 
Dirbftahl ; beſſen Strafe: Sup- — 2 msi 
J, 426. —W 
Diſpenſirende Wacht, in; —* re Be 
ſchaffeuheit AX, 5” Streitigkeiten unter: ar 
. ob den I, 599. 
Womesdaybud, I, 39 f. 9— 
Wanne, deſſen Satvren; XvI, m. 
Ken 





Regiſter. a 
Douglas“. George, hilfe der. K. ‚Marie: A 
Schottland aus der Befangenſchaft, X, 228. 
Drake, Stans ,. feine: erfien glücklichen. Untere 
nehmungen wider die Spanier; Eliſabeth macht 
ihn zum Ritter xi, 152. Seezug nach Weſt⸗ 
indien, a23. ‚richtet die Flotte bey Cadix zu 
‚Grunde; 332. Unternehmung auf Portugall, 
379. f. fruchtloſer Seas nach Amerika und 
Cod, X J Zr 
Druiden, ihr. Auſchen bey den Britoien; ihre 


Religion, I, 7 DORF 
Dryden, ein urtheil uͤber fine Wale, xXX, 
' 217. Fu .. — 


Dudley , Miniſter Heinrichs des vun, und Ge 
huͤlfe bey Unterdruͤckung des Volts VII. I56. 
von den Gemeinen jun. Sprecher. oil, 
160, feine Beftrafung , > fı - 

Duͤnirchen erobert und den Ensländern. es 
Iafen, XVII, 23% an die Graue, verragfer rn 

XVII, 70. Re 

Dunoio ‚ Graf von; Baſiard von Drlons on 
ſchlaͤgt die Engländer von. Montargid, unter 

Warwik, VI, 139. Antheil, den er an den 


Unternehmungen des Mädcheng von Drlans 
babe, 163. 


| .eor 
8 1 -. v ra k 414 


Dun⸗ 


208 Regie. 


Dunfen, Abt vor Slaſtenbury, 1,7205. feine 
Enthufiafterey , Ant ıf- 1 Führt - die Mönche in 
Sagland ein, 212.: fkina Streitigkeiten unit dem 

GK Ebiwy ‚226 f. Bafdrösrungen; wird conos 
niſirt, 2 9. feine Kunſtzriffe, die Einführung 
der Rorche iu hefürlere.s 200 248. . 

. E . 

Badbeid- 8 in Beat. 1, 69. 

Earl, mit Comes und Aldermann, ſchontniſch 
I, n . DE DES BE Ze Sn | 

Erik, der erſten noenfonnifchen. Könige , ob fie 
.die ; volle. Kraft eine Gefegedigchabt, SH „95% 

Edmond, K. in Engnnd 1. 201. wird ermor⸗ 

dir 203, on U IE EEE Er Zn SA ELSE 

Edmond Ironſide, Kin englandy'I; 280. 
muß das Neich mit Canut theilrn; ſtiebt, 282. 
Schictſal feiner Kinder , 284 f. tur 

podgar, K. in Enngland:;] ; 200: fein? Huten Ans 

‚falten sy azı. f. begemfliget "die Moͤncht, 224. f. 

ſeine unordentlicht Jebensart , 22y:f. Feine Hei⸗ 

“rat mit ber. Eifridu ; 233. f. rottet bie Wolfe 
in England aus, 298. f. ſtirbt, ikid, 

Edsar Atheling/ wird von einigen zum Könige 
ausgerufen; 3,4 Bilhelm laͤßt ihm den 
Nang eines Grafek won Drfsrd ; 14 fluchtet 

aach Schettland, 33. faͤlt in England ein, 

on B So — 37. 
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Kesiten en as⸗ | 
37 fü, 40; ergiebt ſich an Bibeln, dir | | 


ihm einen Unterhalt antweiſt ı 62. 


Edred; K. in England, I, 203. ‚bedänftige bie | 


, Mönthe; 208; 314. Rirbe ; 214. 

Edrie. K. in Bent, 1, ri 

Edrie/ Heerfuͤhrer bet. Dänen, ji; a8: f. 

Eduard, det Aeltere, K. in England, I; 185: 
ſein Kries mit ſeinem Vetter Ethelwald; 166; 
beſiegt die Dänen, 190. ſtirbt, 192. 


Eduard der Märtyrer, K. in England; I; 


288. ſein tragiſches Ende; 243. f: 

Eduard der Bekenner, K. in Englaund, L, 3 304: 

vereinigt die Danen und Englaͤnder, 308; zieht 
Rormannen an feinen Hof, 311. heirathet Gtaf 


Godwins Tochter, Editha, 306. 313. der @ 


aber nie beygewohut haben ſoll, 313. ſtin 
Streit mit Godwin; 314. ff. ſetzt dürch Gtaf 


Sinsatd Malcolm Kentamure wieder In Shirt . 


Idtıd ein; 335. Sorge wegen ber Thronfolge / 
826. Anmerkung bärüber } 342. 8) fein Tod 
und Charakter) 343: bat zuerſt die Kebpfe bei 
rührt ; 346. 

Eduard, 1; & bon Endtänd; Heinrich des N. 
Prinz; iv, 54: f. Wird Son dem Bräfen von 
Leiceſter gefatigen; muß die Dpfordifchelt Ein⸗ 


ichtungen annehmen } 105. bie in And Ven 
„Home Geſch AXx:S: | Fa |" 


% 


‘ 


290 wesinen 


ſammlang der franzöfehen Staaten Me Amiens 
fuͤr unguͤltig erflätt ‚werden, 109. Fortſetzung 
des Kriegs, 110. f., ungläcliche Schlacht bey 
Lewes, 116. muß ſi ch als Geiſſel dem Grafen 
von Leiceſter ergeben, 119. fuͤr ftey erklärt, 
133. entfönmt, 133. Schlacht bey Evesham, 
135. f. ſtellt die Ruhe in England vdͤllig wie⸗ 


‚ber her, 140. f. thut einen Kreuzzug/ 143. f. 


wird in Abweſenheit zům Koͤnig ausgerufen: 


Aufſeher des Koͤnigreichs 165. baͤlt ſich in 


Frankreich auf; Krönung, 168.. bürgerliche 


. Regierung | 168 f. ſtelſt Ruh, und Ordnung 


wieder her, 170. Münzverbefferung ; Vertrei⸗ 
bung ber Juden, 172 f. Eroberung von Wal 


lis, 177. läßt die ‚Barden binrichten , 184 f. 


fliftet Friede zwiſchen den Koͤnigen von Arra⸗ 


ganien und Frankreich, 185. beſtraft die waͤb⸗ 


.. sand, feiner Abweſenheit entſtandenen unruhen 
And Beſtechungen, 187 f. Haͤndel mit Schott⸗ 
land, 188. macht Anſpruch auf die Oberherr⸗ 


ſchaft von Schottland, 194 f. beruft das ſchot⸗ 


tiſch⸗ Varlament nach Norham, wo e ihnen 


- 


- fing Gründe. orlegt ,, 204.. 205, f. bie Compe⸗ 


tenten erkeunen ſeine Oberherrſchaft: Abgeord⸗ 
neten w Unterfuchung. ihres Rechts; Huldi⸗ 


Rt 217., em den Ausſpruch zum Beſten 
Bar 








— 


Regiken, | . 398 


Wallold, 220. dent ep. ſtrenge begegnet, 222. 
Seeraͤubereyen zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land, 223 f. tape ſich von dem K. von Trank 
: reich um Guienne beträgen , ‚229. Alianjerkz 
- Einfall in Suiene, 230 f. faͤllt in Schottland 
ein, 266. Unterwerſung dĩieſes Reichs, 268 f. 
—will Guienne wider erobern, 272 f. - 
Streitigkeiten wie der Beitlichfet ‚275. willt ihr⸗ 
liche Handlungen im Geld zuſammen w vrin⸗ 
gen, 281. findet Widerſtand, und maͤßiget ſein 
Verfahren, 283. geht nach Flandern und die 
Mißvergnůgten Baronen bemaͤchtigten ſich Lon⸗ 
B Bong, 287. beſlatigt den großen Freyheits⸗ 
- Brief, 296. auch endlich den kleitien, ayr f. 
vortgang des ‚Kriegs in Flandern, 295. Beier 
de: mit ‚Sraitlei;- a98. Empoͤrung der Schofe % 
sun 299. f. die er bey Falkirk uͤberwindet, gro, 
“ Bomfacius der VIiI. ſpeicht für die Schotten 
Bi5. einige: Beſonderheiten naur Eduards Ant⸗ 
wortſchreibẽn Ziytcneue Empdrung ao. wer⸗ 
Yen: von" RERENE beytpungen, und eh dart be 
J hanbelt, 325. dritte Einpoͤrung der Schotten, 
334, ſ. ud Beuce fein Tod’ und Chabakter, 
336. vetmiſchte Verrichtungen dieſer Xegieruug, 
238 fi Warum? er der engliſche Juſtinian ge⸗ 
raunt. nz 336 leiii Gamihetz45 f. 
Sa \ Höuardı J 


* 
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292 . Bepifer 


) 


Eeduard, der IL. Rinig van Bagland. ſaine 


Schwachheit V, a. (ins; Eisbe gegen Lieblinge, 
4. Mihergnügen der Baronin, 5. f. ſ. Ga⸗ 
—* feine Heirath, 7.. muß einen Rath yon 
zwölf Verſenen , befelleu ı, A2.. werfößnt. fich, 
nad), Gavaſtons Tode: mit ben Baronen, 29 

‚ Kg. mit Schottlant.r- 20. :. verliert. eine 
Schlacht. 28. ‚of einen: Rath unter Laucaſters 
Vaorßtz errichten. 32. Hugb le D'eſpenfer oder 


Epenſer, ein neuer Liebling 33,f.. de D'eſ⸗ 


] 


„ penfer.: befiegt die, Aufruͤhrer und läßt den 


BGrafen von Lancaſter enthaupten / 41. 32 


Strafe der andern: „434; Waffenſtiſſtand mit 
Schottland: 44. tritt. ſtinem Sohne Guienne 
ab, und ſchickt ihn zur Huldiguns nach Sranf- 

reich / 47. Berfihwärung-gegen den Koͤnig, 49. 
Aufſtaud, sm wird vom Chron geſtoſſen, 57. 
Abel gehalten, 61. armordet, 6a, fein, Charal⸗ 
"tet, 63, fi verwiſchte Verfuͤgungen dieſep. Re⸗ 
gierung, 67. ſ. feine, Familic, Kar: ce ur 

Mbuard der UL. König ;uoR.; — 
rungstath V, 85, Brieg: mi Schottland , „86 
f. iſt in Sefahr gefangen, zu werden ; q1. er⸗ 
Aaßt den: Schatten ben: Huldigungsid für. eine 
- Summe: @elded, 93 f; auch Mortimer. ſtel⸗ 


w die BR 173 Ih. fi. Afantögerän- 
a derung 
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berung in Stil ide, unterfläßt Balioin 
erſt heinlich, 105. denn öffentlich, 111. erlangt 
die Oberherrſchaft wieder, 115; Unruhen da⸗ 
ſelbſt, 116.. 

macht Anſpruͤche auf dle Krone Feantreich, 117. 
f. woͤrinn ihn Robert von Artois beſtaͤrkt, 125. 
Zuruͤſtungen zum Kriege, 127. verbindet ſich 

"mit Jakob D’Artenille; und nimmt den Titel 
" König von Frankreich an; wird zum Vicar des 
des Reichs ernannt, 130. Philipps Gegeuruͤ⸗ 
"ungen, 134. Krieg mit Frankreich, 136. er⸗ 
halt Huͤlf von ſeinent Parlamente, 140. Sieg 
jur See, 142. fordert Philippen zum Zwey⸗ 
= fampf aus, 147. Waffenftillfiand , 158. f. 
Innländifäe Verbrüßtichteiten, ſonderlich mit dee 
Beiſtlichteit ‚ 151 fi. ug dem Partument al⸗ 
lerhand Nachtheiliges bewilligen, ı5B" f. das 
er wiedet vernichtet; Händel in Bretagne, 167. 
Erneuerung des Kriegs "nit Frankreich, 166. 
ein: Waffenſtillſtand der Boch" bald wider ge⸗ 
brochen wird, 17%. Einfall in Frankteich 186. 
Schlacht bey Crech 193. Belagerung hon Ca⸗ 
lais, 206, Krieg mie Schottland, 208. Eins 
‚nahme von Calais, zıi. Waffenſtillſtand; 217, 
Anſchlag auf Calas, ber doch ungluͤcklich ab⸗ 
Haß 2i8 fr Sthftung des Ordens vom Don 
E ſen⸗ 


—* 
9° 
> 
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BE > ‚Resißen —— 


ſenbande, 224. Zuttand Geanfreich nah. Phi 
lipps von Valois Tode, 227 f. Einfau in die⸗ 


fe Königreich, 233. Baliol aͤbergiebt ihm ſeine 

Anſpruͤche auf bie ſchottiſche Krone 1 335." 
Huſtand von Frankreich nach K. Johann Gefan⸗ 
genſchaft, 250 ſchließt mit dem gefangenen 


K. Johann einen Frieden, 257, neuer Einfall 


in Frankreich, weil ihn der Dauphin nicht an⸗ 
nehmen will, 259. Friede zu Bretigni, 263. 
Kr mie. Sranfreich , 282 ff. deſſen ungluͤckli⸗ 


«cher. Ausgang, Waffenſtillſtand, 289. ſein Tod 


und Charatter, 292. feine Familie, 245. f. der; 


mifchte Berrichtungen diefer Regierung ı 298. 


- feine willführliche Regierung , 304. fein Betra⸗ 


gen gegen den römifchen Hof, 309, f Polo 


J zey, 311. ſeine Regierung iſt vorpgli bi betrach⸗ 
tenswerth, 3z2.. 
„Eduard Herzog von York, fein Eharaktsr, VI, 


275. 284. nimmt die Krone an, als, : 


ana IV. 283. Schlacht bey Toutoh , 287. 


„Hält ein Parlament; and Schlüffe deſſelben, 
292. Echlacht Bey Herham, 300. fein Beeir 
gen wäch. derſelben; Benrath mit der Lady 


‚> &lifabeth ‚Gray, 305.: Warmiks Mißperguügen, 


. 309, eine Parlamentsakte, in welcher des Ko⸗ 
aigs Schenlungen „wibtrenfen. werden. 212. 
u“ Allan 





AR egifte r. 5 
‚1:n,% 

. Allianz mit dem Herzog von Burgundien, 314. 

Du Yufftand in ber Grafſthaft Dorkuaa6s, Schlacht 

bey Bambury, 318. Dunkelheit in der Geſchich⸗ 

Nte dieſer Zeiten, 319. not. dämpft eine am * 
dere Rebellion, 324. Warwik und. Glarence 
werben verjagt „ 326. Unterhandlung. mit. Ela 

u rence , 330. wird vertrieben; Gefahr zur See, 


et 335. kehtt wieder nach England zuruck, 344. 


| "Schlacht bey Barnet und Warwils Tod, 349. 
Schlacht bey: Teukesbury; Tod er Bringen 
Eduards, und K. Heinrichs, 351. Einfall in 
Frankreich, 352- Friede zu Pequigni, 360. 
Betrachtungen daruͤber, 364. Loslaſſung der 
Koͤniginn Margaretha, 365. Verdruͤnlichkeiten 
mit dem Herzog von Burgundien 468. Pro⸗ 
zeß und Hinrichtung des Herzogs ‚von Elaren⸗ 
ce, 370. Heyrathstraktaten wegen ſeiner Ti _ 
ter; Krieg mit Schottland ; ſein· Tod, 377 
*tf. bemüht ſich vor ſeinem Tode bie Broßen B* 
Bi vereinigen 7 und trägt dem Herzog von 
Gloeeſter die Kegiekinig auf 382 auch 
" geinrich der VL u a 
"Eduard V. König hon england. Zuſtnd des 
Hofes VI, 380. koͤmmt in die Haͤnde des 
Herzogs von Gloceſter, 387. wird emotdet, 
* 407. f Richard der II. Ä 
Te xdoard 


ei. ._ 


Pu Ä 
/ , 





— Risiken 


Eduard ber v1. Seincichä des VAL, rin feis 
Me Geburt VII, ‚289. zum Prinz. pon Wallis 
. erflärt, 289. Einrichtong der Vormundſchaft, 
J IX, ı07, Neuerung in Herfelben, 193. Som⸗ 
| merfpt wird Proteltor ;; 305. Standeserhoͤhun⸗ 
* 108. Vollendung der Neformation., 113 
-f f. auswärtige Ungelegeuheiten ; 194 fürptglins 
J biſche. 128. Krieg mit. Schottlgu137. Fort⸗ 
gang, der Reformation r 455. def, ſchottlaͤn⸗ 
diſchen Krieges, 163. Kabglen des Lords Gey⸗ 
mour; 167. fe ſSeymour. Firchenangele⸗ 
| genheiten ı 179. fe Rißyergnuͤgen das Volks, 
797 f. Empörungen,. 197. fe Fortgang des 
Kriege wider Schottland und Frankreich, 202. 
203. f. Sommerfet ‚At das Proteftorat nie 
‚ber , 213. f Sommssfet. Friede mit Frank⸗ 
reich und Schottiand 3 Boulogng wird zuruͤck⸗ 
“ gegeben, 22C. Warwit azum Herzog von Nor⸗ 
thumberland erklärt, 235.. Verhör ,.238. und 
Hinrichtung bes Commerfef 240, ein. Par⸗ 
lament, 242 f. ein neues wird berufen 249. 
bie Thronfalge wird veränderf, 253. Fragß 
beit, 257. Tod und Charqkter/ 262. 
Eduard . Prim von Wallis ı feine Krieggverriche 
- tungen in Frankreich ı v, 192, 236. in des 
Schlacht bey Erecy, 293. bekommt dem König 


22446 
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Vobam von Sratffchh orfangen, 244, fühljepe 
einen Waffenffilifiind ‚38, ſetzt Petern bon 
« Kaftilten wieder auf de Thron, 278 f. geräch 
daruͤber im einen Erfeßz rhit Sranfeeich, 282 f, 
Der gicht grägtich Air il Läuft; 284, ſein Gap, 
a en 
Edwin, Sohn des Acha; don Adelfried vietrieben, 
174. wird König von Rorthuniberland— 73. 
‚ Mingme die chriſtliche Feligisn an, Sof, . 
Mdimyı KR, in England, 1, 34, Teine Streitigkeiten - 
mit Dunſtan, und den Mönchen, 216 f. muß 
ſich don feiner Gemahlin ſcheiden, 218. mir ip 
ben Bann gefhan , und flirbf, 22ofßfßf. 
Effingham / englifcher Admiral, will die Schiffe 
nicht abtateln laſſen, XL, 355 f, thut der pn. 
Aberwindlichen Armada großen Schaden, 353.f, 
, Expedition auf Cadix, XIL 4%, wird iu Erg. 
fen non Nottingham erklärt sr, 
Egbert, K. in Kent, J. 72. W | 
Esbert, K. von Weiler, l, 106, pereinigt alle 
ſieben Koͤnigreiche, 111. 112. 122, 
Ebeyerbot, der Geiſtlichen, I, 208 f. unter Gras - 
gr VI. II, 80 f. in den ſechs Artikeln Heine 
richs des VII, VIII, 327. 328. h) wird yon 
Varlament aufgehpben, IX, gr... 
Eiche der Reformation, IX, zog. _ 0 
| 25 Bin’ 


* 
UV— 


298 u upjfer. | 


Einkommen, offentlichecr unter den Angellach 
ſen, L 436. unter der angelnormännifchen Mu 
gierung, II, 326 f. felffame Erfindungen , von 

den Untertbanen Geld gu erpreſſen, 340f. 344. 2) 

unter Eduard I. IV, 345. unter Heintih V. I, 

"208. ſ. auch XII, 203. 204f. unter Elifabeth,2:6 f. 

dm R. Earl dem IL. bewilligte XVII, 10. IE, 

Jakob des II. 207. 

Brände für und wider das Einkommen auf Le⸗ 
‚bendlang, XX, 12. ‘wird, fo wie eg Earl der II, 
"gehabt, Jakob bem II. bewilliget, ı7f. 

Einwohner, die erſten Englands, I, uff 

Elfleda, Maitreffe des Könige Edgar, J, 23r. 

Elfrida, Gemahlin Könige Edgar, I, 232. 

> eigiva Koͤnigs Edwy Gemahlin, J, 215. ihr 

“ Imglüdliches Ende, 218, a 

wufnberh; zur Prinzefin von Wallis ben ihrer 
Geburt art. VIII, 168. ihre Gefabr bey 
Mariens Gelangung jur Krone, IX, 290, 

Ehleehte Begegaugg und Gefangenſchaft, 306 f. 
‘fr gefährlicher Zuftand ; 5; weift die fehtwedifchen 
Heirathsvorſchlage von ſich, 399 f. große Liebe 
des Voits gegen fe, X, ıf. fie gelanget um . 
Throne, 2: ber Pabſt will fie nicht erfennen, 6. 
“ Morficht in der Wahl’ ihrer Mätbe, 7 f. die 


Bifhdfe weigern ſich bey ber Krhnung ihr Ant 
zu 


. 


"a =" 


| | 


1 


rg 


Reyinin | ar 


m verrichten, bie der vom. Earligte gndlich ver⸗ 
richtet, 13. wird vom Parlanjente erkannt, 15. 


Abgaben, 22 f. ihre weiſe Regierung, 107. ihre 
Abneigung einen Thronerben zu beflimmen ; wie 


\ Be zu hindern ſucht, daß auch die, welche etwa 


Anſpruͤche hatten, keine Erben haben möchten, 


«110 f. gnädiged Bezeigen gegen einige der Ver⸗ 


. rätheren beſchuldigte, 113. 


Zuſtand von Europa, 114. Krankheit der Könie u 
. ginn; dad Parlament hält ums ihre Bermählung 
- oder Beſtimmung der Thronfolge an, 131. war⸗ 


um fie zur legtern fo abgeneigt, 132 f. merk 
wuͤrdiges Gefetz dieſes Parlaments, 138. ſ. koͤ⸗ 


nigliche Gewalt. Peſt in England, 143. neuer 
Antrag wegen einer. Vermaͤhlung und Beſtim⸗ 


mung der Thronfolge , ı81. tie fie ihn. abge 
lehnet, 182 f. Mede den Erlaffung des daria 


ments, 184. 


Verſchwoͤrung des Hetogs von Norfolk / x; 12. ' 
f: Norfolk. Aufſtanb in Norden, 24, Pins 
"Ger V. thut fie in den Bann, 43. merkwuͤrdiges 
Parlament, 44 ff. wegen der Liturgie, 46 f. 
wegen der aus ſchließenden Freyheiten, 53 f. 


wird mit einem Verweiſe entlaffen, 58 f. Re⸗ 
u ‚gierungegrundfäge der Königinn, 59 f. mer 
-wärdige Gefeße, 63 fi neue Verſchwoͤrung des 
, > ge - * ” . .. . , 
. 58 er x ’ Pr Her⸗ 

4 





r 

m. Kegiften 
Derfoge von Norfolt, z5 f. GSparſamkeit ber 
Koͤniginn, 134. ein Parlament, 134 f. ven Den 
‚Küthöfiten erregte "Unruhen, und ihre Beſtra⸗ 
Fang, 191 f;, Berbindnig zu ihrer Vertheibigung, 
94 f. ‚die ins Parlafıtente beftätige Wird ; andre 
Berordnungen deffelben 195 f, ihre Reden beym 
Echluß dbeſſelben, 204 f. Verſechwoͤrung des 
Wilhelm Parey, 206° fı Somm erville will die 
Königinn ermorden; 221. 

Babingtous Verfchwoͤrung, 242 f. f. Babington, 
 ein- Parlament; welches ihr verdoppelte Sub⸗ 
fidien bewilliget, 365 f. einige dabey gefallene 
merkwuͤrdige Reben, 366 f). DIN wegen‘ de 
BLieferungsrechts, 371. Eſſex kommt bey: ihr in 
Sunſt, RU, 12. fi Eſſer. cin Parlament, wor⸗ 
innen fie ihre Vorrechte ſtreng behauptet, 29 f. 
und welches fle nicht ohne Verweis entläßt, 27. 

gegen fi fie von den Spamiern angeftiftete Verräthes 
"aan 38. ein Parlament und bewilfigte Sub» 
fidien, sy fe fie ſchickt Eſſex, als Statthalter 
nad Ierland 95: er „ent in Ungnaden, 106. 
Lt. Eſſer. 

fr kaͤßt geringes Geld ſchlagen, 151 f. Mount⸗ 
loys Gluͤck in Irrland, 152. Verlegenheit wegen 
Geldmangelsni57. Mißbraͤuche der Monopolien, 
3 Bill wider dieſelben und Streitigkeiten 

dar⸗ 


8 232 

nn "at Be VLaE STEH . 

u een et 
‘. ” ° ww. m 


Retiket æ 
vderübet ,Abt. 1h3. k) ai guſpht het ib 
 Relupg; 163. rende, daruͤpet / a6 ff. 

Die proteſtantiſche Religion wird wiedet —** 
X, 85 ihre Anordüngen, in Unfehung, des Sek 
tkesdienſts, 12. ParlamenfSpersrhnungen, 46 fi 
8: Eduards Berordipngen, werden beßaͤtigtt / 
‚29. werben in, Ausübung. gebracht, 25. Weis 
‚Bindung widet die, Proteſtanten/ 168: . Denkart 
„der Puritaner, X], ıf. Eliſabeths Sefinnnngen 
‚wegen der Kirchengebräuchs,. 7 f. 8. ) ‚beham 
„pet ihr Recht in Kirchenfashen allein zu ſprechen, 
gegen bag Parlament, 46.53 f; 282 a), ihre Lu 
a finnungen gegen die. Puritaner;. 130 . Gaſetze 
„, wider die Katholiken ı 153; fuͤr fie aAeſtiftete 
VPflanzſchulen, 155 f. Die Jeſuiten und⸗katholi· 
ſchen Prieſter / 196. bie. 63 ſest ein Kirchenge⸗ 
* 200 f. Geſetz wider ‚die Reufguten, Do FE 


Brifpeiiehete nit ber $: are in Shgtlans; 
„X, 3% welche das Wappen son England en⸗ 
nimmt, 34. Schottlaͤndiſche ——— 35 £& 
; Reformation, it Schattiand "37 f. innetliche 
Kriege, 47. bie, Verhundenen ſuchtu Bepſtopd 

obey Elifabeth, welche die Vermittelung übers 
nimmt, 6of. ſchliefit ein Shugbänknig mis.dei . 
Conoregatlen⸗ ad, ſendet ihr. DFG; 63. Bezu⸗ 
RS 5; Daun 


“u 


\ 


303 Reniſter 
bigung in Schottland, 66. noch genauer⸗ Ber⸗ 
einigung nit ber’ Congregation, 68. Mariens 
Km in Schottland / 81. die von ihr ver⸗ 
tängt, zur Kionerbiun erklaͤrt zu werden 101 f. 
ſcheinbare Freuudfchaft mit Marie 144 fie 
fehläge" the den’ Grafen von Leiceſter zum Se 
mahl vor/doch nicht ernſtlich, 248. daher ent⸗ 
--Randner Unwihe, ‘150. Jatod- Melvil, ſchottldn⸗ 
scher Geſandter in Enzland, 140 f. billigt den 
Borſchlag wegen ber Vermaͤhlung mit Datakly, 
15% ändert ſich doch’ bald fdieder , 155. Bie 
" Heirath wird vollzogen, 159 f. Siſabeths Be 
"tragen gegen’ bie‘ ſchottlaͤndiſchen Mißvergnug⸗ 
"ten, 163: 465. wie fie die Nachricht udn Jakabs 
Geburt aafgeuommen / 179 f: die Fieunde ber 
Kdniginn von Schottland verniehren. fich in 
England, 187. widerraͤth Marien die Heirath 
mit Bothweln, 207. nimmt ſich ber. gefangen. 
arts an; air f. vorgefchlageüe Vergluchs⸗ 
puutte, 221. bietet ihre Vermittelung an, rg. 
Marie fächter näch England,. X; 230. Eeclis 
RVoꝛſtellung wege del VBeapiltens gehen dies 
ſeibe, 232 f. ſchlaͤgt ihr ein Verhoͤr zu ihter 
echtfertigung vor, 236 ſ. welches gu Dorf und 
Hamptoncourt angiſtellt twied / 241. Murrayhs 
„Mittag 844 - warum er deu wichtigſten watt 
’e ver⸗ 





Negiſter. dog 

. a. Fan Fr un 
verſchwiegen, .a47-f. wirb in London fortgeſetzt, 
250. die Befchuldigungr: wegen der. Ermerdung 

Darnleys, wird eingebracht; worauf Marla zu 

| antworten verweigert, 252. 257, 268. Beweiſe 
dieſer Beſchuldigung 235 £, Betrachtungen 
daruber, ẽ58 b). darüber, ‚von. Elifaberh ange⸗ 
ftellte uUnterſuchungen, 259 fl, Maria beſchuldigt 
Murray des Konigsmords, 2684. Betrachtung 
über Diefe Beſchuldigung, 268 h). ‚Ende dei 
Verhoͤrs, 271 f, Eliſabeth till deu König Jakob’ 
noch nicht erkennen, 272. Urſachen, warum ſie 
Maria beſtaͤndig gefangen hält, XI, 29. neue 
Vergleichsvorſchlaͤge 31. ob fie die Koͤniginn den 
Schotten: ausliefern wollen, 32f. 33 13. ſchickt 
. Bölter nad) Schottland, 95, Unterhanblungen, 
38 f. das Parlament ſucht um Verboe wider 
bie Maria an, 93. 

Mariens Schreiben an die K. Euſabech, aef. 
warum dieſe ſich ihrer Frepheit widerſetzt, 184. 
fie wird dem Amias Pauler, und Dure ‚Drurg 
"übergeben , 194. Babingtons Verſchwoͤrung, 
a4: f. ſ. Babington. der Maria Bepfall giebt. 

248. Berathſchlagung wegen des Verfahrehns 
wider diefelbe, 253, Entſchluß „ſie "um Bakdı 
zu bringen, 254. Fortgang des Verhoͤrs, 257 f⸗ 
| Zedenrthen wider MWarien 077 en Warlamsaty 

und 


ı 


, 


4 Begifer. 


kind warum Elifabeth es nicht in Perſon erof· 
"het; ing f. dieſes beſtaͤtigt das Urtheii, und bit⸗ 
tit um Vollſtreckung, 280. K. Jakobs Eintede, 
493. Gründe” für die Hinriäjtung, 298: ausge⸗ 
- freute Gerichte, 301. Eiifabeth befiepit Die Hin⸗ 
richtung; nimmit ben Befehl zuruͤck, 302. döch 
geht ſte vor ſich, 304 f. ſauch Maria. ihr ver⸗ 
ſtellter Kummer 320. ſchreibt dem K. von Schoͤtt⸗ 
audzu ihrer Vertheidigung, 3 3at. ſ. Jakob der VI. 
Schottiſche Angeledenheiten, XI; 95. 144: 175: 
fie ſchickt eine Geſandtſchaft nach Schottland; 
zu Stiftung eines Vergleichs mit dem gefan⸗ 
genen Konige, 158. Walſingham wird an ihr 
geſchickt; 139. ſchickt Wotton nad) Schottland⸗ 
228. erneuertes Buͤndniß mit K. Jakbb, 231. 
"Ihre Geſinnungen gegen ihn, 384. fie ſuchet ſeine 
Heirathsunterhandiungen zu hindern, 385 f. 
die doch mit der daͤniſchen Prinzeßinn zů Staͤn⸗ 
de kommen, 386. ihr Betragen gegen Jatkob und 
"Ümige feiner aufräßrifchen Broken, XL, 33: 


— 


Frilaͤndiſche Angtlegenheiten, Au, 99 f- f. Irr⸗ | 


land. 
Britben mit Franireich, und Verdieich wegen Ca⸗ 
lais, X 28 f: Franzdſiſche Angelegenheiten, Ya; 
innerliche Kriege, 122. Buͤnbniß mit den frun⸗ 
Beiden Proteſtauten 125. Krichzoderrichtungen 
| in 


> 


—X 
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vo 3 ’lar 
MM Frantüich —* — ie Gone und Mont 
: werden fließen einen Vergleich, 139: Höre 
geht Verlohren, 143, Versleich mit Frankteich, 
144. fobert Calais dergebene zuruͤck, 275: fran⸗ 
zoͤſiſche innerliche Kriege, Kb 66-f: Die Konitun 
unterfüßt bie Prokeſtanten ya. ein Mergleich, 
72. Dicherheit ber Mroteftansen, 99ꝛpuriſtſche 
Bluthochzeit rot. der⸗ A. Carl wich: hg’ 
Wiſabeth entſchuldigen, 100 f. Gupfaug feine" 
j :Gefandten ; Antwort der· Koͤniginn/ Ho neue 
Anruhen “n Frankreich, off. wienaie aber 
ſich der Proteſtatten augenbmen, ag © 
Gie: unterſtuͤtzt den König won Navarkatztie 
Buiſe werden ermordeh RE, F. Eriubrbung 
.VDeiamich des IN. S den Bon Natalie 
era} 7 ff Geile der: IWe Gi pe 
Begftand-Tehlit, und Bedingungen beffekbin, 194.) 
A4. virweiſt· Heinrichen feine NMaigtouoaunbe⸗ 
rwung/ 33. den fre doch unttrſtutze 38.gItiebin 
1 Vervint zwiſchen Heinrich und Phitppf ss“ 
Anterhandblungen niit Heintichen, rag fer an 
Sie "Big dem Herzog von Alba · Bid wegnehnta 
AL, 82. innerliche Kriegr in den Miedtrlanden / 
UTöf. win die angetragene Oberherrſchaf nitze 
air rag doch ſchließt fie ak ch mm! 
Banduiß⸗ 127 fi: ee 
sun Be, 2 4 —J— att 


⸗ 


306 Megiker: 


@Tı. ie Niederländer wollen Eliſabeth für ihre 
" Monarchin erfennen, 214. Berathichlagungen 


.daxuͤber, 255. ein Buͤndniß mit ihnen, 218. 


ſchickt ihnen, unter Leiceſter, Huͤlfsvoͤlker, 221. 
Eandunternehmungen, 334 ſ. neues Bündniß 
mit den Niederlaͤndern, XI, 53 Vertrag mit 


den Holjänbern ; 77 f. fruchtloſe Unterhandlung 


mil dem. Ersberzog Albert, 129. 


> Open ingsegabein X, 18 Philipp ſchickt, 


Truphen nach Irriand, die doch bald hinge⸗ 
u richtet werden, 149 f. feine Beſchwerden über 


Sranz Drafe, 150 f. Spaniſche Macht, 219. 


* Krieg. wit Spanien, 222. Drake tichtet die 


2 Spanife, Slotte bey Cadix zu Grunde, 331. 


: Entwurf Philipps ,. zu einem Einfall ik Eng 


: Sand , 338. Die unüberwindliche Armada , 342. 
 Ktiegsräftungen in England, 347. der Köni: | 


ginn Rede au. die Armee im Lager bey Tübm 


m, 352 y). vide englifche Große. verfiärten 


Ihre. Slotte, 361. ſ. Pbilipp der IL Uster 
nehmung wider Portugal, 379. Geeuuternch 
mungen wider Spauiem ; 379. fe AU, 42 f. 
47 1 52 1. 

—* Meynungen Eſſer's und Burleighe, 
wegen eines Friedens mit Spanien; Xu, 67 
* Geränsernehmungen ' 276. 


vbe 








Beg iſter. 37 


Philipp N: mi ‚Gpinien ; thut ihr Heirath 


vorſchlage/ VII, 6. Addriſſe des Pariaments 
wegen ihrer Vermaͤhlung, 28: mancherley Hey⸗ 


‚Hate · and Antrage X, dad. neue 


Unterhandlung mit dem Erzherzog Cart 477. 
mit Dim Herjog von Anjou, X, 5% 163. uÜr 
: Beige Wach: Eiglaud/ E39. . Sidneys Vorſtel⸗ 
- bangen: gegen biefe Vermahluug, 2904 dep Hre⸗ 
ns wird hä oeſchiat in Te 


y 


4 
” 


antlei der Koͤnlbinn, Kl, we. Pen auhen 


Ae Graͤſtun von. Nottingham, Wegen: Zuruͤck 
behaltung des von Eſſex uͤberſchickten Ringe 


181: ertlaͤrt ſich wegen der Thronfolge, 192i.fu 


ſtirbt 183: XIII, 4, ihr Charäfter ; XäL, 183. 
f: XIII, 4; Bemerkungen’ uber ihre Regierung, 


macht 436. Kriegsmacht 238. Sitten agt, Ge: 


» tehtfantkelt;: 247. wie fie denen. begeguet, die 
ihren Abfichten zuwider, 200: fi Hegierunger 
 Verfaffung: . Urfachen ihrer Sparfamteit, 223, 
. geoßbo Summen die ſie aufgewendet, 224. man⸗ 
cherley aͤrgerliche Beſchuldigungen wegen ihres 
Lebenswaundels, XI, 236 e). iſt ſehr von ihrer 
Schoͤnheit eingenommen, X, 150. XL, 236. e). 
ß* ws dern Ausdruͤcke der Liebe und ddiskle 
⸗ Mu chen 


— 





308, Negißen 


hen Wanſche von ihren Hofleuten hoͤren, auch 
ned) im Alter; Al, 123. m). ihre Liebe "mm 
Epfon,; Winifer Heinrich des VIL, Hilfe eis 
wen Bebruckungen bes Volks, VI. 156. ſeine 
artheidigung / 203. und, Veſtrafung ı 204- 
Engagers, oder. die Hchelgefinnten in Schott: 
larby XVO.59. Bu . 
Enplanı. Erfie Ertichtaus der verfihiedenen Rs 
nigreiche und⸗ Provinkn unter den Sachen, 
Fi, 39% fe. ur Br J 
Erbtherlungen, der Landereyen bey ben Angel 
ſachſen, T, 442. — = . 
Brtombert , R in Bent IL, 
Zrie MeGeldſtrafe ben den Irrlandern XVIL LIE 
Eſeus, K. in Kent, I, 52. et 
Eſſer. richtung diefes Königreichs, 1,46. Ge⸗ 
Ä ſchichte deifelben , 95 fe, Pe u . j 
Eſſer, Graf von, ift heiulich mit bey ber Unter: 
* nehtnung auf Portugall, X, 381. Fümmt Bey 
bdir 8: Elſabeth in -Guufl und witd als &% 
niral nach Frautieſch geſthickt, AU; ia. fein 
mithiges Betragen bey der Eroberung don Ca· 
Big; 48. Fe Feblgeſchlagenes Unternehmen auf 
pie ſpaniſche Gallionen; Miſthelgkeiten mit 
Kaleigh 5 f. ſeine Anbeſoßnenbeit und 7 


7 4 


\ 





FREE); — J 
Xegiſter. 17:89 


"führendes Weſen, 63. er entfernt 7: vom 
Hofe, 69. Brief an den Kanzler Egerton, 79. 
d). fömmt wieder m Gunfl, 23 f. wird wiber 
die Irrlandiſche Rebellen geſchickt, 05. ſein 
ſchlechtes Gluͤck, 93. ſchluͤßt einen nachtheili⸗ 
gen Vertrag; unwillen Eliſabeths, 303. er kehrt 
nach England zuruͤck; faͤllt in Ungnade ı. 106. 
Vorfälle, die fie unterhalten, 110. wird gericht 
lich angeklagt, 112. f. er unterwirft fich ... ohne 
Einrede, 113. 117.,die Erneuerung ſeines Frei⸗ 
heitsbriefs auf ſuͤſſe Weine wird ihm abgeſchla⸗ 
gen , 220 f. feine Staatsraͤnke, 121. freye Mes 
den von ber. Königinn ı 123.. geheime Unter 
‚ ‚Handhungen mit dem 8: in Schottland , 128 f. 
. madıt. eine Verbindung ; 3 fein Aufftand, 132. 
muß fich. gefangen geben, 138. fein Verbor/ J 
14 f. Bekaͤnntniſſe,/ 41 f. und Hinrichtund | 
243 f. fein Charakter, 144. erhält von der Köni 
ginn einen King, und warum dieſer ihr * 
Abergeben worden, 180 fe —— 


Ki 


em legt das Schatzmeiſteramt ; nieder x, 
226: wird im Tomer todt ‚gefunden, 367; 


. ‚Kthelbald. bekriegt feinen Vater, eat I, 
| 133 f. 8. in England , 136. 0° 

‚Mbalbert, K. in Bent, „deſſen Eroberungen, L, 
ug 53; 


X 





.w u Risiken — 


53. Ahrt bie crifliche Retna * fi wi 


R3 1.020. ee I.“ 
gerbelbert, Kin: Eoglend 1; 16. 
erbefflede , Eduard des Aeltern —* IJ. 
191. 
wetvetred K. in England, Is 246. ‚fine. 
2. .glüdfliche Kriege mit ben’ Dänen, a4”. 29: f. 
beyrathet die Normanniſche Prikzeffinn Emma, 
agrbeftchlt ein Blutbad unter den Danen, 
268 wird: von den Dünen bedraͤngt, 270. füeht 
nach ber Rorwandie 275 Komme juni a6, 
fichty ap un 
Ethelwolf/ K. in Enoland, La 127. geht nach 
zRom, 131. feine Freygebigkelt gegen die Gaß⸗ 
te 73% theus das Dr mie kinen Soße 
133. bu. ont 
wrdered, K. in Engiend, n u ri 
den Denn, a fe - 
‘ FJ5 re 
Seirfar , Lord, commanbirt die Ymer det Par, 
Aaments, in den weedlichen Dan. xXV. 
267. a en 2 
— Thomas, deſſen Son, esmmanbirt in den 
naͤmlichen Gegenden XV, 30. fi Indepon 


denten. wird General uͤber die Armee des Par⸗ 


laments, XVI, 47. und feine Beſtallung allein 
| = im 








Regiſt er. a8: 
im Nahmen bed Parlaments außgefertiet fie 
Charakter , 48. feine Tapferkeit in der Schlacht 
bey Nafeby , 98 f. fergere glückliche BVerych⸗ 
"tungen, :03 f. erobert Briſtol, 105. imgleichen 
die weftlichen Lande, 107. nimmt keinen An | 
theil an dem Koͤnigsmorde, 250. 265. befetzt 
Pork, XVII, 296, iſt Willens ſich für den Kö 
nig zu erflären , 298. defien ueberſetung bed 
Taſſo, XIII. 377. 

Salkland, Lucius Cary, Lord Vieomte, bleibt 
in der Echlacht bey Newbury; fein Charaftet, 
XV, 299. 

Fawkes te Breaute, ‚erregte Unruhe r wiæ 
und Strafe, 22. 

gelton. Uriache feines Haffes wider Buckingham, 
XIV, 116. den er ermordet, 117, feine Stand⸗ 
haftigkeit, 118 f. 

GFerdinand, K. von Arragonien, eathölicus, 

VII, 53. nimmt des Pabſts Julii des II. Par» 

tey wider Frankreich, 223. Treuloſigkeit gegen 

Heintich den VII. 224 f. heredet ihn Truppen 

nach Sontarabia zu ſchicken, und greift ‘dem 

F. von Navarra an, 225. Betrug gegen den 

Englifchen General und Koͤnig; die Engländer 

fehren zurück, 228. Allianz mit Frankreich 265 

f. flirbt, 296, | 

. 14 Jen 











} LE Bu Resiken. 


Seudatreht. Urſprung deffelben, HE PR Fort, 
= gung; 287. durch die :gerichtliche Gewalt vers 
ftaͤrkt, 291 f. wie ed die Baronen im ihrer Pflicht 
gegen den Prinzen erhielt, 302. 

Seudatregierung, ſ. auch Lehbnovoerfaſſung 
- HI, 282. in Englend, 294. war den militairi⸗ 

ſchen Vaſallen ſo wenig sänfig, als dem uͤbri⸗ 
gen Volle, 296. 297. 

— deſſen ater ſcheid von einem Allo⸗ 
»dialguth, III, 290. wie es damit uud mit def 
fen Einkünften, nach Abſterben eines Sarens 
gehalten worden, 335. . ... 

Sendalparlament, IL, 907. ob barinnen auch 
x &emeinen geweſen, 310. wenn Diefe Verſamm⸗ 
lungen den Namen Parlament, he y u 

Br: Mu 

" Sinanıen, Zuftand derfelben, unter Satob⸗ del 
“Regierung, XII, -336 f. f. auch Binfommen. 

: Sn, Großſiegelbemahrer fluͤchtet aus Eng⸗ 
land, XV, 16. 

Fiſcher, Biſchoff von Mocheſter, verweigert den 
Enyd wegen ber Thronfolge, VIII, ı9m 214 
do feine Anklage und Hinrichtung, 215 f. 

‚gig; Harris, von ihm angezettelte Händel, und 
Brocch, XIX, 279 f. 288 f. 2 

Side Mile Acte, XVII, 109, 

. Flam 





| Reifen 9m: 

Stammar, Thomao, ein Cornwalliſcher Reben, 
. VO; 228. haͤlt gute Mannszucht, 130 f. ge⸗ 
fangen undehingerichtet, 13. 

.. Neetwoot / cahalirt wider ben Profeftor Richard; 
fein Charakter, XVII, 262, bie Rathsverfamms 
lung ber Generale uͤbergiebt eine Remonſtranz, 
- 263 f. hebt das Parlament auf und ſetzt Ri⸗ 
charden ab, 265. das lange Parlament r oder 
der Rump wird wieder eingefegt, 269 . 

Sontrailles, Bringt eine Verſtaͤrkung in das be 
. lagerte Teronane, VII, 252. u 

| Sorref, in Schottland, der Religion wegen ver⸗ 
brannt, VII, 366. 

8or ı Richard, Miniſter Heinrich des vn fine 
:Beförberungen, VII, 26 - 

sr: Biſchoff von MWinchefter, Heinrichs des 
: VOL Staatsſekretair und Sie gelhewahrer Fa 

ı VH, 200, . 

3or, Grorg, feige. Abtonſt, und Sariemere, 

. KV, 930 ſtiſtet gie neue Sekte, „die de 

Namen⸗ der u aker bekommt, 333. : 

Franciſcus, ber L. Könis in Zeanfreich ,. ViT, 
270, gluͤcklicher Fortgang in alien, 239, ſchmei⸗ 

chelt Wolfeyn, 398, :903. Grund feiner Feind⸗ 
ſchaft gegen Sal V, 398. Unterredung mis Heiu⸗ 
| rich dem VIII. u Salaie, 31% 316 f. Krieg 

N "35 mit 





2 . Ragiſtetn 


mit Eat, 323, mit. England . vi. 23. 43. 
feine Zruppen muͤſſen Agalien verlaſſen ı 50, 

faͤllt in Italien ein, 53. ‚Rich in der Schlacht 
bey Pavia gefangen , 56, nach Madrid gebracht, 
72. Vertrag zu Madrid, 75 fı, wird wieder in 
H reyheit geſetzt, 79 f. Rundniß mit dem Pabſte 
und Italieniſchen Stagten, 86 algemeiner 
Triebe gu Erambrap, 137. 

Fremde, Haß der Engländer gegen dieſelbe, und 
woher, IX, 90. Aufſtand wieder dieſelben und 
Beſtrafung, gr f. große Menge derſelben, 92. 

Freybriefe, ſ. Freyheiten. 

Freyen, unter den Angelſachſen, I, 40. Pr 

Suepbeit, perfänkiche , wodurch fie endlich ein⸗ 
geführt worden, VI. 445. 446 f. far Se⸗ 
ſchichte der. Engliſchen, 450. 451. 

Freyheiten, ausſchlieſſende, zu atheilen, ein 
Borrecht der Krone von Cliſaheth behauptet f 
Au.f.f 54 auch Monopolien. 

Srepbritshrief, den Engländern von K. Johann 

ertheilten, f Charta magna, pan Heinrich dem 
Hl, und worinnen dieſer von vorigem abgeht, 

IV, 6. wiederholt, ingleichen wegen der Waͤl⸗ 
der, 8 f. wie beyde endlich von Eduard dem 
Lbeſtaͤtiget und völig gültig tworben , 287 ff- 
warum ihn Eduard IL. ſo oft beſtaͤtigt, V, 300. 

Irte⸗ 





Mestken ng 


Eiedenerichter, reiſende, von Sri if, ei 
geführt , III, 5% 


Griedrich der. V, Churfuͤrſt won der Pfals, bei 


rathet Jalob bes I, Prinzeſſinn Elifaberh , XIII, 
Aas. wird zum Könige in Boͤhmen erwaͤhlt, 


207. Jaloh verſagt ihm dieſen Titel und feige 


Huͤlfe/ 209. daruͤber verliert er Die Pfalz und 
mg nach Holland flichten , 210 f. 230. frucht⸗ 
fe Unterhandlungen K. Jakobs, 248. und Ber 
‚mäyutigen Friedrichs zu Dederellargung felr 
ner Staaten, 230 
en no es getoefen, au s 243 R. 


6 


Gardiwer. Biſchoff von Wincheſter, ein guter 
Catholit, VlII, 197. beſtuͤnſtigt die Parthen 


‚A Pabſts, 316 f. widerſetzt ſich der Refor⸗ 
wation, 177 f, ber. Verordnung wegen der. Note. 


digten, 133. will ben Stastsrath micht fuͤr 
dDas Oberhaupt der Rirche exkeuncz, ab wird 
in Dun Tower geſetzt, 136. man ſucht, ihm fein 
Bisthum ne nehmen 224. wird deßen beraubt 
und geſantn goſetzt, 225. frennelefien, 277. 
und wieder eingeſetzt, 1280. fein Cifer wider 
bie Toleranz, 332 ſſ. wie m ſeinen Entwurf 
ee geſucht, 343 f. fein Zod, sn . 
| A 











[N —R u 
Kaftfceybeit, des bohen Adele in Enstund, zu, 
241. ber Kloͤſter, Val, 307. IX, 192; 
Gavaſton, Pierso eicblinz Eduard IL V, 3. 
ſein ſchlechter Charalter 6f. wird zum Auf⸗ 
| ſcher des Reichs ertlaͤrt; Haß ber Koͤniginn | 
gegen ibn, 7. wid; ba er ſich aus England 
u entfernen muß, - zum Statthalter von Irrland 
ernennet, 9 f. Eduard bewirkt feine Zuruͤckderu⸗ 
fung, 12. muß alis Exiglaub gehen, :r4 wird 
\ 5 zurüůckberufen, aber von den Baronen gefangen 
., genommen, 18. And ermordet; 6 
Gavelkinde und Taniſtry, irrländifche Gebraͤuche 
bo Exbtheilungen, XII, 130. | | 
Gefangennebmung auf Befehl eines Staats⸗ 
ſecretairs, oder des geheimen Rate), IL, "396, 
ingleichen boher Adelichen, 210. 9— 
Gefangne, Schulden wegen, große Anjabl ber⸗ 
.c felben unter Heinrich dem vm. IX, 9. 
ee zwiſchen 60 Rittern, über die Schönheit 
des Engliſchen und Bretaguniſchen Srauenim 
— mers V,r225 2). . | 
Gegenwart wirkliche im WBbentmahle, ‚ bol 
: ‚Heinzih>bem.VIIL. behauptet, VIE, 317. f. Ar⸗ 
tikel. Steeitigfäten, welche auch unter Eduard 
dem VL befiwegen wor 1 geblieben, IX, 
183. 





Regifen 3. 


293. befessgen Tmasben vornehmlich die Prote 
Ranten verbraunt, Aa RM) - 


v v 


Aſtiche, befonbireddenfpich wie gewaltfam En 


ihre Straitigkeiten mtßgemacht, M, 83.f. Die 


Eheim beiuftSonpeb I: Aufommeny. und fobert. 


Abgaben, IV, 263. große Bedruͤcknuugen derſel⸗ 


- den, 278 f. bewilligen bie gifobesten Steuern / 
079. ihr Anſchen nimtue unten Nicherd II. ehe 


ab, V, 433: 424 8). an aͤrmere/ oher gar Titu⸗ 
larkirchen zu derſetzen, verbietet das Parlaments 
32. bie BGemeinen wollen fir kam Beytrag ii 


den hguben Heben, VI, 37, Warlemunteune 


vrdnungen wiber ihre Auflagen. V»433-  - 
Gewalt berfelden, ſuchen bie Parlamenter eim 
= haben“ die alte Geſchichte von Engband. anf 


bewahrt ; von Ihrer Gelihrſamteic, VL a5. 


= fhottländifdje Reformirte. Ihre große Duͤrf⸗ 
ruigkeit, X, 89 98, Aucſchweifungen 96 f. 


Geid, Werth deffelben water dem Angelſachſen⸗ 


17 1,437; worauf daben zu (eben, 441. Veraͤnde 


rung des Werths deffelben , unter Heiurich V. 


VI. 112, Ausfahrung deffelben vou Heinrich dem 
vi. verboten / VII, 185. | td 
Deffen Wermaßiening erteugt neue Vebürfniffes, mp 
weckt den Bde re 91. 

.. a Ges 








318 Regifer. 
Welsmangel; unter dem Bolde, zu —* coraro 
des Vi defſen ürſathen, IX y:294, 
Selchefämbeit und Wiſſenſchuften * —— 

iſt immer gern mit Fallen Geſchmack verbun⸗ 
den, XII, Hof Anker. Heurichi bed: VIII. 
Regierung befdrdert/ X9ef. ingltichen der 
. Enhſabeth, XIL, 247 fi Fortgang unter Jacob 
> den 1, Xlıl, 376 Wobei Ri wornthmtich be⸗ 
fanden, 375 386, under Carl dene I. XVII, 
‘344. und Cromwel, 349. unter Cariadein IL 
und Jakob bes I IN th re. 
"Beimeinen , dder Repraͤfentanden: bit Mirufikhaf: 
ten, wenn fie ind Parlanteht zehaunnen UI. 31 1. 
waren anmfaͤnglich ane Reppsfehnrhteit: bee! Beie 
uen Barduin, IV, 244.24%..bev Gtaf won Bei 
tkeſter ertichtet das Kraus bar. Ganızüten , ! 129, 
. Weiche hoch hernach verſaͤumt würden szigent 
: licher Zeitpunfe amd Urfächen: ber. Endichtuug 
diefes Hauſes, 245-f, wie die Deputirien „Det 
“ Ziehen gewahlt worden,/ 250.1 s& derglaichen 
ſchon vor Eduards J. Zurich geweiht, 240.1); 
war ſonſt eine Beſchwerung; wennied: ſar eine 
“Ehre gehalten zu werben augefangen, Xili, 142. 
be Anſehen und Macht, IV} ayafı "ud Ak mit 
der Rittern da Haus anszemacht; 337 k)) 
waren dem nd vorheithaft/ abe⸗ idea Am 
Amaßun⸗ 


Regiſter. 83149 


maßungen Bey. Antritt der Regierung Nichard 
des 11. V, 326. führen unter derſelben verfchie 
: dene Magen) 329 c); Anfehen, das fie im Par 
: Aament haben, 349: 384. vermehrt fich unter 
Heinrich den IV. noch, VI, 32, ihre Bimuͤhun⸗ 
gen wider bie Kirche, 38: dehaupten bei) ber, 
ſchiednen Gelegenheiten ein Linſehen gigen das 
BSberhaus tos ff, Xi, 141 f. Streitigkeiten mit 
- bertfelben, KU, 61 f. Haus der Gemeinen. 
00 gemeine Wefen; in England nach Card 
"des 1. Hinrichtung, XVII, 3. Suflend ven 
England, a fı Gewalt Cromwells, 5. ein Staats: 
rath angeordnet; 7. Zuſtand von Schottland, 8. 
zum Seatthalter erklärt, 18: Schwaͤrmereyen 
auch. unter den Soldaten / zo. at e). die Le⸗ 
wellers werben unkerdruͤckt; Bittſchriſten, 24, 
Auflagen, 27: Feldzug nach Irrland; bie Bes 
lagerung von Dublin wirb aufgehoben, 28. 
Tredab mit Sturm erobert , 20. Covenanter, 
36.55. das Parlament macht Anſtalt zum Kriege 
- Wider Schottland, 61. uͤbertraͤgt das Commando 
CLromweln, 63. Schlacht bey Dunbar; 66. bey 
- Morcafler , 78: ſchlechtes Betragen ber. Repu: 
blitäner 86 fi etrichten ein hohes YuftigcoBegium; 
89. reiſende Prediger, so f, allgemeine Unter⸗ 
wuͤr⸗ 


‚900 Restken 


: würfigkeit , 94 niätunge in Schottland, 
22 


- holl andiſcher Krieg; IV, 102 f. age "und 


Betegungsgruͤnde das englifchen Parlaments 
103 ſ. Haͤndel zwiſchen den beyderlelts Abmira⸗ 


Im 108. Geegefechte, 708 fi“ Shudem der Hol⸗ 


kinder, 115. Aufhebung‘ bes Parlameute, 116 f. 


Cromwel wird zum Protttivt · erifäte, "ra6. 
KVortgang des Kriegs wider die Hotlduder, 150 f. 


+ 


 Briede mit Holland, 153. 'f. ferner · Comwel. 


Nichard wird zum Protektor ernannt; "XVH; BT. 
f. Richard. bas tange Patlament > ober" der 


Nump wird eingefegt ; 369 f. Slrſchodrung 
der Koͤniglichen, 37a. ein. Aufftanb25 3 wirb 


unterdruͤckt; das Parlament dir‘ vertrieben, 
275. Committee der Sicherheit et be 


neral Mont; 384: f. Monk: : das‘ Partam̃ent 
wird wieder eingefeht,-95;. ingleichen die aus⸗ 


geſchloſſenen Glieder | gg fund: das Tange 


Parlament -aufgehöben, SOB,.; tt Ar wer" 


MNenes Parlament, XVII, gr3. Meütreeh in dee 


emee, 317. der Koͤnig twird riuͤgeſetzt,320. 
Humertungen über dieſem Zeitpuntt in Anſchurd 
‚ser Sitten, 335. Auflagen, 33: "008 Yatbeit 
and Gleifeh 346. SS % 

re 1 Ned 
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Kedißer- Be 
Gerard, Bringt aus Deuiſchlam⸗ witgze Kir 


nach England; N. 371.2* Hσ VASE 
Gerichte von Mfried dem Groten nunheoedtetef 
IL. 173f. Ten Bay Zu Due Tan PAGE 


a unter ben Oingelfacfenz f, ro: under Der Au⸗ 
gelnormanniſchen Regirrung, HF, 319! in’den - 
Grafſchaften, 320 u). wie fie verwaltet; 323° Ä 
WVerbeſſerungen Eduard des 1.EV, Er A ee 

zu Ausrottung der Retzerey; von bei. K. 

‚ Baria gefegt: I 353 weit ausgebreitete Be 
- deo ——— von England; VI, 2 296. 
der geiſtlichen Commißion, XX 5. 
* der hohen Vollmacht oder Eomipißlon: XII, 

’ 792. f. Kirchengericht “ 
Gerichtobarkeit. große Gewalt‘ der Könige in 

Ausuͤbung derſelben, XxII. 299. ° 

— kirchliche/ wenn ſte zuerſt von de weltlichen 
fe England abgeſondert, J, 4425-443: ° 7° 

u Seidiente, freytwillige su fodern,“ wie ſich bie 

engliſchen Kdmige bieſes Rechts "bedient, xu 
203 f. BEE u 
Geſellſchaͤften, Gefellſchaſter, fh marhilg ge⸗ 
wordene Banditen in Frantreich, v, 273 fe 
— koͤnigliche, auf der Auıverft et, u’ Orſord 
AX, ale | : 
vume Geſch. xxx V. & Geſell⸗ 


m 
4 


FRA Res ſta r 
Gehihaften. Altinpißhe, erhält von der N, 
Eliſabeth den erſten Frepheitsbriet, Xil, 231. 
aihr / Autighug. unter Jatobıbem I. XIIL 361. - 

— der wagenden Kaufleute, XUT, 358. R 

fen. Das. wahre einen freyen Wonarchie, 

cn, Dach. K- Batab des L XI, .uos.r) a... 

Geſetza Ednards des. Befenners, II, 58.3). 
Einrichtung Gouards J. IV, 339. Heimwich. VAII. 
NH, 325 ft. unter - ‚Elifaperh gegebene y: wiche 

der Freyheit zuwider, XIL 2i1. 
um wider Die Ketzer, bie alten, ernenert. IX, 26. 

— falifgep ı in Fraukreich, V,.218. . .: 

Geſesgebeyde Macht, bey mem fie in England 
unter ben. Normanniſchen Königen geweſen, IMI. 
30 f. warm: bie Werfamsplungen. derſelben. ein⸗ 

sehe zz8ß. 

de⸗ Parlaments war unter Eiſebechs * 

m diecung fehr eingeſchraͤukt, XII, 207. 

Gemalt Eöniglicher Berficherung Der toniglidyen 
‚Gewalt; per. Koͤniginn ‚über alle Stände. und 
"Untepehanen ihrer Herrſchaft. Eine Warlamınse, 
acte. unter Elifabeth, X, 135. 

Eiauhamverbefierung, _ f Rir chente orvia 
tiov. 

Sloudex Heios von; einer der. Regenten, 

mährend der Minderjäprigri Richard des U. 
V. 


⸗ 
- 
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.V, 92% 2924... nöitigufrber Seit Aueindißnere 
‚urglen Baranen ı 94R..: Gabale widen ben bs 
nig/ 374. wind gefangen genommen, ma Calaꝛs 
gekracht, 379. und ermordet, 388583. 
Gloceſtor, Humphrey / Herzog von; Biestelten, 
‚von England; mit ſeinem Bruder: Dem Herzoge 
wort: Bedford, mähtend der. Mistierjäbrigkeit; 
Heinrichs VL: VI, 175. will die Jaquelinc, out 
withete Herzagin ven: Brabant, heirathen 132 f.. 
‚Wufehläge wider ihn, und. Beſchuldigungen, „var 
wird armonber, ang: ſtin Ehyarafter. 202. ‚ang. 
Godwin, ein englifcher Graf, leiſtet dem K. Ca⸗ 
Etitt · nen wichtigen Dienſt/ I, 289.. Idft den 
Arim Aifried ermorden, 298, wird non Hardi⸗ 
Ldeanut lusgezaͤhlet, gan. vergleicht ſich mir-Edpard . 
bin Bekenner, weicher (eine Tochter, heirathet, 
:3D6: 0 fs große Macht; 312; erregt Unruhen 
„wider. ben. König, 324 f. . feine Bunbagenaffen, 
28. "wird Maſter zur Sur 449 fr fl Sp 
ı. ‚3 Pe ne Le Pr 
Geaſen, — Zafland derſelben iO Eeslant, 
IV, 241. und Veräudgeung, 243. 3 
Gray Jehanna, f Johanna Gray, 
Sreenville, Sir Richard, englifcher Viceabmiral, | 
feine —— wuria⸗ ans ν 
— Zu. — * u | a Se 
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Gregprinß dar: Braße r :Seförbert die» Eitefhh 
-* ung des ¶Chriſtenthume ianter- den Eachfen in 
Eugsland. I,ı6e.. beantaon einige mertimictige 
Fragen 66. war. ei 
Gregorius ber VIE: niengt die Anefinue: der 
Geiſtlichen, TI, 74. verbiethet bie Priefteräße, Sof. 
| Brey, Lort, Berbindung wider ‚bie Throufslge 
008 Herzoge von Post: XX, 335. 
Du · Guefeitn zieht Die Gefellſchafter au ch; IV, 
276. ſeht den Pabſt, urbſt feinen Carbinaͤlen, 
‚in Contribution, unb:berjagt Pete von a 
din, 277. I3. — 
Guilford, Dudley, en, nun PD ben: 30 
hantia Grey beſtimmt, IX, a56. hangetichtet/ Jim. 
Suiſe, Haag: von, ſein⸗ große Macht in rast; 
‚reich X, 72. bie durch den Tod bes. Könige 
| ‚Bram tat geſchwaͤcht wird ; 76. bekriegt bie 
Proteſtanten, 123. heinliches She m 4 8. 
Philipp in Spanien, aeg - - or. 
m Sohn. dei vorigeit, vertheidigt Boltieng — 
WvWEoillany, X1,'69. mebft —— Bruder 
a \ ze Re Du 
re en 
“ Habens Cops. BU, XIM, 19. 
 Salifayı wird Siegelbewahrer, XIX, 332. 
an Gamb⸗ 








Zn 


‘ y 
regiert, . 38 


Sanıthen , 8%: von Ayar seranlaßter Proceß 
wæegen des Schiffgelbee, XIV, 199 f.-:bleibt in 
ı due Bcharmiuithel SE, 277: fein Eharuften. 279. 
Hamilton, Patrik, bringt die Glaubensverbeſſe⸗ 
zung nach Schottland‘, Xol, 4 wird ver⸗ 
, «bmanat', S65. BE u na a EEE 
«dandet, bie Bregbeit bazı mußte nater den Uns 
gemnormannen vom Konige erkauft werden, II, 
3405 heſſon ſchaechte Seſchaffenheit, 350; Zuſtand 
unter Heindich II. IV, 153. 154. cunter Ebuarb 
4 Erweiterung: deſſelben, nuter Heinrich 
FR De Yu, VJ, 191 f. Zufland:unter Heinrich 
a: VHE, IX, 88. Hinderniſſe deſſelben, 95. 
un: dem Staatsrathe, waͤhrend ber‘ Minder⸗ 
: Hibrigkeit Eduard bed VI. zu deſſen Befoͤrde⸗ 
ae gemachte Verorbnungen, 232-f. Commer⸗ 
yreieteneset :mit Schtusden, 234. Ausbreitung 
‚unter Mariend Megierung , 408. nıter der K. 
Eliſabeth; Haudel nach Rußland / 
Vnuch wm. Tuͤrkey 233. 

Die Bemeinen fuchen ihm aufhuhelfen / xm, 4. 
v: Juſtand der Handiung unter Jakob dem J. 354 . 
unter der Republit, XVII, 342 f. ‚unter Carln 
.:. SumEl, und. Jakotz dem IL XX, 204, a 
BGoandelsgericht, ven K. Jatob demn J. ee 

AU, 59. Seen... ' 
DT Zu 83 Sant 


u Reifen m 
ſachen, zo die Barmunbfihaften, tea fi wagt 
allerhand Angriffe auf die Vorrechte Dei Koͤ⸗ 
nigs, der das Parlament aufheht, 228... fübne 
: Borberungen bey der. Wiedereröffnung, 231. 
befſtige Streitigkeiten Darber,.233 fi.. giebt eine 
- ‚RR. miber. Die Monopalien, ag5. | 
Parthen in demſelben zu Einfchröntung: der tanis | 
lichen Macht, XIV, 104. Bruch unit. dem Ru 
nige, 13. ſ. Carl der I, Gnthufiaflenep im fei 
‚; men Werträgen, 131 f. Streitigkeiten. und Be: 
 „ Khwerden deſſelben im vierten Parlatgente 250 fi. 
‚große, Gewalt beffelben im langen Parlamente, 
XV, 18 führt, die Delinguenz ein, und tosiche 
: „für Delinquenten. afläsk, worden, ı9 f. won 
‚nehme Redner beyder Partheyen, 23. Pryyeune 
Aunh, andere Pasquillguten perden freyaefprachen, 
..7. Betrug bey Den. Pissfehriften ;-Menge Her⸗ 
Alb ber Eommittees ‚und Big ‚wider: den 
Hof, 29. besablen big, ichottlandiſch⸗ und zug 
liſche Armee, und — die bewilligten Sub⸗ 
Aria ſelbſt, „23: die ilchöffe werden ange: 
„foren. 38. „Kirchenberorknungen,. 4... Som 
. iii, der. feandalöfen, ‚Minifer, 42 f ‚Eifer 
wider ‚Die. Katholiken, 45. Zonen, und. Pfynd 
n., geld wißd quf kurze Zeitpunkte bewilliget, 31f. 
ein dreyjaͤhrige Dill 5%. Preceß dee, Saft, st. 
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. Atrafford. Di: Erf das Parlament, ohne 
ſeine Emtiſligung, wicht aufgehoben werden 
Bell. 94. die hobe Eommißion und Sternkam⸗ 
nmer werben are Fi k ‚fest feine Stzun⸗ 
gen and, 1oß.. .. 


Being Gefomengen, ‘bey vw Aieberserfammtung, | 


AV, 241, Betragen ben der Nachricht. von der 
irrlaͤudiſchen Rebeſlhzen, und erweiterte Abſich⸗ 
2 tem, wide Ai FöniglicheAngierung y 143 .ff. „Die 


Nenionſtrapz, 153 fi, 'f- Remonſtranz Vill 
, wegen. „Yrefdeng. ber, Seldaten. nach Irrlaud, 
168.f. ihr Haß gegen die Hierarchie, 171. 
Mißvergnuͤgen argen "dad: Hbethaus, 173 . 


ſucht den Poͤdel ufzummgelgr 175 f. 179 
. Anffagerdar: Biſchoͤffe, 280. : Anklage wiher den 
Lord Rimbylton ‚und: fuͤnf Marlamentaglicder, 
182. Redendes Koͤnigs im Unterbauſe, 186. 
Betragen des letztery, 129. omult ber Ed⸗ 
nig werläßt Fandon, 191. Vittſchriften, 197 f. 
kriegeriſche Auſtalten, 204, fr, Verproͤnung we⸗ 


gender Milin, 209, der Koͤnig weigert fh, | 


u fein geuehnrigen, 230 f. serorbust Gourer⸗ 
- neue, ohne Einwilligung defielben, 215. ers 
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- unter ben Beilichen; mi‘ Ahre grole Salt, 
J — 308-f. welche er einzuſchraͤnken fucht, 309 f. 
Verordnungen vor Elarendon;:313.1f,a Beſcket ⸗ 
herbietet alle Appellatienen an⸗ henn Pabſt, o der 
Eribiſchoff, 33%: wanum er. in Vechers Zuruͤck⸗ 
berufung gewilliget, 356. Betruͤbniß uͤber Bes 
ckets Ermordung ‚1368. ſeine Demuͤthigung, 
‚385. bezeugter Religionscifer 371. erhaͤtt vom 
Pabſt Hadrian VollmachtIrnland -onzugreis 
Fen sl; 5° Eroherung non Irrauts/ ac fi Ber 
Agleich nit dem roͤmiſchen Hofe Mif Bußerfuͤr 
. Des Mord an Becket, ga. ſergt ſoͤr feine zahl⸗ 
. ‚sticht Familie, ze. Aufftund feiner @iäßhter..ns. 
:" fücht Huͤlfe beym xamiſchen Hafe a Briegeı 
desrichtungen, :sı ‚fu. Briebendtügftaten:, 34. 
 Schmttkand miſcht fish; dazein m smg,. Wil 
helar, Deffen: Könige: wird geſchlagen and geſan⸗ 
..geny 43. muß Schotttand zu Lehn mehmen, 48. 
Bexrsleich wit feinen: Goͤbn⸗en, ibic: ſeint gute 
—— f- Amiſtigkeiten mit: (een Kin 
adern/ 60. A3. inet; And Areutz an 64. Auf⸗ 
ſtand bed. Prinzen: Richards , 69. Kriegoner⸗ 
Naichtungen, 73. Kergleich/ 75. ſein Tod und 
Ebharalter, 76. vermiſchte Borfeih- ‚feiner Re⸗ 
iexung/ 79 €; feine Para 39. - 
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Geinrich/ ESeohn Bericht th ‘TR. ſem Eharat⸗ 
ter; erregt mit ſeinem Bruder einen Aufſtand 


"wider den Vater HE 23. feine Helfer;,' 20, 


Krieg: wid“ Einfall, gref. Vergleich mit dem 
Vaker, Wr Neue Breißigkeiti 61. fen: Tob, - 
ne Fy . Ar Ar 


Seinriih der Deitte, * In Wslant⸗, wir. 


Snrichtung der Reglerung, während einer 
"Minberjägrigfeit 5 Kronung; Freyheitsbriefe, 
6, f. Friede mit Frankreich,“ 16. ſF. Pombroke. 
Einige unruben/ 19 ff. fein‘ ſchlechter Charat⸗ 


ter; ger.feßt. Hubert de Burgh aͤb, ar Mache 


den Biſchoff von Wiacheſter zum Miniſter 34. 


gewaltſame Regierung und erregte Unruhen, 


95 f.des Ednigs Parteylichkeit gegen Rüslan, 


der, 994 Beſchwerden daruͤber/41f. Krieg mit 
Frankrrich, 45.: Erpreſſungen; Beſchwerden der 


Geifllichkeit +47, SGeitz der Päbfe, 48 f. italid. 
uiſche Goiftliche in England; ihre Mißbraͤuche, 
9. laͤßt ſich in ein Unternehmen, Neapel ober 
Sicilien zu eroberu, verwickeln 54: dag: Bat: 
lament verweigert ihm ſeine Huͤlfe, 57. Erprifs 
‚fungen von der Geiſchichteit, 59. Mißvergnu 


‚gen der Baͤronen, 63. Vorwuͤrfe im Parkamen- 


te, und Entfehuldigangen ; 65. 68: von dem 
Srafen von Leiceſter erregte Unruhen, 73 f. 
* Orſor⸗ 


Nesitrn a 


a‘ 
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334. \ Ree gi für 1:2 . 
Orthondiſche Berfägungen die. enbefhtodtr ı 77: 


Buͤndniß ‚wit Trankreid) ge her Mad Zoaͤblt 
ihn von feinem, Eidg ;tası, 964. birgenliche Kriege 


. ‚ber Baronen, 99. erhaͤlt die Oberherrichaft über 


Wallis, ıcı,f, muß die nrfürbifchen Einrich⸗ 
mugen wieder annehmen, 185. werden in Sranf: 


“rei Für wichtig. erklaͤrt; Erneuerung ber buͤr⸗ 


gerlichen Kriege, 140.. Schlacht bey Lewee 116 


ck fe Ceiceſter. Ednard. kommt nach der 


gquacht bey Epeltam in Freybeit ‚36. Ein⸗ 


cichtung · der Regiepung/ 338. fein Kadı und Cha⸗ 
rtakter/ 146 . Familie; vera Verrichtar⸗ 
ge fin Deslarung. ER - 


7} . 


deineih der. IV. 8. won udland, meranf et 


fein. Recht gruͤndet; VI, 1. eine -Emmpdrung, 
„ımd.. der Schuldigen Beſtrafung. 5. f. giebt ein 
hartes Geſetz wiber die Ketzer 80 Alufſtand in 


Mallis 11: ‚Krieg mit Schottundy 14. f. Der 


„Graf nom Northumberland; zehelirty. a6. 





Sechlacht bey Shremebury, 19. wird aufge 


Mhnt, 20, bet Graf von Nottingham und der 


Eczbſſchoff von York-rebslliren ,, 23. werben hin⸗ 


‚gerichtet ı a5. hält den. Bringen von Schott 


land. gefangen, 28. Berrichtungen des Parla- 


mente, 3i. erlangt vom: Parlament bie Beſtaͤ⸗ 
oh ı | tigung 


a 
> 





223 25 25 Pe © ze 
tigung ‚der Thronfolge in feiner Familie, 35. 
fein Tod und ‚Charakter , 40, Familie , 42: :. 

Geinrih der. V. R. in England. unordentliche 
„ gebensart .gor. feiner Gelangung jur ‚Krone, 
VL, 44: feine. Befferung , 47. ‚die Lollards, 50, 
äihre Beſtrafung, 54. und Befege wider fie, 55. 
. Unruhen. in Frankreich, 57. feine Forderungen 
‚an Frankreich, 64: eine Verſchwaͤrung wider 
ihn, 65 f. Einfall in Fraskreich / 68. Schlacht 

dey Aincour 72. fe: Verluſt der Franzoſen; 

| ‚„Wergleichang mit den Treffen bey Erecy und 
NPoitiers, 77. Fortgans der Unruhen in Ftauk⸗ 
ect 80. neuer Einfall, 33. Vergleichsvorſchlaͤ⸗ 
ge; Verbindung des Herzogs von Burgundien 
and. des Dauphins wider ihn, 86. Ermordung 
des Herzogs von Burgundien, 88. Fortgang 

“ Heinrichs 90. Traktat zu Troyer 91. Heinath 

mit ber Prinzeffinn Katharina von: Frankreich, 
94. ‚der Danppin nimmt das Anſehen eine Res 

genten an, und widerſetzt ſich ihm, 95. zu die: 

ſem gehen die Schotten uͤber, 97. fein Tod, 188. 
‚uud Charakter, ibid. vermiſchte Verrichtungen, 

| 106. Einkuͤnſte, 1p8. einige. Fofen ber Krone ' 
. 114. ur 

Heinrich der VI. K. von England. Stegiernag y 


wahrend der Minderjäprigtei, VL 25. 20 
Fand 


3355 Regiſter. 


ſtand Fraukreichs, 116. in Frankreich gekroͤnt, 
170. fi Bedford: Verfall der Sachen, nad) 
dieſes Herzogs Tode, 1837 fe Waffenſtiltſtand | 
mit dein’ Herzog von Burgundien, 194. Der 
Herzog von, Orleans wird  osgelaffen, 196, 
Waffenftiuſtand mit Frankreich 198. Ber: 
maͤhlung des Koͤnigs mit Margarethen von 
Anſou, 169 f.: Erneurung des Kriegs mit Frant⸗ 
I reich, 210, die Engländer werden aus Frank⸗ 
reich vertrieben, 213: Aufſtand ‘des. Pobeis, 
233. 6. auch Richard Herzog‘ von NLork. um 
i "glücklicher Bug. nach⸗ Frankreich 48. "Worte 
BGefangner; ein Parlament, bey welchem der 
Herzog von Dort feine Anſpruͤche vorbringt, 
264. WI, nach ber zwoten Schlacht bey St. 
Albans wieder frey, 274. Edward, Hetzog von 
York‘, Wird unter dem Namen Chnarbs IV. 
zum König ausgerufen ; 276. vermiſchte Ber 
richtungen diefer Regierung ; 278.’ fluͤchtet ach 
der Schlacht bey Touton nach Schottland, 289, 
erhält einige Hülfe von Frantreich, umd Falt 
\ wieder in England ein, 299. Schlacht bey Her: 
ham fonderbared Schickſal ˖ der-töigkichen Fa» 
milie nach Derfelben, 300. gelangt wieder zum 
"Throne; 338. fein Lod— 352 fi f ar Eduard 
der V. 
dein 
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einrich der VM. x. von England, Geaf von J 


Richmond. feitie Aukunſt, VE 415: feine erſten 
Gefaͤhriithteiten / g16. wird zum Haupte einen. 
partey wider Richard den TIL erwaͤhlt 400 


faͤln in England ein 42% Cchlacht dey Bode 


Wort, 431 f. wird noch. auf dem Schlachtfelde 
als König ausgerufen, VII,» fein’ angebliches 
Mecht zur Kromey 3° f. warum er die Prinzep 
Finn Eliſaberh zu hekrathen Anſtand niwanit/ Be 

kein Haß gegen das Haus Yorf, ra feine freu⸗ 
cDdenvdlle Aufnahme in Bondon, 13. erklaͤrt fich, 
VE Priutefſian zu heirathen, 15. Schwitzkraut— 
Beity-16. ſeine Kroͤnung, 16. ein Parlament , 
das ganzlich zu des Kbnigs Willen, 19: Zeichs 
geſetz wegen ber Thronfolge, 20. : Acht feine 
Beſtaͤrigung von Mom‘, 22.’ das Parlantent ver 


wÄnigt izm freywillig die Abgabe von Tonnen 


und Pfunden : auf-Bebendlang, 24 Allgemeinse 
Pardon; Lor ertheiite Ehrenfaiieh, ab f. feine 
vornehmſtenn Miniſter, 26. Wermählung) —8. 


un kiifſtand, 30. Geburt Des Prinzen Archu, 


31. Mißvergnuͤgen des Volks, z2. Lambert 
ESimnel, giebt ſich für Louard bes IV. zweeten 
Sopn, Richard, ans, 34 f. Aufruhr in A 
land; 35 ſetzt die verwitribte Königirm gefan⸗ 
gen, 39 f.Staatsſtreiche der Herzogina von 
ume Geſch. XX. 9 D Fun 


338 0: Resifen 


2 Burgund, 43. Simnels Einfall in England, 
44. Schlacht ben Stofe, 46. Strafe der Auf: 
=, rühren, 47. Krönung ‚der, Röniginn , 49. 
Zuſtand der ‚auswärtigen Angelegenheiten ; von 
„Schottland, VII, 51. Spanien, 53. ben Nie 
. . ‚derlanden, 54. Frankreich, 55. Bretagne, 56. 
.„ Frangöfifcher Einfall in Bretagne ,.59. frangöfi: 
ſche Geſandſchaft nach England , 61. Heinrichs 
u Staatsmarimen; ſchickt einen Geſandten nad) 
Granktreich, eine Vermittelung zu ſtiften, 67. 
Verſtellung des franzoͤſiſchen Hofes, 67. Auf: 
ſtand unter den nordlichen Provinzen; wird 
unterdruͤckt, 73. ſendet Huͤlfsvoͤlter nach Dre 
‚‚tague , 77. Bretagne koͤmmt an Frankreich, 84 
. verordnet eine Commiffion zu Erhebung eine 
„Senepolen ı 86. fordert vom Parlament eine 
VBeyſteuer zum Kriege mit Frankreich, 90. Ein: 
fa in Frankreich, 92. Friebe, 94: 
Perkin "Marbee, f. Warbec, fordert dieſen verge⸗ 
„bene don Philippen,; ‚Gefangennehmung und 
" * Bejtrafung feiner, Anhänger „ VII, 107 f. An ⸗ 
ak : Eage und Hinrichtung des ‚Lord Stanley, 111 
F des Königs Gelberpreffungen „ ı Parlar 
mentsberordnung zur Sigperheit de euigen , die 
\ einem wirklichen Könige gedient, „t6 F guter 
F Kortgang in IJrrland , 128. ft 
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J Regiſter.“ 339 
niffe wider den K. in Sranfreich bey, ıar. ° 


neue Geldbewilligung des Parlaments; Schwie⸗ 


rigkeit bey ber Erhebung, 127. Aufſtand in 
Welten, 128. bie Rebellen werben überwunden 
und geftraft, 134. Waffenſtillſtand mit Schott 
land, 136: die Handlung mit den Niederlan⸗ 
‚ben wird wieder hergeſtellt, 137. Perkin wird 
gefangen genommen, 142. und hingerichtet 145. 


ingleichen der Graf von Warwik, 148. 


Der Erzherzog Philipp Tommt nach England, 


VII, 150. der Pabſt fucht Heinrichs Sreunds 
haft; Vermaͤhlung des Prinzen Arthurs mit 


Catharina von Arragonien, 153 f. Tod dieſes 


Prinzen, 153 f. Vermaͤhlung der Prinzeſſinn 


"Märgareta, mit dein K. von Gchottland, 154. 
Tod der. Koͤniginn, 155. Bedruͤckungen de 


Volks, 156 |. fordert, oßngeachtet der bewil⸗ 
ligten Beyhaͤlfe, noch eine Benevolenz , 160% 


Ankunft, des R. Pbilipps von Eaſtilien 163. 
Unruhe, des Grafen von Suffolt, 165, Krank⸗ 


heit des Rdnigs, 170. und Tod, 171, ‚fein Cha 


takter ro, Gewinnſucht, 173. nöt; unum⸗ 


Ne 


" fehräntte ftegierung, 174; f. mer wuͤrdigſte Ge⸗ 
ſetze/ 176 f. noch einige imerfigärbige Begebens 


„beiten ‚wahr: (end Kies, L 1, * 


in wi 


p 2 Seine 
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340 Regiſter.. 
Zeinrich der VIII. K. in England. Lirbe bei 


Volits für ihn, VII, 197. feine Miniſter, 199. 


Beſtrafung Empſons und Dudley, 203 f. Par⸗ 
lamentsverordnungen/ 205 f. auswaͤrtige Ange 
legenheiten, 207 f. erhält vom Parlament eine 
Kopffteuer, 234. Wolſey wird Miniſter, 238 f. 
feine Stantsverwaltung , 272 fe ſ. Wolſey. 
Berhör und Verurtheilung ded Herzogs von 


Buckingham, 32% Geldmangel, VIII, 32. fpar: 
ſame Bewilligung des Parlaments, 36.1) Wol⸗ 


ſeys Fall, 124 fi dem er doch gnaͤdig begegnet, 
131. und Tod, 152, ein Aufſtand, 279. in den 


nördlichen Gegenden, 281. ff. der Eardindl 


Pole, 308. eine Verſchwoͤrung und. deren Bo 


ſtrafung, 312. ein Parlament, 325 f. Verord⸗ 


nungen wirden ben Geſetzen gleich gemacht, 
330. 


un Fortſetzung der Epronfolge, vor ; 332 ein Par: 


lament, von welchem: unter. anbern auch Der 
Sjohanniterorden aufgehoben wird, 346 Cren⸗ 


weis Fall, 349. und Hinrichtung , 35 3. «in 
.. Parlament, und bewilligte Subfibien , X, 2a 
neues Geſetz wegen ber. Thronfolge;. die Br. 


« ey 


Maria und Elifabeth , werden wieder in ihre 
Be, eingefegf: 29 Erhöhung des Geldes und 
„ Veränderung in der Müne ı ‚33. eih Parlament 
2 se ſchenlt 


— 
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ſchenkt ihm bie Einkuͤnfte ber Univerſttaͤten die 
er doch nicht annimmt, 49. ſeine Rede an das 
Parlammt, so f. Tod und Teſtament, 73. 
fein Charafter, 76. feine Gefege , 82. | 
Zuſtand der Kirche, VNE, 2, Urfprung ber Re⸗ 
formation, 9. Martin kuther; Heinrich bekdmmt 
den Ditel, Befihiiger des Glaubens, 15. wird zum 
Beſchuͤtzer des heiligen Buͤndniſſes erwaͤhlt, 82. 
Heinrichs Geſinnungen gegen den Pabſt, 141. 
Voͤlliger Bruch mit Nom, VII, 75; Parlament, 
in welche das päbfliche Anſehen abgeſchafft / 
wird, 176. Anfang der Reformation in Eng 
land 132 f. der König wird zum. Dberhaupte 
bir Kirche in England erklärt, 180. feing Se⸗ 
 finnungen in Anfehung der Religion, 199. Be 
fragen gegen die unruhigen Mönche, 206. bag 
„Mädchen von Kent, 20% £. er zieht Herfchledeng 
Kloͤſter ein, 213 laͤßt Fiſchern und More hin⸗ 
| richten, 215, 216 f. wird in den Bann gethan, 
220. die Mönche ſuchen dag Volk wider ihn zu 
erregen, 233. Beſtellung eines Generglvicar , 
nnd Einziehung vieler Kloͤſter, 233. Aufhebung 
der kleinen, 235. eine Convoration ı 239. Bibel⸗ 
„ Überfegung, 241. | 
‚Erhält noch eine größere Gewalt durch eine Par: 
Iamenteakte / VHT, 267. Eonpocatign , und dar 
| g 93 . im 


3143 -.  Degifer.. 

“ innen entfchiedene NReligionsartifel, 268 f. Mi: 
vergnügen bed, Volks, 277 f. Unterhandlung 
mit den Proteſtanten in Deutfchland;, 290 f. 

Einziehung der .gröffern Kloͤſtex, 292. Coke's 
Anmerfung darüber, 301. a). wie Heinrich das 

Volk und den Adel darüber beruhigt , 302. Ein 
siehung der Zchenden und anderer Beneficien, 
306. 

Sein vornehmſter Neligionspunkt iſt die wirkliche 
Begenwart im Abendmable , VIII, 317. Diſpu⸗ 
tation mit Lambert, 218 f. der, nebft einigen 
andern verbrannt wird,, 323. Gele der ſechs 
- Artikel, 326 f. Verfolgung der Proteftanten, 
361. der Katholiken, 361 f. er hebt die. Colle⸗ 
gien — Hoſpitaͤler nf w. af 377. Eoamiften 
chriſllichen Menſchen, 381. ingfeichen: Gelehr⸗ 
ſamteit eines chriſtlichen Menſchen, 382. beyde 
werden von dem Parlamente deſtaͤtiget, IX, 22. 
Aenderungen in der kitaney, 54. Verfolgungen, 

3. 

Krieg mit Schottland, vn, 237. glucthchet Fort⸗ 

gang wider die Schottlaͤnder, 257. Schlacht 

bey Flouden, wo König Jakob bleibt, 260. 

Friede mit Schottland, 264. Schottländijche 

Angelegenbeiten ’ 280, VUI, 228. 364 f. Krieg 

. mie 


“ 
fu * 








Negitiee — 343: 

„mit Schottland, 26. Unruhen in. Schottland, ro. 
186. er nimmt den Grafen Angus in Schug r. 
-:187 f. Heinrich ladet den K. Jatob zu einer Un⸗ 
terredung nach Dorf ein, 363. die dieſer aus⸗ 
ſchlaͤgt, 370. Krieg mit Schottland, IX, 1. 
Sieg bey Solway, 6. Traktat mit den Schot⸗ 
tiſchen Staͤnden, 13. neuer Bruch, 15. Zuſtand 

Schottlands, 26. Kriegeiug ‚dahin ı 35. ar - 

Sriede , 53. 
Sulius der IL, Simdniß ı su Cambrah, vu, au. 
Heinrich laͤßt ſich von Julio gewinnen, und 
fängt mit Frankreich Krieg an 224. Ferdinands 
von Arragonien Untreue, 224 f. Expedition auf“ 
Fontarabia, 225. Betrug Ferdinands; Ruͤckkehr 
der Engländer, 230. Seetreffen, 280 f. verbin⸗ 
det ſich mit Ferdinand und Maximilian wider 
Frankreich, 238. Kriegsverrichtungen zur See, 
244 Ruͤſtungen su Lande, 246. Einfall in 
Frankreich, 230. Marimilian begiebt ſich in des 
Koͤnigs Dienft,250 f. Terouane belagert; Schlacht 
- bey Guinegate, 252. Eroberung von Terouane; 
von Tournay, wo der König dem: Wolfen. bie 
Verwaltung und Einfünfte des Bisthums giebt 
354 f. Unterbandlungen mit: Franufkreich a6zı 
Triebe; Maria heirafhet. Ludewig Ban AL der 

doch bald ſirde, 269. PER «0 EIS SCH RG Arber 

oo. 94 a Side 


8 
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240 Regiſter. 
enauo⸗ gZoregang Franciseus bes I. VII, 238. 
Heinrichs Eiferſucht / 291. Tournay wird an 
KFeener zuruͤckgegeben, 300. Unterredung mit 
.. Srandeco zu Calais, 312. Zuſammenkunft und 
Pracht, 316 f. Heinrich nimmt die Allianz mit 
Brxankreich an ,. VIII, 60.64. Verftellung gegen 

‚Carla, 62 f. Mißvergnägen der Engländer, 65. 

Buͤndniß mit Frankreich, 85. 98. altgemeiner 
Friede gu Cambray, 137. Unterhankkuingen mit 

'n grankreich, 223. neuer Feldzug nach Frankreich, 
M, 20 f£ 37 f. ber Kaiſer mache Friede wit 

Brantreih; 0, auch der König, 52, 

GSirl, K. von Spanien, wird römifiher Kaiſer, VH, 
30) koͤmmt nach England, 314. Zuſammenkunft 
wiſchen Heinrich und Carln zu Calais, 319. 
Krieg zwiſchen Carl und Franciscus, 382. Dffen- 
fivalllanz wider Frankreich, 325. Beſuch bon 

Aarln; Einfall in Seanfreich, VIII, 23: 43. Krieg 
in Italien, 46. neuer Zraftat wider Frankreich: 

VGranciscus faͤllt in Italien ein, 57 &- wirb in 
der Schlacht bey VPavia gefangen, sr f. nach 

Wadbrid gebracht, 72. losgelaffen, 79, Ron von 
den Kaiferlichen eingenommen, 833 f. der Käifer 

‚ facht feine. Freundſchaft, 235. ſchlaßt mis ihm 

> ein Buͤndniß, IX, i. 

Berwäplung Oele Bi Safari ned ra 

9. der⸗ 





— 


! 
‚ 


Mesikern 843 
ders Witte, VIL,206 f. Bedenlen wegen dieſer 


Vermaͤhlung, VIE, 92. der König faſt ſelbſt 


Zweifel, 94, hält ben dem Pabfte um Die Chefcheis 
‚dung an, ber auch dazu geneigt ifl, 1or. und fein 
nem Pegaten und dem Wölfen Vollmacht giebt, 
04. ſ. Elemens der VII. Unterfuchung der Ehe, 
116, die Sache wird in Nom vorgenommen, 100, 
Uninerfitäten werden um des Königs Ehe befragt, 
142 f.. Gründe aus der Philoſophie, 143. aus ber 
Echrift, 145, z). die Bedenken fallen für den 
König aus, 147. wi die Vorladung nach Nom 
wicht erkennen, 348: 162. ſetzt feinen Gerichts. 
Hof zu Unterfahung der Gültigkeit diefer Ehe, 
365 f. fie wird für ungültig erflärt, 367, Tod 
der K. Catharina, 224 fi - 

Unna Boleyn, VIL, 98. er vollzleht mis ihr bie Che 
heimlich, 163. macht fie befannt, 164. fie wird vom 
dem Gerichtshofe für rechtmäßig erklärt 5 Geburt 
der Prinzeffinn Eliſabeth, 168. ingleichen von dena 
Parlamente, 176. Ungnade der Königinn , 244 f. 
Hinrichtung, 260. f, Anna Boleyn. er will die 
Ehe für ungältig erfären laffen, 238.  ' 

Kerlicbt fich in die Johanna Seymour, VIII, 24Y. 

heirathet fie, 262. Parlamentsverordnungen, 
365. Geburt des Prinzen Eduard, uud god der 
Roniginn Sohannaı 289. | 

9 . Diebe 


h) 


g / 
346. ° Negifier._ 


Neue Heirathsgedaulen und Borfchläge, VIII, 338. 
heirathet Annen vom Eleve, Die ihm doch fogleich 

mißfaͤllt, 343. läßt fich von ihr fcheiben, 354. 
Verliebt ſich in die Catharina Homart, VIII, 351. 
heirathet fie; 359. Entdeckung ihrer Verbrechen, 
‚373. ihre Verurtheilung, 375. und Euthauptung, 
‚377: einige bey der Gelegenheit gegebene merk» 
wuͤrdige Geſetze, 376 f. 

Vermaͤhlt fi) mit Catharina Par, 1X, 24 

Heinrich der II. K. in Scantreid, fein Cha 
zalter und Staatsmaximen, IX; 127. 

Geinrich der II. von Jatob Clement ermordet, 
XII. 7. 

Heinrich der IV. erhält von der K. Elifabeth 
Benftand in Gelde, XII, 7; fein guter Fortgang, 
8 f. erhält Kriegsvolk aus England, 11. 14, 
Streitigkeiten wegen des Gebrauchs deffelben, 13. 
fein Verhalten gegen die Hugonstten und Ligue, 
30. nimme ben katholiſchen Glauben an, 32. 
wird von Ravaillac ermorbet, XIII, 105. 

— * Prinz von Wallis, Sohn Jakob des J. 
ſein Charakter und Tod, XIII, 125. 

Seirath. Recht ber Könige in Unfehung der 
Heirathen ber Baronen und ihrer Erben, Il, 336. 

Hengiſt, gebt nad) England, I, 33. befriege bie 
Britten ſelbſt, 35. fliftet dag Königreich Kent, 
40. HGeptar⸗ 
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geptarchie, in England, J, 48.£. unter Egbert, 


K. in Weſſex, vereinigt, 111. 

Herdgeld, Carln dem AU. auf Sebendlang bewil⸗ 
ligtes, XVIII, 56. | 

Heringofang, in ben brittanniſchen Meeren, das. 


für mügfen Die. Holländer Earl bem Line Mb 


gabe geben, XIV, 188. 
Heriot, 1,44 i). 4 
Hermenric, König in Kent, L Pr 
Herford, Graf von, ſ. Sommerfet, 
Sertford, deſſen Sohn ; hartes Verfahren der 
Eliſabeth wider ihn, tvegen. feiner Helrath mit 
Katharina Gray, X; 112. 


Gertford, Marquis von, feine Abkunft; Hofe | 


meiſter des Vrinzen von Wallis, AV, 246 f. 


Gervey, ſeine Abhandlung vom Umlauf des 


Bluts, XVII, 355. " 


Heyde, wird Schatzmeiſter, XL, 226. Graf von. 
® 


Rochefter, 323. 
Hobbes, ein Urtheil von ihm, XVII, 353. 
Gohverrath, die Fälle deſſelben beſtimmt, V, 


299. wovon doch das Parlament abgehet, ob 


es gleich dieſe Verordnung beſtaͤtigt, 366 i). 
harte, zum Theil widerſprechende Geſetze, unter 
Heinrich dem VIII. gegeben, "IX, 80. unter 
Eduard dem VI. gegebene Geſetze, 243 f. werden 


aufs. 


—WM— Resiken 


aufgehoben, 287. Arten und Bande de Ver⸗ 
rätbereyg, XIX, 345. 

gooper/, Biſchoff \gp Gloseher ı fein leltfames 
Bezeugen Al, 3. Ä 

Qubert de Burgb, Yroteltor unter Heinrichs IE, 
 Minderjährigteit, IV, 19. fein auter Eharakter, 

3. wird abgefegt, 33 f. 

Gyde, Mhuard; zum Grafen non Elavendon, ere 

nangfı a 3. fr Clgrendon. 


\ . J. 

Aarob d Arteville / Brauer in Beni, und. A 
führer einer. Parthey, V. 129. 

Jacob der IV.R. in Schottland; VII, sr. dei 
rathet bie Yringefinn, Margaretha ton England, 
154. bleibt in ber Schlacht bey Flouden, 262. 

Jakob der V. K. von Schottland, zwingt dem 
Angus zu fluͤchten ⸗ und uͤbernimint ſelbſt die 

MRegierung. VIII. 187. heirathet die fransöfiche 
Prinzeßinn Magdalene, 229. nach heren Koſter⸗ 
ben bie Herzoginn von Longueville, 339. If der 
Kirchenreformation nicht abgeneigt, 368. une 

gluͤcklicher Krieg wibee England, IX, 2, ' fein 
Tod und Charakter, 7. bat. bie Glaubensder⸗ 

beſſerer nicht verfoldt; 8. d). 


Jacob 
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Jarob der VI. in Schottland. deſſen Geburt, 
X, 179. wird zum Könige gekroͤnt, 224. ſ. Mur⸗ 

ray. übernimmt die Xegierung, Al, rag f. fa 
nor und Jacob Stuatt, bernach Graf von Ar⸗ 
van , feine Bavotiten, 146f. 176. Wird don den 
aufruͤhriſchen Lairds gifangen genommen, 177 f. 
Geſandtſchaft aus England und Frankreich 179. 

kommt wieber frey, und deynadigt die Verbun⸗ 
denen, 188. verbietet nuf der Kante wiber. ihtt 

u predigen ; neuer Veryleich, und. Erlaſſung 
Yrrand, 196. Buͤndniß mit der. K. Eliſabeth, jr, . 

.. Unverfchämtbeit der fehottifchen Prediger, 233 f. 

bemuͤhet Ach bey Elifaberh Für feine Mutter, ag6. 
befichie für fie ins Kirchengebete zu bitten und 
unverfchämtes Verfahren der Geiſtlichen/ 296 f. 
Elifabeth ſchreiht an ihn wegen ber Hinrichtung 
feiner- Mutter , 321. er will ihren Geſandten 
nicht vor ſich laffen, 32% Waiſinghams Schrei⸗ 
ben an den ſchottiſchen Soͤaats ſeeretar, 327 fi 
dommt mjeber zu gutem Vernehmen mit Elita⸗ 

beth 331. beirathet die baͤniſche· Prinzeßinn / 
386. 

Verſchwotung des Georg 8er, ingleichen die 
Grafen von Bothwel, XII, 34 f. Eſſex Rßt ſich 
mit "ihm in Drieſwechle an, 34 Sefanbefpapt 

had u 





oe 


350 Kegifter, 


nach England, 146: |. Elifaheth ernenmt Fon zum 
Shronerben, 182 f. ber er als 
Jakob der I. R. von Großbritannien, folgt, 
ÄUls 3. theilt eine große Menge Titel aus, auch 
an Schottländer, 6. Geſaudtſchaften; Zuftand 
von Europa, of. Buͤndniß mit Heinrich IV. 
u zu Erhaltung der vereinigten Niederlande ı 1% 
beſchaͤftigt fich ‚mit Kirchenfachen, 18. Confereng 
* Hamptoncourt, 26 f. ‚fein erſtes Parlament, 
Gedanken des Koͤnigs don der koͤniglichen 
3 42. wie weit feine Bemuͤhung zur Ver⸗ 
einigung Schottlands mit England ‚gelungen, 
47.‘ der. Zuſchuß wird ibm, abgefchlagen, 48 f. 
ſein Bezeigen gegen die Lathonten 70. 75. Ge⸗ 
ſinnungen beyder ‚Religionen gegen ihn, 76 f. 
Art feiner Beluftigungen, 78. fernere: Benmihum· 
gen wegen der Bereinigung, 1) f er nimmit den 
Titel eines Könige‘ von Großbritannien . At 81. 
ein Parlament ; Spärfanikeit deſſelben/ 8 Be⸗ 
durfniſſe des Königs, gr. Widerfprüche der en 
u : weinen; 96 f. der König behauptei ſritie bbe 
Gewalt, 98: 103. fein. Bud: das‘ währe * 
Aſetz einer freyen Monarchie ‚los N) „Rift ein 
., Eolegjum iu Cheifen, 212, * 
fügre i Irrland fiatt der abgeſchaften ebräuche 
. Er Gelege ein, a Eins 
richtun⸗ 





« 


No | 
richtungen; 121 f. Erhebung bed Sommerfet, 
128 f. Geldmangel, und Mittel beffen zu bekom⸗ 
men, 141. ein Parlament, 141 f. wird im Uns 


willen erlaſſen, 144 f. Freyheit des Königs im 


. Reben, 145. Ball des Sommerxſet, 147 f. Batt 


deſſen fommt Georg Villierd, 148. narhgehends - 


„ Hertog von Buckingham, 154: die verſetzkon 


Städte werben von den Hollandern eingalöft 
u5f ° 


Zufland der Sachen in Schottlaud, XUT, 158. 


feine Abfichten bey der Reife bahin, 166. Ver⸗ 


, brüßlichkeiten mit deu Geiſtlichen, 167 f. muß | 


eine hoͤchſte Gewalt erkennen; er errichtet ein 
hohes Commißionggericht; 178. Schwiergtetten 
„zogen Einführung , ber eremonien, 17. er⸗ 
laubt, nach ‚dem Sotiegdienfte, ‚Eradglichteiten, 
182. 


| Raleighs Feldzuc xi 189 f. E Zaleigh Dip | 


vergnuͤgen über Seen Hinrichtung, 197 f. Pars 


. " Tanient, in weichen: fi die Hof ⸗ und Landpar⸗ 


” ey Juerſt gebildet, 214. Befchrierden‘äber Mo⸗ 


nopoljen, 223 f. des anzlers Bacons Fall 
"225. "ber König Bricht die Unterluchungen ad, 


aas. er ſchaft viel Monopolien .abı; 229 f. ME 


“ " vergnügen Migee. Ö r Trennung und der Bem 
Me berfügten He Yprag 
ber 


, gewefönßen von via 


ET Regifen, 


ber ewluen deſswegen, 231: MWechfelerklaͤrum 
gen, 235 f. des Königs endiiche Erklärung , 236. 
Gegenerlkarung der Gemeinin, 237 1). das Par⸗ 
lament wisd. im Unwillen aufgehöbelt , 239. 
Streit Aber. den Seund der Varlamentorrcht 
2t f. 
Eine freye Gabe. id. eng: agetrrieben, Kur, 
278. n). bie Urſachen der abgebrochnen Hanbiuug 
mit Spanien werben dem Parlamente, vorge 
Iegty 279. bewilligte Subſidien, bie barch eine 
Commißion des Parlaments erhoben werden 
ar J J— wie wiber bie Monopolien 


——— m. 15. ¶ Pulververſchws. 
- rung‘, Ss ff. die doch der König nicht allen Ra 

tholiten Schuld geben will, 68. ein avſſtend 
is Nordhamptonſhire, 85 f. 

Friede mit Spanien; XII, Sof: Waffen 
gzwiſchen Spanien und den vereinigten Nieber⸗ 
landen, 86. Bruch: init Spanien; set * Vane 
felds Zelbzug/ MN. ie 

Hau es in der tlebiſchtn Succedlon aut deh —* 
laudern XUL:-9037 Aufftand au Bomen, desf. 

fi Friedrich der V. „Diihurtgmägen den: Eng⸗ 
nher, ato Yr „unpnblnngea. gen eve 
Bi 278 " nn. F en? HLTAFFPIG 

| Unterneh 
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Tab bes Yeinzen Heinrichs, XIH,- 125. -Vernäh, 
- Jung der. Prinzeßinn Eltſabeth mit dem Ehurfün 
‚ fin von der Pfaiz, 128. Vorfihläge einer ſpa⸗ 
nifchen Peinzefinn- für feinen Mein; Carl, 202. 
: Mnterbandfungen deswegen, 212 f. 252 f. ge 
s:boffte. Vortheile Diefer- Werbindungy »5 f. Der 
Prinz Earl reifet nach Spanien, wo er praͤch⸗ 
‚uNB gehalten wird, 267. der Pabſt fügt der Die, j 
ſpenſationsbulle einige neue Artikel bey, 269 f. 
Vuckingham macht dem Prinzen ‚einen Wider⸗ 


willen gegen dieſe Heirath, 273. Die. Tractuten , 


worden abgebrochen 276. Unterhandlungen mit 
‚Srankreich wegen der Prinzeßinn Henriette, 304. 
Sod des Könige, XIll, 309. fein Charakter, 309 f. 
Familie; Miniker ‚und ‚Hofbebiente, 311 f. 
Treygebigkeit, 343. Gelchtfamkeit und Schrif⸗ 
. Yu, 354. Betrachtungen über den Zuſtand Eng 
9868 u. diefer Zeit, ua ff: 
Zabab- ber 11. K. von Großbritannien, hala 
kbet, als Herzog von York, Anna Hode, XVIII, 
28. er nimmt Die Grundſatze der Katholiken en, 
76. erklärt. ſich für Die Katholifen, 228. heua⸗ 
thet die Prinzeßinn von Modena, 296. gutes 
‚Berugbnen mit Lubwig dem XIV. XIX, 10. 
fine Driessfingen werden ın der proteflantifchen 
: Baigion erzogen, 60... Haria wird mit dem 
Oume Seit. xx v. Pe 71 


\ 








354 Resiſten 
Vringen von Hranien’ vermaͤhlt, sr. -die Gemei⸗ 
nen Wollen ihn dem Teſt unterwerfen, 152° er 


. geht nad: Brüffel; 174: Ausſchließungsbill, 190. 
fit wird verworfen 457. "gehe nad) Schottland; 
209. fein Bezeigen daſelbſt, 316. Berbannungen 
und‘ Hinrichlungen, gig ‚fomme auf ber S« 
in Lebensgefahr, 375. Ze 

ErſteVerrichtungen nad) ber Söröndeftetgunig, 
XX, 1. Hält’ ſich oͤffenklich zu den Katholiken, 5. 
feine Miniſter 7. Einfluß der Königinn , 8. 
Miß Sebleh, 8 F. ein Parlament, 9 f} Gründe 
: für und wider das Einkommen auf Lebenslang, 
. 12. Dates witde des Meineids Aberwieſen, 19. 
‚Einfall bed Monmouth, 21. wird geſchlagen, 27. 
“und hingerichtet; a9 for Gratfamkut des Ober⸗ 
aſten“ Kirke, gt. Anzlachen des Jeſſtries, 313 
Mlirichtung! der Miß Saunt, af ob kaby 
Lisle, 36. auch andererigs. Zuſtand der Sachen 

BIS Gehottland, a fu ſe Argyle ein Parlauueut, 
44. nuterwuͤrftgteit/r 5 f: wird prordhirt, 49. 
frariznſere Flachtungenkommen Ha England, 
32. die bifpenſtreude Machi sg 


—8 in Shetland, KA, 65. —— 


akr icd van⸗ von det Koaiglun undeibem P. 
Veters regieren; Bruch mie ber Fine 69. Ge⸗ 
ar den: ee Conmugien· 72 Nrcheil 
* er Pr DEE Wider 





Kegilen asp 
weibiiten Biſchoff von Fonkion, 73f. bie Seräp 


geſete werben aufgehoben, 75. hartes Verfahren 
rTyrchnills in Irrland, 93 f. Geſandtſchaft! nach 


. Rom; 85. eigenmaͤchtiges Verfahren des Kdaigs, 


J 


236; Streit mit ider Univerſitaͤt zu Cambridge; 
Verſuch auf das Maßdalenen⸗ Collegium in 

Nrferb,:9r f. zwote Erklaͤrung der Indulgenz; 
Die Geiſtlichen erſuchen den König, fle nicht: db» 

AIeſen fa batfen / 95. bie Biſchoͤffe wirden ein⸗ 

gezogen / 99. ihr Proceß, 1or f. Losſprechung 
 ‚berfelfin-, 09 Fe Geburt des pricuen vo. 
Wallis, 106 f. 

Kinzed tragen des Bringen ben’ orimen⸗ xx 
a1ö'f, Anerbieten des Könige an ihn / welches 
er ausſchlaͤgt, 116 f. Erklaͤrung des Venſtonaͤrs 
BFagel, zı7 ſe Wilhelm der III. der Konig 
von Frandreich bietet Jacob ſeinen Beyſtand 
a6, 130. den dieſer ausſchlaͤgt, rz1.fein ver⸗ 
geblicher Verſuch bey der; Armee, 135. Et ziehet 

feine Wepfuͤgungen ‚wieder zurijck 137. ſucht 

„bie\piegtige- Geburt des Prinzen von Wallis zu 
erweiſen, 139: Mgemeine Bewegunug;die Ar⸗ 
meeiteitti aus, 143 f ” auch: der Delay Seorg 
amd. die Drinsfilan Minus. 147. Beſtrzung 
DB Rah, a. der Kaſiginn, 150fe große 
"Bit 23 Flucht.des ouigo Ts. 

, a 2, ‚ wird 


— 


2. Z— MM, K8 LfheR 


wich zu Feverſham ergriffen , 160. entkomun 
zum zweytenmale und geht nach Frankreich, 163. 
fein Charakter, 164. Sitten, Rünfte und Wiſ 
ſenſchaften, 189 ff. . 

Zamalte- von den Enslandern ober f xvn. 


190. 
8 Sbore, Maitreffe Ebuatd w. ir: ent 
‚ter und Schidfal, VI, :398B, 

Jaqueline von Hentzegau und Holland, von 
mählte Herzoginn von ‚Brabant, will ben Her: 
zog von Gloceßer heirathen, Yh 131. wird Di 
rertrieben⸗ 136. 

Jeruſalem⸗von den Gruciaten erobert, In ı8 


Jeſuiten, XI, 156 f. Geſttz wider fie m dk 


katholiſchen Prieſter/ 196. 
Ikon Baäilike,:0b es von Ceri dem L ven 
; xvi, 278. a 
incident , was «8 gewaſen, us beffen Folgen 
in England, XV, 155. ' 
Independenten, ihr Urſprung und Brumpfäp: 


J xVi, 30 f. politiſches Syſtem derſelben, 34. 


‚Ihre Haͤupter, 35. Gepenparthey Der Presby⸗ 
Aertanet, 35 f. wechſelſeitige Beſchuldigungen 
ECEromweſs und Mancheſters, 38 f. Die Pradi⸗ 
ger unterſtuͤtzen an den Befitagen die Sache der 
3. Base und Eremmeld Bor 
träge 


” Psgiifer. 87 
?:: de im Purkamente, gr fi GSegenvorſtelluntz 
J— ve Presbyterianer/ 24 die Self -denying or 
.Hinahico wirb paßirt, 45 f. + Vuͤrgerkries 
und Cromwel. | 
—— von Carl.dem n. ehrt, XVII, 
ds £, widerufar,: 294. "von ZYafeb. dem: II, 
ie» wieder eingefuͤhrt, XX, 76 f, wie er fie in Schott⸗ | 
"Ianb- einführen wollen, 8. "2 
"hen Mi : fee Unternehmungen wider 
: Die weltliche‘ Gerichtsbarkeit unb. die: Mechte der 
—— 1,193 f. ſ. Kangton.: grillen 
2. Hafte Auslegung eines Rings, den er K. Johan 
"Schiele; 200 belegt das Koͤnigreich Cugland 
le dem "Auterbist, dog thut Her König: in dem 
Baan 213, träge Die Vollziehung Dhllinpen, 
5 he: Verſprechung des Beſitzes von England 
auf, 216” ſ. Johann. verwirft die imagnn 
chartta —P..——e 
Innungen, in England eingeführt, VELF'LIO, 
Idqutſition, in ensland eben voRit, 
Dei ne. 2 
Anterdict, was 8 geisefen; m 8* 1— 
Inveſtiturrecht, Streitigkeiten daruͤber, Wa⸗ 
ders mit Gregor den VER IE, 94. © 
Yobann Prinz von England, iſt mit ee dem 
— ſemes euders tichardiverwiccot. LIT: 
wur 23 | 76 


“ 


Tu Mister. 


75. Lacklanhb genannt Bo... BARe ſeinrs Broders 
gegen ihn, 93 f. wird von K. Polinw in Foank⸗ 
reich gegen. ihn aufgewiegeit, 123. f. Baͤubpniß 
mit ihm, 136. ſein ſchlechter Fortgang in Eng 


land, 137 f. wird ſeiner Guͤther verluſtig er 


klaͤrt, 145. mit ſeinem Armder.eunfgelöbist, 148. 
gelangt zur ingliſchen Kram, 161. fa den 
Krieg wider Frankreich Fort, 165. Grieder ı67f, 


ſcheibet: ſich von feiner. Benapliun, undð heira⸗ 


thet Iſabrllen von Angenlmer xOg f. . feine 


Baronen ſind mit ihm mißdergnuͤgtn 70. Krieg 


wider Frankreich, 172. lat den Prinz: Arzhet 


ermorden, 276. Abfall vom Bretagne j= er von 
liert alle feine franzöffche Provinen, -zRo f 
nimmt feine Zuftucht zum Pabſte, 180: Bet 


nach England, 186.fallt wieder in Fraukpeich 
ein/ 91 WMaffenſti Uſand⸗ ebend. 


Streitigkeiten mit dem römifchen. Hoſe, II, 193. 
e. verfagf. bie Mönche -der.-Eprifficche, aca. . 


“ 


Innogentius UII. zieht hie Guͤther der Beif 


» Tichen,. die das Interdict annehmen, ein, 206. 


befriege Bea. Terkand, Wallis, meiſt 


"slide: a· tommt in Hen-Bann; mill Lang 


ton für dem Primes erkennen, 2is f. unter⸗ 


wirfh Beh: dena Pabſte, age. , nimmt das Meich 
von den Sirshe zu Lehn, Aare, WÄR Frank⸗ 


reich 


«... 





ER U 
3. geich bekrieden s- wird nem Ka Moatit/ 


229. re ya ta 
Mißsergnuͤgen den. Basayen ‚Ih, 292; fir. fabern 
‚bie. Befätigung. ihyep: Srepbriefe und der Be 
„ Aee Eduards, 36.0 er werwilligt her; Meiſtlich⸗ 
Kdeit grpfie Brenbreitan 235 f. Auſſtond der: Mar J 
RER 1: B4aı <Hieht..ihuen: Die Magmare Chartom, 
2 Merarbugmgen: amd” Anliniten zu Vollzie⸗ 
schmas darſelbau abo f. wirbt: heialich fremde 
Soldaten, und Her: Buͤrgerkrieg geht; wieder an, 
3068 ſeine Verwaſturgtz, 270 Die Barotzen 
eufen dpa Drum Zudwig - non. Frankreich her⸗ 

über, 872 f. fein Fortgaug in England, #74 f. 
fr od und; Sharatise, 277. ſeine Gamilig 
280. cr ° 2.1 

Joabany, Kong non: — aν α 
Ban in engliſche Sefangenſchafty za4.. untere 
m̃itichnet ſehr nachtheilige Sriedendartifel, 257. 

wird losgelaſſen, 267. geht wieder no bg 

= dand, wo er ſtirht, 268, 260. a ui: . 

Sobaun Raliol 4 praͤten dirt —E *. 

gr IV, 1932141 die ihm onn Eduard ben 1. 
—ERX wirds ‚er. huldigein a19.. Mer 
dindek ſich mis dem K. ven Frankreichdeſſen 
Toter ſern aͤlteſter Sohn heirathet, 232. wi⸗ 
a pm Stwarden gihanın ei: #07 er⸗ 
— 8 vJ Er ‚ gibt 


ee 


* 
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18* ai⸗ eine prietperton, 271. 
Jodann Lord Norwich / Liſt, darch waq⸗ er 
ftich aus na belagerten: Feſtung zieht, V,.182 
Jobanna⸗ % Are, oder: das Maͤdchenvon Or⸗ 
leaus/ vihi 148. Wunderdhige tie von ihr er⸗ 
aͤhlt werden, ısc. unterdläßtiiden-Entfag von 
Orleans; Veranſtaltungen Papa; 154° zieht in 
3. Drkaniicie, ind vewegt din Befatzung / zu einem 


x glücklichen Ausfalle, 156 fi wird von den Dur 


gundliern Zefanugen, 171. ihr Bezeigen waͤhrend 
ihrer Gefangenſchaft/ uy5ſ Mrethte Vegenam⸗ | 
and Hinrichtung 376, 1976 21 A ni: 


DJohanna Boden, oder von Tune, ihre En 


füge, IX, 187 verbrannt. 189. . +” - 
Johanıia ‚don Flandern, Gräfin von Mount⸗ 
fort, -mathige Vertheibigang von’ Wetinebenine 
" und andre Heldenthaten, VS jo. nuutnt Rule 
.von Blodis⸗ g̊efangen, 208: - 
Johanna Gray. wird Eönärben. dom VL.‘ jur 
" Shrönfblgerin vorgefihlagun, IX, :254.- ijre Au⸗ 
! rüche unrerſucht, 259; Tund! dom Staatsrathe 
nnit vielen Widerſpruch eifannt; 260. Gr -Kltnie 
ginn :ahesgirnfen , 267. ihr: Charakter‘ und: Ge 
ehrſamkalt, 262f. wird von dem Volte verlaſ⸗ 
Aen/ 273. ihr wird das Cotasurtheil angelan⸗ 
digt, 308. Hinrichtung, 310. Jo⸗ 





Mei 36: 
Dohanna vonWeymohr; VIIT, 247. Seltwich 
2 Den VII oemadn— 262. ſurbe im Wechendette 
ua.) . 

Zebrſen ai Arie ‚son 'Teinen Werten, f x, 
26... W er 
Ireton, vornediufte Katheebet Cromweld Kay, 


‚oo, Res wider den Konig in- Parlamente, sch, 


njäßt den Kitter Cart Lucas, und. Georg File er⸗ 
s Tchüffen, 235 f. unterwirft Jerland der Depublif; 

A Tor XXCII, 95 0. 13 zo 
—*8 Zuſtaud dieſer Inſel, IE, t. fünf Weit 


g ſtamme ju:tBelten Heinrichs des II. 3. kommt 


unter England; Dach: werbew bie Sitten ber 
FE Eihtsehner wit: verbeſſert, u4 f.- - Verördnunig 


: Hari brs VII. daß die engliſchen Geſetze in 
* Itrrland gutcie, und die irrlandiſche Parlaments⸗ 


acten in Engkand beſtaͤtigt werden‘ follen, VII, 
2 218: in enem Koͤnigreich erhoben, und Dem 
v Böniglichen Titel beygefuͤgt⸗ VIII, 378 k). : - 


— 


Zuſtand dieles Neichs vor Ellſabeths "Negierang, 


- XIE,'9EE XVI, 113. geringe Einkuͤnfte Apr 
"Krone, XB 85. Empdrung unter Shan O Nea⸗ 


le, 85 f. einige andere Bewegungen, beſonders | | 


des Stuckeley, 80 f. des Tyiones, gaf. di 
Erar Effer wird wider ihn geſchickt; große Zus 
sungen, 95. fein ſchlechtes Glück, 98, ſchluͤßt 

3 5 | einen 


- A 


io Risiken 
einen Sefftend 1° 103: -T. fen. werben "on 
: Momsjop gesüchtigt, 111. der. fat. gegen bie 
Nebellen glücklich iR, 152 f. Toprenes Unter⸗ 
Tiwgetfung, 17% XII, 113. f. auch Mountjoy. 
König Jaͤkob der I. fucht die Irrlänber gefittel in 
aAachen, XI, sı8 f. rl 
Naruhen in Irrlaud, und Verſchradruuz, xv. xı6. 
: Aufſtand und Bdutbad, 328 f. ſ. Oncale. im 
* B8leichen Moorr. Manfregeln dee mngliſchen 
Parlaments zu Stillung des Auſſſasbes, 315. 
KZuſtand Irlands, 316 f. Parthey des Könige, 
39. er vermittelt einen en en 
„erhält einigen Suecur, 322..: . 
abella ı Eduards I. Gemahlin; nahe er 
s: Frankreich, den Frieden gu bewirken, V, 46. ihr 
-;:irdfitcher Amgang niit Mortismer, und Der 
Aſchwoͤrung wider Deu König, 49. gebt mail. eini⸗ 
..gen Truppen nach. England ın 3a: verſammlet 
ein Parlauıent; und laͤßt ihren emahl abfegen, 
957. wird dem Volke verhaßt,-59r . | 
\ Mabella, $. »98 Bpanien,: Vi, 33. ihr. Tod, | 
. und. Deffen Einflug auf die Aingelagenbeiten gn 
nn; dinands, 161. ⁊ 3: | 
Don Yuan d' Auſtria, Site. der Meher⸗ 
Tauben Ah 108 


x 
05 ı fi .. .“ % ° 
Gm gan. are hd 


Ju⸗ 





Kes iſt sfee. ‚3 
Snden/ Mefiamf rüher. hieſellun uuter Richqyd 
dem I. UI, 95%. Ungerrchtigkeit, mit, dep fie 
unter Des augelnoxm aͤuniſchen Reourung bes 
bandelt werden, 348. unter Heinrich dem ‚III. 
n. "and ·warum · ſie Dog ‚in England blieben * 
454 f. ER VE 1. 
Salius der II. ‚fein Epraciga. iR ba⸗ Bade | 
"1.6 Cambray wider Venedig, VII, axg. 
will afle Ausländer aus Italien vertreiben, 218. 
Angniff aus Farrara, und, Verdruslichtelten ‚gt 
SFrankreich, 2.8. f- liebt, 292. 8 
—**8 dort ra VII, De 
York dla, Basteln , 
re v2 7% * B, n x 
Kampfprobe, IIL, 51. 3 :.... £ | : N 
Rarktırı der a eg ween · ia 0, 
.t IFASCC eer: 
Batberine ; non grauttap, Bemahltem Bein 
richs V. VI, 94 ihre inte vera mit owen 
1 Qudar ; Io ." 6 
Marholtten ‚ Frenge Befegeseiber. biefelken, XL, | 
1193 106 Eharalter, ZHI,-70 ff. Eauch 
"iedhenreformation. .... ı: | 
Irene Errichtung dieſes Rönigeeiht,.In.40: Beige 
2. Der. Könige in demſelben, ‚af: ‚kbmt. an Ep 
bat, 8. von Weſſex, 74. e3*4 
SF Reth 


Lv: 





1364 Mrgiſter. 
"Betr rin · Garber, eirtge"önen Aufſtand in Nor- 
" folk, IX, 200. wird gehangen/ 20ö t. 
—2* was dafur ju halten, Befinat — iX, 
ch 1m. p). 0. 
Kirche, ihre Macht unter der Hügshnorttanüfkhen 
| ‚Regierung, 1, 354. Eduards dee I Berhal 
ten gegen‘ diefelben, IV, 343." 777 ° " 
ne eine Digrefion ab den Zuſtand Aefeden, 
a, 
- — ſ. Biehongeliäte. : 
Rirchengebraͤuche von 'einigen Eiferern verwor⸗ 
{ehr xt; 3 6’ Eiiſabetthhs Sefiihingen. wegen 
berſelben, ss M (bedingen in Sarlament 
Abe Bil 44, der eignen, 
6 Kir Sticland. ls. sikuniend Bars 
Lohr in: tie Baden! Bereitigung ber · Bi⸗ 
Z voten ab. Poesbyterianer/ XVdul 5138. 
Grambefur · undomiber diorcheteininagxc 39, 
— ——— Einhmmigtelt// g „0 dy5t I 
Bichengerit , "monirden · x. uſabettz cunter 
IMhingift heſteüiütes Mao AIRE ie, Achat 
. ml Gewalt aus, Ak Ro⸗. Verſucht der iGe⸗ 
weinen “wider daſſelbe TE: ots Buffandıdef 
per Iutob heit, Megieramg; yabıofein 
| Nftwgre Verfahrin/ XIV, 173 niabirdcabge⸗ 
ſchafft, xv, 10: Bi: 0 SER KAT 
NERA | | Be 


dt 





Regiſter., 368: 
‚ Birchenländer‘, ihr Beſitz wird ben Waluuichn 
vom Kardinal; Pole beſtaͤtigt, IX, 324. 327 i). 
und alle -Guüther verlanet der. Pabſt wieder, 
360. .. 
Birdenreformation, urlorung derſelben, vii. 
8. Verſchiedenheit in deren Einführung, Xu], 
18 f. 70 ff: kommt bald nach England, Vm. 
14. Urfachen des Fortgangs derfelben, . An⸗ 
fang derſelben in Englantr, 132. Grundfäge 
des Volle, 191. bes Königs und der Mini: 
‚Per, 195 — 1975. Fortgaung derſelben, app. 
site Convoçation entſcheidet die Religionsarti.· 
el, 268 f. Geſetz der ſechs Adikel, 326, die aie⸗· 
dergeſetzte Commiſſion macht den Unterricht 
eines chriſtlichen Menfchen bekanut, 381. ingiei- 
hen die Gelehrſamkeit eineg chriſtlichen Men⸗ 
. fen, 382, beyde werden durch eine Parla⸗ 
‚mentdahte beſtaͤtigt, IX, 22. die Leſung der Bi⸗ 
bel fray ‚gegeben, VÄIL,. 346. wieder einge: 
: fpränkt; 384; Verfolgungen , IX, 58. * 
wird unten dem Proteltorat Sommerſets vollen⸗ 
det, R. 313 f. fernerer Fortgang derſelben, 
25 f. 179 f. 226 f. 242 f. unter Mariens Re 
sierung, peird ‚Die katholiſche Religion, wieder 
angeführt, 397. ſ. Religion. eine Düpntation 
zwiſchen beyden vritheyen 297 f. die prote⸗ 
ſtan⸗ 


⁊* 
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:ſtantiſche wird unter bet St. Euſabeth wieder 
eingeführt, X, 8. ſ. Religton. 
Rirchenreformation in Schottland, Anfang 
derſelben, VIII, 304. was ſie vornehmlich be⸗ 
fuͤrdert, 368. Fortgang derſelben, X; 128. große 
Unwiſſenheit der meiſten Peieſter, 128 not, Ver⸗ 
folgungen, 131. die nach Beatens Tode nadylafs 
:88. 43. KBaker * wird verbrannt, 40. Aufs 
Fand in Edimburg, 42 f. Nachſicht ber Me 
gentinn; welche fich doch Bald‘ ändert, 44 
45 9). Johann Kuor, 45. innerliche Unruhen, 
46 ff. die Regentinn verſpricht eine —— 
36 ſuchen Beyſtand bey der Eliſabeth, 60 
Schutbůndniß mit der K. Eliſabeth, 64. Ber 
HR} den doch de Kondgiun Blarkınidt: ge 
eigen, 65. Anduͤchteley ‘der: ſchottiſchen 
Hefvrmlrten / 35. Ausſchweifungen bay 
den TBB: Anop.iArſache der legterut⸗ 6 of 
Kurje Erählung des Fortgauge und” Aandes 
ber Reformativn, XI, 59 f. Ri der - 
bemaht' ich: die biſthoſmiche Bewalo, 166. 
duchꝰ cirige Sebrauche vvhedet einzuſahren, ‘Top. 
Beyſpeleeiniger der letztern, 11 fr feine 
XIV, 209 f. von: ihm errichtetes Lerauca⸗ 
seit ram. ind dert Re} 
B2 . Garle 


Besinen J — — 
cerle des I. Bimuühungen, die Kirchenserfaffung 
einzurichten, XIV, 217 f. Einführung des Ca⸗ 
Nons und der Liturgie, 217. baruͤber in Edim⸗ 
burs entſtandene Unruhen, 220f. TEN 

Rirchenregiment, unter Wilhelm d dem erobern, 
U, 50. 

Zicbenverfammlung zu Cofnig., vi, 106, 
f Concilium. 

Kleider, wurden ehemals au von den. Sen 
vermacht, V. 76. 

Bieidung , bicſotmihe. Dh weeyn air gi 


N 


legen, X, na. Ang 
— —3 von , einigen Bi venta, 
x, Ur GE nt ylfüngn: A 


Außen; der Doferwentibennönche, u ginge 
som WEL, 213. asihle Beinerik: Daseinieine 
Porlamentsakte, 23H. 2): Siſchers Wehenſen 

bamüberia⸗s. ). Einlichung der ghöfern ; 298 
"6 Auabt der eingejogenen, 308. Eofes. Anmer· 

. Fang: Damibher , 301,.8)..wie.ibre: Einfünfte ehe - 
mals angewendet wortzen, 305 f. Vortheile 

eh 3 en ur die 
“Einfünfte werden dem Könige: nor heßaͤ⸗ 
ak. FI |; Eee SEE Eee am junE 

Anor J Iodannı fönmm nach Schacinn, By 
1* | 85% 


ud 


36% Negiftern: 

T ; 89% fein großes Anfehen , BVezeigen gegen: bie 
Königion; "Grundfäge, of... ;, 

Bönige iu England: Angelfächfifche , I... 12, 
Daͤniſche, 283. J 

Ropſſteuer Heinrich dem vm. ‚eilt V vᷣn. 
234. 

| Breugprobe,. bey_den Yingelfachfen, I, ar. 


Kreutzzůge / deren uUrfpruug, Hy, 124 f. Umtän; | 


ſte/ die ſie befoͤrderten, 129. ihr Fortgang, 

‚Fıgr. 154. 11; 64. 104. 114 ff. 

Rriegomacht, ber Angelfachten; I ‚434 K. Hein⸗ 

rich" ber II. pre die Söldner ein, IU. 86 f. 

Geſetz, zu Aufbringuns derſelben unter Marien 

ka... . 

Zuftend derfelben unter der 8. Elifabetp, XI, 
37. unter Jafob dem I. XIII, 349, unter Garn 
dem IL: amd Jatob dem II, XX „202 * ve 

Ariegsparlament, XVI, 1537. BR 

Briegsrenbt , in Die bürgerliche Kesirung, ge 


miſcht, VI, 296. deſſen groffe Macht. und Um: 


“fangı Kil,' f errang unter Eliſcket⸗ 
a93. 
Asichewefen * Lenmiſſen ‚iu Eiaricyung 
deſſelden unter Heinrich, V. VI, 107 
Brönung, ward in England jährlich wieberholt, 
a Deine. Der M. aeseſchaltt B Hl, 7. 
Pi Brö 


—f 





Me 


365 
Röhre; ; bat; uinter ben engiiſchanu Raider, ji | 
“er ‚Eruard? der Beehner —2 ı 1,330, 


Rronlander, ih Engtänd, il fie in A. 
327: . . 3 a) 79 = 


Pr IL \ 


—— Sehnde der 5 zůnſtig/ 7 
45. 447: ihrer Einfuͤhr ung haben fich die allen. | 
Buronen widerſeht 446. zZ), ihr Fortgang hr, 
“fer Heinrich dert Wit, VII; 182: werden meh 
© son Ausländern getrieben Sind: darüber ent⸗ 
ſtandener Auflauf, IX, 90. ſ. auch Fremde 
Zuſtand derſelben in‘ Errgtähh” unter VKitin bem, 
L XX, 212. Eromwelijn 346 Tr auf, AU, » 
M ae ® Pr ai ‚2, Such: 
TRETEN jan TER 
— —— „ui, ihm J —28 
—ãõä⁊ — 324 


4 ⸗. IE 95 H * 
ae no on, —5 — 
u’ NS 


En; Hi 225 Rein 18 Ef | 
* * Yard eh 17 A 
ei perckt rn 6 ei a arte NE 
„ Beiffen x 218. wird — ENTE PIE 
Sg ge Feng Guerafen RT. Sl... X 


Yalı.ı 
alt Nartenen, dp „Haufes, Bartaafri Eu 
ꝛ — Ghid e für 
ME “ — 
—R BVB. Aa— Kan 





—* 
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XIV, 57% 
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Right. :of pugweyatica „fü: Abeferneigennht, —F 
Ritterlehen in England IL, 209.4). 
Alpere uaf vo: Sahne Der RöNgiRR. BEN - 
- England, und Haupt ihrer Parthey, VI, 388. 
ſeinCharetter, 3240 Wird gefaugen HERAN, 
307. und rermordet, SP4el ES BE ESP PTR? Kae 
Rizzio, Verteauter der Konigiun Maxie-mon | 
Schottland, K:,: 270: tairh,erpuhe 176: - ; 
Robert, feis., Aufftand wider feinen Vater Wil⸗ 
beim, ben Eroberer, I, As nimmt des De 
zogthum Normandie in Beſitz 1ã0. Gfreit mit 
feinem Bruder, ſ. Wilhelm Rufus, ‚aimmet,Bag. - 
Kreutz an, und verkauft dieſem bie NRormanbie, 
. 1355 hetrathet, nach Seiner. Zuxuͤckkunft, in Stge . 
lien, und nepliert dadurch Die englifche Krene, 
. 160. faͤllt in England ein, 174, vergleicht 
nmit Heinz n.277- ſeins Sechier, RO. urn. 
‚Robert, „pfälsifcher Prinz ſchhaiet hip, Beer 
des Parlamente in einem Seharmnigehn. KA 
52 Schlacht Dan, Ehochill, PU Fr — — — 
Eſſer in den Duatieren, 27 alnbert Britzoi⸗ 
281 f. ſchlaͤgt ein Theib der Armee des Parla⸗ 
menta. , A. IV. PLA EFT SER] ) 2.2 34 
der König Karl der II. feht ihn uͤher die Rlattz 
"BÜs3 Oil pci ae th: \ 
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+ giged Gertueffen ,.XVIL , ira. fe fein: Antheil 
an einigen andern, 251. 288. 
Nochelle, von den. Katholiken robert, xw af; 
Rocheſter, von feinen Schriften/ XX, 228, 
Aodoiphu, von ihm angefpornäne- Berfhmörung 
wider Elifabeth , XI, 33. | 
Roͤmer, ihre Ankunft und Fortgang in Eusland,. 
IE, a6. Berfall.ihsed Reichs, 18: verlaffen Gags 
land, 23. 
Rollo, ein Dänifcher Prins, führt norbifche Vol⸗ 
> nach England, und fee fich in Frankreich, 
258 f. 263. wird ein Lehnsmann des K. 
a ind heirathetuſeine Tochter. Gisla 263. 
: feine Nachfolger in dee Normandie, 264. 
Roſen ; Streit der zwey ſ. Wancaſter. große 
Dunkelheit in. der Seſchichte biegen. Streites, 
.VI ZIJ De re 2 
Rofemwel; sin: pendbpterianifce Yesdiger, Wider, 
rechtliches Verfahren wider ihn, XIXx, 30. 
Rotirunden Bd Beet wor biefelben , 
IX, £) ‚Fe " BEE 
ae Rumpir. oder das Kunge, Yarlament } nach 
. ROTE ——— RUN a h 
Rundkspfe RV y 178 ' 
Ruſſel, Lord/ —— wib.t bie Zpennfoige 
des Her ogs von — XX, 336. Proceß wis 
de 


a .. Degifter: 


ber ihn, 348. vergebne Bemuhung u feine 
Begnabigung, 354. feine Hiurichtung, 358. 
Außland, der Cjaar- ſchickt eine Seſendeſchaft 
an Marien, IX, 408, u — 
de Auyter, hollaͤndiſcher Admiral, g Serreffen 
von vier Tagen. Schimpf zu Chatam, da er 
die englifchen Schiffe verbrennt, XVIII, 133 
das Ryehouſecomplot, XIX, 343. es wird ent⸗ 
beckt, 345. Hinrichtung der Verſchwornen, 
Me NT he "8 


„. .... GE EEE SE Ye * 
— . 4* 
Sabbatbefeyer;, Geſetz wegen; derſelben, «XI, 
198 b), 378 q). Jakob ber I. erlaubt nad) dem 
Gottesdienſta Ergdgungem: HL. 782. würd ven 
‚Earl dem I. beſtaͤtiget, :KlMi17 = -i. 


| Sachen, werden von beu Britten um Hulfe alte 
gerufen, I, 28. topic "Bitter Hengift und’ Höria | 
nach England, 3% welchen noch andre Fol“ 

tgen, 40 f. errichten verſchiedne Kbrihreiche, 
ebend. 46. ihr fernerer Bortgang / art. sum 
Chriſtenthum bekehrt, 55ff. dieſts gicbtGlle⸗ 
genheit zu ihrer Sittenverbeſſeruun 67. "ziftamd 
derſelben, nad) Verbindung: der’ Hedtarchie zit. 
f angelfaihfen, a 
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* w 


- i > * 
F F 


Salis⸗ 


Raider 148 


Selrkury HGrafinn: von, Mutter des Earbinalg 
Miee; ihre Anklage, VIE, 333. Beraetpetlung, 
335. und Hinrichtung, 462, . 
Sandwich, Capitam, olejbt im Green ben Sn 
ı debapı XVII, asa.... .. -, RFL 
Saville, Ritter, ber Crſte wich, wegen feines 
‚Bafohend im Hanſe / ber Gemeinen und Wider 
nz ſetzung, befordert worden. XII}, 240. 
Sautre, Wilhelm, der Grſte, welcher in Eng⸗ 
land, al ein Kegery.nerbranut: worden, VI, 9. 
Shaßudt, Berogdnungen ren deſelben, IX 
Din 1 ee ee 
—* erligthfk. — *X van ’ 6 
‚fe Thester.: Pa 
EDER Berbefferung berfelben in, Eng | 
‚ land, VII, 194. Zuftand unter Marien, IX, 47. 
j . Gprrgang,uneg Eiſabetb / XI, 230/f. 235 f 
f. Seemacht. 
Schaͤftgeld, Vqn Carl ben L dugeführt, XIV, 183, 
Folge davon, 188. darüber von Jon Hameden 
veranlsoßter Pe⸗ceß, i99 f. 
 Bälahr, bey: St. Alhans, die erfte, VI, 254. 
. „bie zwote, 2735 ‚bey Alincour, VI, 7a. boy 
we —5 vl, 318. bey Bamockborn, V, 25. 
+ Bey; Barnet, eVE,. 349.. bey -Blorev Heath, VI, 
abo⸗ bey Vohwel Bridgt, KIX,:209...b59 Boſ- 
ei wort 


414 Kepifte B 
wert VI, It. bey Vraboebown x 4 472. 
bey Copredy · Bridge XVI, 25. bey Grey, V, 
193. bey Dunbar, XVII, 86. bey deu Dünen; 

XVN, 233. bey Edgehil, XV, 254. bey. Eve⸗ 

ſcham, W, 135. bey Falkirk, IV., 310. bey 
Sarnbam, I, 160 bey Flonben,. VI. 268.bey 

BGuiuegate, VII, 232: dep Hefinge, J,37%,, de) 
Hexbam, VI, 300, bey Kilfith, KVlen, LO, bey 
bvanadown, XV, 275 hey Lewes, I.:1 6 f: 

„. 9 Mountargis VI, 13%, bp Marſton, AN 18. 

bey Naſeby / xVI 98: bey Mewpburb, die „site 
XV, 298. Die zwote, VL, J. 28. bey Vorth omp⸗ 

"to VL 264 bey. Yavid, Nu: ‘ 56.- - ben. Poi⸗ 
Bed) V 237: bey Pintey/ R, 14. em. et 
76. bed Shrewsoburd vi 19, be — — 
AX., 4 f-bey.Stefe, VOL, 44. bey enteshurg 
NL, 351. bed Touton, VI, 087. bey Vergeuil; 
"W129. . ben Wakefield, VL 370. bey, Worte 
ſter, XVIL yB: 

— Abgaug bes ergeenben "Haufee und 
.- Krohpräfendeiiten, IV, 192. 214. das Varla⸗ 
ment verweiſt fie auf Ebuards L. an. England 
Aunsoſpruch, 296 f. vb Schottland jermald ‚Enge 

ı kan unterworfen geweſen I99 fe ‚pie. der von 
een Fnign. gebiet Sobigungerib A er⸗ 

en / 
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aren, zar ff D)- die Pratendenten anbäikigen 
— Eduards Oberherrſchaft, und.die Peslaten und 


Baropen huldigen ihm, 275.  Ufaug- und Be⸗ 


kegenheit der genanern Berbindung dieſas Ruchs 
mit Fraufvreich 32. Zuſtaud unter den drey 
#n erſten Jakoben, VI, 239. unter Jakob I, von 
Sroßvbritannien, Kill ,:158 if. Derainigung mit 
England, .47 6:80 f.. oo. 
 nederieg Einwohner und ihr —* —* 
159. 


Schottiſche Soldaten, ciwas von ihre ine | 


art, V, 86. 
Sgriftſteuer— engliſche, unter ats det J Ks 
gierung; Poeten, XII, 374. profaifche, 378 f. 


Seit ' 
.. Schwoigkranfpeit in Eoglant, VI, 16, 04 V): 
Scoten, ihre Ablunft, d, RL. 1: 5 


BSerase⸗ was und wie viel, U; 330. große Un⸗ 
richtigkeit und KAaminderung Meer IV; 
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beth, Al: nah fasten Jatob bes; KU, 353; 
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unter Baslıdıs nad Einführung: des Schiffgel⸗ 
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Bi von vigf Fager mpK MH ya Ges 
ber Engländer, 16 X Fediemni 7 bey 
Solebad KV. —— 3. 
J Vi ago fh: ‚244. xVil, 109, I 
emule termin use #: 
376. 239. KV, FBAkaT auch Mlakrg Ainakfe 
Raleigh. Robert: Au yter gr hir —* 
Septa in eland Auslese Bernie Kilyapich 
160. ee a7 + Sri, 3 BUS ER 19. 
‚Sein Gupland li: zo at —E Ne: 
Seymour; Thomas IR, iR #. Plut Ancdind 
Cabalen wider. den Proteftor, 167. wird Gefdn⸗ 
ten goſert/ rygervaicheie Ging te 
. 178. Eu u an rr 
Shalefitar‘ pp ap N Pe A) 
EL 
Shafelobüry, Eidt an ein’ hakäte RENT, 
"202. XIX, 330. Wird Kat —— Eu 
ber Eanbpätthen. bei ste —1 Ihe Ds 
biehung, 298. pri älldent, des a Ey 
Ä Yard, XIX , XIX a 185, Seftuiingen 
balen/ 136 t. ?überäfe — ben. a 
Port de. inch gecutzuten — 
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Sidney, Phauvp/ beredet die 8. Euiſabech die 


Reg iſter. | 47 


folge bes Herzogs von Dorf, 336. Segieb ſich 
nach Holland, und ſtirbt, 340. 

‚Sharpe, Deimad in Sahotulende unbe, xx 
206. 

Shaw, Doeter haͤlt in der Panlstirhe eine Rabe, 
und procamirt Richard den H. als Föaiße 
boch vergebens, vJ, 408. 

Ber ihr ehemaliges Amt; 1, 98 o). und 
- Berrichhungen, IV, 242. f. London, 

Sidney, Algernon, fein Eharakter,. XIX, 360: 
Proceß wider ihn, 361 f. ſeine Sincieptupg, 
364. 


| eidmerı Seiarie, Eeatthalter im —a Xu, 


86. 37. 
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Unterhaudlungen wegen ihrer Vermaͤhlung mi - 


dem Hetzog von Anjou abzubrechen, XL 170f. 


bleibe im Treffen ; ein Muſter eines vollow⸗ 
nen Edelmanns, 226. | 

Simnel, Lambert, giebt ſich für Eduarde de⸗ iv. 
zwoten Prinz / Richard/, aus, VII,34, geht 
nad) Irrland, 37. Aufruhr daſelbſt, 38. thut 
. eineg Einfad in England, Schlacht bey Stote, 


44. wird gefangen, und ein Küchenjunge, 46, 


Sitten der alten Angelſachſen, 1, 343. ihre Ab⸗ 


anderung und theild Verbefierung, III, go. um 


‚une Beh. 3.8 Do ter 
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dis Reg er. 


. “und Farb: des TUXHT; 992 f große Veraͤu⸗- 
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v te: de Angelaormanniſchen Regierung, 356 f. 
anter der Negierimg der K. Exiſabeth, XII, 241 f. 


derung derſelben unter Carl dem 1. und Trom⸗ 
v el; XVN, 326. unter Carin dem H. und Sete 
‘dem HS Zosf, 
Stward: Hetzes 6 ‚von Reith, 5 324 
a6 ii. 
, rlaven jünter. der Angelfachfe; 1, sop. weo⸗ 
erkeyd Gattungen derfelben, 4ö8. 


S von den Englaͤndern Bergen, 


men; XVII, 238. . 


7 Sodalitkumyneitieisite Merbindung unter ber —* 


daͤchſiſchen Regierung, I, 398. 


Sold der Soldaten, unter Eduatd HL. V, 316. 
Sommerſet, Herzog von, ehemaliger Graf von 


gertford, Protektor bey Eduard des VI: Min 


peräpeigtilt;, IX, os. HÖFE die Werorduung 


wegen der Vormundſchaft am, und ernennt ſich 


ia VBrotittor mit voͤllig koͤniglicher Sewalc, 
10.' vollendet bie’ Reformation/ 113 f. Manifeft 


* 


wibder Schottland, 138. Einfon in Schotkland/ 


"141. ꝰ Gchlacht bey: Pinkeh/ 144 f. haͤlt ein var⸗ 


—18 und dabey gegebne merkwuͤrdige OEffetze, 
150 f. Fortgang der Reformation, 135, - des 
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Biymont 165. laͤßtihn in·bem Dower jagen, 
175. Berurtheilung‘ msdr Hinrichtung deſſelben, 
28 Mißvergnũgen· des“ Volls,n1y1. er befoͤr· 
bdert ſelbſt die Klagen deſſelben; Empoͤrungen, 
“397 Notfolk, oc: bemuͤht Ach -vergebend 
“nm ein Buͤndniß mit dem Kaiſer, 206. Gare 
theyen? int‘ Gtaatsrathe, aoy. Verſchwoͤrung 
- wider den Protektor, 210. feine Mathloſtgkeit, 
7815, 936. : legt ſein. Protektorat nieder, 213, 
"feine Verurtheilung, a16.neue; Slage und 
wre 298. Hinrichtung‘ befiben 2 7°. 
Sommerfet; Graf von, f. Carre. 
Sonthumton, fi: Wriotheſely. | 
Sprache, franzöfifche, führt Wiltzelm ber; Ero⸗ 
© Heike In! England ei; U.«571 ſchafft Eduatd it * 
“An Proceffen! und Contracten ab; V, 319: E | 
Sprecher, ins Parlamente, : Befondere Grande 
weswegen ſich Pelverton dazu für unfäbie‘ er⸗ 
art! XI) 370); I: 
Gkaͤdte, ihr Zuftand unter dei Anhalachien 1, 
"ok unter der Gendalregienung ul, 390 
säraf, Toro 
Staͤfford, Vicomte, Vroceß wider int, XIX 29: 
"nd Oinrichtung, 564. fein Letheil’ wind..non 
" vatlameni wieder umgeſeten —* al BAR 
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. Staagsrath unter Eher dem VI. bufdchoben, 
”. NOT RT an ln 
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@ieenkammer ; durch eine Parfattientdätht "Be 
gätigt ,  VÄL,’176. ihre Veſchaſſenheie und 
Macht, ZI, 191. RU, 318 f. dehnt hee Br⸗ 
"wait anter Carl dem 1. ſehr weit aus,/ XIV. 
at 183 fe 196 1. wird abgefäjaffti AV, 
"SL “ J 
Strafford Thomas, Graf von, MIÜNRer Vans, 
des 1, fein &haraftet, XIV, 155 fi Spuß der? 
Schottiander wider ihn, KV, 7 f. "a wird 
’angetlagt; 10. in Tower geſeht, 14 hein⸗ 
Proceß wird einer Committee aͤbergeben / 58. 
Antlage uud Geſfangenſchaſt Georg Ratcliſſes; 
we. | no e bad 
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neue Beſchuldigungen, 77. Antwort deg Gra⸗ 
fen,.74. Reberzeugungsbill; Unruhen in; der , - 
Stadt, g3. bie Pairg preoteſtiren dawider 07 Ä 
‚se ‚Graf: bittet ſelbſt, in einem Schreiben, "ben 
„Bönig.n, die BIN zu genehmigen „91,08 dieſis | 
Hechxeihen Acht, ga.c)., ber. endlich eintoifigete 
93, Bine Hinrichtung 98. 
Atrandrecht, von Kr Mae dan ir. Be 
u Sins .. u 2° mp ll 


rang der - eiturgie, XL, “6, ihm wirb, yon dir | 
Kyigiun, vechoten ». ‚ferner: in dem Unterpäufe, - 
rl ef. Vewehungen baräben, af. \ 

uhren. awarum fie anfer Jatob d dem \ "ie 

MX pafhisendiger geparder, XUL, gr, wie 

‚vi Dig, marordeurlichen betragen, 3 Se 

frag einer . orbentlichen | 34. warum dief 
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as Kaiıten: 


Yoffolt; Edmand delta: Pale⸗ Graf sm, 
entweicht nach Flandetm·, HL, 154: amt 
auf Philipps Vorſoruch· jürück.. 188. 

Karl Brandän NHerzog von / beiratbet die 

— Prineßtnir Maria / Bine. von 

graͤntreich/, wur: Mich IX se ‚fein 

: Anichen“ bey Heinrichen, 55. 

&ündetiann ‚ fein’Ehafähter, XIX, 3a 

Gucrey Graͤf vo, Schatzmeiſter nat 

des ViII, und begänftigte"Boiifker , VII, ’-zeo, 

"Bug idider bie Schottlandery 20% Sehlacht Sep- 
Flouden, 260, wild Herzog von Norfolk, 263. 
iſt ein Anhaͤnger des Pabſts, VIII, a98. wird 

"eb feinen Sobhney dem Grafen von Sarrayı 

J eingezogen, IX, 69.-Oinrichtung des Beafen, 

"yo des Herzogs Belangteng und Verurthei. 

lung, die durch den Tod Deines Hubert 
ben. ir, 70 f. il: 25 — RAGT 

Sufferr Errichiong ötafen“ Air Er. 

Geſchichte Seffelden 674 Rz 

Sweyn, K. der Daren/ fau⸗ in Eiti ab·un I, 

* ezꝛ f 270f. oe hen 

. GSydenbamy ber Werne der Anna 

‚ Tenfhaftr ax, 2.” | 


#8 2* U— .24 pr - 


PL/S ar . RB : 
x [4 
. Er u - 
iR — 3— 
. 
. 
\ S 


- 


Be t 


a held nes hend 
Terpelherxen / ihre Augroftumgn We 
Tempie, Ritter, Geſandter in Holland „juräg- 
„berufgi,. XV HR. 207,f- michen dahin geſchict 
Borftelungen deffelben KR. 23, fn.bpppsgt, ben 
‚König gu Errichfung eines age, Seoasgjatph, J 
af, od pet dem ange} 
Teſt, oder Eid, weiche, ale, ‚die ein Amt oder 
Vadieung antreten wollag Jeiſten ſollen Wii | 
2864: : Eoipgiterungen Raisfüen.n, Zr 20.f- 
2 Difpenfgtionge, wider benfelhen. KXr-45; 11,80 
min. Sbotland. a AIX,, 308 9% 
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St. Thomas ı yon Ganserpungu, Seget. J 
Toronfelge ,. vqn xHeinxich dem VIII. feſtgeſgt, 
HL, 332. geaͤndert, Ix, 9, abeemals ann 
e Knqüh dem VI. .geindete 255. 
—* des Koͤnigs ‚Dur eine — 
zufeſtgeſetzt IX, 230. . m 
— werden verkauft, XII, zar. -.: |, 
m eines Königs von. Großbsitanniens eint, 
. Jatob der I. au, ZU, Ku 
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Fodto ‚ben ‚alten Deutſchen und 
Y Kr —** werben, 46. Wer 
Ber rn 
Koiekäns, Brände, für un wiber Biefebe, 1X, 
j Be „vird dertporfen. Bi W 
gue, f. Comblot. 38 
ar: und Dfunzgeld ;. den Kiniorn a von 
England auf Eibengiang eingerdumt, IX, 87 
© 2 125, F um Widerfprüche in, Denn Marla⸗ 
wentsacten unter, Heingich dem VII: X, &s. 
de Koniginn ‚Elifaberp bereifliges Re 
unter Jatob Dim L, „polen es Dig Geuwige 
abſchaffen xuil, 96. die Gemeinen, mein es 
“ihn, gr auf Ein, a bewiligen, XIV, a⸗ 
Mu ngen Darüber im dritten Yexlanınte, 
"inf. U Adnige Gefinnungen daruber, 129 fı 
es wird der Krone gbarfpsuchen. And rauf 
"tere Heilpunkte, hew iger XV Te oe 
“Berl. auf — — XV il. 
‚Köntan, Sirhof du Durbam, PR PR 
alters IX, 124. mene Ynfäle. auf: henheien, 
I doch ſruchtleo⸗ * Bi wieder eingefht, 
J a Ale: a UND — Mu nt 7 
day. ſ. Wbig. 
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Lyrcanet, Gruf von, Veſſen iroſe Gewal 

gtelund⸗ XX, 66. Bär gegen. ‚die Se 
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* Mounfjog' geſchlagen ) 158. jur Ünter 
Angehörigen in setähdth m nach Engl land are. 
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warhpuik air Ta 
Yancı deſſen Proceß, xvm, 62. Yin; 
“ Schriften, 66 
Vnſallen da Baramertj Nie gpfichten gegen dieſe, 
J 397: 311. waren in einer groͤßern Unter 

| ® v5 wouͤr⸗ 
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__mörfigeie unler den paonvais aicn unter 
den‘ König, 298: ie, 


Vafallen, in ‚gapitg, III. 309. . . 
: übel, ein purisanifcher Seifkicer , widtkuhrile 


ches und hartes Verſahtenn wider ihn ı KU, 
213. f. | 
debereinfommen ð des ven⸗s, an’ Dan sing 
„Republik, xXVI, 243. Bu 
Denedig f Auſeben und Reichthum bier Diepube 
Nlik, VIE, „212 f. Buͤndniß zu Cambrah, wider 
bdieſelbe, 212.  Gegenanflalten,, 214. trenn an 
durch ihre Klagheit das Bundnig ı.216.- _ 
Ucppigkeit , Vortheile uud, Nashtheil 7 melde 
‚vn ihrer Enfuͤhrung in England gersehow 


mut 


"men; XI, 1,243. 


Heräuffesung der Guͤther/ 0 bie Erlanhniß dau 


‚Dem bosen und medern Abel, duch, du Befope 
deres Geſch ertheilt, VII, 183. ne 
jun Rachtheil. der Erben, wird verbogen, 


VII, 158. 


Vereinigung: "Schottlands m mit England, 1: ‚sche 
Bemühung Satob 24. I, um dieſelbe, Ril, 
AT. DR ’ a 


| Verfolgung der Protedanten unter Märiene 


„Regierung. IK» ‚280 f. „343 «fe, Ihre, ſclecu⸗ 
J 1:353 fe 


— an 


vers 


sen und Auben ſchuldig gegehen, V, 82. 


Varhoͤren, von Cromwel gmiſta sehr Bas. 


miffavien, XVil, 200, '.. 


ek | 4 | 
| Yeramung; der Bru⸗men . Sala: dem Mudfigie 


Verordnungan Eönigkiähe „ tweuben. den &fp 


Gen gleich gemacht, VIII, 330. IX, au, % 
Verſchwoͤrung, der jrttaͤndiſchen Enbon⸗ 
XV, iar q& Oneale. us vr 
Villains, unter der Angelſachſen, I, 47. vor 

ven. 

Viuiers n Georg, Bicbiäng R. Jakob des J. zur, 
:-148-f. wird, Hergong usa Buckizham/ niudea 
späte wichtige Aemter, 194 farf. Buckingham 

Vnrvvtae zu Pasıın rohe Anſehen derſel⸗ 


ben, VI, “Per TE —X 


Anterhaus, ſ. Gaus der —— en 
Anternohmer, was. das⸗ gewefen, Kun, 196: 
Unumſchraͤnkt wie hieſes Mort zar eritaͤten, 


vwenmes ven den Koͤnigen in England reine | 


Gewalt gebrauchf wird ,. XIII, 36, h. 


DelE) dedenet Dir Laͤhen, weun es als ein: 09 


2 des Parlaments erwägt wird, UI, gis. 1), 


ob: es in irgend einem Falle berechtiget / ſeinen | 


ig am ⸗richten, XVA, 270. FE 
Vormundichaft uber dis minderjaͤhrigen Gthen 


dw Yuan: war: ſehr einttaglich di, 327. 


W weie 


2 N 


7 ee >) |) 3 7 
wie ſich Die’ Eönige! dicfes Rechts heblent / XI. 
20. Verſuche fie absufchaffen, XIII. 45 f. sor f. 
ECatin Dem II, witb eine Vergũtuug bafur ans⸗ 
gemacht, XV; 2 Te a u Sn E3L 
bortehte der Krone A Argterungentrfaf 
bt hhäikeferungen ih ſhtben ae a * 
"Könige dieſes Reis ‚gebreich i ; an y'204- 
“fr Lebenomittel. Be 3 


3 —* ä — Wr Tuer 
Wackeman / Lelbarſt der Koͤniginn, mesaet: des 
Ppapiſtifchen Eomplota angellaget doch oce 
fprochen, XIX , 203. geht. EEE 
water ,; Bid jeder nach feinem" Geandc haben 
Niere‘, gs; srt. 2 paar, 
Watigerechtigkeit / w Dam Bros 
„äh i Gefetz BeſtimmtM, 978; "em inf 


> "Hide Prötlomatien uncer Jatobe be Ta 


34 f. Conferenzen wegen peffrlien, 30. a4 
wine, Wilhe bar⸗ ee iupfunte ·Schotclachen 
wiberſeht fich Eduarden I. TV s-30li venagt 
andie Etglaͤnber und wird zuen Newencen erlitet, 
g06. entfagt dieſer Muͤrbe, 309. haͤlt/ nech her 
WSchiueht bey Falkief eine Unsirradung: ufe den 

„neh Bhuoe, zı8. kommt vu: MWerraͤtherey 


AT ’ in 
F x ._ 


= TI "u 
on Enarde Mann: Pan, nr Ä 


Ba en Prehundn si Eurer 
Wallfahrt dar Bade... unter diem, Kamen 
erregter Aufſtand in den nordlichen Gegenden, 

 NUbkeaßı wird gepämpft, 284, Friht, Die 

aus; wird völlig geftilt, 287. 

Walua, Fuͤrſtenthum, ‚wird der Krong ‚Krglan 
sasteripprfeg, IV., aor. völlige Untertsgrfüng 
unter Eduard I. und Vereinigung, mit Fngland, 
IV, 177. 183. ber Kronprinz von England er⸗ 
lie den Titel davon 185. voͤuis mit England 


vereiniget, VAL, 183 >. one 
Walfnhham Srautefaneir. unter Eliſaheth, 
ſtirbt XU, d) in Fat 


Walker ,Womona; : fact ‚eine, Parthep, fü den 
König zu errichten ı XV , 290, wird ergriffen, 
-Abremetaber mit einen Gelöfirafe davon. npzfe 
reichen fügen Gedichten. X VAL, asr. 
"Waller, Ritter „Wilhelm einer der Beyaralen 
. de ‚arlamente, XV. a6ss. | 
Warbec; : Berlin: fein: Ugkunft und. —* 
vrey/ VI 9 wird. von der Herzoginn⸗ von 
Bargund unterſtuͤtzt/ 98. 99. landet unter ‚Dem 
Nerrn Richard Plantagenet in Irrland;: wird | 
Mranteeih dafuͤr weiannt ı 99. ingleichen vyn 
Hener von: BVurgund und Dielen. 3 


1 
\ 


ri. 
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deni Engliſchen Hoch; rbst Heinriche Raſtakten 
wider ihn, 105 f. Einfüll in Kent, 115. flieht nach 
Scottland/ 5123. muß daraus rentweichen / 137. 
belommt einen Anhang in Cornwallis, und nennt 
*ſich Richard IV! 139. wird gefangen getiommen, 
und muß ſeine Betruͤgereyen bekennen/ 142. Uns 
j "ruhige änfchlägt ; 144 f. und Hinrichtung, 14%. 
& "5b et wirklich ein Betrüger geweſen, 145. r). 
Warisie, Graf von, ber Koͤnihmacher jübes 
" naͤnut; ſein Charakter; VE, host. Miſlvergna⸗ 
sen wegen Eduarbe IV. Beirdtby 308! 310, 
Verbindung, mit den’ Herzoge von Clareite 312. 
ober an bei Aufſtande in der Grafſchaft York 
Antheil gehabt, 316. dan. wird: nebſt· Elaren 
Bi de verjugk ' 325. Buͤnbniß mt Frankreich Hm 
gortheil Heinrichs, 329. Unterhandlung mit 
J Montgue; kommt mit Clarence nach England 
qucuck 333. Eduard" muůß flüchten 3382 Hein⸗ 
Fi rmme wieder zunr Throne; 338. Eduatd 
koͤmnn zuruͤck 344. "Schlacht bey Sarnet ’inid 
Warwies "Tod, 340.* hr task 
im ‘Eduard; Plantägehet; toird im den Tower 
"gebracht, VII, 12 hingerichtet, 148: ur 
irwie Dudiey Vicomte Cisle, Graf don, 
gr, ToR. 173 f. ſein Charaftir, 174. macht ſich 
un „ine fahre Partbey int —— 207. Wer⸗ 
ſchwoͤ⸗ 


Wegi Foo - 49 
ſchwoͤrung tiber den, Profktor ic. weiß zum | 
Herzog von Berthumberland denamt ;' ſein 
Ehrgeitz, 235 f. ſeine Cabalen, die Johauita 
BGran auf den Thron zu erheben, und Ahſich⸗ 
* ten dabey, 255 f. ſ. Jobanna Gray. ſeine 
Hinrichtung/ 476. 
Wein und Lebensmittel zu verkaufen, den: Ac⸗ 
cisbedienten verboten, welches unter Heinrich | 
. dem VIIL abgeſchafft, IX, 93 f. Be 
Weinhaͤndler unter Karl den 1. mit einer- net 
J Abgabe belegt, XIV, 196/ ' ar “ 
Wentworth/ , Peter, ein Puritaner, feine ühue 
’ Rebe im Parlament, XI, 134. Beflrafung, 238. 
übergiebt eine Vittſchrift wegen Beſticamung 
der Thronfolge, und koͤmmt in Tower, XI], 20, 
um Thomas, f. Strafford. . 
Weregild, bey den Angelſachſen, 1, 423: -! 
MWeſſer, Errichtung dieſes Koͤnigreichs, I, 45. Be | 
v. fen Geſchichte und Koͤnige 98 ff. . Septarchie. | 
Ä Po und Tory ,. ihr Urfprumg , XIX, 233. 
Mbite, Thomas, erobert zwey fpanifche Schiffe | 
2 .mit Dueetfilber und Ablaſſhullen, XII,. 177 
Whbitgift, Primas in England, fein Cie: wider 
: bie Puritaner, XI, 20x." BF rer: 
"Wiat, Thomas; erregt einen Aufſtand wide Ma⸗ 
> rien; IX, ˖goz.: wird gedaͤnpfe Wiats Huntich⸗ 
tz: Ang 306, ‚ wid 


u - 


4383 Regiſt er. 


Micklitſe, Johann, feine Lehren, und Fortgans 
V. 425 f. fein Tod 431. 
Widred, K. in Kent, J, 73. 
Wilhelm, Herzog der Normandie (hernach Kids 
nig von England mit dem Beynamen ber Er⸗ 
oberer), Nachricht von ihm, I, 327 fo ihm 
. wird Die Thronfolge in England angetragen, 
“328. 331. fucht Harolden an fen Intereſe zu 
verbinden, 335. befchläßt den Zug nach England, 
. water fehe günfligen Umfländen, 351 ff. der 
Pabſt iR auf feiner Seite, 359 f. feine Unter⸗ 
. : Shanen machen Schwierigfeit, 360. feine Krieges 
micht, 361. landet in England, 365. Aufalt 
nun Treffen, 371. Schlacht bey Haflinge , in 
„welcher Harold bleibt, 377 f. feruerer Fortgang 
feiner Waffen ‚3,5 die Englänber unterwer⸗ 
fen ſich, 7. wird gekroͤnt, zo. Einrichtung der 
: + Megierung , 11. begegnet den Engläudern (die 
gucig, 14. forgt für feine Sicherheit ; geht nach 
ber Normandie zuruͤck, 17. Kritik daraͤber, 2. 
‚- Mißvergnügen der Engländer und ‚deifen Une . 
chen, 19. Empörungen , 22. koͤmmt nach Enge 
land zuruͤck; bampft einen Aufruhr in Ereter, 
4. in den nördlichen Provinzen, 28 f. Strenge 
der mörmännifchen Regierung, 35. neue Aufı 
ſtaͤche von Heroids Goͤhnen, 35. Cinfai der 
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. Medien Kr 
Ä ¶Danen und Egats Er iierben —E *. J 
Nnene Strenge ber Regierung, gr f. Einführung 
de Feudalrechts, 45. dem er auch die Kirchen · 
reinkuͤnfte ariteribieft, 47. Neuerung: im ‚Kirchen - 
regiment, 49: beſetzt Die Kirchen amter mit Su em⸗ 
"den, 53. will die engliſche Sprache —* | 
57 fi netter Aufſtand, 60, Strenge AU; gie | 
&e Oäfräber 62. unterwirft ſich Maine i in Brant- 
rei 63 f. Aufſtand der normanniſchen Baro⸗ 
"nen, 64. wird geftillt, und die Rebellen ‚beraft, 
91," &treit über bie Inveſtitur, 74. Wilheim 
“behauptet fie, 79: Verbot der Prieſterehe sof. 
Nucfſtand des Prinz Noberts 82. wird gedãmpft⸗ 
Bo. da Domesdaybuch zuſammen txgoen⸗ 
"By feine Haushaltung und Eintanfi⸗ —* 
‚ Bl ben neuen Forſt bey Wicheſter an 1 Di Isge 
ſemen Bruder, Ddo Erzbiſchof von Di — 
ind Gefaͤnguiß, 94 f. Tod ſeiner Semahin 96. 
Nrieg mt Frankreich, 96, fein Top; und, Cha⸗ 
ralter 55 f. über den Beynämen ber Sobe | 
rer; 16T T. feine: Säihtlie ; 107. . 
wuldelm Rufus , König von England, ’ gelangt 
guny Shebne ‚IT, 208. Verſchoͤrung wiber ihn 
‚6 fi wird) gedämpft ,’113, fallt im bie. „store 
mandie din, 115. vergleicht fi ch. nit, ‚Rode 5 
‚417. Krieg ae Schottland, 120. macht neue 
Hume Geſch. XX. Eee Alu⸗ 
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4% Negifter. 

Anſchlaͤge auf die Normandie, zaz f. eitte veue 
Verſchwoͤrung, 123, erlangt die Normandie, 
. 135. wird des Mangels an Religion befchuldigt, 

337. ‘ Streit mit dem Primas, Auſelm, 139 f. 

Streit mit Helie , Herrn: von la Fleche, 146. 
- fein Tod, umb Charakter, 150. bat ben Tower, 

Weſtminſterhall, und die Londuer Bruͤcke ge⸗ 
bauet ı5t, 

Wilhelm , Prinz von Oranien, Kl, 79. 118. 
ſtellt ſich an die Spitze der gedruckten Nieder⸗ 
laͤnder, 119 fi ſucht Beyſtand bey der K. Eli⸗ 
ſabetb, 222, von Gerard ermordet, zur, 

Wilhelm der A. Prinz vor Oranien, ſein Be 

> tragen gegen be Wit, XVHI, 246, wird Statt, 

- halter , 267, fein gutes Betragen, 271. beiras 
. thet die Englifche: Pringeffinn- Marien x. XIX, 

61 f. Tein kluges Betragen in Anſehung der eng« 

lifchen Unruhen , XX, tıa fi macht ein Buͤud⸗ 
niß wider Frankreich; 113 f. u weigert fich 

dem K. Jakob beyzutreten, 116 f. er entſchluͤßt 
ſich dem K. zu widerſtehen, 120. die Englaͤn⸗ 
der bitten ihn um Huͤlfe, 131.£ Zuſtand der 

Paptheyen, 123, Zuruͤſtungen des Prinzen, 

5.397 f. feine! Erklärung wird in England be 

kannt gemacht, 140, landet in England, 142, 
Sucht des Königs nach Fraukreich, 263. bie 


N j ' \ 


Resifien. er? 
Convention wird zuſammen berufen, 169. Ein: 
richtungen in Schottland, 170. Zuſammenkunft 
der englifchen Convention, 151 f. Abfichten bar 
Marthenen, 173. freye Conferenz zwiſchen bay 


den Häufern , 179 der Prin, entdeckt feine Ge - 


finnungen, 185 f die. Krone wird dem Prinzen 
und ber Prinzeſſinn von Draniem übertragen, 
188: ſ. Jakob der IL 

Wilhelm Sig: Dobert, ein Kechtögelehetzr be 
London ; deſſen Ausſchweifungen und Strafey 
II, 158. 


Wis) Nichard, hat wit Cromiwel ein beinli 


‚ches Verſtaͤndniß, XVII, 204. 237. verraͤth 
Aauch nach feinem Tode dem; Parlamente bie 
Anſchlaͤge der Königlichen, 273. Ä 

Windebant ; Jean, Staats ſektetair / Meta | 
"nach England, XV, 173. 

wifbast ven ichöttländifcher Edelmann, dredigt 
wider den alten Abetglauben / X, 128. wird J 
verbraͤnnk, 132. 

Wiſſenſchaſten die Schönen; ibe ſchlechtet Zu⸗ 
fand unter Catln dem II, XX, 215 R . 8: 

lehrſamkeit 


de Wit, Penſtonair von Holland, entdeckt Carls 


des U. üble Geſinnungen gegen die Republik, 
AV. BiN. feine Maaßregeln bey erfolgter 
6 7 en Kriegs⸗ 


436 . Regiſter. 


KTrictzserklaͤrung, 244 f. Sraufamfeiten gegen 
feinen Bruder, 268. fie werden ermordet, 
270 f. 

Wittenagemot, Nationalrath der alten Angel⸗ 
ſachſen J, 385. die Gemeinen waren bavon 
ausgeſchloſſen, 390. hat zuteilen Viſchote er⸗ 

‚ nanut, 392. f). 

wölfe, in England ausgerottet, J, 238. - 

Wollenausfuhr unter Eduard IH, V. 314. un⸗ 

ter Jakob dem I. verboten, XIII, 357. 


Wollenmanufatturen R ſucht Eduard DIL em 
zuführen ı vr 315. 

Wolfey, "Thomas, feine Abluuft und een 
Scchickſale, VII, 238. wird vom or Heinrich 
dem VIII. empfohlen, deſſen Gunſt er erlangt 
aar. fein Charakter, 243. erlangt das Bisthum 

Tournay, 257. Lincoln, 264, feine , Staatsver⸗ 
. waltung, 273. wird Cardinal; feine Pracht und 
Prahlerey, 275. die andern Minifer retiriren 
ſich, 277. Mißvergnügen gegen K. Fraucifcum 
‚391 f. der ihn doch ‚auf feine Seite bringt, 

298 f. 301 f. wird zum Legafen ernannt ; 303. 

wie er diefe Bedienung. verwaltet, ‚304. 20: 

x). Mifvergnägen wider ihn, sg fe Earl ſucht 

. feine Freundſchaft; 321. vm,⸗ ai. a 


Er * 
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gen, bey abermals fehlgefchlagner Hoffnung _ 
‚ auf die päbftliche Würde; ſtiftet zwey Colle⸗ 
— gien, 38. und befördert die Sarchrſamlou. IK, 
9%. 
vermittelt eine Aliang mit: Sranfreid), vun s bof. 
ſein willkuͤhrliches Verfahren, 68. erhaͤlt vom 
Pabſt Vollmacht wegen Heinrichs Eheſcheidung, 
104. hierdurch erregtes Mißvergnuͤgen 122 f. 
ſein Fall, 124 f. wird vor der Sternkammer 
angeklagt; Beſchuldigungen 127. ſein Urtheil; 
doch bezeigt ſich Heinrich noch gülig, a81. wie 
- in den Tower gebracht, 150. und firbf, x: 
Wotton, Eliſabeths Gefandfer in. Shetland; ’ ö 
ſeine befondre Geſchicklichkeit, X; aas m 
"daraus flüchten, 230, ia ir 
Wriotheſely, Kanzler. eig beftiger Berfoiger Ber“ 
Protefianten, IX, 59. wird Graf von Sout⸗ 
‚bamton, 108. trägt dag geaße Big sin: 
Rechtsgelehrten auf, und ‚formt Daruͤber in 
Hausarreſt, 10% verbindet, ſich wit Warwic, 
207 f entzieht ſich en anunere van. © 


214. 


wWunden, wie fie dey den —* on \ 
worden, I, 425. on, Zu 


u Wycherley, was von ihm zu halten, KR arg 


vor nn“ tr , M 
8. :’Ph. vr. „X 7 ' 


= 9 . 
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a Kegifter- 


u; 

Kart, Herzog von, r Nward. Beinde für das 
Hand Dort, VI, 239. 

Vork, Rath daſelbſt, deſſen Gerichtsbarkeit vo 
"Carl den I, erweitert XIV, 176. 

3: 

Zehntel, erlangt die Seiftichteit in 1 Endland L, 
134. von Heinrich dem VII eingegogen, VIII. 
306, von Marien, nebit ben Erfilingen , dert 
: Geiftlichen wiedergegeben, IX, 362 j 

Sinken, unmäßige Höhe derfelben unter Heinrichs 
bes III. Regierung; IV, 154. ünter Heinrich 
VIL verboten, VII, 184. wird unter Eduarb 
dem VL wieberholt R ‚242, Unter Euſabeth— 
x1. 65. _ 

Zolle, ihre ehemalige Virwallund and Yetragn 

XIII, 340. ; 

Zufluchtsoͤrter / bon Bein bet vm abge⸗ 

ſchafft / X, 8% 


r 


| 


a Nesifen 


orr Hernog von, k Richard. rind rt bag 
Hana Dort, VI, 239.° 
Nork, Rath daſelbſt, deſſen Gerichtsbarkeit von 
"Carl den I, erweitert XIV, » 176. 
3 
ehnten, erlangt die Geiſtlichteit in Exglandel, 
134. von Heinrich dem VIII. eingegogen, VIII. 
306. von Marien; nebſt den Erſtlingen ben 
Geiſtlichen wiedergegeben, IX, 362. | ; 
Sinken, unmäßige Höhe derſelben unter Heinrichs 
bes IL. Regierung; IV, 154; unter Heinrich 
VIL verboten, VII, 184. wird unter Eduard 
- dein VI. wiederholt, IK 242. unter Euſabeth— 
x. 65. . | 
ade, ipre ehemalige Verwaltung und Verchenn 
XIII, 340. 
Zaſtuchtsoͤrter / bon Benni beit vm abge⸗ 
ſchaft / X, 32 | 
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